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Ardeitsbeichasiung sür SA. und SS.
Vereinbarung»wische« KSVAV. und den ArbettgeberverbSnde«

fsihftmgi  Achtung!
An Met

Bon Pg. »utt Thiele , Mb» .
Präfideui der vürgerschaft

Die wir erfahre », ist Pg . Thiel « von der
«rriSleituag der NSDAP . i» Bremen als Lei.
ter der PrüfungSauSschuffr - für die Partei -Or-
g-misation eingesetzt worden . Darum haben sol.
Sende «n - sührungen besonder« Bedeutung.

Die Redaktion.
gch halte er nicht für ausgeschlossen, ja sogar für

wahrscheinlich, Latz unter den IN Millionen , dte
poch vor der Mitgliedersperre sich zur Aufnahme
jn die NSDAP . angemeldet haben, Volksgenossen
find, die dereinst führende Stellen in der Partei
bekleiden und damit Fahnenträger der National.
sozialiSmur sein werden . Andererseits weiß ich —
und nicht nur ich — daß unter den 1^ Millionen
noch mehr solch« find, deren Anfnahmegesuch abge«
lehnt werden muß, bezw. solche, die die Partei je
»her desto besser wieder ausscheiden muß.

Nationalsozialist ist niemand deshalb , weil er mo.
aatlich den lächerlich niedrigen MitgltedSbeitrag be-

Nationalsozialist ist noch lang « nicht jeder, der
heute auf dem Rock das Parteiabzeichen trägt.

Nationalsozialist wird auch niemand dadurch, daß
er selbst möglichst oft behauptet , er zu sein.

Wir wissen aus Erfahrung , daß mit Mitgliedern,
die eine haushohe MitgliedSmimmer haben und die
gleichzeitig mit dem Munde so tun , als ob sie
eigentlich die Wegbereiter und Vorkämpfer der na¬
tionalsozialistischen Revolution gewesen sein. (Der.
artiger behaupten jetzt viele ; manche find sogar
instinktlos genug, dar in Zeitungen zu schreiben,
deren politisches Symbol die Wetterfahne ist) be-
wegungSmäßig betrachtet , meistens nicht viel los ist.
Diese Art von Mitgliedern machen häufig deshalb
so viel Aufhebens von ihren vermeintlichen Der-
bimsten, weil sie glauben , ihr « Mitmenschen auf
diese Weise davon überzeugen zu können, daß sie
doch eigentlich die berufenen Vollender der Revo¬
lution seien. Nein, so Ist das nicht. Nationalsozialist
sein heißt rümpfender Revolutionär sein. Sie aber
find vorerst nur Werkzeuge der wirklichen Revolu-
tionärr und haben ihre Arbeitskraft und ihr sonsti¬
ger bürgerliches Können der Nation jur Verfügung
zu stellen und zwar unter unserer Führung . Nur
wer bewiesen hat , daß er dienen kann, kann führen.
Die NEDAP . ist die Führer ^Organisation des gleich
zu richtenden deutschen Volkes. St « hat dem Führer
die Mitarbeiter auf allen Gebieten der StaatS -,
Kultur- and Wirtschaftslebens , kurz des gesamten
Volkslebens, zu stellen. Noch manch einer wird durch
«inen rechten Nationalsozialisten , einen kämpfenden
Revolutionär , ersetzt werden müssen. Wer in Deutsch,
land führen will, dem muß der Nationalsozialismus
s» Fleisch und Blut übergegangen sein. DaS gilt
sür den Senator und den Etaatsrat genau so wie
sür den Generaldirektor , Direktor und Prokuristen;
baS gilt nicht minder für den Schulrat , den Stu-
dienrat und alle anderen Erziehergruppen , als für
den selbständigen Unternehmer und den Handwerks«
Meister. Wer in die NSDAP . eintritt , bekundet

sofern er eS ehrlich meint — den Willen , Na.
ttonalsozialist zu werden . Wir wollen ihm helfen
»nd ihm Kamerad sein. Zu unserer Kameradschaft
gehört jeder, der Parteigenoffe ist und damit öffent¬
lich bekundet, daß er Gesinnungsgenosse ist. Darum
reden wir Nationalsozialisten uns mit dem Bekennt.
«iSwort „Parteigenoffe " an . Was ist uns heute noch
die Anrede ,Lerr " ? l ,Lerr " muß man auch zu
jedem Verbrecher sagen, der sich gegen seine Volks-
genossenauf daS Schwerste vergangen hat , sei es
Politischdurch den Dolchstoß von ISIS oder durch
«in« sonstig« Schurkerei , sei eS kulturell durch gei¬
zige und sittliche Lumperei , sei es wirtschaftlich
durch hemmungslose AuSbeuterei . ,Herr " sagt man
Such zu Juden.

Dir wissen, daß sich in unsere Partei auch Volks-
genossen eingeschlichen haben , die eS nicht ehrlich
weinen. Wir müssen uns darum vollständig klar
darüber sein, daß der gefährlichste Feind heute in
UnserenReihen selbst steht. Wtr wissen genau , daß
Reaktion, Dreipfeilchenrttter und Kommune ihre
Leute in die NSDAP . geschickthaben . Heute tragen
^e dar Parteiabzeichen zur Schau , innerlich find sie
aber dir Alten geblieben und wollen auch nicht
andere werden, vor allem wollen sie nicht Nazis
Werden. Sie Höften im stillen aus die Stunde , da
s« uns den Genickstoß geben können.

Vie « den viel von ihrem Nationalsozialismus,
?nd aber nach wie vor Freimaurer (getarnt hinter
kftdeu u. dergl. m.) ;

sse reden noch mehr von ihren Verdiensten um
den endlichen Sieg der nationalen Revolution , find
aber nach wi« vor die treuesten und besorgtesten
freunde ihrer alten marxistischen Kampfgenossen ge¬
gen NSDAP . und NSBO -;

st« reden laut von ihrem Idealismus und von
Gemeinnutz vor Eigennutz , streichen aber nach wie
bar ihre unsittlich hohen Einkünfte ein;

ste halten fabelhafte Reden über Ehre , Disziplin
und gvttbegnadete Größe des Führers , wenn sie
annehmen, daß ihre Rede der Partei bekannt wird
^ wenn sie aber in ihren Zirkeln fitzen, dann neh«
uun sie die Maske ab und zeigen, was sie wirklich
stud: Feinde der NSDAP . und der NSBO -, Tod¬
sünde der nationalen SozialiSmuS.

Wieder andere arbeiten im kleinen, betreiben
Mundpropaganda von Mann zu Mann;

ste markieren den besorgten Parteigenossen , dem
ba- Herz blutet , weil angeblich alles viel zu lang¬
sam gehe, weil dieses falsch gemacht sei und jener
versage;

ihre Stimme bebt v»r (scheinbarer) inner « Er-

Berlin , 17. Junt . Wie dar VDZ .-Büro meldet,
haben zahlreiche vorgebrachte Wünsch« einzelner
Formationen der nationalen Verbände auf Ein¬
stellung ihrer Erwerbslosen in die Betriebe dazu ge¬
führt , daß diese Angelegenheit zum Gegenstand einer
Aussprache zwischen den Leitungen der NSDAP -,
dem Präsidenten der RetchSanstalt für Arbeitsver¬
mittlung und Arbeitslosenversicherung und der Ber¬
einigung Deutscher Arbeitgeberverbände gemacht
wurde.

DaS Ergebnis dieser Verhandlungen war der Wille,
diese Frag « durch einheitlich« zentral « Anweisung
zwischen den Beteiligten zu regeln. Es wurden daher
Richtlinien vereinbart , die zunächst zum Ausdruck
bringen , baß die Unternehmer sich grundsätzlich bereit
erklären , an einer Sonderaktion zwecks Einstellung
von arbeitslosen Angehörigen der nationalen Ver¬
bände mitzuwirken.

Eine positive Verpflichtung , unabhängig vom Ar-
beitSbedarf und fachlicher Eignung eine bestimmte
Anzahl dieser Arbeitslosen einzustellen, kann, so er¬
klären die Richtlinien weiter , von der Wirtschaft
nicht übernommen werden , Arbeitsbedarf und sach¬
liche und persönlich« Eignung müßten vielmehr ent¬
scheidend bleiben. Andererseits müsse von den Ver¬
bänden die Sicherheit gegeben werden , daß der Kreis
der für eine solche Aktion in Frage kommenden Per-

vü >. Braunschweig , 17. Juni.
Das braunschweigischeStaatsministerium hat dir

Ort - gruppen dez Stahlhelm , Bund der Frontsol¬
daten , Helmstedt, Königslutter , Schoeningeu und
Wolsenbüttel und ihre Nebenorganisafiionen aus
Grund der Verordnung des Reichspräsidenten zum
Schutze von Volk und Staat mit sofortiger Wir¬
kung aufgelöst.

Das braunschweigische Staatsministerium teilt u.
a. mit : Veranlaßt durch die bekannten Vorfälle rm
Gebäude der hiesigen Allgemeinen Ortskranken¬
kasse ist am 1. April dieses Jahres gegen den Stahl.
Helm BdF . und seine Nebenorganisationen im
Lande Braunschweig eme Aufnahmesperre für neue
Mitglieder bis zum 81. März 1934 verhängt wor.
den. Das StaatSministerium hat diese Angelegen¬
heit durch die inzwischen verkündete Amnestie an¬
der Welt geschasst. Leider hat der Stahlhelm im
Lande Braunschweig (wie hervorgehoben werden
muß, unter dem Einfluß der hiesigen Landeslei¬
tung ) den Ernst der Lage in verschiedenen Orts¬
gruppen verkannt . ES ist einwandfrei festgestellt,
daß in den Ortsgruppen Helmstedt, KönigÄuther,
Schöningen und Wolsenbüttel das Verbot der Neu¬
aufnahme von Mitgliedern in den Bund und seine
Nebenorganisationen offen in großem Umfange in
verschiedenen Fällen übertreten ist, oder das Ver¬
bot durch VsrschleierungSmaßnahmen zu umgehen
versucht wurde . In Helmstedt find 53, in Schönin¬
gen 33, in Königslutter 40 und Wolsenbüttel 90
Personen festgestellt, die verbotswidrig dem Stahl¬
helm zugeführt worden find.

Sodann verweist die amtliche Darstellung auf
ein Schreiben des Landesverbandes Brannschweig
vom 27. April 1933 an die Bezirks - und Orts¬
gruppen des Stahlhelm des Landesverbandes , daS
für die Beurteilung der Sachlage bezeichnend sei.
Dieser Schreiben beweist, so heißt es in der Dar¬
stellung weiter , daß die verbotswidrigen Aktionen
der Stahlhelm -Ortsgruppen beeinflußt find durch
das Bestreben der hiesigen Landesleitung , den
Stahlhelm gegen die NSDAP ., die SA und SS
stark zu machen. Bet dieser Sachlage ist eS uner¬
läßlich, soll nicht die StaatSautorität Gefahr lau-
fen, mit Nachdruck und Entschiedenheit gegen die
verbotswidrigen Stahlhelmaktionen einzuschreiten.
Es find daher die Ortsgruppen des Stahlhelm
Helmstedt, Königslutter . Schöningen und Wolfen-
büttel und ihre Nebenorganisationen auf Grund der
Verordnung des Reichspräsidenten zuin Schutze von
Volk und Staat mit sofortiger Wirkung aufgelöst.
Die Wiedererstehung ist verboten worden.

Eine wett rr Matznahme
TU . Braunschweig,  17 . Juni . Das braun,

schwrigische StaatSministerium hat am Sonnabend
mittag eine für den 28. Juni vorgesehene Veranstal¬
tung des Stahlhelms in Brannschweig , an der auch

regung , wenn sie ihrem Nachbar zuflüstern , daß
sie bestimmt wüßten , daß eigentlich schon jetzt alles
verloren sei, weil dieser oder jener marxistische Par¬
tei. oder Gewerkschaftsbonze nicht am Laternenpsahl
aufgeknüpft sei;

sie säen Zweifel und schwächendadurch die Reihen;
sie suchen Einfluß zu gewinnen und unterwühlen

gleichzeitig:
sie gebärden sich als wandelndes Gewissen der Be-

wegung und find doch Mephistos allesamt.

sonengruppen zahlenmäßig umgrenzt bleibt . E»
müsse in irgendeiner Form , z. B. durch Festsetzung
einer Stichtages für dte Mitgliedschaft , für den
der 30. Januar 193S vereinbart wurde , sichergestellt
werden , daß die für die Aktion in Frage kommenden
Formationen , vor allem SA -, SS - und Stahlhelm,
nicht unter dem Gesichtspunkt bevorzugter Behand.
lnng in der Arbeitsvermittlung ständig neuen Zuzug
erhalten , der damit der Durchführung einer solchen
Maßnahme von vornherein Möglichkeit und Wirk¬
samkeit nehmen würde.

In den Richtlinien wird Wetter zum Ausdruck ge-
bracht, daß den so eingestellten Arbeitnehmern
ein bchimmter unbezahlter Jahresurlaub aus Anlaß
ihrer Zugehörigkeit zu dem betreffenden Verband ge¬
währt wird . Sofern bei arbeitslosen Angehörigen
der Verbände dte Voraussetzung fachlicher Eignung
noch fehlt, konnte an die Schaffung von Schnlungs-
nud AuSbildungSkursen bei den betreffend« : ArbeitS-
Smteru gedacht werden.

Auch für daS Verfahren zur Durchführung der
Einstellung enthalten die Richtlinien nähere Bestim¬
mungen . Darnach sollen die einzelnen Verbände
dir Zahl ihrer zurzeit arbeitslosen AngehSrigen als
zahlenmäßige Grundlage für die Durchführung der
Aktion vermitteln.

Träger der Arbeitsvermittlung soll der Apparat

der Erste Bmldessührtt d«S Stahlhelms , Reichs-
arbeitSmimster Franz Selbt «, sein « Teilnahm « »u.
gesagt hatte , verboten.

Dar braunschweigische StaatSministerium leitete
der Presse eine längere Verlautbarung zu, tn der
aus die Vorgänge innerhalb des Landesverbandes
Braunschweig des Stahlhelm eingegangen wird . Zum
Schluß der Verlautbarung heißt eS: „Bet dieser
Sachlage erscheint eS untragbar , daß die für den
2ö. dS. MiS . angekündigte Veranstaltung des Stahl¬
helm in Braunschweig stattfindet . DaS Etaatsmini«
sterium ist mit maßgebenden Stellen in Fühlung
getreten , daß diese Veranstaltung unterbleibt und
daß der Stahlhelm auch darüber hinaus zurzeit
öffentliche Veranstaltungen tm Lande Braunschweig
unterläßt ."

Eine Keransksrdemng
Natkonaksozlalistischer Widerspruch zur Wieberbe»

trauung des StahlhelmsührerS Schröder

Brannschweig , 17. Juni . Zu der Erklärung de»
Bundesamts des Stahlhelms , in der Reichsarbeits«
minister Seldte mitteilt , daß er den früheren Lan-
deSverbandSführer Braunschweig der Stahlhelm,
Schrader , gebeten habe, den Landesverband Braun¬
schweig wieder zu übernehmen , schreibt der „Braun-
schweiger Allgemeine Anzeiger ", daß dte Nachricht,
daß Schrader wieder Führer der Landesverbandes
deS Stahlhelm werden solle, in allen nationalsozia¬
listischen Kreisen der SS , SA und auch in den po-
Mischen Kreisen stärkstes Befremde » hervorgerufen
habe. Auch in maßgebenden Braunschwetger Kreisen
werde diese Handlungsweise kaum anders beurteilt.
Es sei zu befürchten, daß durch diesen Schritt ganz
und gar nicht «ine Beruhigung der Bevölkerung

Berlin , 17. Juni . Der Reichskanzlerhat
mit sofortiger Wirkung verfügt:

Es wird eine Dienststelle des Reiches errichtet,
die die amtliche Bezeichnung„Jugendführer des
DeutschenStriches" tragt. Zum Jugendführer
des DeutschenReiches wird der ReichSjugend-
führer der NSDAP ., Baldur von Schlrach,ernannt.

Der Jugendführer des Deutschen Reiches steht
an der Spitze aller  Verband« der männlichen
und weiblichenJugend, auch der Jugendorga¬
nisationen von erwachsene» Verbänden. Grün¬
dungen von Jugendorganisationenbedürfensei-

Alle diese eingeschlichen«» Feinde müsse«
hinauSgefenstert « erden!

Wir lassen uns nicht betrügen ! Der Glaub « an
unser Volk, unser Will« zur Nation , die Kraft drs
reinen Herzen», sie werben stärker sein als dies«
Spitzel, Saboteure und Provokateure , wenn wir » ach
sind.

Als« Auge« auf und Ohren aus!

der Reichsanfialt sein. Die Vereinigung Deutscher
Arbettgeber -Berbände erklärt sich bereit , ihre Mit-
glteder, soweit dte Mitglieder der ihr angeschlossenen
Kartellverbände , also die Banken , Versicherungen,
Handel , Landwirtschaft , zu veranlassen , die Ein-
ftellun^ möglichkeit von AngehSrigen der Brrbänd«
umgehend ernsthaft zu prüfen . Dabei soll jedoch eine
angemessene Berücksichtigung früher Entlassener , dem
Werk und dem Arbeitgeber durch lange Mitarbeit
verbundener arbeitsloser Arbeitnehmer nicht autzer-
acht gelassen werden.

Der hiernach für die Einstellung von Mitgliedern
der Verbände in Frage kommende Arbeitsbedarf wird
von den Betrieben den Arbeitsämtern gemeldet, die
wiederum aus den bei ihnen vorhandenen Listen die
geeigneten Persönlichkeiten nachweisen. Dte so ein¬
gestellten Mitglieder der Verbände sollen den für die
übrigen Arbeitnehmer geltenden Arbeitsbedingungen
unterworfen sein und ebenso den gesetzlichen Vor¬
schriften über Inhalt und etwaige Beendigung d«S
ArbeitsverhältnisseS . Schließlich besagen die Richt¬
linien , daß mit dem Moment de» Inkrafttretens
einer derartigen Regelung im Interesse einer mög¬
lichst einheitlichen und wirkungsvollen Durchführung
dieser Aktion jegliche Sonderaktionen von einzelnen
Verbänden oder deren Unterstellen aufzuhören
haben.

eintrete , da Schrader als der geistige Urheber der
damaligen Vorgänge zu bezeichnen sei. Wenn auch
eine formelle Amnestie ausgesprochen worden wäre,
um nicht auch nationale Leute inS Gefängnis zu
bringen , so sei dieser doch keine Antwort auf die
national « Handlung der Regierung , die von nieman-
dem, der mit den Braunschweiger Dinger vertraut
sei, »erstanden werde."

Aml chee Schritt zur Klärung
der KHchsbttchoMage

v. Dodelschwingh kein anerkannter ReichSbischos
Berlin , 17. Juni . Der Bevollmächtigte des Reichs¬

kanzlers , Wehrkreispfarrer Müller , hat am 15. Junt
an die Bevollmächtigten der Kirchen folgende» Schrei¬
ben gerichtet: ,Jn Ergänzung meines Schreibens
vom 2. dS. MtS. teile ich ergebenst folgende» mit:

Der Herr ReichSkanzlerhat  mir sein außer¬
ordentliches Bedauern darüber ausgedrückt, daß die
Arbeiten sür de» Neubau der deutschen evangelische«
Kirche «ine schwierige und durchaus unliebsame Ent¬
wicklung genommen haben. Er hat meine Bitte , die
Herren Bevollmächtigteu zu empfange «, abgelehnt.
Er lehnte auch den Empfang des Herrn Pastors
D. v. Bodelschwingh ab. Ein Empfang beim Herrn
Reichspräsidenten ist zurzeit ebenfalls nicht möglich.

Meines Trachtens ist die Lage die, daß Herr Pastor
D. o. Bodelschwingh von den Beauftragten der im
Kircheubund zusammengeschlossenen evangelischen
Landeskirchen als ReichSbischoszwar in Aussicht ge¬
nommen ist, daß aber ein anerkanntes
ReichSbischosSamt noch nicht besteht,  so
lang « nicht die Verfassung der deutschen evangelischen
Kirche in Kraft ist. Diese Verfassung bedarf der Zu-
stimmuag deS KirchrnvolkeS wie der Zustimmung deS
Reiches.

SS sollt« deshalb zur Klärung und Entspannung
der Lage vorstehende Tatsache bekanntgegeben und
dabei betont werden, daß ein allgemein anerkanntes
ReichSbischosSamtzurzeit noch nicht besteht.

ES wird dankbar begrüßt , wenn die neuen Ver¬
handlungen zwischen dem Dreier -AuSschuß und dem
Bevollmächtigten der Kanzlers dar Ziel verfolgen,
tn allen Landeskirchen Neuwahlen  vorzubereiten
oder einen anderen Ausweg aus den bestehenden
Schwierigkeiten zu finden.

ner Genehmigung. Die von ihm eingesetzten
Dienststellen übernehmendie Obliegenheitender
staatlichenund gemeindlichenAusschüsse, die
ihre Ausgabenunter unmittelbarer Mitwirkung
der Jugendorganisationen vollziehen.

GeschSftssteNedeö GrotzderrtsOen
Bundes besetzt

Berlin , 17. Juni . Wie von der neu eingerichteten
Pressestelle des Jugendführer - deS Deutschen Rei-
ches mitgeteilt wird , wurde am Sonnabend vor-
mittag die Geschäftsstelle deS von Admiral von
Trotha geführten Großdeutschen Bundes besetzt. Er
wurde Material beschlagnahmt. Die Geschäftsstelle
wurde geschloffen.

Die Maßnahme wird damit begründet , daß der
Großdeutsche Bund verschiedentlich «ine unmittel-
bar gegen die Hitlerjugend gerichtet» feindselige
Haltung an de» Tag gelegt hab«.

Admiral von Trotha richtete gegen diese Maß-
»ahme an den Reichskanzler und an den preußi-

fitzeu Ministerpräsidenten Protesttelegramm«.

Siineseld
Zur Einweihung einer Gedenktafel am Rathaus

zu Bremen
Bon Dr . Lnthard Freiherr v. Hobenberg

AIS eines Morgens der Flieger Lindbergh nach
Ueberquerung de« Atlantischen Ozeans seine Kreist
über der französischen Hauptstadt zog und auf den
Flugplatz von Parts landete , hielt dte Welt fü
Augenblicke in verhaltenem Atem und Bewundern»
ihre Gedanken zusammen . Augenzeugen berichte»
daß die sonst nicht so leicht zur Rührung geneigt«
Franzosen mit Tränen der Ergriffenheit in de»
Augen aus den Straßen und Plätzen der Stadt zw
sammenkamen, um die Ankunft deS Flugzeuges z»
verfolgen . Etwas Unglaublicher war geschehen«
Mitten hinein in die Träume und Irrungen einer
demokratischen Welt, der die Geisteskraft der Advoka¬
ten mehr bedeutete als der Geist, der von der mutigen
ManneStat eine! einzelnen ausgeht , schleuderte dieser
Amerikaner schwedischerAbstammung den Gedanken,
daß nur die Tat des Mannes , der edler Absicht ist,
der frei ist von selbstischenMotiven , der weder Vor¬
teil noch Rekord sucht, sondern in dem Einsatz per¬
sönlichen Mutes Sinn und Erfüllung der Aufgabe
des Mannes steht — daß nur die Tat des mutigen
Menschen den Geist in der Welt bestimmt. Lindbergh
gehörte für wenige Augenblicke nicht nur Amerika,
sondern der ganzen Welt.

Bon dieser Stunde hat auch der Flug der ,Bre¬
men " seinen Ausgang genommen . Hüneseld, dessen
Blick sich in den Geschäftszimmern des Bremer Lloyd
und in den Mauern der alten Hansestadt erweitert
hatte , der in der täglichen Arbeit der Schiffahrts¬
gesellschaft den Zusammenhang des Geschehens tn
der Welt leichter zu erfassen gelernt hatte , als dies
manchen anderen fern von der Küste unseres Lander
möglich ist, ließ der Geist, der von Lindbergh 's
Fluge ausging , nicht ruhen . Schon bei dem unselig
verlaufenen Kapp-Putsch traf man ihn in den AmtS-
räumen der Reichskanzlei am Wilhelmsplatz : seine
Freunde erinnern sich, wie er am Tage des über¬
raschenden Hitler -Aufstandes tn München unruhig,
mit nie rastendem Temperament in seiner Wohnung
in Bremen neben seinem Telephon saß und den
Moment erwartete , sich irgendwie helfend und die¬
nend einzuschalten in die Ereignisse, deren Erfolg er
so sehnlich erwartete ; in Bremen erinnert man sich,

AM den KampMätten
der Bremer BegimeMerr

Wir veröffentlichenheute und in den folgen¬
den Tagen eine lebendig geschriebene Schilde¬
rung des früheren Leutnants Gerhard
Schütte,  jetzigenTruppführers der SA., der
im Auftrag der BNZ an einer Kriegsgräber¬
fahrt des Jnf .-Regt. 75 nach Frankreich teil¬
genommenhat.

wie er in einer von ihm mitbegründeten schars rechts
gerichteten Zeitung , die mangels Bedarf an un-
liberalistischer, geistiger Nahrung später wieder ein¬
gehen mußte , Sonnabend für Sonnabend mit feuriger
Schrift seine Kampsgesänge hinausgehen ließ gegen
das damals herrschend« System , seinen scharfen
Degen kreuzte mit den Verfechtern der Demokratie,
tn der sich Marxisten und Bostrgeoisis mit verschiede¬
nen Zielen , aber geeinten Kräften zusammengefunden
hatten . So stand er als einer der frühen , von
tiefer Ueberzeugung getriebenen Streiter im Kamps
gegen den Ungeist des Liberalismus , angefeindet und
oft genaug auch verlacht , außerhalb der Bewegung
des Führers und doch von gleichgerichtetem Geist be¬
seelt, geschieden von der Bewegung durch die von
ihm verfochten? Forderung auf eine sofortige Wieder¬
herstellung der Hohenzollern -Monarchie.

Man wird fragen , was dies alles mit Lindbergh
und dem Flug der „Bremen " zu tun habe. Es ist
kein Zufall , daß der Geist von Lindberghs Flug
gerade einen Mann in seinen Bann zog, der in dem
Bekenntnis zur männlichen Tat und in der Be¬
kämpfung der die Grenzen der Tat und Verant¬
wortung verwischender Demokratie sein politischer
Glaubensbekenntnis gefunden hatte . Hier klang
gleiches an und gewann tn Hüneseld schöpferische
Kraft , wobei es ihm in stillen Stunden oft schwere
Kämpfe verursachte , dies sür ein Deutschland tun zu
müssen, daS sein Deutschland nicht war . Es ist daher
auch bezeichnend, daß er den ihm so häufig gebrach¬
ten Gedanken, die deutsche Regierung um materielle
Förderung seiner Flugpläne anzugehen , auf das Er¬
bittertste zurückwich. In seinem Flugzeug befanden
sich die deutsche Handelsflagge , tn der die alten
Reichsfarben erhalten geblieben waren , die Flagge
des Norddeutschen Lloyd, seiner Reederei , und die
Bremens , d. h. der Stadt , aus deren traditionellen
Milieu heraus seine Pläne Gestalt angenommen
hatten . Das Opfer der äußeren Anerkenntnis der
Flagge des vergangenen Regimes hat er während
seiner Fluges nur dort gebracht, wo er — im Aus-
land — befürchten mußte , Laß seine Ablehnung dem
Sinn und Zweck seines Fluges , seinem Lande Ehre
und Anerkennung einzutragen , abträglich sein
könne. Als einen inneren persönlichen Ausgleich
mag er eS betrachtet haben , daß er, der überzeugte
Monarchist , schon wenige Tage nach seiner Rückkehr
in die Heimat noch Doorn flog, um dem Kaiser durch
Abwerfen eines Blumenstraußes seine Reverenz zu
erweisen. Dies brachte ihm ein, baß der damalige
Kölner Oberbürgermeister Adenauer den Kölner
Empfang der Flieger absagte und die Regierung die
Existenz Hünefelds überhaupt nicht mehr registrierte.
AlsHüneseld nachRückkehr von seinem zweiten großen
Flug , den Flug Berlin — Tokio, an dem er zusam¬

men mit seinem schwedischenFluglameraben schon
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selbst das Steuer führte , in die Heimat zurückkehrte,
nahm die damalige Regierung keinerlei Notiz mehr
von ihm . Der japanische Botschafter in Berlin gab
damals zu Hünefelds Ehren ein Bankett in seiner
Botschaft , und Hünefeld mußte es erleben , daß er bei
dieser Gelegenheit zum ersten Male mit einem Ver¬
treter der deutschen Regierung in Berührung kam,
und zwar auf japanischem Boden . Da der deutsche
Regierungsvertreter zu dem Empfang einige Zeit zu
spät kam, ging er zu Hünefeld und entschuldigte sich
bei ihm , worauf ihm Hünefeld entgegnete , daß er so
lange auf die deutsche Regierung habe warten müssen,
daß ihm diese Viertelstunde mehr auch nicht zu lang
geworden wäre.

Nicht lange darauf mußte man die sterblichen
Neberreste dieses alten Kämpfers und Streiters zur
Ruhe tragen . Im Berliner Dom hielten die helden¬
haften Führer der ,/Bremen ", Köhl und Fitzmaurice,
die Ehrenwache am Sarge des nur zu früh Ge¬
storbenen . Als sich der Trauerzug in Bewegung setzte,
flankierten die Masten in spontaner Anerkennung
und Dankbarkeit gegen den Toten die Straße seiner
letzten Fahrt , und er fand in den Tagen , in denen
er abberufen worden war , über die Meinung der
damals Regierenden hinweg , die Sympathie und Zu»
sttmmung unseres gesamten Volkes. Wenn man ein-
mal dke Namen derer aufzählt , die an dieser oder
jener Stelle stehend, dem Gedanken eines besseren
Deutschlands durch die Tat zum Durchbruch »er-

halfen , dann wird auch der Name Hünafeld unter
ihnen zu finden sein.

Als er am Abend vor seinem Tode sich bewußt
wurde , daß das Schicksal für ihn für Leben und Tod
entscheiden konnte, faßte er feine Gedanken um
Deutschland in dem nachstehenden Gedicht zusammen,
daß sein letzter werden sollte:

Bevor das Schwelgen , das ich oft geLnmt,
Zum letztenmal dke Kehle mir umspannt,
Steigt einmal noch aus meiner Seele tief
Das Bild empor , dos mich ins Leben rief.
Du Erde , die mich mütterlich gebar,
Die Ziel und Wesen meines KämpfenS war.
Dir gilt mein Gruß , wenn Gottes Wort befiehlt,
Daß jäh das Band , das mich am Dasein hielt.
Zerrissen flattert , und die Nacht fällt ein.
Mein deutsches Land , noch sterbend denk ich Lein!
Den Mantel , der dich königlich umfließt.
Erspäh ich noch. eh' sich mein Auge schließt.
Ich sch die Krone , die dein Haupt geschmückt.
Und schau das Schwert , das du im Kampf gezückt.
Der Dust , der seinem Boden herb entsteigt,
Umströmt mein Herz , da sich der Wend neigt,
Und mein Gebet geht stumm durch Raum und Zeit:
„Schirm gnädig , Herr , des Reiches Herrlichkeit : »
Doch weicht der Schleier , der sich vor mir senkt.
Well mir ein neuer Morgen ward geschenkt.
Beug ' ich daZ Haupt in seinem Strahlenschein
Und will wie einst dein treuer Knappe sein.

Geheimveefammlung der SVV.irr Hamburg
misgehoben

SS führende GorküdeuroSealea verhaftet— Hoch- vud Landes»
verrat erwiese«

Hamburg,  17 . Juni . In der Nacht zum
Sonnabend sind tu Hamburg zahlreiche führend«
Sozialdemokraten verhaftet worden . Unter den
Verhafteten befindet sich auch der ehemalig « Po-
lizeiseuator von Hamburg , SchSufelder»
ferner der ehemalige Senator Eisenbarth
sowie Dahrendors,  Frau Zabel,  Reichs-
tagSabgeordneter Staudinger  und der Vor¬
sitzende der Hamburger SPD .» Meitmann,
usw . Die Gesamtzahl der Verhafteten belauft
sich auf 35 . Weitere Verhaftungen stehen bevor.
Die Festnahmen erfolgten auf einer verbotenen
Versammlung.

Der amtliche Bericht
Hamburg , 17 . Juni . Die Polizeistelle gibt

hierzu folgenden amtlichen Bericht heraus:
Am 16 . dS. Mts . wurde dem Kommando für

besondere Verwendung mitgeteilt , daß in der
Fehlandstraße , im GebäMe des „Echo " , eine
geheime Versammlung stattfindet . Da beim Ein¬
treffen des Kommandos der Pförtner des Hau¬
ses angab , es befänden sich keine Personen im
Hause und er sich weigerte , die Schlüssel heraus¬
zugeben , waren die Beamten gelungen , mit¬
tet einer Leiter über den Luftschacht in den
Versammlungsraum einzudringen . In dem
schwach erleuchteten Zimmer befanden sich 30
führende Persönlichkeiten der SPD ., darunter
Dr . Staudinger , Meitmann , Schönfelder , Po-
dehn und Darndorf . Angeblich hinten sie eine
Beratung über die Zukunft des .Hamburger
Echo " ab . Aus der Tatsache jSdoch, daß die Ver¬
sammlung im geheimen stattfand , aus den auf
den Tischen und an ? zerrissenen , unter den Ti¬
schen gefundenen Schriftstücken und anderen
Papieren ergab sich der Beweis hoch- und lan-
desverraterifcher Umtriebe . Die Teilnehmer der
Versammlung wurden in Haft genommen.

Gchgültiger Bruchi« der SVV.
Prag , 17 . Juni . In Karlsbad ist am

Freitag die erste Nummer des Wochenblattes
der im Auslande tätigen Vorstandsmitglieder
der Sozialdemokratischen Partei Deutsch-
lands unter dem Titel „ Neuer Vorwärts"
erschienen . In einem programmatischen
Artikel heben die Herausgeber hervor , daß sie
die Verantwortung für ihr Tun allein tra¬
gen und daß keine Organisation und Körper-
schaft in Deutschland dafür mitverantwortllch
gemacht werden könne . Das Verhältnis zu
den Genossen in Deutschland werde auf den
Boden völliger Freiwilligkeit gestellt.

Vie Arbette« der Wett»
wirlschaftÄonserenz

London , 17. Jmn . Das Gebäude der Weltwirt¬
schaftskonferenz machte heute morgen nach den leb¬
haften Szenen der letzten Tage einen verlassenen
Eindruck . Lediglich eine kleine Anzahl Delegierter
war erschienen, um den Vorsitzenden der wirtschaft,
lichen Kommission, Colljn , bei der Ausstellung deS
Arbeitsprogramms zu unterstützen . Zu der Man-
tagSsitzung beabsichtigt der Vorsitzende, die Debatte
über handelspolitische Fragen zu eröffnen.

Amerikanische und polnische
Vorschlüge

London , 17. Juni . Die amerikanische und pol¬
nische Abordnung haben dem Präsidenten deS
Wirtschaftsausschusses Denkschriften über ihre Vor¬
schläge zugeleitet.

In der amerikanischen  Denkschrift wird die
Herabsetzung der Zollschranken durch vielseitige Ver¬
einbarungen vorgeschlagen und zwar zunächst eine
Herabsetzung um 10 v. H. für alle Zölle, einschließ¬
lich der Eonderzölle und anderen Einfuhrabgaben.
Weiter wird die Auflockerung der Einfuhrbeschrän¬
kungen angeregt , sowie eine Ausdehnung des Zoll.
wafsenstlllstandeS über die Dauer der Weltwirt-
schaftskonserenz hinaus , um inzwischen konstruktive
Maßnahmen für die internationale Handelsberich¬
tigung ausarbeiten zu können. Schließlich wird
eine Ermutigung für die weitere Herabsetzung der
Handelsschranken durch zweiseitige Abkommen zwi-
scheu verschiedenen Länderpaaren unter Zugrunde¬
legung der Meistbegünstigungsklausel vorgeschlagen.

Die polnische  Abordnung schlägt zwei Ab¬
kommen vor ; das erste zur Berichtigung und schritt¬
weisen Abschaffungen der Währungsbeschränkungen
für Handelszahlungen , das zweite zur Abschaffung
der Einfuhrbeschränkungen und Einfuhrverbote.

WSHrnugssrieden während der Londoner
Konferenz?

Washington , 17 . Juni . Im Staatsdeparte¬
ment wurde heute erklärt , daß über die Sda-
bilijwrung der internationalen Währung noch
nichts entschieden sei . Man arbeite jedoch
znrzrst dar ^ n, die Devisenkurse wenigstens

für die Dauer der WeltwrrtschaftSkonsersiz
festzulegen.

Deutschlands Forderung
nach Kolonien

London , 17. Juni . Die Denkschrift des Reichs-
ministerS Hugenberg,  die dem Wirtschaftsaus¬
schuß der Londoner Konferenz vorgelegt wurde , ist in
der englischen Presse gut wiedergegeben worden . Die
Konferenz ist nunmehr gezwungen , sich mit den deut¬
schen Folterungen mrd Ansichten zu besassen und
hierzu Stellung zu nehmen . ES ist unmöglich , an
der Denkschrift einfach stillschweigend vorüberzugehen,
obwohl ei nicht an Bemühungen fehlen wird , um
auch diesmal wieder Deutschlands wahlberechtigte
Forderungen irgendwie auf die lange Bank zu schie¬
be« . Gewisse Ansätze hierzu zeigen sich bereits in
einigen Kommentaren . Am meisten interessiert die
englische Presse die deutsche Forderung nach Solo-
nten,  die als eine wirtschaftliche Notwendig¬
keit  begründet ist und daher Beachtung findet.

Die „Times " überschreibt die Meldung mit den
fettgedruckten Worten : „Deutschlands Anspruch auf
Kolonien " und sagt, er sei noch unsicher, ob die
Denkschrift die persönlichen Ansichten Hugenberg»
wiedergebe oder eine amtliche deutsche Erklärung sei.
Der diplomatische Mitarbeiter des „Daily Tele¬
graph " möchte der Denkschrift nur theoretischen Wert
beimessen, sagt aber , daß der Anspruch aus den Be¬
sitz von Kolonien in Afrika dieses Mal vom Wirt«
schaftSmtntster , und zwar als ein wirtschaftlicher Be-
weiSgrundsatz und nicht als eine politische Forderung
vorgebracht werde . Man werde die Denkschrift au»
diesem Gesichtswinkel betrachten müssen. Der sozia¬
listische „Daily Herald " benützt die Gelegenheit , um
seinem Haß gegen die Regierung Hitler wieder ein¬
mal freien Lauf zu lassen. Dennoch kann das Blatt
nicht umhin zuzugeben , baß die Fordeumg nach
Kolonien gesund ist.

98 reichSdeuMe Bluter in
Tscheche« verboten

Prag , 17 Juni . Die tschechoslowakische Re¬
gierung hat 98 reichsdeutche Blätter für die
Tschechoslowakei verboten . Sie begründet das
Verbot damit , daß in Deutschland während
der letzten 2 Monate 66 tschechoslowakischen
Druckschriften die Poflbeförderung entzogen
sei . Unter den verbotenen reichsdcutschen
Blättern befinden sich auch solche , die durch¬
aus keinen politischen Charakter tragen . In
einer Erklärung zu dem Verbot heißt es,
die tschechoslowakische Regierung habe sich
bisher zurückgehalten , nunmehr aber müsse
sie als Gegenmaßnahme das Verbot der Be¬
förderung von 98 reichsdeutchen Blättern , die
in der Tschechoslowakei am meisten verbreitet
seien , und die „ in einem den Interessen der
tschechoslowakischen Republik ungünstigem
Geiste geleitet sind " aussprechen . Unter das
Verbot fallen außer den nationalsozialistischen
Zeitungen wie „ Völkischer Beobachter und
„Angriff " nicht nur Tageszeitungen , sondern
auch bekannte Zeitschriften wie : Die Garten¬
laube . die Leipziger Illustrierte Zeitung , die
Münchener Illustrierte Zeitung SckerlS
Magazin , die Woche , Simpliziffimus , da-
Blatt der Hausfrau , die Dame , Fliegende
Blätter , Meggendorfer , der Uhu , Kölnische
Illustrierte Zeitung und andere.

Unter den verbotenen Tageszeitungen be¬
finden sich sämtliche Scherl -Blätier . der Ber«
liener Äörsen - Courier , die Berliner Börsen-
zeitung , das Berliner Tageblatt , die DAZ,
die Germania , die Tägliche Rundschau uno
das Tempo . Von den großen Blättern aus
dem Reich sind u .a . verboten : Die Frank¬
furter Zeitung , die Kölnische Zeitung , die
Münchener Neuesten Nachrichten , die Schlesi-
sche Zeitung und die Leipziger Volkszettung.
Ferner sind sämtliche Zeitschriften verboten,
die den deutschen Rundfunk betreffen.

Vorstellungen deS deutschen Gesandten
in Prag

Prag , 17 . Juni Der deutsche Gesandte in
Prag Dr . Koch , hat durch Verbalnote bei
der tschechoslowakischen Regierung gegen das
beabsichtigte Verbot von weiteren 1VV reichtz-
deutchen Zeitungen Vorstellungen erhoben
In der Note wurde darauf aufmerksam ge¬
macht , daß eine pauschal gegen reichSdeutsche
Blätter vorgenommene Maßnahme ein
Novum in den Beziehngen zwischen den bei¬
den Staaten darstelle und auch mit dem
Geiste des tschechoslowakisch -deutschen Wirt¬
schaftsabkommens nicht vereinbar wäre.

Großes Gauieeffen der SA.
und ES. in Erfurt

Weimar , 17. Juni . Als Auftakt zu dem großen
Gauiresftn der SA und SS in Ersurt , zu der der
Reichskanzler Mols Hitler erscheinen wird , wurde
am Sonnabend nachmittag um 8 Uhr in der Wel-
mar -Hall « der Eaukongreß der Führer und Amts¬
walter feierlich eröffnet . Staatsminister Wächter
begrüßte die Anwesenden auf dar herzlichste, ins¬
besondere Heu Stellvertreter des Führer » in der

Für ein deutsches Sesteerelch
netter Mols Hitlers Führung

Ausritt des Landesleüers
der RSDAV. Oesterreichs

Wien , 17. Juni . Der Landesleiter der NSDAP.
Oesterreichs , Praksch,  richtet an die National¬
sozialisten Oesterreichs einen Aufruf , in dem es heißt:

Der Versuch der christlichsozialeu , landbündlerischen
und Starhembergscheu Partei - und Jnteressenpolitik,
unterstützt von der sich revolutionär nennenden
Sozialdemokratie , hat es verstanden , den Macht-
apparat deS StaatrS zu mobilisieren , um einen letz¬
te» Versuch zu »nternehmen , den Vormarsch der deut¬
schen Freiheitsbewegung zu hemme ». Dieser Versuch
ist mißlungen.  Die Organisation ist nicht ver¬
boten worden , ste wird daher ihre Tätigkeit fortsetzen,
gleichgültig , welche Schwierigkeiten man ihr noch
bereitet . Der Kampf geht weiter , der Kamps geht
um die Seele deS deutschen Menschen in Oesterreich,
bis das Ziel erreicht ist: Ein frohes deutsches Oester¬
reich im großen deutschen Vaterland« unter Mols
Hitlers Führung.

Nach deutschem Muster
Wn österreichischer KnLinettSanSschuß für

DolkSanflkärung und Propaganda

Wen » 10. Juni . Der Ministerrat hat beschlossen,
einen MinksterauSschuß für BolkSaufklärung und
Propaganda einzusetzen. Dem Ausschuß werden
außer dem Bundeskanzler , der Vizekanzler Winkler
und BundeSminister Schuschnigg angehören . Im
gleichen MInksterrat wurde auch der Erlaß einer Ver¬
ordnung beschlossen, die sich gegen Ausschreitungen
politischer Propaganda in Gestalt von Ankleben von
Plakaten und Bemalen von Wänden , Häusern und
dergleichen wendet.

Mehrere Verhaftete wieder aus
freiem Futz

Wien » 17. Juni . Aus Grund der gestern gemelde¬
ten Entscheidung von Gerichten , wonach eine
Pauschalverdächtigung wegen Hochverrats zur Ein¬
leitung der ordentlichen Untersuchung gegen die ver¬
hafteten Nationalsozialisten nicht ausreiche , ist ein
Teil der Festgenommenen bereits am Freitag frei¬
gelassen worden.

Don den in Kärnten verhafteten Nationalsozialisten
find am Freitag 10 aus der Hast entlassen worden.

Setzt auch Dr. Wafferbäü?
London , 17. Juni . Der ehemalige Presseattache

der österreichischen Gesandtschaft in Berlin , Dr.

Wasserbeck, der von der deutschen Regierung auf
Grund des Vorgehens der Regierung Dollfuß gegen
den deutschen Presseattache in Oesterreich , Pg - Ha -
bicht , ausgewiesen  wurde , scheint von seiner
Regierung Direktiven bekommen zu haben , auf
Grund der er gezwungen ist, über seine Haft in
Deutschland unwahre  Angaben zu machen. Denn
nur so ist eS erklärlich , daß Dr . Wasserbeck, der sich
bereits auf seinem neuen Posten in London befindet,
heute eine ganz entgegengesetzte Darstellung gibt von
dem Vorgehen der deutschen Regierung gegen ihn.
Als Dr . WafferLSckdem StaatSanwaltsschaftsrat Dr.
Mittelbach gegenüber beanstandet hatte , daß er um
6.30 Uhr morgens geweckt worden sei und ihm darauf
erklärt wurde , daß diese Behandlung den Vorschriften
entspreche, gab er sich damit zufrieden und bemerkte,
daß er sich nach dieser Erklärung des deutschen
Staatsanwalts nicht veranlaßt sehe, weitere Be¬
schwerden zu erheben.

Nachdem nunmehr Dr . Wasserbäck Deutschland
verlassen hat , hat er Pressevertretern gegenüber deS
öfteren sich geäußert , er sei in Deutschland „mit ge¬
wöhnlichen Verbrechern tn einer Gefängniszelle zu-
sammengewesen und seine Behandlung wäre ein
Verbrechen gegen das Völkerrecht ."

Bemerkenswert ist, daß Dr . Wasserbäck diese Be¬
hauptung erst heute aufstellt , nachdem er deutsches
Gebiet verlassen hat und noch dazu nur vor Ver¬
tretern der Presse, nicht etwa bei irgendwelchen amt¬
lichen deutschen Stellen . Man dürfte aus Grund
dieser Tatsachen in der Annahme nicht fehlgehen , daß
er „von höherer Stelle aus Befehle " erhalten hat.

Von einem Verbrechen gegen da- Völkerrecht kann
nur bei der BehandlungSweis « gesprochen werden , die
allein dem Pressechef der deutschen Gesandtschaft in
Wien von bor österreichischen Regierung wider¬
fahren ist.

Frauenfeld übernimmt die Vertretung Habicht»
Wien,  17 . Juni . Der Wiener Gauleiter der

NSDAP ., Frauenfeld,  gibt bekannt , daß Lan-
desknspektor Habicht ihn mit seiner Vertretung für
Oesterreich beauftragt habe.

„Blutendes Deutschland " in Wen verboten
Wen , 17. Juni . Die Polizeidirektion hat den

Film „Blutendes Deutschland ", bei dessen Auffüh¬
rung es in zwei Kinos zu Kundgebungen kam, ver¬
boten.

Der österreichische Konsul für Schlesien bittet um
Amtsenthebung

BreSlan , 17- Juni . Der österreichische Konsul für
Schlesien , Dr . Richard Fuß in BreLlau , hat im
Hinblick aus die Haltung der gegenwärtigen öster¬
reichischen Bundesregierung zum Deutschen Reich um
alsbaldige Enthebung von seinem Amt nachgesucht.

Parteileitung , Pg - Rudolf Heß. Der Minister er¬
innerte an das Jahr 1SLS, wo in Weimar der erste
ReichSparteitag der NSDAP . stattfand , der dem
deutschen Volke zeigte, daß dke Bewegung nicht tot
war , Dieses Mal treffen wir uns hier , führte der
Minister aus , um Deutschland , um der Welt zu
zeigen , daß hinter dem Nationalsozialismus der
größte Teil deS Volkes steht.

Nach StaatSminister Wächter sprachen u. a. Mi¬
nisterpräsident Marschier , Rudolf Heß, sowie Reichs»
marschieren » um dem Führer zu huldigen.

Nach Beendigung deS Gaukongresses marschierten
die Amtswalter geschlossen zur feierlichen Ehrung
der 1000 ältesten Parteigenossen Thüringens nach
dem Marktplatz . Den 1000 Parteigenossen wurde ein
silbernes Ehrenabzeichen überreicht . Während dieses
feierlichen Aktes auf dem Marktplatz läuteten alle
Glocken der Stadt Weimar.

Die Hauptveranstaltung sinket am Sonntag in
Ersurt statt , wo ca. 60 000 SA - und SS -Leute aus»

I marschieren,um den Führer zu huldigen.

Adolf Hitler weiht die Aeichsführerfchule
der-rSVAV.

Benrau , 16. Juni . Dke Stadt Bernau stand am
Freitag im Zeichen der Kanzlerbesuches . Reichs-
kanzler Hitler  war gekommen , um die Einweihung
der ReichSführerschnle der NSDAP und NSBO , die
im Bernauer Walde liegt , vorzunehmen . Die Schule
ist im Gebäude der früheren Bundesschule der ADGB
untergebracht . Die Bernauer Vereine und Schulen
bildeten Spalier und begrüßten den Kanzler mit
stürmischen Heil - Rufen.  Im Gefolge Hit¬
lers befand sich sein engster Stab , darunter der
Führer der Arbeitsfront , Dr . Ley.  Außerhalb und
innerhalb der Stadt bildeten Hitlerjugend , Stahl¬
helm, Freiwilliger Arbeitsdienst , SA . und SS . Spa¬
lier . —

Zu einer eindrucksvollen Huldigung gestaltete sich

die Ankunft deS FührerS

an der BnndeSschule , die mit den Fahnen und Ban¬
nern , die am 1. Mai aus dem Tempelhoser Felde
geflattert haben , geschmückt war . Der Kanzler be¬
trat , nachdem er die Front der auf dem Vorplatz
angetretenen SA -Standarte abgeschritten hatte , die
Schule , in deren Hauptgang die Schüler aus allen
Gauen des Reiches, etwa 60 an der Zahl , Auf¬
stellung genommen hatten . Nachdem der Kanzler die
Schüler durch Handschlag begrüßt hatte , schritt er
aus eine Gruppe Vertreter der Bernauer Bürger-
schaft zu, an deren Spitze Bürgermeister Dr . Höhn
stand . Der Bürgermeister begrüßte den Kanzler als
Ehrenbürger der Stadt.

Nach der Besichtigung aller Einrichtungen und
Räumlichkeiten fand tn der Aula eine

Lehrgang vorbildlich sein für alle ihm folgenden
Kurse.

Die Versammlung brach tn Heil -Rufe aus den
Führer aus und stimmte das Horst -Wessel-Lied an.
Unter dem Jubel der Menge bestieg der Kanzler
dann seinen Wagen , um nach Berlin zurückzufahren.

Aussprache zwischen Adsls Killer
und Ministerpräsident GömböS

Berlin , 17 . Juni . Das Außenpolitische
Amt der NSDAP teilt mit : Am Sonnabend
fand um 15 Uhr in der Reichskanzlei zwi»
schen dem Reichskanzler und dem ungarische«
Ministerpräsidenten , Erzelleuz Gömbös,
der zu einem kurzen Aufenthalt am Sonn»
abend früh in Berlin eingetroffen ist , eine
Aussprache statt , bei der die gemeinsame»
wirtschaftlichen und politischen Probleme zur
Diskussion kamen . Besonders die gemein»
sauren wirtschaftlichen  Interessen wur¬
den eingehend erörtert . Es ttrrm festgestellt
werden , daß gerade auf diesem Gebiete die
Zusammenkunft der beide « Staatsmänner von
grösster Bedeutung war , « nd ein durchaus
positiver  Erfolg erzielt wurde.

Die Unterhaltung des Reichskanzlers mit
dem ungarischen Ministerpräsidenten schloß
in überaus herzlicher Weise und mit der
Versicherung, daß die beiden Staaten mit
den größten Sympathien einander gegenüber¬
stehen.

kurze Feierstunde

Patt . Der Leiter der Reichsführerschule , der obersten
Leitung der Partei -Organisation , ReichStagsabgeord-
neter Gohde,  legte das Gelöbnis ab, daß die
Schule im Geiste ihres Führers arbeiten werde . —
Dann sprach der Führer der Deutschen Arbeitsfront,
Staatspräsident Dr . Ley.  Die Reichssührerschule
habe die Ausgabe , einen Generalstab für die Partei
heranzubilden . Der Geist des FührerS sei eS, der
die Schule und ihre Schüler beseelen müsse.

Reichskanzler Hitler,
der dann eine kurze Ansprache hielt , führte u . a. auS:
Wandelbar ist das menschliche Schicksal. Das beweist
gerade diese Schule , die nicht bei denen geblieben
ist, die sie erbaut haben , weil ste nicht ihr Höchstes
leisteten . Die nationale Revolution ist über das
Volk gekommen und das Volk ist erwacht . Aber
nicht nur die Negierungssorm ist geändert worden,
sondern daS Volk selbst muß sich Innerlich wandeln.
Dazu wird «S vielleicht der Arbeit von Generationen
bedürfen . Wir werden aber nicht vor denjenigen,
die nach dem ersten Schwünge wieder erlahmen und
rückwärts blicken, kapitulieren . Diese Anstalt soll
dazu dienen , von Jahr zu Jahr eine Generation
nach der anderen hcrauSzubllden , die fortführen soll,
was wir begonnen haben.

Nachdem einmal begonnen wurde , gibt rS kein
Zurückfallen mehr tn die Zeiten der Not und der
Schande . Wir wollen eine ausgezeichnete Durch,
schnittssührerschaft hier heranbilden , die das

Volk in der kommenden Zeit nötig hat.
Die heutige Eröffnung der Schule leitet einen neuen
Abschnitt unserer Bewegung tin . Mög « drr rrW

Falsche Gerüchte um den
Reichspräsidenten

Der Reichspräsident bei guter Gesundheit
Berlin . 17. Juni . In ausländischen Zeitungen wird

immer wieder behauptet, der Herr ReichSvräsibent, der
sich zurzeit auf feinem Familiensitz Neudeck (West-
preußen) befindet, sei ernstlich erkrankt. Demgegenüber
erklärt das Büro des Reichspräsidenten, Reichspräsi¬
dent von Hindenburg erircut sich guter Gesund¬
heit:  er erledigt in Neudeck nach wie vor feine
AmtSgeschäste und unternimmt in den freien Stunden
Svaztergänge und Spazierfahrten in bte nähere und
weitere Umgebung.

in Frankfurt am Main abgebrochen
Frankfurt 17. Juni . Bei der gestrigen Erstaufführ

der FilmeS „EA.-Mann Brand" kam eS hier im <
rlapalast zu einem Zwischenfall.  SA .-Druvvensü
Becker le teilte dem Publikum zu Beginn ber l
führung mit, daß die Reklamevlakate van einem po
schen Maler angefertigt seien. In Anbetracht der ;
l°« e, dah der Besitzer b-S Kino», seinem Wun!
die Plakat, , u entfernen, nicht nachgekommensei.
dere er dle erschienenenSA- und SS -Mitglieder auf
Raum zu verlassen. Diesem Verlangen wurde so
gebrochen?" ^ - Daraushl» wurde die Ausführung

Kündigung dentschsprechender Angestellter
In Nord -Böhmen

Duni WIe dar Tschechoslowakisch« Pre
Biüe bei Untersuchungen Im SerichtSbe

festgestellt worden, daß einige
richtSangestellte die Staatssprache entweder Überha
- A ungenügend beherrschen und ,
tzU ^ E bewußt seien, im Dienstverk

. che zu gebrauchen. Nach ber Mittetlun»N.7.'.7'LL"

Gegen die Spekulation
mtt Neuseweide

Berlin , 17. Juni . Wie der Amtliche Preuki^
Pressedienst mitteilt , hat der Preußische Minister E
Wirtschaft und Arbeit an den Vorstand der Berlin°
Produktenbörse folgendes Schreiben gerichtet: ^

Unter Bezugnahme auf die mehrfachen Erörtere
gen über die September -Notierung in Getreide »i!
ich im Einvernehmen mit dem Herrn ReichznüM.E
für Ernährung und Landwirtschaft folgendes mit: '

Die nationale Regierung hat es als eine ihrer b»
dringlichsten Ausgaben angesehen , der Epekulg'
tron  an den deutschen Börsen mit Nachdruck ent'
gegenzutreten.  Sie bekämpft die Spekulativ
besonders dann , wenn sie den Handel in den Lau
desprodukten betrifft , die zur Ernährung des deut'
schen Volkes bestimmt sind. Sie wird eine Bereich-!
rung von Spekulanten auf Kosten des Landwirts uu!
des Konsumenten unter allen Umständen verhindere

Die Gefahr einer Benachteiligung der Landwin.
schüft liegt in dem unkontrollierten Handel mit
treide neuer Ernte . So lange eine amtlicheN,.
tierung von Getreide auS dem bevorstehenden Ernt,!
jähr nicht stattfindet , hat der Landwirt lein zuver.
lässiges Bild über den Preis , der ihm gerechter̂ «,
zugebilligt werden muß.

Bei dieser Sachlage ersuche ich, den Handel yb
Neugetreide  an der Berliner Börse, soweit«
etwa beobachtet werden sollte, mit Nachdruck>,
unterbinden.  Falls Ihnen zur Kenntnis ko«,
men sollte, daß außerhalb der BSrse Geschäfte st,
Neugetreide abgeschlossen werden , bitte ich mir dst,
mitzuteilen , damit hiergegen die erforderlichen Mast.
nahmen ergriffen werden können.

Ich verkenne nicht , daß bei der Landwirtschaft, st«,
Mühlen und dem Handel ein Interesse an ein«
baldigen Aufnahme der Notierungen für Eetreid,
neuer Ernte besteht, um ein richtiger Bild über ist
Preisgestaltung für Neugetreide zu gewinnen«nt
die erforderliche Sicherung vornehmen zu Ünnm,
Solange andere zuverlässige Mittel und WegeM
zur Verfügung stehen, wird auf das handelsrechtlich,
Lieferungsgeschäft nicht verzichtet werden lönmn
Aufgabe der verantwortlichen Birsmorgane iß §
jedoch, dafür zu sorgen , daß dar handelsrechtlich,
Lieferungsgeschäft nicht zu SpekulationSzweckengP,
genutzt wird . Neben den bereits getroffenen « t
nach zu treffenden Vorkehrungen in dieser Richtn«
wird es vermieden werden müssen, die einzeln«,
Termine zu frühzeitig zu notieren , da einerseitshin,
für eine praktische Notwendigkeit nicht besteht,
andererseits ober gerade eine lange Zeitspannebij
zur Abwicklung des Lieferungsgeschästs die Epslala,
tion anreizt und Möglichkeit zur Betätigung gewährt.
Ausgehend von diesen Erwägungen kann ich mich
nicht damit einverstanden erklären , daß mit im
Notierung des September -Termins vor dem l.
dieser Jahres begönnen wird . Ich bitte dies
sprechend auch bei den Notierungsbeginn für dit
späteren Termine zu beachten . Für den Beginn da
September -Notierung am 1. Juli dieses Jahres iß
aber Voraussetzung , daß bis dahin Klarheit über die
wesentlichen Entschlüsse der Reichsregierung für dal
kommende Getreidewirtschaftsjahr besteht. Die sich
gebenden Stellen werden , sobald dies der Fall ist, ist
Öffentlichkeit in geeigneter Weise unterrichten.

Die übrigen preußischen ProduktionSbörsen Hai«,
gleiche Anweisung erhalten.

Einigung über dke neue
Danriger Regierung

1ü Nationalsozialisten und 2 ZentrumSlast
Danzig , 17 . Juni . Wie die Telegraph « ,

Union erfährt , find am Sonnabend die Best
Handlungen über die Bildung der ne«
Danziger Regierung abgeschlossen vorder
Die Verhandlungen zwischen der RSLLß
und den Deutschnationalen sind ergebntÄtt
verlaufen.

Man nimmt jedoch an , daß die Deutsch-
nationalen auch so der neuen Regierung gegen-
über eine wohlwollende Haltung an den T«
legen werden . Der neue Senat wich sich
aus 10 Nationalsozialisten und 2 Zmtrimü-
Vertretern zusammensetzen.

Soweir bisher feststeht , wird der « X
Senat folgende Persönlichkeiten « msassernLo»
der NSDAP : Präsident Dr . Rauschnüigj
Inneres : Greiser ; Kultus : Boeck ; Betrieb«
Dipl .-Jng . Huth ; Finanzen : der bisherig«
Finanzsenator Dr . Hoppenrath ; SozialrSt
Hohnfeld ; Bausenator : Professor Höfts«« .

Vom Zentrum : Justiz : der bisherige Vize¬
präsident Dr . Wierzinski -Keiser , und Sozial¬
versicherung : Prälat Sawatzki.

Die offizielle Wahl der neuen Regierung
und hie Vereidigung wird am Dienstag kom¬
mender Woche stattfinden.

ES regnet Fische in Italien
Vom. 17. Juni . DaS außergewöhnlichschlecht« km»

merwetter in Italien fängt an. Auch am
und Sonnabend kam er in allen Gegenden der
insel zu heftigen Niederschlügen, die bei Germ I»
starken Überschwemmungen führten. In dem ücm»
adriatischen Küstenort Porto Biro ist der migaE
liche und von der Bevölkerung mit Staunen betrav
tete Borgang eingetreten, datz eS zwischenbog» »»
Regengüssen Fische regnete. ES war nämlich
vorher an der Küste eine Wasserhosehochgegangem»»
Nische mit in die Luft ritz, woraus sie dun»
Sturm auS Land getragen wurden.

In kurzer Fast««
Präsident Roosevclt hat eine Summe von SF William»

Dollar sür den Bau von Flugzeugen bewilligt.

Im festlich geschmücktenSaal deS BreSl - u"
zerthauseS wurde am Sonnabend die Gründ«» an
schlesischen Bauernstandes feierlich vollzogen.

Laut Erlaß de, bayerischen Innenminister? dttk>
die sozialdemokratischenMitglieder der kommunale» -s" .
verschallen Bayerns , soweit sie nicht selbst i»r
niederlegen, im Interesse ber öffentlichen
zu ihrem persönlichen Schutz bis auf weitere» an
Sitzungen nicht teilnehmen.

Zur Besichtigung der Garnison Münster ttcck0»!
vormittag Reichswehrminister von Blomberg -ori

Ministerpräsident Gocring hat die sagen den k i
Meister Große aus Barnebeck wegen Mordes »erya
Todesstrafe tm Gnadenwege in lebenslängliche» Luw
umgewandelt.

Laut Erlaß des LaherischenMinistervräside«t«
Urlaubsreifen von bayerischenStaatsbeamten -üb . ,
land einer Gcnehmigmig der vorgesetztenMenul^,
die nur in ganz besonders bringenden Fällen er«---

Der „Lamwversche Anzeiger" ist auf b Tags
Wochenschrift„Freie Meinung" aus drei Wochen tu
worden.

Die Delegierte» ber W-ttwktschaftSkoni-rem
am Sonnabend nachmittag Gäste deS KonigS
Königin im Schloß Windsor. ES waren in-hk ---
Einladungen ergangen. .

Der polnische Außenminister Oberst Neck
deutsche Gesandte von Moltke haben gestern »
sikationSurlunden des am S1. NovemberlSM um «
neten Abkommen; über die Erleichterungen-» M
bahnverkrhr zwischen Ostpreußen und dntten ^
im Durchgangsverkehr über Pole», dem Freist»»-
,i , und das Reichsgebiet ausgetauscht-

UM - mit Japan gebilligt. Auch das .
Kuomintang, hat sich für Verhandlungenmit ,
gemeinsamen Kamps gegen den Kommuntsm
gesprochen.

Der Preußenführer und Gauleiter her N2DA
HelmKub«, hat die Schirmherrschaftdel PMd«



FeankeeZÄ und Lie AnMMen
Aus der Loudonee WeMonserenr

Don unserem ständigen Berichterstatter.
(Nachdruck, auch mit Quellenangabe, verboten.)

P . Paris,  Mitte Juni 1933.
Die ersten Tage der Londoner Verhandlungen ha-

den Skeptikern wenigstens in einem Punkt Un-
recht gegeben:

Die Weltwirtschaftskonferenzerwies sich nicht als
die dekorative Massenveranstaltung , die man

vielerorts befürchtete.
London ist zurzeit wirklich der wirtschaftlich-finan-
-ielle und auch der politische Mittelpunkt der Welt.
Die Arbeit der Weltpolitik wird beschleunigt und
lonzentriert. Das ist an sich schon erfreulich. Aller.
dingS muß man es hinzufügen , daß dieser erste Ein-
druck wahrscheinlich noch öfter wechseln wird, dar
pflegt der Fall bei allen internationalen Konferenzen

sein Und auch die Konferenz in London wird
Ane Ausnahme sein — obwohl viele erfahrene Be»
»bachter der Meinung Ausdruck geben, daß die At.
„osphäre in London keiner der früheren internatio»
nalm Veranstaltungen ähnelt.

Die ersten französischen Kommentare find natürlich
skeptisch, was die Endergebnisse der Konferenz be¬
treffen, aber sie find nicht unzufrieden mit der bis¬
herigen Position Frankreichs.

Man stellt in Paris fest, daß der alles beherr-
schende Einfluß der Vereinigten Staaten sofort
fühlbar wurde , wenn auch dieser Einfluß zuerst

nur negativ war.
Man sagt Einfluß , das Wort Wichtigkeit wäre aber
besser am Platz«. E» scheint nämlich , daß in Wa-
shington die MeinungSunterschiode über die wesent¬
lichen Fragen , die die Konferenz bewegen, so groß
find, daß die Aufgabe der amerikanischen Delegation
besonderserschwert wird.

Der französischeMinisterpräsident Da lädier hat,
vor allem die Stabilisierung der Währung ge¬
fordert. Die interalliierten Schulden hat er nicht
«wähnt , obwohl diese Frage von englischer und

von italienischer Seite
ausr Tapet gebracht wurde . Man will darin , daß er
den wichtigsten Wunsch Frankreichs unerwähnt ließ,
einen Beweis dafür sehen, daß die französische Politik
mit der der führenden Mächte in Europa in diesem
Punkte einig sei. Das bedeutet aber keinesfalls , daß
Frankreich mit England und Italien in der Frage
der interalliierten Schulden zusammengehen würde.
Das englischeAngebot einer Teilzahlung an Amerika
geht offiziell Frankreich nichts an . Man würde aber
hier eine Einigung Englands und Italiens mit Ame¬
rika für einen großen Fortschritt halten . Und

es ist auch kein Geheimnis , daß Frankreich in
Washington aktiv über die Schuldenfrage ver¬

handelt
Allerdings heißt es hier in Paris , daß alles , was in
der Frage der interalliierten Schulden geschieht, mit
einiger Skepsis behandelt werden muß . Präsident
Roosevelt sei in Konflikt mit dem Washingtoner
Senat, und solange dieser Konflikt nicht behoben sei,
sollen alle Entschlüsse einen provisorischen Charakter
tragen. Denn letzten Endes könnte der Senat in
Washington alles noch in Frage stellen. Die Politik
Roosevelts soll gerade darin bestehen, den Kongreß
vor die Verantwortung zu stellen.

Die Einigkeit der Konferenz über die Notwendig¬
keit der Stabilisierung scheint bedeutender . Zwischen
England und den europäischen Mächten , die die Sta¬
bilisierung für dringend notwendig erachten, soll we¬
nigstens grundsätzlich kein Gegensatz bestehen. In
EnÄqrtz,setzt man anscheinend nur eine Vorbedin --
gung für die Stabilisierung seitens Amerika . Man
macht hier in Paris sogar viel Aufhebens von der
englisch-französischenEinigkeit in diesem Punkte . Man
stellt die Dinge so dar , als ob Frankreich und Eng¬
land eine gemeinsame Front gegen Amerika machen
würden. Auch wenn am ersten Tage der Konferenz
ein solcher Eindruck entstehen konnte, vor allem wegen
der wenig glücklichen Rollen , die die amerikanische
Delegation zu spielen gezwungen war , braucht man
kein Prophet zu sein, um mehrere Frontwechsel der
englischenPolitik vorauszusehen.

Die Frage der Stabilisierung ist allerdings schwer,
selbst wenn die Bereinigten Staaten den Dollarkurs
für die Dauer der Konserenz stabil halten . In
Amerika sprechen starke Gründe für eine energische
Devalorifierung der Währung . Es genügt , da die
riesige innere Verschuldung . Innenpolitisch sollen die
Anhänger der Inflation sehr stark sein. Hier über¬
schriet man die amerikanische Wirtschaftspolitik mit
Borwürfen, man nennt die „illusionistisch" und schreckt
nicht zurück, den ganzen unleugbaren Aufschwung in
Amerika als eine ungesunde Jnflationsblüte zu be¬
zeichnen.

In Paris neigt man leider in der Betrachtung
aller Frag « ,, die die Konferenz betreffen, zur
Einseitigkeit . Man möchte die Forderungen
Frankrerchs , von denen manche vollkommen be¬
rechtigt sind, isoliert durchdrücken, ohne Rücksicht
aus dir notwendigen politischen Vorbedingungen

eines Erfolges.
Die Stabilisierung der Währungen , die Lösung der

Schwierigkeiten , die sich aus den internationalen
Schulden ergeben und auch eine Reform der inter¬
nationalen Zollpolitik , die regionale Verträge von
Staat zu Staat in Vordergrund stellen würde, find
erwünscht.

Aber dazu ist eine bessere politische Zusammen,
arbeit in Europa unerläßlich . Der Viererpakt
muß tatsächlich angewendet werden im Geiste

der gegenwärtigen Verständigung.
Man spricht hier viel von der italienisch-französischen
Annäherung , sie hat viele Anhänger , unter denen
sich der französische Luftfahrtminister Pierre Cot be¬
sonders hervortut . Es gelang auch mit Italien eine
bessere Atmosphäre zu schassen, man hält aber noch
nur bei den gegenseitigen Höflichkeiten, die sachlichen
Fragen sind noch nicht gelöst. Man spricht von einer
Zusammenkunft Mussolini —Daladier und anderen.
Aber

vorerst zeigt Frankreich eine recht schikanöseHal¬
tung , es genügt da als Beispiel nur die DaweS-

und Vounganleihe zu erwähnen.

Studentische ArbeitsdiensipsMt
Berlin,  16 . Juni . Aus dem Platz vor der

StaatSoprr , auf dem sich Kopf au Kops dir Studen¬
ten und Studentinnen der Universität , der Techni¬
schen Hochschule und der anderen Berliner Hoch¬
schulen drängten , verkündete heute mittag Kultus¬
minister Dr . Ruft feierlich die studentische Arbeits»
dienstpslicht, die am 1. August beginnen soll.

In seiner Rede betonte der Minister , man sei bei
der Einführung der Arbeitsdienstpflicht von dem
Gedanken ausgegangen , durch ein Arbeitsdienstjahr
der Ueberfüllung der Hochschulenein Wehr entgegen¬
zusetzen und die Abgeschlossenheit der Akademiker¬
schaft von der Umwelt zu beseitigen. Aus der Not
sei eine Tugend gemacht worden . Die jungen Aka¬
demiker, die jetzt in die Arbeitslager hinausgingen,
begleite kein „Anspruch", wie einst -die Einjährig-
Freiwilligen , sie lehnten jede Sonderstellung ab zum
Besten der deutschen Volksgemeinschaft. In den Ar¬
beitslagern werde kein Intellekt gezüchtet. Dort
werde sich zeigen, wer von den Studenten denen nach¬
leben wolle, die einst vor Langemarck fochten. Nur
wer diese Charakterprüfung bestehe, habe das Recht,
dereinst in führender Stellung zu sein.

Minister Ruft lohnte aufs entschiedenste die „Fest¬
stellung " in Genf ab, wonach der Arbeitsdienst ein
getarnter Militarismus sei. Gewiß, man wolle dir
Arbeitslager als einen Kampfplatz ansehen, aber als
einen

Kampfplatz zur Schulung des deutschen
Volkes

gegen die Weltanschauungen des Marxismus und des
Liberalismus . Die Charakterschule in den Arbeits¬
lagern sei durch nichts anderes zu ersetzen.

„Werdet Diener und Arbeiter als einzelne, dann
werdet ihr Herren als Angehörige eines geschlossenen
Volkes", so ries der Minister den Studenten zu. „Un- I
ter dem Namen von Albert Leo Schlageter und Horst
Wessel wird die Studentenschaft ihr Werk beginnen,
das sie sühren wird in ein Deutschland von Frei¬
heit und Brot , in ein Deutschland der Volksgenossen¬
schaft der Arbeiter der Faust und der Stirn.

Ich erkläre den Beginn des akademischen ArbeitS-
dienstjahreS hiermit sür eröffnet ."

1MMMW »
Moskau,  16 . Juni . Die Gesellschaft Off« ,

viachim will jetzt einen neuen Feldzug für den Aus¬
bau der russischen Flotte einleiten . ES sollen Geld¬
mittel gesammelt werden , um der russischen Flotte
weitere Kriegsschiffe, insbesondere U-Boote , zuzu¬
führen . Dieser Werbcfeldzug findet im Juü unter
Führung Stalins , Woroschilows, Molotows und Ka-
lininS statt.

Aus dem Sowjet -„ParMes"
Moskau , 16. Juni . Wie aus Moskau gemeldet

wird , hat die OGPU Anweisung erhalten , eS in
.Zukunft nicht zuzulassen, daß die Bauern nach den
Städten kommen, um dort Brot zu kaufen. Die
Bauern kämen nach den Städten und verkauften
stückweiseKartoffeln , um später sür das Geld Brot
zu kaufen. Dieser Handel soll jetzt vollkommen un¬
terbunden werden.

käacknciüsn aus aller UZsit
Neei Führer des deutschen

VeamlenbmideS
Berlin,  16 . Juni . In einer gestern nach¬

mittag abgehaltenen Führersitzung des Deutschen
Beamtenbundes wurde der bisherige Leiter der
Organisationsabteilung des Deutschen Beamten¬
bundes , Neef,  zum Führer des Deutschen Be¬
amtenbundes bestimmt.

Mit 76V 666 KM. flüchtig!
Berlin,  16 . Juni . Die Vorstandsmitglieder des

Deutschen Freidenkerverbandes , SieverS und Graul,
sind seit einigen Tagen unter Mitnahm « der Ver¬
bandskasse von 760 000 RM . flüchtig.

Wv ist drr Schödrl drs
Sultans?

Auf dem Programm des Unterhauses steht wieder
einmal der Schädel des Sultans Mkawa , den
Deutschland aus Afrika entführt haben sollte und
für den man im Bersailler Vertrag den Art . 246
aufsetzte, in dem man ihn zurückforderte. Alle Appel¬
lationen verliefen bis heut« ergebnislos , da der
Schädel einfach nicht aufzutreiben ist.

Um diesen Schädel spielt ein ganzer Roman . Als
der Weltkrieg ausbrach , redete ein englischer Agent
einigen wilden Stämmen in Deutsch-Ostafrika —
denen der Schädel ihres Sultans als heilig und
glückbringend galt — ein, daß die Deutschen ihn
geraubt hätten und damit vernichtenden Zauber
trieben . Dadurch gelang eS dem Agenten , die
Stämme zum Anschluß an die Alliierten »nd zum
Verrat an die deutschen Farmer zu bringen . —
Nach Kriegsende fanden sich dann verschiedene Abge¬
sandte dieser Stämme in Versailles ein und ver¬
langten ihren Schädel zurück. Um diese Bittsteller zu
befriedigen , setzte Lloyd George den Art . 246,
Absatz 2, durch.

Jahre und Jahre bemühten sich die deutschen Mi-
nister , den Schädel wieder aufzufinden . Da man
aber den starken Verdacht hat , daß er überhaupt
gar nicht nach Deutschland gekommen ist, daß er
vielmehr zu Provokationszwecken von den Agenten
selbst beseitigt wurde , so wird für die Erfüllung
dieses Bersailler Artikels ebensowenig Hoffnung be¬
stehen, wie sür manchen anderen Absatz des Ver¬
trages.

„Schwarze Front " in Württemberg verboten
Stuttgart , 11 . Juni . Die Kampfgemein¬

schaft Revolutionärer Nationalsozialisten
(Schwarze Front ) , Otto Sirasser -Bewegnng,
ist aufgelöst worden . Das vorhandene Ver¬
mögen wurde beschlagnahmt-

Grippe -Cpidemie in einem spanischen Dorf
Paris , 16. Juni . Nach Meldungen aus Madrid

ist in einem Dorf der Umgebung von Cuenca eine
starke Grippe -Epidemie ausgebrochen , die seltsame
Begleiterscheinungen ausweist. Viele Erkrankte find
von einer Gehirnentzündung , die zu einem schlag-
ähnlichen Zustand führt , befallen worden . Bisher
sind von den insgesamt 2000 Einwohnern 39 ge¬
storben.

In Polen notgelandet
Schneiden»!« . 16. Juni . Der 24 Jahre alte Flug.

schiller Kurt Stüwe  aus Schnetdemübl, der am Mittwoch
vormittag auf dem hiesigenFlugplatz zu einem PrüfungS-
flug in eine Höhe von über .2600 Meter aufgestiegenwar,
wurde durch einen starten Wind abgetrieben und muhte
um 1.30 Uhr mittags in Wongrowitz, etwa 50 Kilometer
nördlich von Posen wegen Benzinmangels  eine
Notlandung vornehmen. Nach der Landung wurde er
sofort in Polizcihast genommen. DaS deutscheKonsulat
bemüht sich um seine Freilassung.

Bor der Verhaftung des früherm
Oberbürgermeisters Brauer

«ltona . 16. Juni . I « der Freitagsverhandlung de»
KorruvtionSvrozesses Ellcn-Kirch erklärte der Gtaats-
antvalt, daß er neben dem Direktor des Mtonaer
Schiller-Theaters und neben dem Senator Kirch jetzt
eine neu« Adresse des ebenfalls in dem Prozeß ver¬
wickeltenfrüheren OberbürgermeistersBrauer  erfahren
habe, und daß die Möglichkeitbestehe, ihn über kurz
oder lang in die Hände zu bekommen. Brauer betrage
sich wie ein Hochstapler  und reise mit falschem
Paß von Land zu Land. Eines besonderen Gesuches
um Auslieferung bedürfe eS nicht, denn jedes Land weis«
wegen Patzvergehens ohne weiteres aus. Der Staats-
anwalt beantragte besonder» aus diesem Grunde «in«
Vertagung des Prozesses. Das Gericht zog sich darauf
zur Beratung zurück «nd verkündete den Beschluß, die
Hanvtverhandlung auszusetzen.

Dentsch-schwedischerSchülerauStaufch
Berlin , 18. Juni . Im Rahmen de- deutsch-schwedischen

TchülerauStanschestrafen heute früh auf dem Stetttner

Bahnhof 76 schwedische Schüler und Schülerinnen im
Alter von 14 bis 20 Jahren ein. Nach kurzem Aufent¬
halt trat der größte Teil der Schüler die Weiterreise
nach Dresden und Thüringen an.

Ein Direktor der Bubiog in Schutzhaft genommen
Mückenberg <Kr. Liebenwerdah16. Juni . Der Landrat

des Kreises Liebcmvcrda hat gegen den Bergwerks-
direltor Geiger  von der WerkdirektionMückenburgder
Braunkohle- und Brikett-Industrie AG. einen Schutzhast-
befchl erlassen.

Neuer Aufsichtsrat bei der Deutschen Gesellschaft
für össentliche Arbeit « , AG.

Berlin , 16. Juni. Bet der DeutschenGesellschaft
für össentlicheArbeiten AG. ist der bisherige Vorstand
abberufen worden. Zum Vorsitzendenwurde Dr. Rein-
hart (Vorstandsmitglied der Commerz- und Privatbank).

zu seinem Stellvertreter Geheimer Regierungsrat Dr.
Syruv (Präsident der Reichsanstalt für Arbettsvev-
mittlung und Arbeitslosenversicherung) bestellt. Zu wet¬
teren Stellvertretern wurden die Herren Lordemann,
Dr. Fischer (Reichskredit^ sesellschaftl und Dr. ing. «. »Dr. jur. Kämver  gewählt.

Riesenbrand in der Zollstation Chiasso
Mailand , 16. Juni . In den Magazinen der italienisch

schweizerischen Zollstation Chiasso  brach in drr Nach,zum Freitag ein ungeheurer Brand aus. Trotz der Be¬
mühungen der Feuerwehren und Milizen, die aus de»
ganzen Umgebung herangezogen waren, konnt- nicht»
gerettet werden. Der Inhalt der Magazine besinn»
aus Kunstseideund Baumwoilgeweben, Gummi und so»
stigen leicht brennbaren Waren, sämtlich italienische
Ausfuhrgut. Der Schaden wird nach flüchtiger Schätzn»,
auf eine Million  Schweizer Franken beziffert. Alt
Ursachevermutet man Blitzschlag.

..Wie baue« Schifte aus Varaftin. .
Die Förderer der HamburgMenTchMSbau-Verfuchsanstalt tage»

(Nachdruck, auch auszugsweise , verboten ).
In der Zeit vom Sonnabend , dem

17. Juni , bis zum daraussolgenden
Sonnabend -Sonntag , tagen die För¬
derer der Hamburgischen Schiffsbau-
Versuchsanstalt . Keine alltägliche Ta¬
gung : man tagt nämlich aus einem
Schiff, der „Monte Rosa", und fährt
während der Tagung an dänischen und
norwegischen Küsten entlang ! Wunder,
werke der Präzision - mechanik schwim-
men mit in einem Ausstellungsraum.
Und auch ein paar Schiffe aus Pa¬
raffin , die Urform aller modernen
Schiffe.

Hier haben fie alle einmal geschwommen. . .
Alle haben fie hier — in Hamburg -Barm - eck—

in den Schwimmhallen und Wassertanks einmal
geschwommen, die Ozeanriesen ! Mögen sie nun
„Bremen " oder „Europa " heißen, mag man von
einem großen oder kleinen Schiff, von einem Motor,
segler besonderen Ausmaße -, von einem Frachtkahn
für den Atlantik oder einen Luxusdampser sprechen.

Ja , sogar unsere Dornier -Wale , die Katapult.
Flugzeuge , die Katapultanlagen selbst haben hier in
ihrer embryonalen Form gestanden oder geschwebt,
früher als die Welt , ja ehe sogar die Bausirmen
etwas davon erfuhren , daß man ein neues Schiff, ein
Flugzeug , eine Katapultanlage zu bauen beabsich-
tige.

Nur durch Versuche  gelangt man zum ange¬
strebten Ziel ! Aber Versuche würden Riesenver¬
mögen verschlingen, wenn man fie alle in Original-
größe und in Eisen und Stahl oder auch nur in
Holz ausführen wollte.

Hier erfüllt die Schiffsbau -Versuchsanstalt , zu der
die Schwimmhallen und Wassertanks in Hamburg.
Barmbeck gehören, ihre Aufgabe. Eine Riesenanlage,
denn man muß alle Möglichkeiten durchprobieren.
Nichts darf eS geben, keine Windstärke, keine Wellen¬
bewegung, keine (normale ) Beschleunigung , die man
nicht herstellen könnte in diesen Riesenanlagen.

Fest begründet den Ruhm dieser Anstalt , daß
9914 Prozent aller Versuche und Resultate am
Modell, auch am Großbau die gleichen Effekte zeigenl
DaS ist von immenser Bedeutung für SchnelligkeitS-
fragen , sür Stromlinienbau usw. , .

Aus allen Ländern der Welt wendet man sich nach
Hamburg , wenn man ein Schiff bauen Willi Nur
zwei ähnliche Anstalten gibt er noch in der Welt —
die eine in Rom , die andere in Tokio — die sich
mit der tzamburgischen vergleichen können. Aber
Hamburgs Resultate find die besten!
„Wenn Sie ein Schiff bauen»ollen. . ."

Träumen Sie sich in die heut« nicht immer be¬
neidenswerte Lage, ein Reeder zu sein, mit der Ab¬
sicht, ein Schiff bauen zu lassen. Da müssen Sie
erst einmal wissen, ob Sie Tran , Aepsel, Holz oder
gar Menschen mit dem Schiff befördern wollen.
Ferner müssen Sie — entsprechend Ihrem Porte¬
monnaie — überlegen , wieviel Tonnen der ,Mhn"
fassen soll. Schließlich muß sich Ihr Gemüt auch
darüber klar geworden sein, ob Sie ein Riesenluxus,
schiff für den Atlantik oder einen Ausflugsdampfer
für die Ostsee bauen wollen.

Sind Sie ein Genie, dann haben Sie eine eigene
gute Idee für die Schiffsform , bringen diese zu
Papier — und geben nun aber um Himmelswillen
nicht etwa das Schiff so in Auftrag . Denn sonst
könnte eS Ihnen passieren, daß eS eines Tages vom

Stapel läuft — und vor ihren staunenden Augen
versinkt, um nie wieder aufzutauchen . Wenn näm>
lich eine Gewichtsverteilung , «ine Schwereberechnunz
nicht stimmte Oh, man hat das früher alles erlebt.

Aber nein , Sie schicken diese Pläne an die Schiffs.
bau -Bersiichsanstalt in Hamburg . Hier öffnen miß.
iranische Baufachleute die Pläne , rechnen, messen,
überlegen , und bauen dann ein kleines Modell . In
Paraffin,  weil man hier am schnellsten die an¬
gestrebte Form herausarbeiten kann, weil man hier
Aenderungen vorzunehmen vermag , weil hier di«
Gewichtsverhältnisse eindeutig liegen.

Der Kiel wird beschwert, Türmchen und Master
werden angebracht , wie wenn eS sich um ein rich.
tiges großes Schiff handelte . . .
Dann geht das Experiment loSl

Dreißig Ingenieure in weißen Kitteln schwirren
umher in den Hallen . Sie gehen über die Schlitten,
eilen hierhin und dorthin , ziehen die Laufwagen
heran.

Die Wasserbeckensind riesenlang , 820, 3S0 Meter,
bis zu 16 Meter tief, bis zu 6 Meter breit . Schiene»
rechts und links . Ein Wagen fährt heran , dal
Schiffchen aus Paraffin — in Ihrer gewünschte»
Form ! — wird ins Wasser gesetzt und an die Lauf¬
wagen gehängt . Jetzt braust er los ! Filmapparate,
feine Meßgeräte verfolgen genau die Waflerbewe-
gungen, die Wellen, die Wasserverdrängung . Man
läßt durch einen Sonderapparat Wellen erzeugen
und gegen das Schiffchen branden.

Hält es — hält eS nicht?
Taucht das Ü-Boot , das die Esten hier erproben

ließen, wieder auf aus den Tiefen des Bassins?
Es gibt keine menschlich miterlebte Meereserfchei«

nung , die man hier nicht aus Experimentalgründen
bei Schisfsversuchen schon einmal künstlich hervor¬
gerufen hättel Mit 60, 70, SO Kilometer Geschwin-
digkeit rast der Wagen dahin . Hinter ihm ein Wasser,
flugzeug . . . Oder nur die Schwimmer eines solchen
Wasserflugzeuges. —

Aber da haben wir Ihr Schifflein aus dem Auge
verloren . Ein Paar Tage nach diesem Versuch er¬
halten Sie ein Briefchen : „Ihre Zeichnung wurde
in Modellsorm ausgeführt . Er hat sich erwiesen, daß
die Beschleunigung . . ."

Nun wissen Sie jedenfalls , ob Sie das Schiff
bauen lassen sollen oder nicht. Wenn die Hain»

-burgische Versuchsanstalt 7,ja " sagt, dann los —-
sagt sie „nein ", dann lassen Sie die Finger davon!
Was ist am stärkste» gefragt zur Zeit?

Sie haben ganz recht mit dieser Frage , denn man
hört doch so viel von Schissahrtskrifis , Abwrack-
aktionrn , Uebertonnage und anderen trüben Dingen.

Die Schiffsbau -Versuchsanstalt hat trotz allem z»
tun : man baut kleine, gute, schnelle Schisse! Seine
Rieseniästen mehr . Und die alten eigentlich über¬
lebten Dampfer , die eben noch der Abwrackaktion
entgingen , verjüngt man , indem man ein Stück ab-
schneidet und Umbauten vornimmt , die sich lohnen
und nachher Kraft und Zeit ersparen.

Aus der Suche nach der idealen Schiffs¬
form  schuf man die Schiffsbau -Versuchsanstalt . In
der Schiffahrt wird man eine Idealform allerdings
ebensowenig finden , wie sonst irgendwo im Leben.
Man wird eben weitersuchen müssen. Und dar ist
gut so! Sonst würden sich ja einer Tages Spinnen-
weben dort ziehen, wo jetzt noch die Schnellwagen
über das Versuchsbeckendahinrasen . Und die Freunde
der Schiffsbau -Versuchsanstalt könnten jetzt nicht auf
der „Monte Rosa " tagen und für die Zukunft
planen.

Schlangengift als Heilmittel
Li« sensationelle Entdeckung eines Hamburger Forschers und ihr« praktischen Auswirkungen . — DaS

menschlicheRücksallsieber in seinen Erregern zum Verschwinden gebracht. — Schlangengift als Medizin
eine alte Weisheit

(Nachdruck, auch auszugsweise , verboten .)
Der Hamburger Echlangenforscher Dr . G-

Gettkandt  hat soeben aufsehenerregende Unter¬
suchungen über die Verwendung von Schlangen¬
giften zur Bekämpfung von menschlichen und
tierischen Krankheiten beendet : Es ist ihm gelun¬
gen, das menschliche Rücksallsieber in seinen Erre¬
gern vollkommen zum Verschwinden zu bringen.
Außerdem glückte eS, die tierische Beschälseuche in
ihren Erregern niederzuringen.

Die Kobra, die Viper , die Natter . . .
Das Horn vom Stier , die Haare vom Hasen, das

Hirn des jungen HundeS — diese und ähnliche
Weisheiten uralter Rezeptbücher wiesen nicht den
Weg zur Erkenntnis , daß das Tier ein Helfer sein
kann auf der Suche nach Heilmitteln und Medizinen.
Impfungen von Kühen, um z. B . das Pocken-Serum
in erhalten, und die Züchtung anderer Kulturen auf
lebendenTieren wiesen schon eher aus Möglichkeiten

die noch längst nicht erschöpft find. Bis man
!chi ganz plötzlich neue Heilwege fand, indem man
eines der für menschliche Begriffe unangenehmsten
Tiere heranzog auf der Suche nach Hilfsmitteln in
inr Krankheitsbekämpfung : dieSchlange  und ihre
Kiste, die Kobra , die Viper , die Natter . . .
Was Dr. Gettkandt fand . . >

De» Echlangenforscher, der Dr . Gettkandt ist,
mußte sich verständlicherweise besonders mit der Wir.
iung des Giftes seiner Schlangen auf die gebissenen
und vergifteten Tiere beschäftigen.

Wirkt das Gift auf das gebissene Tier — oder auf
i>w Menschen— dann mußte es doch auch auf die
iinischen oder menschlichen Blutparasiten wirken.
Jedenfalls lag diese Annahme im Bereich des Mög¬
lichen. Ging man — wenn sich die Annahme be¬
lügt -, dazu über , die Giftdosis genau zu ber -ch.
"ei , so daß sie nicht tödlich für das Tier — oder den
Menschen— wohl aber für die Parasiten des Blutes
Mar, dann hatte man also . . . Aber soweit war
Man noch lange nicht, als Dr . Gettkandt zuerst

Mäuse impfte , die stark von der Beschälseuchebefallen
waren . Er impfte die Mäuse mit ganz schwachen
Giftmengen der Viper — ein Gift , das Blutzer¬
setzung hervorruft — ins Blut . Die Bewegungen der
Blutparafiten , der Erreger der Beschälseuche also,
ließen nach. Impfte er mit stärkeren Mengen , dann
starben die Mäuse . Die Mäuse starben nicht, wenn
er di« gleiche Menge unter die Haut impfte . Aber
dann wirkte das Gift auch nur schwachauf die Para¬
siten.

Dann nahm er Natterngist , das hauptsächlich
lahmt und Nervenzerstörung herbeiführt . Die Para-
fiten veränderten sich, indem die ursprünglichen gei.
selförmigen Parasiten , die zwischen den Blutkörpern
umherschwammen , sich in ihrem Protoplasmakern
zuiammenkiigelten und von der Geisel trennten.

Und jetzt ging Dr . Gettkandt daran , die Mäuse
mit menschlichem Rücksallsieber zu infizieren . Die
Erreger haben korkenzieherartige Gestalt . Mit einem
Gemisch von Nattern - und Vipergift impfte man die
Mäuse . Zuerst unter die Haut : die Erreger ver¬
schwanden, — kamen aber dann wieder ! — Nun
impfte man in das Blut , — und jetzt verschwanden
die Erreger vollkommen!

Man führte diese Experimente unter Berücksichti¬
gung aller Möglichkeiten durch, aber im Hinblick
darauf , daß sich die Erreger des Rückfallfiebers auch
bei geheilt und immun geordenen Tieren sonst noch
längere Zeit im Gehirn halten . Auch hier waren
nach den Impfungen die Erreger nicht mehr festzu¬
stellen. Somit war der Beweis geglückt, daß man
gefährlichste Gifte als Kampfmittel gegen üble Para-
fiten verwenden kannl

Gefährlich« Versuch«!
Bei den Hamburger Versuchen wurde Trockengift

angewandt , d. h. Gift , das aus den Zähnen der
Schlangen extrahiert und dann im Vacuum getrock-
net wurde . So konnte man auch genau die Gistmen»
gen wiegen . Vor allem die Versuche mit dem Rück-
fallfieber waren äußerst gefährlich, weil die Erreger
auch durch die Haut des Menschen eindringen , so daß

man sich auch in Versuchsanstalten schnell infizieren
kann und dann eine sehr schwere Erkrankungsform
erlebt . Man mußte mithin unter allen Vorsichtsmaß-
nahmen arbeiten . Ashnliche Vorsicht mutzte auch der
französische Forscher Gösset anwenden , der als Leiter
der chirurgischen Abteilung des Salpetriöre -Kranken-
hauseS zuerst die Wirkung von Kobragift auf ge-
schwürige Prozesse, vor allem auch Krebs erprobte
und dabei überraschende Erfolge erzielte . Er erreichte
in Fällen , die jetzt noch geprüft und beobachtet wer-
den, einen Stillstand des Prozesses und vor allem
eine Beseitigung der Schmerzen . Freilich warnt der
Entdecker selbst davor , schon jetzt zu große Hoffnun¬
gen auf seine noch im Gang befindlichen Experimente
zu setzen. Immerhin zeigt sich auch hier die Ver¬
wendung von Schlangengift als Heilmittel , als
Hilfsmittel jedenfalls.
Auf erprobten Spuren . . .

Blättern wir in den ältesten medizinischen Wer-
ken, so entdeckenwir schon hier dir Verwendung des
Schlangengiftes . Da gab es ein Allheilmittel —
Theriak — das aus 70 Meilen bestand; und dazu ge-
hörte auch die Schlange.

Noch im Jahre 1SS1 versuchte «in französischer
Landarzt , der sich mit der Erforschung alter Rezepte
befaßte, eine Frau mit diesem Mittel zu retten , die
von einem tollen Hund gebissen worden war . Aber
die Jahrhunderte hatten wohl die genauen Anwen¬
dungsmöglichkeiten vergessen lassen: die Frau starb,
und das Schlangengift sank wieder in Vergessenheit
zurück.

Doch von Indern wird behauptet , daß sich die
Schlangenbeschwörer , die keineswegs allen Tieren die
Zähne ausbrechen (weil die Schlangen dann meist
krepieren ), mit Giftzähnen der Schlangen allmählich
verletzen uno so gewissermaßen „impfen ".

In Südamer 'ka wenden zur Zeit , wie wir er¬
fahren , Versuche m'.t dem Gift von Klapperschlangen
unternommen . Man soll dabei erstaunliche Wirkun¬
gen bei Lepra und Epilepsie erzielt haben . Aber auch
hier liegen nur Teilergebnisse vor, zu geringfügig,
um endgültige Schlüsse schon zuzulassen.

Jedenfalls haben die wissenschaftlich kontrollierten
Hamburger Experiment « die Wege gezeigt, auf denen
man durch Schlangengift zu einem für die leidende
Menschheit erfreulichen Ziel kommen kann.

Hunderte von Metern heruntergeworfen wurde«,
im Innern des Flugzeuges fliegt alles durcheinander,
und Funker und Monteure müssen sich vorsehen, nicht
mit dem Kopf gegen die Decke geschleudert zu wer¬
den. Wie die Assen klammern fie sich fest, und auch
wir auf unseren Führersitzen mußten Acht geben, daß
wir nicht herausgeschleudert wurden . Es waren die
schlimmsten Böen , die wir alle bisher in unserem
langen Fliegerleben erlebten . Wir drehten eilends
erst mal wieder aus See ab, um genügend Höhe zu
gewinnen und versuchten einen neuen Anlauf . Zwi¬
schen Wollen und Bergen von Böen geschüttelt, ge¬
lang es uns , die Halbinsel zu überfliegen und auf
dem kürzesten Wege nach Reykjavik zu gelangen ."

Besonders gefährlich ist der Flug über das Grön¬
land -Eis . „Je weiter wir in den Scoresbysund hinein¬
kommen," so schreibt Gronau , „desto ungemütlicher
wird es, denn bald ist vor lauter Eisbergen und
Eisschollen das Wasser kaum noch zu sehen. Am Ende
des Sundes fängt die Angstpartie jedoch erst richtig
an . Die Berge sind dort bereits 2S00 Meter hoch,
dazu werden wir von Böen geschüttelt und bekommen
starke Abwinde , so daß das Flugzeug trotz Vollgas
nicht die erforderliche Höhe erreicht , um auf das In¬
landeis zu gelangen . So müssen wir uns mit vieler
List und Tücke über einige niedrige Gletscher und
Gebirgstäler hinaufmogeln . Es dauert eine ganz«
Stunde , bis wir diese Randgebirge , die alle auf un¬
serer Karte nicht verzeichnet waren , also von uns
entdeckt wurden , überwunden haben , und auch dann,
als dies geglückt ist und wir über dem Inlandeis
sind, steigt dieses so rasch an , daß wir weiter und
weiter mit Vollgas fliegen müssen. Das waren
schwere Stunden für uns , denn nur ungern läßt man
die Motoren mit aller Kraft laufen , und dabei wußte
ich noch nicht einmal , ob es wirklich geschafft werden
konnte, da das ganze Flugzeug mit seiner ganzen
Sicherheitsausrüstung natürlich sehr schwer war ; aber
schließlich gelang es doch, und wir kletterten langsam
auf 3000 Meter , die größte Höhe, die das Inlandeis
erreicht."

Gronau hat im Verlaufe seines Fluges noch meh-
rere solcher Schwierigkeiten überwinden müssen. So
ist es auch eine der Merkwürdigkeiten des grön¬
ländischen Inlandeises , die Funkverbindung zu stö¬
ren und die Peilung sür die Orientierung unmöglich
zu machen. Ist der Flug also schon für eine einzelne
Maschine ein ungeheures Wagnis , s« natürlich erst
recht sür ein Geschwader von 24 Flugzeugen.

Was Gronau erlebte. . . .
Türken, die die Ftaliensliegee überwinden müssen

Die ganze Welt wartet mit Spannung aus den
Start des italienischen Massengeschwaders, das unter
Führung des Luftsahrtministers Balbo den Ozean
auf der nördlichen Route über Island und Labrador
überqueren will. Die Schwierigkeiten , die 24 Flug-
zeuge sicher nach Nordamerika zu bringen , sind in¬
folge des dort herrschenden Nebels und der Gefahr
der Eisbildung auf den Trageflächen , beträchtlich.
Trotzdem hat bereits der bekannte deutsche Ozean-
flieger Wolfgang von Gronau mit seinen wieder¬
holten Flügen den Beweis erbracht , daß die Ver¬
bindung über Island und Grönland durchaus gün¬
stige Möglichkeiten für den Amerikaslug bietet . Das
große Risiko dabei ist die Eisüberqurrung . Wenn¬
gleich auch die großen JnlandSgletscher fast überall
günstige Landungsmöglichkeiten für ein Flugzeug
bieten , so ist doch im Falle einer Notlandung ein

Marsch im ungünstigsten Falle von mehreren Wochen
aus dem Eise notwendig , um wieder in bewohnte Ge¬
genden zu kommen.

Mit welchen Widrigkeiten bei einem Fluge durch
die nördlichen Eisregionen gerechnet werden müssen,
schildert Wolfgang von Gronau in seinem im Verlag
von Reimar Hobbing , Berlin , erschienen Buch „Im
Grönland Wal " sehr anschaulich. Reykjavik auf Js-
land wollen auch die Italiener anfliegen . Gronau
schildert seine Ankunft dort wie folgt : „Bald taucht
dann auch an Steuerbord Über Dunst und Wolken
das mächtig« weiße Haupt des Vatna Jökull auf,
wir stehen vor Islands Küste. Vorübergehend be¬
kommen wir starten Gegenwind , deshalb versuchen
wir abzukürzen und die Berge der Halbinsel Reyk-
janeS zu überfliegen . Die Böen , die durch die Ab¬
winde erzeugt wurden , waren aber so stark, daß wir
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Dein RechnungLstellerund Auktionator

Heinrich Mahlstedt, Bremen, Thcodor-Kör-
ner-Straße 18, sind die gewerbsmäßige
Besorgung fremder RechtSangelegcnheiten
und bei Behörden wahrzunehmender Ge¬
schäfte und die Geschäfte eines gewerbs¬
mäßigen Bermittlungsagenten für Jmmo-
biliarverträg« und Darlehn sowie einer
Auktionators rechtskräftig untersagt wor¬
den.

14. S. 1333. Polizeidirettio «.

lUvkivkil. kvksüntlnsekungen
Die Geschäftsräume des Mieteini-

gungSamtt und dcS Mtetegerichtt
befinden sich ab 19. Juni 1933 im Gc-
richtShauS, 1. Obergeschoß, Zimmer
109/110, Eingang Ostertorstraße, Ecke
Buchtstraße.

Am 19. Juni 1933 können nur ganz
dringende Angelegenheitenerledigt werden.

_ Amtsgericht Bremen-
(Nr. 19.) In dar Handelsregister ist

eingetragen:
Am 17. Juni ISO».

Larl Schüneman«, Bremen: Die an
Herbert Georg Euhling erteilte Prokura
ist erloschen.

Hermann Hetz«, Bremen: Die an
Heinrich Hartmann « teilt« Gesamtpro-
kura ist « loschen.

Drogerie Friedrich Haesloov , Lege-
sack: Die Firma ist « loschen.

Gebrüder Niederlei «. Bremen: Die
Firma ist « loschen.

Beck ch <lo -, Bremen: Der Kaufmann
Harald Hans Hermann Hugo Lamb« t
von Schenk in Bremen ist als persönlich
haftend« Gesellschaster eingetreten, wi-
t« Erlösch« , sein» Prokura. Die Kaut-
leut« Herinann Marwede und Johann
Christian Gottfried Schurig sind als per¬
sönlich haftende Gesellschafter ausgeschie¬
den und gleichzeitig sind zwei Komman-
ditisten bcigetretcn. Die persönlich has-
end« Gesellschaft« A. A. L I . von
Engelbrechten und H. tz. H. K. 2. von
Schenk vertreten die Gesellschaftgemein¬
schaftlichoder ein jed« von ihnen in Ge¬
meinschaft mit einem Prokuristen.

»« « dezentrale Llohd- Gesellschaft
mit beschränkt« Haftung . Bremen: Ge¬
orge Kossodoist als Geschäftsführer auS-

^P - ul « lebe Slektr « Centralen -Ve-
darf Gesellschaft mit beschränkt« Haf¬
tung , Bremen: Die an Wilhelm ThewS
«teilte Prokura ist « laichen.

Destillation Laroltnenhof Gesellschaft
mit beschränkt« Haftnng t. Ltgnib ..
Bremen: Die Firma ist « loschen.

Bremer Hansa Bank Aktiengesell¬
schaft, Bremen: Die an F. G. Furth-
inann « teilte Prokura ist « loschen. An
den stellvertretenden Direktor d« Staats-
hauptkasse Hermann Met« in Bremen
ist in d« Weise Prokura « teilt, daß
« berechttgt ist, die Gesellschaftzusammen
mit einem BorstanbSmitgliede zu ver¬
treten.

Friedrich Bamberg , Bremen: Jnha-
hab« ist der hiesige Kaufmann Friedrich
Johann August Bamberg. Geschäftszweig:
iandcl jeglicher Art mit Kaffee-, Tee«,
Kakao- und Tabalfabrtkatcn. Delme-
straße 19.

Stallman » ch Hard « Kleiderstoffe
Gesellschaft mit beschränkt« Haftung,
Bremen: D« Kaufmann Paul Oskar
Wem« Mehrtens in Bremen ist zum
weiteren Geschäftsführer bestellt. Durch
Beschluß d« Gesellschafterversammlung
vom 1S. Avril 1933 ist Inhalts 118)
d« Akten dar Stammkapital d« Ge¬
sellschaft von 30000 RM. um 15000
RM. auf 35000 RM. « höht. Durch
Beschluß derselben Gesellschafterversamm-
lung sind die U 1 und S deS Gesell-
schastSverrrageSInhalts s18j d« Akten
geändert.

Joh . Friedrich Höper , Bremen: Die
Firma ist erloschen. Bon Amtswegen.

Amtsgericht Bremen

Bekanntmachung
Die aus Küche, 3 Räumen und Ve¬

randa nebst Zubehör bestehende, mit
Heizungsanlage , Wasserleitung und
Kanalisation versehene Erdgeschoß-
wohnung im Kreishause , Anmund,
Lindenstraße 77 (früher Dr . Koch) soll
wieder besetzt werden . Der Mietpreis
beträgt monatlich üb.— RM.

Bewerber wollen sich bis zum LS.
ds . MtS . im Kreisbauamt Osterholz-
Scharmbeck schriftlich oder mündlich
melden.

Osterholz -Gcharmbeck, 1S. Juni 1933.
Der stelln. Vorsitzende des KrelS-

ausschusseS.
gez.: Freiherr von Hodenberg.

4uto - u. Î otonnsc!

^llsküitrirnAeri säwtliciier Lepa»
raturen prompt unci preiswert.

avreingstii-visntt. iss umi nscm
Lrost Kreotel , diltteletr . 2. v . 27 890

Stott Xartsri

Lür die uns beim iiinsctielclen un¬
serer lieben Lntscblalenen ervie»
sene kerrticbe Tellnakwe und
retcben Krnnrspenden sagen vir
allen , Insbesondere Herrn Pastor
keuscke  kür die tröstenden
IVorte unseren innigsten Dank.
f^ rlscärlQli blvuritsrrioriri

und ^ ngekorlge
Oberneuland,  iin sunl 19ZZ

Statt Karten

Danksagung
Für die vielen Beweiseherzlicher

Teilnahme beim Hinscheiden unserer
liebenMutter sprechen wir allen un¬
sren herzlichen Dank aus.

Geschwister Bibow
u . Angehörige

Blumenthal/Uaterweser, im Juni 1933.

vllNltSNgUNg.
Lür dle vielen vobltuenden ke«

velse liebevoller lleiinabme , die
uns belrn Heimgänge unseres
lieben unvergeßlichen Lntscbla-
keoen sutetl vurden , sprechen
vtr klermit allen , insbesondere
lierrn Pastor kosenboom kür die
trostreichen Worte am Orabe
des V erstorbenen ,unseren derr-
Itchsten Dank aus.

fpau Unr  KporiöML ^ sp
nedst8olinu-üngokürigen
Bremen , Lrnŝunl 1922
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Versteigerungen

vefsentlich» Versteigerung.
Am Donnerstag, dem S. Juli 1933,

Pfandleihe , Langenstraße 70 <Hl«t« -
vormittagS 10 Nhr, wird die Bremisch«
hau») durch den Gerichtsvollzieher Nu-
stebc, Gartenstraße 1, DomSheide 953 78,
die bis zum 7. Juni 1933 einschl. ver¬
fallene« nicht berichtigten Pfänder bis
Nr . 7» 953 einschl. als Gold- und Sil-
berwaren, Fahrräder , Wanduhren, Leder¬
waren, Garderoben, Musikinstrumente
usw. öffentlichmeistbietend gegen bar ver¬
steigern lassen. Einlösung vd« Erneue¬
rung d« Pfänder muß erfolgen bt» zmn
5. Juli 1933.

Zwangsversteigerungen.
Dienstag , den SO. Fünf 1SS»,

vormittag » 11 Uhr.
im GerichtShans«. Zimmer Nr . 171:
1) Haferkamp Nr . 108 von Heinrich

Diedrich Grundman»,
9) 1/24 Anteil an dem Sang « »wi¬

schen Goose» «nd Lenthenerstraß «,
von Edwin Edmund Ulrich Mater.

9v0k1SüU » I<llNf1s1sIIS

äse Allgemeinen Deulsoken
LewsklisoliattZduncles

(A v .ü .e .) - Vttsaussvduü öremsn
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unverbindlich « ^»uilcunst In ailen
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8pr « kh » tundani
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Lonnabend « v. 10—13 itkr

öeratender Ingenieur V31
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Okkentllcb angestellter beei¬
digter Lachverstkindiver kür
bisschlnen und bisschtnen-
anlagen . /^ bschStrung von
Pabrik -Lrandschsden . Zach-
verständiger kür dar ge¬
samte Kraktkakrvesen

habe mein 8üro verlegt
nscli birmarclirtr . 10
leielon , Hansa 457 32
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a. v. »« welcbe» vvê ea klütsorui^vl u!ärt »uk̂ etübrt!
s werden ^«nn. Oi« Lsciiva »ioä ^vdraucLt. «der ». »rb.

S « » io »Hrixi »HNs
s LIritelt », Ab», so »-, v -I-L« s»ra<ster»«»ttet cnecäen. l

e»t» S Ut»>»

ovro »« SSLSLSl
Oomsbeiäe 249 81
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veemerr. Sonntag, den 18. Frini 1933

6us Srsmsn
Sas Programm für die
Süneseld-Gedenljeier

Die Staatliche Pressestelleteilt mit: Eine
Gedenktafel am neuen Rathaus in Bremen
soll die Gegenwärtigenund die Zukünftigen
an die historische, fliegerischeGroßtat der
eisten gelungenen FlugzeugüberquerungbeS
Atlantischen Ozeans von Osten nach Westen
durch die Flieger Kühl, Fitzmaurice und Hüne¬
feld erinnern. Die Enthüllung dieser Tafel
findet durch eine schlichte Feier am Montag,
dem 19., 17 Uhr, statt.

Währenddie Abordnungen des Flieger-
skurms, der SA , der SS , der Hitler-Jugend,
des Stahlhelms, des Kampfbundes„Nieder-
sachsen" Aufstellungnehmen— die geladenen
Gäste werden gebeten, sich vor der Längs¬
seite der aufgestelltenFormationen am Bis-
marckdenkmal mit der Front zur Gedenk¬
tafel zu versammeln— findet im Rathaus
in engstemKreise im Beisein deS ReichS-
statthaltersdie Begrüßung des zur Feier
nach Bremen gekommenenFliegers Haupt-
mann HermannKöhl statt. Um 5 Uhr wer¬
den der Reichsstatthalter, der Senat und
die Räte, in ihrer Mitte Hauptmann Köhl
vor der GedenktafelAufstellungnehmen, wo
der Präsidentdes Senats , BürgermeisterDr.
Martert, durch eine Rede die Feier einleitet.
Anschließend nimmt der Reichsstatthalterin
Vertretungund im Auftrage von Minister
Goering die Enthüllung vor. Die Musik¬
kapelle der Polizei spielt darauf das Lied
vom „Guten Kameraden", worauf Haupt¬
mann Köhl und als Vertreter des Nord¬
deutschen Lloyd und als Freund Hünefelds,
Direktor Stadtländer, sprechen werden. Das
Deutschlandliedbeschließt die Feier.

Zu Ehren des Tages werden die staat¬
lichen Gebäudeam Marktplatz und Domshof
beflaggtwerden. Der Senat erwartet, daß
die privaten Gebäude an den beiden Plätzen
ebenfallsFlaggen setzen. Der Straßenbahn¬
verkehr wird für die Zeit der Feier zwischen
Domshofund Marktplatzausfallen.

Neuorganisation der
MWchen Polizei

bremischen Staatsgebiet
Die Polizeidirektion teilt mit:
Zur wirksamen Bekämpfung aller gegen

den Bestand und die Sicherheit des Staates
gerichteten Bestrebungenund zur Erreichung
einer einheitlichenLinie in der Bearbeitung
der Angelegenheitenauf politisch-polizeilichem
Gebiete, hat der Polizeiherr in Anlehnung
an die Regelung in Preußen ein« „Geheime
Staatspolizei" errichtet. Die Geheim«Staats¬
polizei ist die Zentrale der politischenPo¬
lizei im gesamten bremischenStaatsgebiet
und dem Polizeiherrn unmittelbarunterstellt.
Das Arbeitsgebiet umfaßt alle Angelegen¬
heiten mit politischemund spionagepolizei-
lichem Einschlag. Als Zweigstelle der Ge¬
heimen Staatspolizei werden in Bremerhaven
undoPegesackStaatspolizeistellen errichtet.
Zuo-ErledigungbesondererAufträge ist ein
KWnandoz. b. V. (zur besonderen Verwen¬
dung)' geschaffen, dem das für besondere Un¬
ternehmungen erforderliche Personal aus der
Kriminalpolizei, der Ordnungspolizei und
der Hilfspolizei zur Verfügung gestellt wird.
Das Kommandoz. b. V. übernimmt weiter
die Aufgaben der bisherigen Zentralstelle
zur Bekämpfung des Bolschewismusund wird
der Geheimen Staatspolizei angegliedert.

Die Zentralpolizeistelle wird aufgelöst.
Ihre bisherigen Aufgaben werden von der
GeheimenStaatspolizei übernommen. Die
Diensträume der GeheimenStaatspolizei be¬
finden sich in Bremen im Polizeihaus, Zim¬
mer 450 (FernsprecherDomsheide 247 44),
der Staatspolizeistelle Bremerhaven beim
Bremischen Amt Bremerhaven, und der
StaatspolizeistelleVegesack beim Bremischen
Amt Vegesack.

Rote-Kreuz-Kommissar
Die Staatliche Pressestelleteilt mit: Zum

Kommissar für die Vereine vom Roten
Kreuz in Bremen ist vom Beauftragten des
Reichsinnenministeriumsder Truppenarzt
der SA .-Gruppe Nordsee, San .-Gruppen-
führer Dr. med. Brauneck  ernannt wor¬
den.

Die Neichsbezugsscheinefür verbilligte
Speisefette

Die StaatlichePressestelle teilt mit: Im
Auftrage des Fürsorgeamtes weisen wir da¬
rauf hin, daß die Reichsbezugsscheinefür
verbilligte Speisefette nur für denjenigen
Monat in Zahlung gegeben und durch dre
Verkaufsstellen in Zahlung genommen wer¬
den dürfen, für den si« lauten. Es ist auch
unzulässig, ein geringeres Quantum Speise¬
fett auf den einzelnen Bezugsscheinabschnitt
auszugeben, als darauf angegeben ist. Bei
Zuwiderhandlungenkann die Verkaufsstelle
von der weiteren Zulassung ausgeschlossen
Werden-

Sonnwendfeier am Tage der Jugend
-Wenn wir in diesem Jahr das Fest der
Sonnenwende ganz besonders feierlich be¬
gehen wollen, so tun wir das freudig im
Gedenken an die großen Ereignisse, die uns
das Jahr 1933 gebracht hat. Sonnenwende
-7  Zeitwende. Mögen die Erinnerungen an
die hinter uns liegende schlechte Zeit getilgt
werden von der reinen Flamme des Sonnen-
wendfeuers.

1933. Ganz Deutschland unterm Haken¬
kreuz, dem Sonnenrad, das schon die Ger¬
manen als Lichtzeichen verehrten Das soll
uns ein Anreiz sein, das begonnene Werk
unter unserem Führer Adolf Hitler fortzu-
fttzenm nimmermüderArbeit. In diesem
Sinne sollen in der Johannisnacht die Ra¬
keten tm Weserstadiongen Himmel steigen
und die aufleuchtendenSymbole der natio¬
nalen Revolution den Bremerü zeigen, daß
auch für uns die Zeitwende gekommenist
zum Segen für Volk und Vaterland.

Steuerermäßigung

bei Einstellung von Hausgehilfinnen
Doz Landesfinanzamt Unterweser ' schreibt uns:

Roch dem Gesetz zur Verminderung der Arbeit ?«
'»sigkeitvom 1. Juni 1933 werden ab 1. Juli 1933
Hausgehilfinnen, die zur Haushaltung des Arbeit¬
gebers zählen, hinsichtlich der Einkommensteuer und«Wr «urLrEjsrrr MM» LÄMeM

Unter Hausgehilfinnen sind nur solche Personen zu
verstehen, die in die häusliche Gemeinschaft ausge¬
nommen worden sind, nicht auch Personen , die nur
stundenweise beschäftigt sind. Dre Haushaltsvor¬
stände erhalten demnach für Hausgehilfinnen be¬
sondere Steuerermäßigungen . Für Haushaltungs¬
vorstände , die Lohn« oder Gehaltsempfänger sind
und Hausgehilfinnen beschäftigen, mutz zu diesem
Zweck die Lohnsteuerkarte ergänzt werden . Anträge
auf Ergänzung der Steuerkarte sind unter Vorlage
der letzten Quittung der Ortskrankenkasse oder des

polizeilichen Meldescheines bei der Gemeindebehörde
(Stadt Bremen : Zentralmeldeamt , PolizethauS , 9 bis
15 Uhr) zu stellen. Die Ermäßigungen werden bis
zu drei Hausgehilfinnen gewährt . Die Ermäßigung
für eine Hausgehilfin fällt fort , wenn diese entlasten
und nicht innerhalb eines Monats eine andere
Hausgehilfin eingestellt wird . In diesem Falle ist
der Hanshaltnngsvorstand verpflichtet, die Steuer¬
karte durch die Gemeindebehörde berichtigen zu
lasten, widrigenfalls eine Bestrafung wegen Steuer¬
hinterziehung eintreten kann.

Mehr Verßchrs-MZWsü
Die Polizei kündet swerrge Strafen für MOtachümg der

verlehrsbeftimmurrgen an
AuS dem Polizeihaus wird uns geschrieben:

Wer heute zu irgendeiner Tageszeit durch die
Straßen der Stadt geht oder fährt und dabei
auf den Verkehr und seine Abwicklung achtet,
der wird erfahrenmüssen, wie schlecht es bei
uns mit der Verkehrsdisziplinbestellt ist.

ES vergeht keine Minute, in der man nicht
beobachten kann, wie „am laufenden Band"
gegen die einfachstenRegeln des Verkehrs
und der Vernunft verstoßenwird. In stark
belebten Straßen fahren und rasen Kraft¬
fahrer und Radfahrer rücksichtslos und in
einer Weise, die mit der im Verkehrzu be¬
obachtenden Sorgfalt unvereinbar ist. Das¬
selbe gilt für viele Fußgänger, die auf der
Straße ein Verhalten an den Tag legen,
das geradezu unverantwortlichist. Es ist
ganz erklärlich, daß bei einer derartigen
Verkehrsüisziplin sich täglich zahlreiche Unfälle
ereignen müssen,  wodurch häufig genug
schweres Leid die Beteiligten und deren An¬
gehörige trifft.

Seit Jahren ist die Polizeidirektion be¬
müht, durch Wort, Bild und Schrift, die
Verkehrsgefahrenzu bekämpfen und die
Sicherheit, die allen anderenDerkehrsbelan-
gen voranzustellen ist, zu fördern. Unab¬
lässig hat sie mahnend und warnend ihre
Stimme erhoben und nichts unversuchtge¬
lassen um Schaden und Nachteilabzuwenden.
Die Erfahrung hat gelehrt, daß bei dieser
Handhabungder ersehnte Erfolg ausgeblie¬
ben ist.

Um aber die ordnungsliebendeBevölkerung
vor dem Treiben eigennütziger und rücksichts¬
loser Volksgenossen zu schützen, wird die
Polizei nunmehrunnachsichtig mit allen Mit¬
teln durchgreifen.

Es ist eine Binsenwahrheit, daß nur durch
verständnisvollesZusammenwirkenaller am
Verkehr beteiligten Kreise eine glatte Ab¬
wicklung des Großstadtverkehrsgewährleistet
werdenkann. ObersterGrundsatz aller Wege¬
benutzer und Fußgänger muß sein und blei¬
ben, Rücksicht zu üben untereinander und
gegeneinander. Dies gilt insbesonderevon
dem Verhältnis der Kraftfahrzengführerzu
den Fußgängern, die sich ihrerseits der Be¬
deutung des Kraftverkehrswie den Erfor-

LMchutz ist SelMÄutz
Ein Ausruf der BezirksgruppeBremen des

Reichsluftschutzbundes.
Die Staatliche Pressestelleteilt mit:
Deutschlandist durch seine Lage den Luft¬

angriffen feindlicher Flieger in erhöhtem
Maße ausgesetzt. Darin liegt eine schwere Be¬
drohung seiner Sicherheit. Innerhalb kür¬
zester Zeit ist jeder wichtigePunkt nicht nur
an den Grenzen, sondern auch innerhalb
Deutschlands durch feindliche Flugzeuge zu
erreichen. Deutschlandbesitzt keine Militär¬
flugzeuge; auch die aktive Luftabwehr ist
Deutschlandverboten. Dagegen ist das Recht
auf den passiven Luftschutz der Zivilbevöl¬
kerung Deutschlandausdrücklich zugestanden
worden.

Es ist ein Gebot der Selbstbehauptungund
Selbstachtung, daß auf diesem Gebiet alle
Maßnahmen ergriffen werden, die geeignet

Eine Sommernacht
auf Helgoland-Reede

Man konnte es den Passagieren ansehen,
die am Mittwoch, den 14. 6. an Bord des
„Roland" die Fahrt nach Helgoland an¬
traten, daß etwas Besondereslos sein mußte.
Pünktlich wie immer verließ unser Schiff
unter den Klängen der Bordkapelle die
Columbns-Kaje, vorbei an dem großen
Bruder, dem „Columbus". Es folgte das
immer schöne Bild einer Weserfahrt bis
„Rotersand";
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vermissen seiner Zweckbestimmung nicht ver¬
schließenkönnen.

EigeneInteressenmüssen zurückgestellt wer¬
den, wenn es sich um das Wohl des Ganzen
handelt. Es ist eine Anmaßung, wenn einige
Verkehrsteilnehmerdie Straße für sich als
Rennbahn oder Uebungsbahn in Anspruch
nehmen, oder Fußgängerglauben, die Straß«
sei eine Erholungsstätte, wo man mit ge¬
schlossenen Augen und weltverlorenspazieren
gehen kann.

Mit der Achtungvor den VerkehrSbestim-
mungen, der Einsicht ihrer Notwendigkeit,
dient man sich und seinem Nächsten am
meisten. Auf der Straße spielt sich der Ver¬
kehr als das öffentliche Leben in seiner viel¬
gestaltigen Form hastend ab. Wer bewußt
oder fahrlässig sich und andere in Gefahr
bringt und die ruhige und reibungsloseAb¬
wicklung des Verkehrs stört, hat künftig strenge
Strafen zu erwarten. Einwandfrei hat sich
herausgestellt, daß der gefährlichste und häu¬
figste Urheber von Unfälleneinzig und allein
der grenzenloseLeichtsinn, die Sorglosigkeit
mrd die Unbedachtheit der Menschenist.

Die Polizei weiß genau, daß sich Unfälle
im Verkehr wie auch bei jeder anderen mensch¬
lichen Tätigkeit nie ganz vermeiden lassen
werden; das liegt in der Unvollkommenheit
der Menschen und in der Fehlbarkeit irdischen
Handelns. Grobfahrlässige Handlungsweise,
Nichtbeachtungder Fahrregeln usw. lassen
sich indes sehr gut vermeiden. Wer mit
offenen Augen und Ohren sich auf die Straße
begibt und sich vernünftig und rücksichts¬
voll verhält, dem wird auch nichts passieren.
Nur diejenigen, die sich über alle Bestim¬
mungen rücksichtsloshinwegsetzen, die das
Leben und Wohlergehenihrer Mitmenschen
nicht achten und die Träumer werden einen
Unfall verursachenoder das Opfer eines
solchenwerden. Wer so handelt, stellt sich
abseits einer wahren deutschen Volksgemein¬
schaft und muß mit empfindlichenStrafen
zur Disziplin erzogen werden.

Die Polizeidirektionhat ihre Beamten an¬
gewiesen, nunmehrunnachsichtig gegen Ueb-ev-
treter einzuschreiten.

Auf Helgoland wurde der Nachmittagvon
vielen Fahrgästen dazu benutzt, der Düne
einen Besuch abzustatten. Man hatte auch
noch Zeit genug, einen Spaziergang auf dem
Oberlandanzutretenzum Lummenfelsen, auf
dem gerade zu dieser Jahreszeit diese Tier¬
chen ein besonders lautes Konzert um die
Abendzeit veranstalten- Die Altonaer SA .-
Kapelle, die mittags mit dem Hamburger
Dampfer eingetroffen war, gab ein Strand-
konzert.

Abends um 7 Uhr wurde auf dem Gelände
des ehemaligenU-Boothafens die Fahne des
Marinesurms Helgolandvon dem ehemaligen
U-Boots-Kommandanten Morath geweiht
und zugleich am Flaggenmastdie alte deutsche
Kriegsflagge des Kreuzers„Wiesbaden" ge¬
hißt.

Und nun zum Bordfest! Der Roland war
während unserer Abwesenheit von eifrigen
Seeleuten unter Assistenz der Offiziere in ein
mit Flaggen, Luftballons und bunten Glüh¬
birnen ausgestattetes schwimmendes Ball¬
haus verwandeltworden. Kurz nach Beginn
des Bordfestes wurde der Abend eingeleitet
durch Abschießen von Leuchtraketen unv spielte
der S ĉhiffsschcinwerfer nach Helgoland
hinüber, um seinem großen Bruder, dem
Helgoländer Leuchtturm, Konkurrenz zu
machen. Es war ein wunderschöner, für Hel¬
golandfahrer seltener Anblick,

Der Einladung, die unser Schiffsscheinwer¬
fer nach Helgolandhinüberspielte, wurdevon
den anwesenden Badegästen und Helgolän-
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Die Vremer Kolonial-KMdgsbvng
Wir brauchen RaumS- '

Ansprachen des ReichsstatthaSierSPg. Rover und des
SenarsprWdenien Pg. Dr. Martert

sind, Leben und Eigentum der Bevölkerung
zu schützen und die Sicherheitder Wirtschaft
möglichstzu gewährleisten. Die Aufklärung
über die Lustgefahr und die nachdrückliche
Werbungfür den Luftschutzgedanken hat der
Reichsluftschutzbunde- B. sich zur Aufgabe
gemacht. Hinter dem zivilen Luftschutz stehen
die Reichsregierung und die Regierungen
der deutschen Länder.

Auch in Bremen ist eine BezirksgruppedeS
Reichsluftschutzbundese. V. gegründet wor¬
den. Für Bremen mit seinen gewaltigen Ha¬
fen und Verkehrsanlagenin nächster Nähe
der Küste und mit seinem weitverzweigten
Industriegebiet ist die Durchführungeines
wirkungsvollen Luftschutzes eine lebenswich¬
tige Aufgabe, an der die gesamte Be¬
völkerung  mitarbeiten muß.

Zu dieser Mitarbeit rufen wir hiermit auf!
Reichslustschutzbund, BezirksgruppeBremen

e. V.
Langenstraße141- Fernspr. Domsh. 286 89

dern in großerAnzahl Folge geleistet. Kurz
nach Dunkelwerdenentwickelte sich ein reger
Bootsverkehrvon der Insel zum „Roland".
Wir könnenWohl sagen, daß alles, was im
Augenblick in Helgoland zu Kur weilte, zu-
sammen mit den Spitzen der Behörde von
Helgoland an diesem Abend an Bord ver¬
treten war, und sorgte die rührige Schiffs¬
führung unter Leitung von Kapitän Brink-
mann mit seinenOffizierenund die an Bord
anwesenden Vertreter des Norddeutschen
Lloyd sofort für eine fröhliche Stimmung
Eine Polonaise über sämtliche Decks und
fast alle Räume des Schiffes unter Voran-
tritt der Bordkapelle gab den Autakt zur
Fröhlichkeit. Im Verandakaffeehatte der
rührige Oberkoch tn Gemeinschaftmit dem
Oberstewarddes Schiffes ein kaltes Büffett
aufgebaut, das jedem Ozeandampfer zur
Ehre gereichte. Boot aus Boot lud fröhliche
Menschen in dichten Scharen auf dem
Dampfer ab . Das Kommenhörte die ganz»
Nacht nicht aus.

Die von der Sonne gebräuntenMenschen,
dazwischen die Weißen Hosen und Mützen der
Offiziere, die braunen Uniformen der SA .»
Kameraden, es war ein Anblick, den man nie
im Leben vergessen wird. Der Höhepunkt
des Festes war das Erscheinen unserer
Freunde von der Norag, die unter Vorantritt
von Ferdinand Krantzals  Ansager sich frei¬
willig in den Dienst dieses Abends gestellt
hatten- Bernhard Jackschtatt,  Erwin
Boldt  und Gerhard Gregor  sangen und
begleiteten um die Wette. Sie haben viel
zu dem Erfolg beigetragen, kein Wunder, daß
die Stimmung immer höher stieg- Auch die
im Rundfunk so beliebte Erna Kroll-
Lange  lernten wir diesmal in einer an¬
deren Rolle kennen. Als in der Schiffsbar
eine drangvoll fürchterlicheEnge entstand,
und niemand weichen noch Wanken wollte,
der Bar-Keeper das Geschäft nicht mehr be¬
wältigen konnte, sah man Frau Kroll-Lange
geschäftig mit Handanlegen. Um 5 Uhr ging
unser „Roland" wieder in See und es muß
kurz vor 5 Uhr gewesen sein, als die letzte
Polonaise das Fest beendeteund den Fahr¬
gästen und den Helgoländer Badegästen ein
Stück Erinnerung an die rote Nordsee-
Insel ließ, die sie nicht so leicht vergessen
jverden. Es Mx M großer Erfolg.

Ab 7 Uhr vollzog sich gestern abend der Anmarsch
der Verbände zum Kolonialdenkmal . Mit klingen¬
dem Spiel rückte die SA . an , ihr folgten die Hit¬
lerjugend , der BdM ., der Kampfbund Niedersachfen
und der Stahlhelm . Marinejugend , Pfadfinder und
Vertreter unserer ehemaligen Kolonialtruppenteile
belebten das bunte Bild.

An den Seiten des Denkmals , das mit frischen
Kränzen geschmücktwar , waren hohe Flaggsnbäume
errichtet worden, an denen das Hakenkreuzbanner,
unsere ehemalige Reichskriegsflagge, die bremische
Flagge und die schwarz-weiß-rote Fahne wehten.

Tausende von Menschen hatten sich an dem Denk¬
mal versammelt und hinter den Verbänden Aus¬
stellung genommen , sie alle wollten teilnehmen an
dieser kolonialen Willenskundgebung , sie alle brach,
ten damit zum Ausdruck, daß Deutschland wieder
Kolonien haben muß.

Die Kundgebung begann mit einer Begrüßungs-
anspräche des Vorstandsmitgliedes deS Bremer Ko-
lonialvereins , Pg . Rentemann . Er begrüßte beson¬
ders den Reichsstatthalter Pg . Röver , den Senats-
Präsidenten Pg . Dr . Markert , die Vertreter der Be¬
hörden, die Verbände und die Jugend . Sodann er¬
griff der

ReLchsWtthMee Pg. Röver
dar Wort zu folgenden Ausführungen:

An diesem Denkmal kommen mir alte Persön¬
liche Erinnerungen : Aus den Mauern Bremens zog
ich 1911 als junger Kulturpionier hinaus in die
Welt . Ich weiß, wie es den deutschen Männern
umS Herz ist bei dem Gedanken, daß Deutschland
keine Kolonien hat . Schon in der Vorkriegszeit war
der Geist der Zersetzung am Werk, der uns draußen
das Leben schwer machte. Wir erlebten , daß die
besten deutschen Männer sich in der weiten Welt
zerstreuten.

Nach wie vor aber glauben wir , Anspruch
zu haben , eigene Kolonien zu besitzen,

Raum und Erde für die nachgeborenen deutschen
Kinder . Diese Weihe soll uns eine Stunde der Be-
finnung sein, und wir wollen nicht nachlassen tn
der Werbung für den kolonialen Gedanken. Voraus¬
setzung für einen Erfolg dieser Werbung ist, daß
wir unser eigenes Ich überwinden und mitschaffen
an der schicksalmäßigcn Verbundenheit aller Deut-
schen, damit die Zeit kommen möge, daß unser Va¬
terland in der Welt wieder einen Faktor der
Disziplin und Macht darstellt . Dann wird die Welt
uns dar geben, was Deutschland braucht , Friede
und Ruhe zur eigenen Sammlung . Wir sind bereit,
den anderen Völkern in diesem Sinne zur Seite
zu stehen, aber die Welt muß wissen:
Deutschland kann nur leben, wenn es Raum hat.

Immer wieder werden wir ausrufen zur deut-
schen Kolonisation in der Welt.

Selbstlos ging unser Führer an die Arbeit ; er
hat die Plattform des Nationalsozialismus geschaf¬
fen, damit Deutschland leben kann . Nichts wollen
wir für uns.

Führen wird uns aus Nacht zum Licht nur
einer , und der heißt Adolf Hitler.

Nach dieser wirkungsvollen Rede sprach

SenatsprMdent Dr. MMeet
„Unsere Stadt, " so führte er aus , „ist klassischer

Boden für den kolonialen Gedanken. AuS dieser
Stadt ist ein Lüderitz hervorgegangen . Sie beher¬
bergt das Ehrenmal für alle die deutschen Kämpfer,
die in den Kolonien für Deutschland ihr Leben
ließen . Nnd in dieser Stadt schließlich wohnt der
Kolonialheld Lettow-Vorbeck.

Der Kolonialgedanke ist in den letzten Jahren
verfälscht worden . Die Behauptung , wir wollten die

Kolonien nur ausbeuten , nur Gewinne erzielen, ist
nicht richtig. Auch der imperialistische Gedanke ist
falsch. Hier fehlt das, was der nationalsozialistische
Staat in den Vordergrund stellt: Der Gedanke, daß
das Volk niemals dem marxistischen Ratschlag der
Geburteneinschränkung folgen wird . Nein,

das nationalsozialistische Deutschland will
seine Geburten nicht einschränken, will seine

Lebenskraft nicht eindämmen.
Die Erde hat soviel Raum , daß noch zahllose Mil¬
lionen daraus leben können. Die jetzige Verteilung
des Erdraumes entspricht nicht gesunden Rechts»
grundsätzen, deshalb muß Deutschland dafür
kämpfen.

daß sein Anspruch auf Kolonien in der
ganzen Welt anerkannt wird.

Nur diejenigen Völker werden die Kultur deß
Abendlandes weitertragen , die noch die Kraft in sich
haben, ihre Bevölksrungszahl zu erhöhen.

Bremen soll auch Pflegestätte und Heimat be»
neuen nationalsozialistischen Deutschland sein.

Als nach den Reden des ReichsstatthalterS und
des Präsidenten des Senats die Menge das Deutsch¬
landlied , das Horst-Wessellird und zum Schluß da»
Lied vom guten Kameraden sang, da gedachte jeder
unserer blühenden Kolonien in Deutsch-Südwest»
und Deutsch-Ostafrika, er gedacht« der Handelsplätze
im fernen Osten, in denen deutscher Kaufmann »-
geist und Pioniere deutschen Kulturlebens segensreich
gewirkt haben, zum Wähle der deutschen Volke».

Wenn man auch mit dem Schanddiktat von Der»
sailleS uns der Kolonien beraubte , nie und nimmer
werden wir unsere Ansprüche auf Kolonialbesitz aus,
geben.

Mit klingendem Spiel marschierten sodann die
Verbände zum ParkhauS , wo in den beiden große»
Sälen die Feier fortgesetzt wurde . Die Wände der
Säle und die Bühne waren mit den Fahnen der
nationalen Erhebung , mit der ollen KriegSfahn«
und der Fahne des Norddeutschen Lloyd geschmückt.
Auf den Tischen standen Hakenkreuzsahnen und bren¬
nende Papierfackeln.

Der Senat und die Angehörigen der Reichswehr,
der Marine , der nationalen Verbände und der Ko-
lonial -Gcsellschast waren erschienen. Bald Ware»
beide Säle bis aus den letzten Platz besetzt. Die
Standarten -Kapelle spielte unter der Stabsührung
des MusikzugführerS Pg . Burgemeister.

Der Vorsitzende der Bremer Kolonial -Gcsellschast,
Eduard AchgeliS,  sprach über die Notwendig¬
keit der Betätigung deutscher Jugend in den Ko¬
lonien und Direktor Stadtländer  vom Nord¬
deutschen Lloyd führte aus , daß Handel , Schiffahrt
und Kolonien zusammen gehörten.

Zum Schluß sprach der Präsident der Deutschen
Kolonial -Vereins , D r .Fö ll m er - Berlin . Er gab
der Hoffnung Ausdruck, daß Deutschland bald wie«
der in den Besitz seiner Kolonien kommen möge.

Nachdem Pg . Rendemann  noch einen Brief
des in Tilsit weilenden Generals von Lettow -Vor¬
beck verlesen, asng die Versammlung dar Deutsch¬
landlied und das Horst-Wesiellied.

Z'WW
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Ein XiefM-am̂ er deÄM ein
Kimd««mg-Mch die Vrsvia«lLii»me des Norddeutsche« Lwvd

„Das Schälen der Kartoffeln , Reinigen der
Passagierräume usw . haben die Passagiere selbst
zu besorgen . . . so heißt es „ laut obrigkeit¬
licher Verordnung vom 14 . Juni 1854 " auf einer
„Speise -Liste für 200 Passagiere eines Bremer
Schiffes " . Zum Sonntag sind dem Koch des
Schiffes — jene Speise -Liste stammt aus dem
Jahre 1859 — für die 200 Passagiere „ 100 Pfund
gesalzen Fleisch mit Pudding von 60 Pfund
Weizenmehl , 16 Pfund Pflaumen , 6 Pfund Ro¬
sinen und 90 Pfund Kartoffeln zugeteilt . Außer
den täglichen Rationen sind wöchentlich für je
8 Personen vorgesehen : 40 Pfund Rocken -Hart-
Brod , 32 Pfund Weizen -Cakes , 6V . Pfund But¬
ter , 1 Pfund Sirup , 2 Flaschen Essig ( !) , Salz,
Pfeffer , Senf — „Trinkwafser hinreichend , aber
mcht überflüssig, " auf 3 Pfd . 8 Lot Kaffee kom¬
men 1 Pfund Cichorien . (Nicht zur Kenntnis der
Hausfrauen zu bringen . Die Red .) Nack>weiterer
genauer Zuteilung des Proviants für jeden ein¬
zelnen Tag wird festgestellt , es bleibe dem Capi-
tain unbenommen , eine andere Einteilung des
Mittagessens vorzunehmen , jedoch müßten die
Quantitäten immer nach obigen Verhältnissen
verabreicht werden.

Es ist den Chronisten unserer Zeit angesichts
dieser historisch aufschlußreichen Speise -Liste leicht
gemacht , im Schwarz -Weiß -Stil einen interessan¬
ten Vergleich zwischen dem Einst und dem Heute
zu ziehen . Aber so verlockend diese Gegenüber¬
stellung auch sein mag — wir wollen hier so¬
gleich ins Heute  der Lebensmittelversorgung
unserer großen Lloyd -Dampfer springen und auf
die Darlegung des Unterschiedes der Schisfs-
gastronomie zweier Zeiten unbedenklich ver¬
zichten . Was in diesem Zusammenhang zu sagen
wäre , ergibt sich spielend von selbst, wenn man
erfährt , daß der Norddeutsche Lloyd

täglich im Durchschnitt etwa 13 000 Personen
beköstigt,

die Besatzung der Schiffe mit eingerechnet . Die
Schwierigkeit hierbei liegt weniger in der Höhe
der Zahl aller Personen , die betreut werden
müssen , als darin , daß die Gesamtzahl der Passa¬
giere keine konstante Größe darstellt . Der Lloyd
verfügt eigentlich gleich über zwei Arten von Le-
benSmittellagern , über Speicherkammern zu
Land und solche zu Wasser . Ein Gang durch die
riesigen Lagerräume im Lloydhaus in Bre¬
men,  um mit den nichtschwimmenden Vorräten
zu beginnen , vermittelt den Eindruck , daß sich
hier die Kraft zu außerordentlich großzügiger
Organisation mit vorsichtig abwiegendem kauf¬
männischem Geist harmonisch verbindet.

,„ Wie gelingt es Ihnen überhaupt , so wende
ich mich an den mich führenden Sachkenner des
Norddeutschen Lloyd , „ Ihre großen Schiffe so
schnell  mit Lebensmttteln zu versorgen , daß
beispielsweise die „ Bremen " nach der Be¬
endigung einer großen Fahrt schon oft inner¬
halb 24 Stunden ihren Heimathafen zu neue ''
Reise verlassen kann ? "

„DaS ist deshalb möglich , weil unS der Zah
Meister und der leitende Oberkoch des Schisst
bereit - aus halbem Wege von Newyork
Bremerhaven ihre voraussichtlichen

ayl-
ifseS
nach

Lebensmittelreservebestände
von Bord aus telegraphisch melden

Wir können so unter Berücksichtigung der
Passagierzahl für die nächste Fahrt die Auf-Passagierzahl für die nächste Fahrt die Aus¬
füllung der Vorratskammern ves Kampfers schon
lange vor dessen Anlegen inBremerhaven or¬
ganisieren . Die Lebensmtttel , die längere Zeitganisieren . Die Lebensmtttel , die längere Zeit
lagern können , entnehmen wir unserem Bremer
Speicher , und der Frischproviant wird unmittel¬
bar an den Dampfer dirigiert . Wenn die „ Bre¬
men " in Bremerhaven anlegt , geht jedenfalls
in der Lebensmittelversorgung bereits alles ohne
unser Zutun seinen Gang.

UU -MU Das Lesrv  vorn
Losten . Lorcleru
8is Um bei lluern
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Mit Belehrungen dieser Art werde ich im
Bremer Lloydhaus ununterbrochen wohl eine
Stunde lang durch vollgestopfte Speicherräume
aller Art geführt . Ich sehe nacheinander manns¬
hoch aufgetürmte Zigarrenkisten , ganze Berge
von Mehl - und Zuckersäcken unzählige luftdicht
abgeschlossene Kaffeekannen , im künstlich aus¬
gekühlten Weinkeller Faß an Faß in Heidel¬
berger Größe ,in einem anderen Raume 500
Schinken und 1000 Würste ; Konservenbüchsen
schichten sich bis au die Decke des Gewölbes , in
der Gewürzkammer umschmeicheln mich sämtliche
Gerüche des Orients — kurz : es geht alles gleich
ins Ungewöhnliche , Maßlose . Und nebenbei er¬
fährt man , daß von den Reisenden im Jahre
rund 90 000 Flaschen Rhein - und Moselweine so¬
wie 25 000 Flaschen Schaumweine getrunken
werden , daß man in der gleichen Zeit 400 000
Obst -und Gemüsekonserven verzehrt , daß im
Monat 1000 Kilogramm Zervelatwurst neben
allen möglichen anderen Wurstarten verbraucht
werden , desgleichen 5,3 Million,m Eier , über
eine Million Liter Milch , 6,13 Millionen Kilo¬
gramm Kartoffeln , 475 000 Kilogramm Brot.
Allein zu einer Rundreise Bremen — Newyork—
Bremen sind nötig : 21000 Kilo frisches Fleisch
und Wurstwaren , 7000 ilo Geflügel , 3810 Büch¬
sen Gemüsekonserven , 650 Kilo Sauerkohl , 950
Kilo Hülsenfrüchte , 4000 Kilo Butter , 2500 Kilo
Rahmeis.

„Jetzt stehen wir im Zoll -Ausland"
bemerkt auf unserm Rundgang plötzlich mein
Führer - Und in der Tat : Ein Zollbeamter
schließt die Tür des quer durch einen großen
Raum gehenden Gitters auf.

„Wenn wir auch bestrebt sind , auf unseren
Schiffen so viel deutsche  Lebens - und Ge-
nußmittel wie nur irgend möglich zu ver¬
brauchen , so kommen wir doch zur Erfüllung
der Sonderwünsche unserer zahlreichen eng¬
lischen und amerikanischen Passagiere um dir
Mitverwendung ausländischer Waren nicht
ganz herum . Bei einer Reihe von Waten,
z. B . beim Tabak , erhalten wir die Steuer
zurückvergütet . Was gewisse deutsche Erzeug¬
nisse betrifft , so werden uns Schaumweine
und Weinbrände unseres Landes gleich ohne
steuerliche Belastung geliefert . Die zollmäßige
Abfertigung ' ieser und anderer Waren be¬
dingt ihre scharfe räumliche Trennung von
dem übrigen Speichergut -"

Einen noch interessanteren Einblick in den
Lebensmittelverbrauch und die Gastronomie
auf hoher See bot mir ein längerer Aufent¬
halt in den Vorratskammern des Riesen-
Dampfers „Bremen " selbst . Sofort nach dem
Eintreffen des Dampfers in Bremerhaven
setzt an Bord

die wohl vorbereitete Auffüllung all der
vielen Vorratsräume

ein . Wer es nicht miterlebt hat , macht sich
keinen Begriff von diesem an die Warenan-
fuhr zu einem großen Lebensmittelmarkt er¬

innernden Getriebe im Bauch des Schiffes.
Drei bis vier Bierwagen werden entleert,
ebensoviel Kartoffelwagen schütten ihren
Inhalt aus , die ergiebigen Mehlreserven wer¬
den ergänzt — gibt es doch an Bord täglich
viermal frische Brödchen — ; das neu eintref¬
fende Geflügel kommt in die modern ein¬
gerichteten Kühlräume ; vom Raum für . r̂ok-
kenproviant bis zum Rahmeneiskeller hat
jede Kammer ihre vorgeschriebene Tempera¬
tur ; der Fleischraum nimmt es mit dem eines
Viehhofes auf ; ein riesiger Kartoffelkeller
verschluckt einen Sack nach dem andern ; die
allein schon sehenswerte Kartofselschälerei
beschäftigt ein Personal für sich (wie heißt es
doch auf der vergilbten Speiseliste aus dem
vorigen Jahrhundert : „ Das Schälen der
Kartoffeln haben die Passagiere selbst zu be¬
sorgen ") ; Gemüse und Obst aller Art
kommt in einen Sonderraum mit 4 Grad
Wärme , — treppauf , treppab geht es so fort,
überall sind fleißige Männer am Werk , alle
nur denkbaren Naturprodukte des Landes an
Bord zu schaffen - Bis dicht an das Schiff
fahren die vielen Wagen heran , Kontroll¬
beamte eilen durch das lebhafte Getriebe,
jeder erfüllt eine wohlüberlegte bestimmte
Aufgabe . Auffallend ist auch die Sauberkeit,
die in allen Gängen und Kammern herrscht.

Und plötzlich sitze ich in dem gemütlichen,
den Geist des deutschen Heims atmenden
Raum des leitenden Oberkoches.

„Hier also laufen die Fäden dieses groß¬
artigen Restaurationsbetriebes zusammen ? "

„Wenn Sie wollen , ja . Aber übersehen
Sie nicht " , so erwidert der leitende Oberkoch,
„daß das eigentliche Küchenszepter 3 Ober-
köche „unter " mir führen , denen wiederum

86 Köche

unterstellt stnd , die 8 Konditoren garnicht
mitgerechnet . Machen Sie sich bitte auch ein¬
mal klar , daß wir bei einigermaßen voller
Besetzung der „ Bremen " für eine Hin - und
Rückfahrt insgesamt etwa 6000 Personen
zu verpflegen haben.

„Die Versorgung der Passagiere mit Ge¬
tränken ist Wohl ein Thema für sich?

„Allerdings , denn für eine Hin - und Rück-
fahrt benötigen wir nicht weniger als 850
Fässer Bier , 9000 Flaschen Mineralwasser
und 6250 Flaschen Wein . 13 Schänken über¬
nehmen zeitweise den Ausschank dieser
Flüssigkeiten . Alles in allem haben 138
Mann Küchenpersonal alle Hände voll zu tun,
um den an sie gestellten Anforderungen zu
genügen"

Als ich wieder das Land betrete , sind be¬
reits neue zahlreiche Wagen angerollt . . . als
handle es sich nicht um einen Paffagier-
dampfer sondern um ein Frachtschiff . . . doch
mein  Bedarf , nämlich der an Eindrücken,
ist ausreichend gedeckt . MÜ

Einziehung der Zeitungsgelder
durch die Pott

Die ZeitungS -BezugS - und Zustellgelder für den
Monat Juli werden in der Zeit vom 18. bis 23.
d. M . durch die Briefzusteller eingezogen . Die Be¬
zieher werden gebeten, die Beträge bereit zu halten,
damit die Abfertigung schnell vonstatten geht . Eine
wiederholte Nachfrage wird nicht gehalten . Wer den
Zeitung - bezug bis 24. nicht erneuert , hat mit einer
Unterbrechung in der ZettungSbelieferung zu rechnen.
Bezahlung in bar oder Scheck aus hiesige Banken.

Unterhaltungsabend in der Oberrealschule im
Westen. Am Montag , 19. Juni , 20 Uhr , soll im
Festsaal der Oberrealschule an der Bremerhavener-
straße ein Unterhaltungsabend zum Besten des
SchulsondS stattfinden , ll . a . wird zur Ausführung
gelangen da - schöne Lustspiel „Das Schwert des
Damokles " von G- zu Putlitz , dargestellt von den
Oberprimanern . Karten beim Hausmeister und am
Eingang . Alle Eltern und ehemaligen Schüler der
Anstalt stnd freundlichst eingeladen.

Der Bienenschwarm auf der Autoachse
Gestern nachmittag gegen 5 Uhr hatte sich die Kö¬

nigin eine» Bienenvolkes auf der Vorderachse «Ine»
PrivatautoS , vor dem Hause auf den Häfen 34,
niedergelassen . Der Schwärm hatte sich in kurzer
Zeit um seine Königin versammelt . Die Passanten
umstanden in großer Zahl die eifrig schwärmenden
Bienen und verfolgten mit Interesse dar seltene
Schauspiel . Ein herbeigerufener Imker fing den
Schwärm ein.

Fahrten aus deutsche» Schiffen sind Reisen aus
deutschem Boden

Der Norddeutsche Lloyd teilt mit : Deutsche Be¬
amte dürfen inS Ausland reisen , wenn sie an ge¬
schlossenen Rundfahrten deutscher Schiffahrtsgesell¬
schaften teilnehmen . Diese Auffassung der Reichs-
regicrung unterstützt das von ihr bekundete Be¬
streben der Förderung der deutschen Schiffahrt . Die
Beamten des Reiches und der Länder können also
während ihrer Urlaubszeit an den von deutschen
Schiffahrtsgesellschaften in Aussicht genommenen Ge»

Auf den Kampftlötten der Werner
Regimenter

Von unserem nach Frankreich entsandten

Sp .-Sonderberichterstatter

Noch belastet mit dem Genuß der täglichen
Mittagsmahlzeit , lag ich in meinem Sessel,
träumte von besseren Zeiten und dachte vor
allem an nichts Böses . Plötzlich klopft ' s an
der Tür . Fatal ! Immer , wenn man sich ge¬
rade mal ausruhen will von den Strapazen,
muß was dazwischen kommen . Die Stim¬
mung wandte sich gegen den unbekannten
Eindringling , und das „ Herein " klang nicht
gerade sehr einladend . Wer naht ? Ausgerech¬
net ein Mann von der Presse ! Ich mildere
diese Tatsache im stillen durch die Feststellung,
daß es ein guter Freund ist . Was können die
von Dir wollen ? Zu schärferem Nachdenken
war ich im Augenblick einfach weder bereit
noch in der Lage.

„Mensch , was wollen Sie denn von mir ? "
Die Antwort brachte mich hoch . „ Wollen Sie
nach Frankreich ? " , kam die Gegenfrage - Ich
konnte nicht mehr auf den Rücken fallen , weil
der Sessel noch hinter mir stand . Sollte Wohl
die Hitze . . . oder was mochte sonst Wohl
der Grund zu dieser Frage sein ? „Ist denn
wieder Krieg ? " , fragte ich und machte ein
erstauntes Gesicht . „ Nee , das nun gerade
nicht " , sagte er , „aber wollen Sie als Be¬
richterstatter der B . N . Z . an einer Reise zu
den Schlachtfeldern in Frankreich teilnehmen?
Dann erscheinen Sie heute nachmittag c. uf
der Redaktion , um sich die Richtlinien abzu¬
holen und das Reisegeld "

Ich bekam den Auftrag , einen Titel für
meine Berichte zu suchen und täglich einen
Bericht abzusenden . Beides wurde prompt
unterlassen . Die Berührung mit den Kriegs¬
schauplätzen rief neben den vielen , vielen Er-
innerungen auch die Abneigung des alten
Frontschweines gegen den „Papierkrieg"
hervor . Es wurde also gestreikt . Die Redak
tion hüt später geschimpft , aber was wollte
sie machen , ich war ja nicht greifbar.

Zu packen gab es nicht viel , und das Reise¬

geld ließ sich auch bequem in einem Brust¬
beutel unterbringen . Die sonstigen Vorberei¬
tungen waren auch bald besorgt . Der Patz
erhielt das belgisch -französische Visum , mit
dem typischen Vermerk , daß Arbeit nicht an¬
genommen werden dürfe - Von Bekannten und
Verwandten wurde rührend Abschied ge¬
nommen , von meiner Hausmutter wurde ich
mit einem Riesenstück Pfingstklabcn und an¬
deren notwendigen Reiseuiensilien ausgerü¬
stet , um mich vor dem Hungertode in Fein¬
desland zu bewahren , wofür ich mich von
Reims aus unter Einwirkung des Champa¬
gners durch eine niederträchtige Karte be¬
dankte und von besorgten Leuten und noch
mehr von alten Kampfgenossen wurden Ge¬
fahren an die Wand gemalt , wie sie der
ganze Krieg nicht so schrecklich gebracht hat.
Man hätte doch mal auf einen Blindgänger
treten können , und was es für liebliche Sa¬
chen mehr gibt.

Auch das wurde überstanden . In der Nacht
zum Pfingstmontag traf m sich die Teilnehmer
auf dem Bremer Haup ^ -ahnhof . Wir waren
zu zwölf Männern , alles Kriegsteilnehmer
und Angehörige Bremer Regimenter . Die
Reklamierten fehlten dieses Mal ganz , auch
die Etappe war nicht vertreten . Man war also
ganz unter sich, und dementsprechend war der
Ton . Rauh , aber herzlich - Der Kontakt war
schnell hergestellt . Es war eine wirkliche Ge¬
meinschaft von Kameraden , die sich in alter
Frische schnell aufeinander einzustellen wuß¬
ten , viel schneller , als es im Zivilleben sonst
möglich wäre . Natürlich fehlte der Willkom-
menstrunk nicht , und die Zeit verging hier¬
mit Und dem Austausch erster Erinnerungen
wie im Fluge . Als einer morgens um 7 Uhr
plötzlich auf den Gedanken kam , wegen des
Wetters aus dem Fenster zu schauen , da wa¬
ren wir bereits in Köln auf dem Bahnhof

Während die Mannchaft nun in aller Ruhe
Kaffee trank und anschließend den Dom innen
und außen besichtigte , begab sich unser Reise¬
führer auf die Suche nach einem Vehikel , dem
wir uns von jetzt an für sieben Tage anver¬

trauen sollten . Er fand es auch recht bald
mit dem sicheren Instinkt des alten Soldaten
und verstaute uns vorschriftsmäßig , so daß
wir gemütlich wie die eingepökelten Heringe
im Faß untergebracht waren . Der erste Ein¬
druck unseres Wagens war nicht sehr vertrau¬
enerweckend - Er schien auch ein alter Kriegs¬
veteran zu sein , das war aber auch das Ein¬
zige , was an ihm sympathisch berührte Es
gab da auch weitere Zuammenhänge mit
einem alten Feldsoldaten . Schon vor Ueber-
fchreiten der Grenze , in Erinnerung an die
Heimat , wurde es zum ersten Mal bocktg.
Dann aber , in „ Feindesland " , riß es sich
mächtig zusammen und hat uns nur noch ein
einziges Mal zu einer längeren Marschrast
gezwungen.

Auf der Fahrt gen Aachen ereignete sich
nichts von Belang . Die Landstraße gur,
besser jedenfalls als in unserm Nordwest-
deutschland . wenn auch nicht halb so gut wie
späterhin in Belgien und Frankreich . Ist ja
auch kein Wunder , wenn man deutsche Kriegs¬
gefangene und deutsche Gelder reichlich zur
Verfügung hat . Aus anderer Leute Leder ist
gut Riemen schneiden.

Die belgische Grenze wurde bei Tülge über¬
schritten . Jawohl - Der Ausdruck war berech¬
tigt , denn unser „Auto -Veteran " machte das
im Schritt . Da wir einen Zollbeamten als
Neiseteilnehmer bet uns hatten , auch sonst
nicht nach Wohlhabenheit aussahen , waren
die Zollformalitäten bald erledigt . Vervotene
Devisen fand man nicht bei uns . Wir selbst
hatten vorher auch schon vergeblich bei uns
danach gesucht . Es war also alles in Butter

Eingeschaltet sei , daß das I . R . 75 am
8 . August 1914 die Grenze einige Kilometer
östlich überschritten hatte , allerdings nicht in
Zivil , wie wir - Weiter gings , gen Lüttich,
auf tadelloser Landstraße . Trotzdem macy ' e
unser Wagen kurz vor Lüttich nicht mehr mit.
Er streikte , aber restlos . Man hielt Kriegs¬
rat . Währendessen passierten uns zwei bel¬
gische Soldaten auf einem Motorrad und be¬
grüßten uns mit einem „ Heil Hitler !" Nicht
etwa ironisch , sondern mit freundlicher Ka¬
meradschaft . Wir waren Platt . Das hatten
wir denn doch nicht erwartet . Da der bel¬
gische Hitler noch nicht existtert , zum minde¬
sten noch unbekannt ist , da uns außerdem vor
Verwunderung die Spucke weggeblieben war,

scllschaftSfahrten , beispielsweise an den Nordland-
fahrten , der Sonderfahrt nach Irland und England,
den Herbst - Mittelmeerreisen des Norddeutschen
LloydZ, teilnehmen . Fahrten auf deutschen Schiffen
sind Reisen auf deutschem Boden!

Prüfung elektrischer Beleuchtungsanlagen
Die Prüfung der elektrischen Beleuchtungs¬

anlagen in Theater und Versammlungsräu¬
men hat lt . Verordnung der Polizeidirektion
alljährlich durch amtlich anerkannte Sach¬
verständige oder Beamte des Elektrizitäts¬
werkes zu erfolgen . Die Prüfung haben die
Inhaber solcher Gebäude und Räume zu ver¬
anlassen und der Polizeidirektion bis zum
30 . September eine Bescheinigung darüber
vorzulegen , daß sich die Anlage in allen Tei¬
len in gutem , vorschriftsmäßigen Zustande be¬
findet . Wer diese Vorschrift unbeachtet läßt.
macht sich strafbar-

Focke -Museum
Die von Fräulein Jda Niebering am Tage

der nationalen Arbeit dem bremischen Staat
geschenkte Sammlung alter Spitzen ist jetzt
im Saal des Institutes öffentlich ausgestellt.
Eine Besichtigung ist sehr zu empfehlen.

Zeugen gekocht
Am 13. Juni , gegen 23 Uhr , wurde beim Über¬

schreiten der Fahrstraße auf der Frielingerstraße
eine FußgLngerin von einer Radfahrerin angefahren
und verletzt . Die Radfahrerin ist unerkannt ent¬
kommen. Dieselbe, sowie etwaige Zeugen , werden
ersucht, ihre Anschrift bei einer Polizeiwache oder
im Polizeihaus , Zimmer 406, bekannt zu geben.

Besichtigungsfahrt des KulturauSschusseS
Es ist eine bekannte Tatsache , daß neben dem

reinen Unterricht Besichtigungen besonders lehrreich
und bildend sind. Die Durchführung solcher Besich¬
tigungen stößt jedoch wegen der daraus entstehenden
Kosten häufig auf Schwierigkeiten . Ganz besonders
ist dar der Fall , wenn solche Besichtigungen für
Lehrgänge der Bildungsstätte des Kulturausschusses
der Bremer Winterhilfe , die ja ausschließlich von
Erwerbslosen besucht werden , durchgeführt werden
sollen. — Gerade weil eine solche Fahrt für diese
viel mehr Anregung bedeutet als dar sonst vielleicht
der Fall ist, ist daS Entgegenkommen der Reederei
Gebr . Schreiber , die am Freitag , 9. Juni , einem
Lehrgang der Bildungsstätte «ine kostenlos« Fahrt
mit ihrem schönen neuen Dampfer nach Bremer¬
haven gewährte , um so mehr anzuerkennen . Bon
schönstem Wetter begünstigt , nahm die Fahrt einen
harmonischen Verlaus . Der Reederei Gebr . Schrei¬
ber gebührt deshalb besonder«! Dank . Mit diesem
Dank wird dem Wunsche Ausdruck gegeben, daß auch
anderen geschlossenen Gruppen solche Fahrt ermög-
licht wird.

Schnell gekokt
Am 14. dS. MtS ., kurz nach 24 Uhr , stieg ein

31jähriger Arbeiter in die Wurstküche eines Schlach-
tergeschäftes in der Kölnerstraße und legte dort sür
60 Mark Wurstwaren und Schinken zum Mitnehmen

Kleinverkauf von Bienenhonig.

Im Reichsgesetzblatt wird eine Verordnung
öffentlichst nach der beim Kleinverkauf von Nie
Honig in Behältnissen oder vorbereiteten
aus diesen der Inhalt in Kilogramm oder Eww
der Verkaufspreis dieser Menge ohne Verpackung
sich auS diesen Angaben errechnende Preis des ^

stsklmsnns stsstss
ltll ' Kes osimz^

HLltnisseS oder vorbereiteten Packungen auf dieln,
der Inhalt in Kilogramm oder Gramm , der B»
kaufspreis dieser Menge ohne Verpackung, der
aus diesen Angaben errechnende Preis des Behält
nisseS oder der Verpackung anzugeben ist. Dieses
gaben müssen von außen und auf der Vorderleit'.
der Packung oder des Behältnisses sichtbar seinM
in einheitlicher Schrift von gleicher SchristM
räumlich zusammenhängend erfolgen . Die Schrill,
höhe muß mindestens 6 Millimeter betragen L,,'
Angaben sind in jeder Art (Stempelaufdruck , Linien-
aufschrift , auch auf besonderer Klebemarke) zulässig
Die Verordnung gilt nicht für Behältnisse oder Bei.
Packungen mit einem Inhalt von weniger ch
50 Gramm und tritt am 1. Juli 1933 in Krast.

Achtung Badende
In letzter Zeit waren mehrere Anzeige,

zu verzeichnen , nach denen Badenden , die

ihre Kleider außerhalb der Anstalten ableg.
ten oder in den Badeanstaten nicht i,
den dafür vorgesehenen Räumen aufbewahr¬
tem Wertsachen und einzelne Gegenstände
gestohlen wurden . Alle Badenden seien da¬
her zur Vorsicht ermähnt . Sie tun gut d-r-

an , ihre Sachen nicht ohne jede Sicherung
liegen zu lassen - Die Ermittlung der Täter
ist später , insbesondere , wenn eS sich u«
bares Geld handelt , schwierig.

Nachahmenswert
Im Verfolg der Absichten d: r Reichsregmung,

die Erwerbslosigkeit zu mindern und den in d»
Industrie beschäftigten weiblichen Arbeitnehmern
die Eheschließung zu erleichtern , hat sich ein Bre¬
mer Industrieunternehmen entschlossen, seinen weih.
lichen Angestellten , soweit sie mindestens ein Ich
in seinem Betrieb tätig sind und sofern ihr A»j.
scheiden aus dem Betriebe auS Anlaß der Berch-
lichung erfolgst eine Prämie m Höhe von drei
Monatsgehältern zu zahlen , wobei Voraussetze»;
ist, daß durch die Eheschließung eine Versorg»»;
dergestalt eintritt , daß die weiblichen AngestM»
aus dem Erwerbsleben ausscheiden.

»«« »i, » Ulla » » «
» »» >»« «» » « i « » « da » » » » »
I»a » «»«» Ia » «I I

krlsÄrlrl,
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IdI» a » - S«» I»aUa » a »» » a »a » S »a »»a » » « « aI »» u » » »- Va »-

ail ««! » » » .
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blieben wir die Antwort schuldig und be¬
schränkten uns rein automatisch auf ein
freundliches Winken . Uebrigens hielten wir
die Braven anfangs nicht sür Soldaten , son¬
dern für Pfadfinder , veranlaßt durch ihre
Uniform und ihre Jugend . Aber wir wollen
nicht mäkeln , sondern uns freuen , daß der
freundliche Gruß uns zeigte , daß Hitlers Idee
und der National - Sozialismus auch anderen
Völkern aufzugehen beginnt-

Mit Hilfe eines belgischen Chauffeurs , vor
dessen Hause unser Veteran die Ruhepause
einlegte , hatte unser Fahrer diesem in einigen
Stunden derartig eindringlich zugesprochen
— er war ein prächtiger Kerl und ist einer
der ersten Kölner Nationalsozialisten —, daß
er den Marsch unter einigem Murren w ' cder
antrat . Und siehe da , es ging , und ging jeden
Tag besser . Ich sage ja , wie ein alter Soldat,
der plötzlich alles hinter sich geworfen hat und
langsam wieder auf Touren kommt.

In unaufhaltsamem Vorwärtsdrang rum¬
pelten wir durch Lüttich , ganz erheblich schnel¬
ler und unblutiger als seinerzeit im August
1914 das 10 . Armeekorps . Allerdings sei zu¬
gegeben , daß wir keinen Widerstand fanden.
Von Lüttich gings weiter nach Tirlemont.
Wir besuchten den dortigen Soldatenfriedhof
und fanden Gräber von Angehörigen des ak-
tieven I . N . 75 , die August 1914 bei Houg-
aerde gefallen waren - Wir ehrten unsere Ko
meraden durch die Niederlegung eines Kran¬
zes und gedachten ihrer durch eine kurze , zu
Herzen gehende Ansprache unseres Reise¬
führers.

Bei Hougaerde haben die Bremer die Feu¬
ertaufe unter häßlichen Begleitumständen er¬
halten . Unser Führer , der seinerzeitige Feld¬
webel Guhl , 3 . Kompanie Caspari , konnte
uns die Vorgänge an Hand der Gegend genau
vor Augen führen.

In einem Hohlweg vor dem Ortseingang
wurde die Spitze des Regiments ( Kompanie
Caspari ) vom Ortspfarrer im vollen Ornat
empfangen . Er machte aus freien Stücken dar-
auf aufmerksam , daß der Ort von Militär
frei sei und nur die Zivilbevölkerung enl-
halte . Man glaubte ihm und ließ ihn an der
Spitze als Führer mitmarschieren . Kein
Mensch dachte an etwas Böses . Plötzlich
am Ortseingang ein heftiger Feuerüberfall
aus den Häusern ES gab sofort Verlust« und

im übrigen ein wüstes Gewühl . Einer d»
ersten Gefallenen war der Pfarrer , vermutlich
von den Kugeln seiner eigenen Landsleick
getroffen . Es war natürlich nicht der Auge"'
blick , die Mordkommission zu alarmieren und
Ermittelungen nach dem Schützen anzustellen.
Die belgische Bevölkerung behaupiet heut«
noch steif und fest , daß der Pfarrer e>nei
deutschen Kugel zum Opfer gefallen sei, und
auf Grund dieser Behauptungen , die s. M
sogar zu einem gerichtlichen Verfahren M-
ten , ist der seinerzeitige Hauptmami CosM>
von einem belgischen Gericht zum Todev »>
urteilt worden . Zur Ausführung des
ist es allerdings nicht gekommen , da der T»
linquent , sonst immer im Brennpunkt v»
Kampfes , in diesem einen einzigen Falle
kniffen " hat.

Der Ort wurde seinerzeit im Straßcnkanivs
genommen . Die Zuckerfabrik , um die dämm.
so hartnäckig gerungen wurde , steht hchss
noch - Die Bevölkerung ist nach Wie vor

nilbt
ausgesprochen deutschfreundlich . Wir bekäme«
recht bald einen kleinen Vorgeschmack davou-
als der gute Guhl mit Weitausladend-
Arm - und Handbewegungen uns die dam
lige Gefechtslage auseinandersetzte . Die «
völkerung roch den Braten , hielt den Brav
vielleicht auch für den Hauptmann CasM'
selbst und hatte evtl . auch schon mal etw
von Volksjustiz gehört . Kurzrim , die « am
wurde brenzlich . Was tut der Soldat in l
chem Falle , wenn nichts anderes best?
ist ? Er nimmt volle Deckung , und N
Entfernung ist immer noch die beste Deck '
Nicht wahr . meine Herren von der Et «m

Ja , und da , wo es darauf ankam , da zu
sich unser Fahrzeug von der besten s ^
Seltsamerweise sprang der Motor chst" .
der Gang ließ sich mit einiger Anstrengt
einschalten , und sogar unser Sorgennn ^
sonst bei jeder Abfahrt immer erst W . z
werden mußte , war merkwürdigerweise m,
eine Mal da , wo man es brauchte . Jss
nun Instinkt oder Selbsterhaltungstrieo ,
die schlichte Erkenntnis einer
keit ? Wir sausten unter fürchterlichem ^ ^
ab , es klang nach schweren M - Gs u ^
nahmen wieder die Belgrer volle ^
So glänzten beide Parteien abwechse-
Tapferkeit.
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Lrao »la draicdtl
kkauptrolieu:
Q -. van </» PR-k»
Ol«a 7»cü «okon?«' '

7/>Lo« .
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OoK
pvli-l-ttsU

Vsgssscrk -̂ oi-ok^ o

0sp Snoütilm
M»

^ ^7° Z'. Aru/bŝF
spricht über äs»
^u^ »L̂ui-rpn,b/em

Xukeräem:
äer

VH6vtzst-8ck1sxer

»öltlk WZS ^WlckmlkilllWI!

Noi»sr ^ palo »t ^ Npollo
vexiaa In sUen l 'keLlera 3 OdrOer-ro/s FDeFeT'-L'snrs/r'oru-Fr/m.'

Vis MmmslsfloNs

Lllkgerpaik am varlchous, 2 ääln . vom klanptbodndol
Lstasseiidalii, kälteste», Linie S

Oeiikknet: Tllgllch ab 8 vkr rorm . bis Eintritt 6. vunkelkeit

FLkksn LLH » en lSSrsn krelsnlsssn
jierijlcirer l 'eläi w!1 rxollr ^ien »nrt drlMl8cdra luvaUrrea

sZt «sK»

v « s « > VsIILr«
6a» Lrewer Tlenchutrvekeln» und ä»r 7̂ - 2.

NIiBlnIIII Lr-vordsen « 50 vlg . Llnäet 20 Okg.
5 Llntrltlskartrn Lrwaikseae : 55k. 2.50, tilud « : 55k. 1.25

schulen und gerdilossen « Verein« Ltwitsslgunp

"Spaziergans
WW  zum

W 5oldf « siößN,va
W8 rmtte ! s »»! » r ? t ! t >g
DWW  Inh . HanS Decu

Das gut.Zamlllsnlokai
schöner Garten , Veranda.
Kegelbahn / Sonntag abends
Seine« La«,

23.30 Uhr Kraftpost nach Bremen
M > Solide Preis « Frdl . Bedieng

Ob - eneulanri

i.an6paet !e Irt rcdSnl
iZgllrd ein Hellen.
5onntag »! ^ lldegebt , los!

lanr mit 55u5>>: I

loniiabtspislo » Logostr.
WsIS I" « r»cei

6er beliebte Oarateller la
SokMrsnkünIg
berner 6er spann kl,riininalkilm

KsiIio -? o >irei -? Lti'ouiIIe
Im Vorprogramm 6ls

î msli <»-7onotor :ks
ionntsa/lnlann̂ Ukr. »bonilvoi'st sr?

g > ^ rii 2 . 3utII 1V33

UM WMMSckW

I
vc>ti St ' sr -risri I' ldrt.
NQc -l-i ^ Nl-NOtlf
ŝ caiinpr ' Sls rirut ' b6l <. S .UO
St ' sr 'nsri cad » 3 .11 IZtni»

MiiMMf!

UnUckM!-
W-

^sdittul«, unö kkaisakiiiirsrbei lisn
fakrilii 'tsnaiisgsbsn unö Ksiesdllro»

keiedzliMseklielirsWlönmeii

L/N?re/'z- l5cHo//
U»>it»,»o» I,I »>I.Itaitt» »vt>u Vonnoretg

fLmillsnlo ' änrvIisn mii liinäsi '-

dölusilgungen unä iLnrabenlj

rWilikNi ' lrens — fi ' lvZl-k'knslgli
I ŝrilicäi ruliĵ v Ls» 6es
^VieksoHedü'sv u. ia äer xrök.
VLl6uoAes. Oute re ^il.

Üe êv7isLe»läs -etraNs, ^relbaä.
Voll« 8eosio»?preiL LVL. 3.25 jo

« » »»» »»» » nk » «
I. veksr , kost Lotirots8t»tioll Lotnvto vsä Ostoresopô rr

^o!«t öotrwlo 313 6vs. kg,

Besuchen GleDegefack
.Die Stadt am hohen Äser"

Herrliche Gärten und Promenaden
am Wasser. Tanz Im Freien . Bade¬
strand. Wassersport . Idyllisches
Wochenende.Der Ort fürTagungenu.Ausflüge.Züge stündlich ab Bre-
« «n. Sonntags -, Mlttwochskarten.
Dampferfahrt hin u. zurück 50 Pfg.

Derkrhrsaussch-, StadthausDrgesat?

käkrksus iDnkensu

da, direkt an der Weser gelegene
altbekannte Familienlokal . Billige
Preise, vorzüglicher Restaurativns-
betrieb, I» Mittagessen . Im schönen

küäl . ünkensu

gleichfalls Restaurationsbetrieb . ff.
Speisen und Getränke zu jeder Ta¬
geszeit. Inh . W . Wähmann Ww.

Telefon R . 535

Korrirnsn 81s r»sOd>

cl» nn
ksiirst -, SIs siii dsi Itirsm

^S - Osi « I Wusrröl

i
i vom

HINM« !- ooti Soastaßt t »̂ki««!rMLjrov2ert
,8 SielMsUMirs»6«r V«t»rbrUek«

Aast Aeftaurant
Ecke Utbremer u . Dort » mstr.
L« gemülllche Fmillenlokal HM sis denPg. Seitens empfohlen, Lut gepflegteSe-üttnke, bei soliden Reisen.

Klubzimmn noih drei loge frei
SLsttss « SSVLXE«
0« »». , »»» « I V « «M»
l)i»Aat»ör«io«r Î äch» - d5itt»A-uavi/ki>svä-

« »«». Oi» b»ii«>»«» k»it«a ? Iett»a
NpasIalltNt: V »,,r »»> l» Oelo»

die, : N«l»r »cdS„ ,r «edattlgor 6 »rt,o u
V»r»oä»

G. solsomeyeo
BuntentorSsteinweg 310, Roland 8828
empfiehlt seine Räume für Versamm¬
lungen , Hochzeiten und Privat-

festlichkeiten.

HM Lübecker Hos
6er Weicle 14, Oom »ket6e 20474

Zr« o.ss u, «L,.

6eorK Kussteer

MsgdsvsvgeEof
.4» 6«r l^ sick» 4A-40

Lotes rmcs Restsursut

Zm Halbinsel
Lsrtauraot a .üakkee , lflerrlicbüsil 2

kterrlilcher Ausblick »ut
Weser unck ^ ltstnckt

„kk. VVcH.kLI .Lir LII -SLIVL « "

varstokrt 61» StV,SS , ktSSO

^iessn -KsIIsk'
MlolSaab ds! üoaoi Soogar. ModaiiM l?

Lake Rossi
Lakkee — Llroco lacke — 6edscü«

Lrülrstüab,51fttsgeL »en , ^ denckearen

St . VanU So « «
Albert Lrügar

jecksn 8onntag 8on, «rt nnck lan»
5krttu>ocll u. DonnsrzkaF 5iräa « :bsn
8clirsFstanck cksr Litl «r -̂ uz>snck «»„m

P » N8,VN pLNKsIi « »
^em«senp«nsi,n in nscs'rtet' dsZlie cier
^Üczer^ fjr,, - //inuten vom dsknsivs,^im. mit un̂ «kne Ver'psseguns, «û i
^eim. kuf-Dsuek-mletec, «vtl. mir eigenen
^odrlr pceire reitgemŝ .
"ä îs u. Ll«8sdel!i KHäsmeistsn
p-^-!I«e 4L leiekon 40961

f-MsrniMW -i
Ifl« M es» !

ü-äiäsr «rbAS>
rsdisnswsrtsi ' PisepseK

KonzettgattenHickclriede
Beiiebter Ausflugs-Lokal
mit Kinder-Spielgeriiten
Doppel-Speflmann-Bahn

A . Abrodat * Telefon Rol . l58v

L o t e Io-R es t s u r s u t
Llrtbrünme

^Iinl<e^ sus
kelrerstrsLe 53

Hermann I îoäeme ^ sr

SS - ksas Avh
Kar ! keinecile,OberneuI « n6

5ebenrv/ür6ig >:elt stremenr, zcdönrterunck
zrööter  stark in 6 «r ganren Umzebung

gremenr mit uralten Waickriesen.

Hoiel - RestMallt .Niederfachfe « '
8H«üne!rt irülrvr DreciuseFM»

lZsrrtDaloieloloivGil
l5r» a»Ho» dsrAInvtv  klsldv - eckuoDS

Ote fsUL»« k4»<Lt «̂üttnvi
tL«<üc O 8Hmmu0t)l * Humor

rwv - tzsur
äi « b « lr » a » t « V » » t,title

« » v « v, « t «»e

eeSttM
LeOntruM"

OSW 6«r ?iov »ta6r
_ 8sim 8o!i'»e»rL

lil.3o-MiM.24
». Piepersirahe ls
sind dt « Lokal « di « sLv Gtk
in Frag«  kommen . H. Wtimer

Mogens s »v
üskiobtsr  u r //u  K» k«r L a i!

Firt» Xüc/r«
/se ên § onr»ta ^ Xo/rrs t̂ un<̂ lanr

SportzeMale Neustadt
5a « 5lüob« unck Lsllsr

b» 4 l/br zseö//n «<
6 . ILKIV ^ IVIV
6r . ^ nnsn »traBs ZZ/L4

wo verkehren dle Parteigenossen?
bet

Karl IWer
Neuenstr . ssO(Ecke Töperbohmstr.

Ls ê §tssnAmsnn
ckail.o>cai 6«r Letten»

3irabetii5tr «3e ferarui 805l3

lobecA ' s Aotei
Das ttaus 6er guten kücke

Ink : 8 . I-suierback
-V.N 6er ^ ei6e 1S

Lmmsr 2,50
mit allem liomlort
/ >?ü/rrkück 7

incl . 8e6ienung

> « II ^

7^ « .'Ä? L ML

starrt . Lommer ^arten m . § pleIir >i«L«
LnSenestmater Lsmillensukr -ntstsl!
DeckenLonntnL 4 llstr

fk - sikünisi ' l

.na-stliekenckfgjngpl -gNL
^ »6 «n Lälttveocäi und vonner »t» A
XrSllLcbea ! Lernt

STWRMMisel-A-k
am 26-u. 27. 6-, m. Führg ., 33LV
3 Tage Oberharz am 23. 6-,
mit Uebernachtung . . . . 28F0
3 Tage Holland am 28. 6. 32,50 .«
1Tag «Thüringen am 25. 8. 32,—
5 Tage : Das schöne Mecklenburg,
am 28. 6. 30^ 0^
7 Tag « Sternfahrt Harr " Kyss-
häuser , m.Pens ., am 27.6-, 66^
FnS Blaue
Mittwochs u. Donnerstag IM
Sonntags . 2M -K

Dteinhnde , 25. 8. . ÜM ^
Zum Deutschen Derby nach Ham-
burg -Hor«, am 25. 6. , . . 7,— ^

Reisebüro Echarnow
Lloyd -Reisebüro

FrernbenverkehrSverein
Bremer Vorortbahnen

Möllers Luxus -Autobusse
In » » lau« »1., »»- ». RM. 1U«

Soimt-a. L5. «. RM. r.so
Oyl« Berg 23. und 2S. 6. RM. 400
Bad Lilien 2ö. «. RM. S.00
Lamburg-Gtelltngen 22., 25. 0. RM. 7.00
3 Tage Oberhar, 23. S. RM. 1S.00
S Lag« polstetn. Schweiz 2g. «. RM. 18.00
S Tag« Holland 2K. «. RM. 32.50
3 Lag- W-k-rbergl-nd 3. 7. RM. 18.00
4 Tag« Thüringen 2S. 3. RM. 82.00
5 Lag« Rhein-Mosel 26. S., 3. 7.,

RM. 33.50
5 Lag« Holland- Riederrhein 8. 7.

RM. 40.00
14 Lage Schwarztvald-Dodensee RM. 08.00
Prospekte, Terminkalender und Auskunft

kostenlos
Reisebüro „Oceanic", Bahnhofstraß« 27.

ZigarrenhauS Nicmeyer, Am Markt
ZtgarrenhauS Schwarz. Brückenstraße.

Carl H. WolterS, Brtnkmn (Ruf SO).

Inssl SSI ' IrurHH

SlranciviNc , Susss 7 °,!^
leren, ilteet« u. elnrlgete natlonaleorlallstl-
»cne Pension am Nauptstranllo. pen». ab
mn 5.—. Se». px INDeg. Nun»«.

S L 8 U S » T

lallte llvtlo
6a » geraütllcbe Lamllienlokal
ln 08LLdlLUl .-V.blv . 3LOL8UO?

AesrAner QLrren
Kolitis kr «i »e, <Zu <« LectienunF

Luftkurort Ostercappeln
Sommerfrische Seckernmühle

ülkelt am Meheilgebirge gelegen.
Tute Nerpflegung. PensionspreisRM. 3.2Sei»Wehtich aller Nebenlosten. Verkehrs

tolol der NSMP. seit 1S2S
yg. So. tttsmann TelesonM

^0kit6l ' cli6 >< 6sc!
ctsm gsnrsn Tsg gsüffnst

SrfNsOiiunssm : stdittsgssssm

3 » jedes deutsche Haus

gehört da»

Bis zum
20.ZllNi 1933

Vorbestellung RM. 4.—
»ach diesem Termin RM. ».»0

Brauner Laben
Fernruf D. 24124 Bahnhofstraße1

» Ut»r
4,27 er

L» c »//VkV80»
6 k a » v « s

»t» holn on6«r»r «ein« Klo»»»

koaiRki >isc « vhi

v/urrscn/vkrt .ic«

««. 7 Ist. Sonrin I» >00 la»
»tsusrknvt

Versäumen 8le nicht in unseren
neuen KSumen

^inüoi ' - fsti ' svs 18

6ie -Vusstellungsvogen
ru besichtigen

vl ' snnsvoi'
Verksukstelle und Kundendienst
Llndorlkstr . 18 Lernn . 81571

A/sm/is ' z „ <7uks § kuk »6"

/)t»O Lutbür '̂ erkic^s pnsrsrosrtk

Kaffss Sims

BuntentorSsteinweg
Jeden Sonntag
Deutsürvv Lan,

Kapelle die 5 Niedersachsen
Eintritt frei.

kÄrKerse u - Lpor ' t
die gute

vsuer - WGlSs
reitgemske preise

Oemen » 8 » Ir >n
Lrokmsnn

Lolsnd 2548 » voventorstr . 14 I

yrk - cheÄiESkik

Ä
R

Wer dmHMMellz mih Helgülmd
SA Simtag, den rs.3«>>i mitN.„Wand"
Abfahrt 6 Uhr morg . Freihaf . II, Rückkunft ca.24 Uhr dortselbst

Gsotzos DsrSssft „ Soft - seiovossnuea^
verbunden mit Vortragen bekannter Bremer Künstle»
Amtswalter ,tz.-I ., SA . u. SS . nehmen an d. Fahrt in Untf . teil

2 Kapellen an Bord (SS -Kapelle ) Platzkonzert der SS -Kapell«
ans Helgoland / Um 15.30 Uhr sinket auf Helgoland daS tra¬
ditionell « Fußballspiel zwischen SB . „Weser"  Bremen und
einer Hamburger Mannschaft um den Helgoland -Pokal statt,

Karte« zu RM. 8 im Vorverkauf für Hin- «nd
Rückfahrt eiuschl. LandungSgebÜhrenbei den durch Pla¬
kate gekennzeichnetenVorverkaufsstellen. — Nm ein«
Ueberfüllung deS Dampfers zu vermeiden, werden Fahr¬
karten nur nach Maßgabe be» vorhandenen Platz«»
ausgegeben. ES ist daher empfehlenswert, sich sofort
mit Karten zu versehen.

Für Autobus-Anschlußnach Rückkehr ist gesorgt. Kart«
hierfür nur im Vorverkauf in der GeschäftsstelleBreiten-
weg nnd BNZ-, Pavenstraße.

SS . 2 n 2 » VoemsR.

° ' vulk. n«,dc,u«? SOLveirS
Lrvitevweik15 Dorr»tisiäs 29 603

^77s1

Willst 0 » stiib «! uokeestellen —
Wie 6», in brsvnde «» Z»«n
däondie , « llnscht u-ciock, nicht » elg,

ie, v » und « le koch der preis . . .
LI2r' out das . v «s vlr Olr i «zen,
0u «r,p «r«t vlr Telt und pr«, «n-
Vier r«ln« ßäübel unterstellt,
wendet sich »n ölelekeldl

^e» »UermaUorvste», pr»!r!lscLs1esLi»r«IkLl»L,eo »vs^erüsiot. XVtr
»ra LrHaLütlcäi» Lss1rLriizu»z.

SlrlrkelilL solifl
^ >Sd«I»ps «r. O X»dinonla »«i'un,
oDlDrlonLlslnBVG, S7» (St bRUÜKoO

kennen in Uamirurx - Iiorn

Leoltog , don KS . ckunI , S . SO Übn:

LspsIst ' - FLLHSsIsSsk
Sonntog , don 2S . ckunI,3 Uki >:

vsursekssOsi ' d^
D«ut»<LrlL0iI» zrüLl« 2ucZi1x>rütuiiK 6sr OrvijAlufj^vQ
^.urkuottvrtetlusK über ^ ulodus-Loväerksbrteo voä
k̂ürteodssreUunxäurcd Leissbüro 8cd»roow, bremea,klarkIstreLs 8

Lunge Bremer

(18-22 Jahre) meldet Euch zum

GG .-FIiegersturm
2/XIV

Geschäftsstelle : Bahnhofstraße 6. 4. Stock
12-1 und 15-18 Uhr

k . InsMvsvnlvis1ung

Lsk »-»» «« «»
wo man euch 6e schönen  und
billigen l-äuser und lepplch « bekommt

llnrere neue lepetenüorte
ks rds n rsud « r
entkölt über 100 herrliche stäuster,

dabei ober nichts über

69 k*kg . VSi » NvIlS

krsns LGfl » » rs « n
kingireieslspetenksus , Osterst5ü6e34

ii . i

WM « S !!
bei dililgster Leieriimiog
durch

IlW« Wm»
LremerrtialZe 2 N»»rn 412 48 -

8olimsr2l ^ 86 fuüpflögk
Slsksni « » sssa

Lußsperlnllstla
^rrtlich geprükt

-Vltenvsll 4, I. Lelelon 24Z 14

porckarn 21» nicht vinkoch
Sup psnw llrrs , »onrtsrn

Luppvntvllnrs

»- o > n «I o u 1 s e k

iVIX - ksUS MettSAVS PSS

^Isx k( ovb,  kül ' Sisnsabr ' ik
Zürsa»tr«Ü« 14 bsrvrur ^V«2sr 8S2K6

Jalousien . 8oiiSct « n . potsn »>
VoUos

sowie ssrntlicho Reparaturen

^N8t l - evspenr
Lorustrssse 28, Lolsuck 97S9

(L^steva LebormLNQ, den)
^Sll »OSQZirkS

die bekannten seriösen Lerstunesn
kn rt . ^ ivirlO 24 Vonivii . 20872

Skslanl » llws » i » « r»
voklüxel — Lior — Lütter

e»s - 8se »»«s ^ « n
OsterLorsLeiovez 19

Sichere Existenz,
Eleklrof .. Install ..
Rep .°Werkstatt,

kompl . mit Laden
b. Lage gr . Kund¬
schaft, Pr . 2200 M.
Ang . u . O039b . V.
Reparaturen an

Streich » u . Zupf-
instiumenten

preiswert
Rudolf Dick

Grundstraße 2

riesige ^ usvabl,
niedrige preise
w . Sckuk

Tlsckisrmelstsr
Or . soksauisst . 174

llede Vleuge Kurse

HMspSne
Wtli

KIIÜ. 8L!llII8lIK8
VlilüiiskzdsliiArlk. lSll

1' /, t 8te^r
Liekervsgen 12/45
uachrukr . dloutsg
Liuieustrsbe 45

K - M . »
mit gut . Obsukkeur
kür Lountogsksbr-
tea gesucht , -chg.
mit preis kür km
u. V/srtsreit uut.
tt 33 b . Verl . erb.

Matzlonselllon
Anierllgungoon
ünrug
MZullltenmb
Anprobe
2K . —

A. SchmidtSchnelbermellter
klü»!mlr ./,d.lisr.

Verchromuug,
Veruichluug

kertigt im eigenen
betrieb , fl. SkSUNS!'
Lsumstr . 58 V iW

bleusnkertigung so.
vle -Auspolstern u.
modernisier , sster
Lolstsrmübel und
Matratzen , hlebme

alte Lachen
in ilsblung
Laulmanns-

müblenksmp i pi.

Kioolismis
(0r . 8vküSlvr)

l 'sblsltvri.

NülNiiWM
Kedrsuebskerl.^eälksmeo 's sus

ür. Nllihsr Scliifzlie,
l-eip-vt

Linkvrn KpvtkslkeI 'Ovben 98

svliigei'
8M«

kür besser und
Lcheren , Lper . :

Rasiermesser nur
SSClikl'. LiepiunstSo
Liefere in 2—3Tg.

Mangelwäsche
Pfd . 25 Pfg.
Naßwäsche

Pfd . 15 Pfg.
Heißmangel

Std . 1.40
«srl .. kIllMlSi ;iI

Bornstraße 37
Empfehle meine

billigenNäh- und
ZuMeidelrurse
Frau Riebold

Meisterin
Rembertistraße 8

l->Maurerarb.
spottb . v.Mür .Pg . !
Angebote unter i3 50  !
8p8riS !ÄSi'>i8!Sii
I»? riiiiviiUiiikl'
tisrm. k̂ullei-t
örnnnenstr . 18

tt . 42448
Holen 8le navsrb.

Olkerts ein

Llordbrlnk
Olsnstbslerstr . 21

tt . 40815

ttunüv-

KIirfllI!lliigi8ls!ivll
kaai «»rer

Coaliescmv« I?2

« --sei «12»7
3ad»r»n,
7rimm«n,
Segen us« .

lierSiLli. iion rolle
Or. 5i,u !NorrIl

Lia L«keo»kilcl »u» on»»re» Tag»

^Sv « II - HHSSßs >*
»oo L30 »30

Barsevwaveo

l̂ unops - ^ sisst
IIS tzOO Z4S

Dvsnrrettdes

GettekmnLs

Sobsubui 'y S 2 SZo

k̂ xzartb — i'lsriv. D »k« iA

Lvaum

VS « SMSNvVUN«

Ulvüsnnss S «

DÄS Gstzslmnlsdos
-lauen srmmers

D»ru ^ ow i»

» Minute oov Zwölf
Ossis S^

KkvLs tugenlivor -stvllungsn
o»ckmiti- g» D.AV lddr

Donanwalrso
ll - rrx Liedtic« — Lr>>» L»» p»r»

voru. Dynamit «nd Lied«
kloci . roo », v - cie:

Der KocvöltsnSapiliin

vero Dnnamit und Liede
ä/ontsL unct Oc»nn«-L/sF nsc/rm. s.Io H/v'
in c/ep̂ auüuk'F unkt im /̂oc/eLnen«ii»
be/r'eb/s§onLis-'vsr-i6//F. n, /̂sinen

MUli -bl - Sllllgf,zpe-̂ - - UllN Udll!
Voilivlied. ükonnnrled

d»1itlLls»r. lä, Oowstieiäv 2b<64
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Wer wagt es. NttterSmann oder Knapp?"
Lanchübungen der VremeePolizei

KlMps dem Tod in den Wellen
Di« Gelegenheit, einmal den Tauchübungen der

, und 8. Wachbereitschaft der Polizeiwache 2 (Hafen)
heiwohnenzn können, wollte ich mir nicht entgehen
lassen, und so war ich schon lange vor der Zeit beim
v-lizeibootrhaur im Holzhafen . Kaum hatte ich mich
Mxi- im Hafen umgesehen, als sich mir eine inter.
essanteAbwechslung bot. Ein Trupp Hilfspolizei
Mrinesturm ) kam, um unter sachkundiger Leitung
in den schon in kurzer Zeit aufzunehmenden Wach¬
dienst aus der Weser eingeweiht zu werden . Der bis
vor einigen Jahren vom Reichzwasserschutz ver¬
sehene Wachdienst auf der Weser soll nämlich nun¬
mehr von der Polizei wieder aufgenommen werden.
Diese Aufgab« hat dann die Hilfspolizei zu über-
nehmen. Schnell war das schneidige 60 PS starke
Polizeibootklar gemacht und schon ging es ab.

Aber auch ich sollte nicht mehr lange warten , denn
schon kurz darauf kamen Hauptwachtmeister Höcker
pid Sanitätstruppführer Schulz, die AuSbildungs-
leiter der Rettung - truppe mit dieser an .

Leider hatte der Marinesturm uns das beste Boot
weggeschnappt, denn unsere „Käthe " konnte mit dem
ersten Boot nicht konkurrieren . Nicht lange dauerte
es, und auch wir waren klar und fuhren durch den
Hasen, in dem gerade einige Holzdampfer ihre La¬
dung löschten, zu der Woltmershauser Badeanstalt,
wo die Hebungen vor sich gehen sollten. Sie haben
den Zweck, den Taucher darin auszubilden , eine be-
stimmte Zeit unter Wasser zu bleiben und in Even¬
tualfällen Ertrunkene unter Wasser suchen zu kön¬
nen. Was der Taucher alles dazu braucht , zeigten die
äußerstinteressanten Uebungen , bei denen der- Drä-
gersche Tauchretter verwandt wurde.

Zunächst mußte sich der Taucher einen Drillich-
anzug anziehen. Dazu kamen ein paar handfeste Stie¬
sel, unter die jeweils eine ö Kilo schwere Bleisohle
geschnallt wurde . Bor die Brust kam dann der Tauch¬
retter, der aus einer Sauerstoffflasche mit ISO Atmo¬
sphären Druck, der zu einem etwa einstündigen
Aufenthalt unter dem Master reicht, einer Kali-
patroneund einem auf dem Rücken befindlichen Luft¬
sack besteht. Ein rüstelförmiger Schlauch stellt die
Verbindung mit dem Munde des Tauchers her. Aus
hygienischenZwecken werden das Mundstück und die
Siasenklemme, welche zur Abdichtung der Nase dient,

jedesmal vor und nach dem Gebrauch mit Chinosol
gereinigt . Im seichten Master legt dann der Tauch-
schüler das Mundstück in den Mund , klemmt die
Nase zu und setzt eine durch Gummi von allen Seiten
abgedichtete Schutzbrille auf . Für die Ohren , welche
in größerer Wafsertiefe durch den enormen Wasser¬
druck am meisten zu leiden haben , geben ein dicker
Wattebausch und eine strammanliegende Bademütze
den nötigen Schutz her. Auf den Rücken bekommt
der Taucher noch ein 5 Kilo schweres Bleigewicht,
und um den Hals eine ebensoschwere Kette. Der
Taucher ist nunmehr soweit fertig , daß es nach kur¬
zer Prüfung im flachen Master, die er durch Unter,
tauchen vornimmt , losgehen kann . Mit dem mit¬
fahrenden Begleitboot ist eine dauernde Verständi¬
gung durch das Leitseil möglich. So fragt z. B . der
Begleiter dauernd an , ob unten auch alles in Ord¬
nung ist. Dies geschieht durch fünfmaliges Ziehen an
der Leine. Soll der Taucher nach rechts gehen, so
zieht der Führer zweimal , nach links dreimal , rück¬
wärts viermal , und jedesmal gibt der Taucher das
gegebene Signal zurück. Will der Taucher aus irgend
einem Grunde sofort an die Oberfläche, so zieht er
einmal und wird dann sofort emporgezogen.

Das Tauchen ist nicht jedermanns Sache, und es
zeigte sich dabei, daß nicht jeder unter Wasser das¬
selbe leisten kann . Bei den verschiedenen Versuchen
wurde einige Male bis in die Mitte der Weser ge¬
taucht und eine Tiefe von 8 bis 9 Metern erreicht.

Da ich ein Angebot, doch einmal selbst mitzu-
tauchen , aus Tapferkeitsgründen ausschlug , mußte ich
mich nach dem Geschehen unter Master bei den Tau¬
chern erkundigen . Merkwürdig mutet es an , wenn
man dabei hört , daß außer einem starken Druck auf
die Ohren eine .Last oder ein größeres Druckempfin¬
den auf den übrigen Körper trotz der gewaltigen
Wasterdecke in den erreichten Tiefen kaum zu spüren
ist. Gleichfalls bemerkenswert ist, daß jeder vorbei¬
fahrende Dampfer bei der Schalleitung des Masters
von dem Taucher , der im Master sonst völlig von
Geräuschen abgeschlossen ist, wahrgenommen wird.
Sehen kann der Taucher im Master nichts . ES ist
stockfinsterum ihn.

Nach vielleicht zweistündiger Uebungszeit fuhren
wir wieder zum PolizeibootshauS zurück. Dkm.

VtairdormestSomert
im Kaffeehaus am Emmasee.

Der Mandolinen - und Gitarren -Chor „Mignon"
genießt mit Recht in Bremen einen guten Ruf . Nicht
nur die Lust und Liebe, mit der die Mitglieder ihre
schöne Kunst ausüben , ist der Grund dafür ; weit mehr
verdanktder Verein dies den feinsinnig zusammen¬
gestelltenVortragsfolgen und der Vollendung , mit
der jedes Stück zu Gehör gebracht wird . Kommt dazu
dann noch eine glückliche, äußere Vorbedingung , dann
kann es nicht fehlen, dann muß der Erfolg eines
Konzertesgesichert sein. Bei einem Gartenkonzert ist
diese tutzere Vorbedingung , die erfüllt sein muß,
eng verbunden mit dem Wetter . Der warme Abend,
an dem das Konzert stattfand , war neben der Be¬
liebtheit des Mandolinen - und Gitarren -Chors
>Mgnon" der Anlaß , daß der Garten des Kaffee¬
hauses am Emmasee voll besetztwar . Das Programm
brachte neben flott gespielten Märschen auch die
Stücke, die dem Verein mit seinen Ruhm sicherten.
Der Walzer „Mondnacht auf der Alster " von FetraS
und der Walzer von Strauß : „An der schönen blauen
Donau", müssen da vor allem genannt werden.
Höhepunktdes Programms aber war die Fantasie
aus der Oper Traviata , die wiederholt werden
mußte, weil sich niemand der hinreißenden Fülle der
Melodien entziehen konnte. Der Verein und sein
immer rühriger Dirigent , Theodor Btewend,
können den vollen Erfolg des Konzertes für sich
buchen und auf den mit Recht verdienten großen
Beifall stolz sein.

Somttas- und MOLdieMin
den Bremer Apotheken

vom 17. Juni abends bis 24. Juni morgens
«Vler-Avocheke. Hutfilterstr. S7, Tel. DomSH. 24817,
D!aborn,APotheke, am Dobben 98, Tel. Hansa 43751,
»°etde-« votheke. Mtinchenerstr. 44, Tel. Weser 82588,
Vttif,Apotheke, Buntentorsteinweg25/27, Tel. Rol. 1276,
tasen-Ayothcke, Gröveltnger Heerstraße 202, Telefon

Weser 81073,
b«»I«-Avothcke, WoltmerShauserstr. 256, Tel. Rol. 4595,
»nuz-Auojhrle, HastedterHeerstr- 275, Tel. Hansa 44504,
st-Vtua-Apotticke. Nordstr. 1SZ, Tel. Weser 83138.

Das Fest»er1«««Zahnen
Anise öem Hakenkreuz

, nach Aekgolan-
am 2Z. Amri 1933
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Sonntag , 18. Juni 1933

Hamburger Hafenkonzert: Frühkonzert auf dem
er „Deutschland" der Hamburg-Amerika Linie. 8.16
gab- — Wetterdienst — Nachrichtendienst- 3.30
nseier der Hitler-Jugend in Schwerin. 9.30 Der
r-Svieü-lan der Woche. 9-40 Dienst am Nächsten,
hestgottesdienstin der Neuwerker Christuskirche,
dmg, aus Anlaß des Schleswig-Holsteinektag-s.
Dlaskonzertauf dem Parabcvlatz Rendsburg. 11.15
-nd-Kundgebung in Rendsburg. 12.30 Mittags-
- 12.55 Zeitangabe. Wetterdienst. 14.00 Stunde
itler-Jugend. 15.00 Zug des Landes in die Stadt.
Nordwestdeutsche Meisterschaftender DeutschenTur-

18.30 NachmittagSkonzert. 18.00 GanderShei-
kimatfestsviel. 19.00 Grenzlandfeier im Deutschen
w Flensbuxg. 19.30 Wandlungen im Svort . 19.40
--richt, is .55 Wet terdienst. 20.00 Konzert mit Mar-

garcths Dörr. 22.00 Nachrichtendienst. Zeitangabe, Wet¬
ter- volitischeund andere Meldungen, Svort-, lokale und
Krtminalnê - -̂ -' -— 22.20 Die hansische Wochenwarte.
22.35 Unterhaltungskonzertund Tanzfunk.

Montag , 19. Juni  193S
8.45 Zeitangabe — Wetterdienst— Landwirtschaftlicher

Morgenfunk: Uebersicht und Berichtefür Landwirte. 6.00
Morgengymnastik. 6.15 Zeitangabe — Wetterdienst. 6.20
Morgenmusik. 7.00 Zeitangabe, Wetterdienst, Wieder¬
holung der Abendmeldungen. 7.10 Morgensvruchfür die
Nordmari. 7.20 Fortsetzung der Morgenmusik- 8.15
Wetterdienst, Hansftaucnfunk: Zeitgemäße Ernährungs-
ratschläge. 10.50 Nachrichtendienst. 11.00 Bremer Fnt-
tergetreidemarkt. 11.30 Schloßkonzert Hannover. 12.00
Zeitangabe, Wetterdienst, Meldungen für die Binnenschiff¬
fahrt. 12.10 Kaninchenzuchtund Landwirtschaft. 13.00
Börsensunk, Hamburger Frucht- und Gemüsemarkt. 13.10
Wetterdienst, Weserwasscrstand, Kriininalmeldungen. 1315
.Schallplattenkonzertder Filmwerbung. 14.00 Nachri ' u-
dienst. 14.10 Zigeunermusik auf Schallvlatten. l .00
Börsensunk. 1ö.40 Schisfahrtsfunk. 18.00 Nachmittagston-
zert. 17.00 Deutsche Jugendstunde. 17.30 Die neue
Hansa. 18.00 DaS bunte Programm. 18.48 Frankfur¬
ter Abendbörse. 18.K0 Wetterdienst. 19.00 Stunde der
Nation: Saarland . 20.00 Heiterer Abend. 21.30 Erste
Abendmcldungen. 21.40 Unvergessene! Ferdinand Ave-
nariuI . 22.10 Nachrichtendienst. Zeitangabe, Wetter-,
volitischeund anders Meldungen; Svort-, lokale und Kri-
minalnachrichten. 22.20 Zeitfunk. 22.30 Kieler Unter¬
haltungskonzert.
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Katholische Kirche»
St . JohanniSkirche.  6 .30 und 8 Uhr: Stille hl.

Messen. 9 Uhr: Erstkommunionfeier, hl. Messe und Pre¬
digt. 11 Uhr: Tingmesse. 15 Uhr: Dankandacht. An
den Wochentagen 6.80, 7 und 7.30 Uhr: Hl. Messe.
Montag bi» Donnerstag einschl. 20 Uhr: Sakraments-
anbacht. — St . Marienkirche.  6 .30 Uhr: Hoch¬
amt. 8 Uhr: Erstkommunionfeier, bl. Messe und Pre¬
digt. 10 Uhr: Still - hl. Messe. 11 Uhr: Still - hl.
Messe. 18 Uhr: Feierliche Schlußandacht, Predigt, Pro¬
zession, T« Denn, und Segen. An den Wochentagen
6.15, 6,4ö und 7.20 Uhr: Hl. Messe. Montag bis Frei¬
tag einschl-, 20 Uhr: Sakramentsandacht. — St.
Josefskirche,  Oslebshausen, Alter Heerweg 37: 6.30
Uhr: Frühmesse. 8,30 Uhr: Erstkommunionfeier, hl.
Messe und Predigt. 10.30 Uhr: Hochamt und Predigt.
15 Uhr: Dankandacht. An den Wochentagen7.15 Uhr:
Hl. Messe. Montag bis Freitag, 20 Uhr: Sakramcnts-
andacht. — St . Elisabethkirche,  Fleetrade 15b.
7 Uhr: Frühmesse. 9 Uhr: Erstkommunionfeier, hl.
Messe und Predigt. 15 Uhr: Dankandacht. An den
Wochentagen6,60 Uhr: Hl. Messe. Montag bis Frei¬
tag 20 Uhr: Sakramentsandacht. — Grövelingen,
Restaurant Bax, Gröveltnger Heerstraße 159. 10 Uhr:
Hochamt mit Predigt. — Kirche am St - Josevh-
sttft.  6 Uhr: Frühmesse. 8 Uhr: Singmesse und Pre¬
digt. 17 Uhr: Andacht. An den Wochentagen6 Uhr:
Hl. Messe, und 19 Uhr (außer Sonnabend): Sakra-
mentSandacht. — St . Ravh aelrka v e lle,  Falken,
straße 48. 9 Uhr: Hochamt und Predigt.An den Wo¬
chentagen 7 Uhr: Hl. Messe

Verlag der B. N. Z.
Bremer NationalsozialistischeZeitung G. m. b. H.

Parteiamtliches Organ der Bremer Nationalsozialisten.
HauvtschrsftleiterHanSkarl v. Sichart.

Verantwortlich für Politik und Feuilleton Hanskarl v.
Sichart:  sür Lokales. Bewegungund AllgemeinesRu¬
dolf  M ü l l - r : sür Svort Hermann Setz;  für Sän-
del und VolkswirtschaftS - Inz - Hugo Krischet für
den Anzeiaenteil Hans Bobm;  sämtlich in Bremen.

Rotationsdruck Weler-DruckereiBremen.
Für unverlangt eingesandt« Manuskrivte keine Gewähr.

Rücksendungnur bei Rückporto.

In de» sommerliche« Wiimme-Wiele«
Die wasserreiche Wümme entspringt bekanntlich

auf dem Wilseder Berg , fließt ungefähr in einer
Richtung mit der Eisenbahn Hamburg —Bremen , be¬
rührt Scheeßel und Rotenburg und gabelt sich zwi¬
schen Ottersberg und Lilienthal in unzählige Wasser¬
arme und -läufe , so daß hier ein breites , üppiges
Wiesental geschaffen wird , auf dessen sommerliche
Reize nun die Sinne und Schritte des Wanderers
gelenkt seien!

Vom Bahnhof Ottersberg  bis zur Ortschaft
selbst sind es 2,2 Kilometer zu gehen, aber auf einer
sehr angenehmen Straße , die von alten Bäumen be¬
schattet wird , vier Flußlänse der Wümme überbrückt
und weite Ausblicke über die gleichsam unendliche
Wiesen-Niederung gewährt . Diese blüht im Som¬
mer üppig und in allen Farben . Oder es duftet
schon alles hier nach frischem Heu.

Bevor die vierte Brücke passiert wird , liegt rechter
Hand eine alte Wasserburg,  eine runde Wehr¬
anlage aus hohem, grünen Wall, auf dem große
Bäume wachsen. Der Wall wird von Wümmewasser
rings umflosscn. Eine gerade Allee wiederum hoher
alter Bäume führt von der Straße in das Innere
der Wehranlage . Hier steht das Ottersberger
Schloß,  auch Amtshaus genannt . Ein heute im¬
mer noch imponierender Putzbau mit stilvollem Uhr¬
turm im Winkel. Mehrere renaissanceartige Stein¬
hauerarbeiten rahmen Türen und Tore mit Ma¬
stern, Karyatiden und kunstreichen Architraven . Auch
sind Wappen und Inschriften des weiland bremischen
Erzbischofs in die Wand eingemauert . Andere alte
Skulpturen wurden verschleppt und finden sich heute
in der Ortschaft im Garten eines Hotels profan
genug aufgestellt, dabei eine reizvolle Madonna.

Das Schloß wird zuerst 1221 in der Chronik
Alberts von Stade erwähnt und soll während der
Kämpfe der welfischen Herzöge mit dem Bremer Erz¬
bischof um den Besitz der Grafschaft Stade erbaut
worden sein. In den späteren Religionskriegen
wurde Ottersberg öfter bekriegt und genommen. So
1S47 von den Echmalkaldenern , als sie nach der sieg¬
reichen Schlacht bei Drakenburg in das Erzstift ein¬
drangen . Im Oktober 1626 nahmen dir Truppen
Tillys auch Ottersberg ein . Sie waren noch in
Zucht. Aber die Kaiserlichen des Generals GallaS,
die 1638 im Erzstift Quartier nahmen , waren räube-
risches Gesinde!. Sie haben die Ortschaft Ouelk-

horn  bei Ottersberg verwüstet dergestalt , daß der
Erzbischof einen Beschwerdebrief an den Kaiser
schrieb, der noch erhalten ist. Im Jahre 167S, als
Ottersberg schwedisch war , wurde das Schloß von
den Münsterischen erobert . . . Der heutige Mensch
mit Phantasie , wenn er auf dem hohen Wall unter
den alten Bäumen steht, kann sich da? wechselnde
Kriegsgetümmel um Schloß Ottersberg unschwer vor¬
stellen.

Man verläßt die Ortschaft OtterSberg nach
Kämpe  hinaus , um Fischerhude zu erreichen. In
der Nähe des Kriegsehrenmals von Kämpe biegt ein
von dicken Bäumen begleiteter Weg nach links von
der Chaussee ab und führt nach dem „Edel -Hof", den
der Volksmund aber „L ü n ß e n - Ka m p" benennt.
Von hier schlängelt sich ein idyllischer Fußweg durch
den nördlichen Teil der Wümme -Wiesen bis Ftscher-
huds. Der Weg ist im Sommer trocken und verliert
sich manchmal unkenntlich im Grase, hält aber doch
die allgemeine Richtung ein. Viele Wasserläufe der
Wümme sind mit Bohlen überbrückt. Der größte Teil
der Wiesen wird zur Heugewinnung benutzt und steht
vor der Mahd in schönster Blüte . Diese freie Wie-
senlandschaft wird durch überall malerisch verteilte
Baumgruppen perspektivisch belebt und geweitet.
Schließlich gelangt der Wanderer zwischen die ersten
Häuser (Bredenau ) des Dorfes Fischerhude und zu¬
letzt in dieses selbst.

Fischerhude  gehört gewiß zu den schönsten
Dörfern Niedersachsens. Viele behäbige Bauernhöfe
liegen im Schatten alter Eichen zwischen Wiesen und
Gewässern. Fischerhude wurde wegen seiner Beson¬
derheiten an Lage und Luft längst von Malern ent¬
deckt und bevölkert. Die Kunstschau ist bei der alten
Wassermühle . Der Wanderer verläßt Ftscherhude in
genau westlicher Richtung an den Schießständen vor¬
über . Dieser stille Feldweg führt am nördlichen
Rand der schier unermeßlichen Wiesen hin und
erschließt eine einsame Landschaft von seltener
Schönheit und fast elegischen Stils . Der Wanderer,
der Sinn dafür hat , wird an Malereien praerasfaeli-
tischer Romantiker erinnert . . .

Bis die Häusergruppe Ebbensiek und die Wirtschaft
Hexenberg erscheint, wo der breite Wietengroben zur
Wümme hin fließt . Von hier bringt ein Weg nach
Süden über den Hollerdsich den Wanderer nach
Station Oberneuland - mo.

Sünde wen vom
WEeder Pari!

Man schreibt uns:
Schon seit 24 Jahren hat sich in Süddeutschland

der Verein Naturschutzpark aufgetan , der sür
Deutschland und Oesterreich drei große Naturschutz¬
parke schaffen will , einen Tieflandspark,
einen M itte lg eb ir gs  p ar!  und einen Hoch-
gebirgspark,  in denen die Natur vollständig
in Ruhe gelassen werden soll und sich zu ihrer ur¬
sprünglichen Schönheit und Harmonie zurückent«
wickeln kann. Und für den Tieflands Park
ist die Lüneburger Heide  ausersehen , und
in ihr der schönste Teil , eben die 200 Quadratkilo¬
meter um den Wilseder Berg  herum . DaS
gibt ein Geschenk für unsere heranwachsende Ju¬
gend, für dessen Größe sie erst in späteren Zeiten
das Verständnis aufbringen wird , und er wird ein
Wanderziel für alle stadtmüden und naturhungrigen
Menschen werden . Wenn wir sehen, wie ringsum
unsere heimische Welt von den Werken der Menschen
überzogen wird , weil sie eben ihren Unterhalt in
jeglicher Form aus dem Boden ziehen müssen, so
gewinnt dieser Naturschutzpark die Eigenschaft einer
Heiligtums , das aus ewig unentweiht erhalten
bleiben muß. Niemand wird von der Höhe des
Wilseder Berges scheiden, ohne einen tiefen Eindruck
von der Größe dieses Vorhaben - bekommen zu
haben . — So gingen auch wir von dem Berg hin¬
unter in das uralte , freundliche Heidedorf Wtlsede,
wo bei einem prächtigen Heidjerhaus , das im ur¬
sprünglichen Zustand erhalten ist und als Museum
dient , eine behagliche Wirtschaft zur Erholung ein-
läd . Dort im Gespräch mit vielen Gästen erfahren
wir mit Entsetzen, daß die alten Bemühungen , quer
durch den Heidepark eine Autostraße zu legen, wieder
aufgenommen werden sollen, natürlich unter der
Vorgabe , daß das zur „Erschließung " des Heide¬
parks diene. Das ist nichts als Eigennutz von den¬
jenigen , die mehr Gewinn von den Heidebejuchern
dadurch erwarten . Der Verein hat sich bis jetzt mit
Erfolg gegen alle derartigen Versuche gewehrt, und
wir verlangen von ihm, daß er sich weiter zur Wehr
setzt, und gerade heute erst rocht zur Wehr setzt,
wo das schöne Wort „Gemeinnutz geht vor Eigen¬
nutz" die Richtlinie von allem Tun ist. ES darf sich
nicht darum handeln , bequeme Ausflügler , deren
pflastergewohnte Füße das Wandern in der Heide
nicht mehr ertragen können, bis in den Mittelpunkt
des Parkes zu bringen , sondern der Park muß für
solche erhalten bleiben, die sich den Eindruck seiner
Herrlichkeit durch einen kräftigen Marsch verdienen
wollen. Wer die Heide nur mit dem Auto ge¬
nießen kann, für den gibt es sonst Plätze genug,
wo er hinfahren kann. Der Heidepark muß uns er¬
halten bleiben, so wie er ist, und wir wollen auch
keine Hotels und Fremdenverkehrs -Veranstaltungen
sehen, sondern nur bescheidene Unterkünfte und Zeh-
rung für natursrohe Wandergensssen.

Darum : Hände weg vom Heidepark und Miß¬
trauen gegen alle Bestrebungen , die unter dem
Schlagwort „Verkehr ", „Verdienst " und „Erschlie¬
ßung " die ehrwürdige Schönheit dieses Kleinods ent-
stellen wollen . Ein Freund der Heide.

Bau einer Strandhalle
auf Evislsroog

Spiekeroog, 17. Juni . An einer der schön¬
sten Stellen des tzauptweges zum strande,
auf einer Dünenhöhe gelegen, ist auf der
Nordseeinsel Spiekeroog eine geräumige
Lesehalleerrichtet worden. Der Platz bietet
insofern einen doppeltenAnziehungspunkt,
als von der Halle aus sich dem Auge ein herr¬
licher Blick in das gewaltige Dünenpanorama
Spiekeroogs bietet. Die Eröffnung der Halle
wird von den Sommergästenumso angeneh¬
mer empfundenwerden, als neben der Mög¬
lichkeitungestörter Lektüre das Auge sich
auck an dem herrlichenLandschaftsbildder
Grünen Insel erfreuen kann.

Der diesjährige Niedersachsentagin Stade
Stade, 17. Juni . Vor einigen Tagen weilte

der Vorstand des niedersächstschen Ausschusses
für Heimatfchutz in Stade, um mit dem Vor¬
stand deS Stader Geschichts- und Heimat¬
vereins über den diesjährigen Niedersachsen¬
tag zu verhandeln' Im Lause der Verhand¬
lungen wurde beschlossen, den diesjährigen
vom 29. Septemberbis zum 1. Oktober 1933
in Stade abzuhalten. Das Haupthemawird
sich mit der Erneuerung der Dorfkultur be¬
schäftigen.

Ein Führer der „Schwarzen Front"
in Schutzhaft

Bremervörde, 17. Juni . Der im gesamten
Bezirk als Führer der „Schwarzen Front"
bekannte Arzt Dr. v. Hehmann,  Bremer¬
vörde, wurde hier nach einer polizeilichen
Durchsuchung seiner Wohnung in Schutzhaft
genommen. Die Aktion lag in Händen des
stellt». Landrats Regierungsrat Bterback

Gestzsr VMM
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Berden, 17- Juni . Die Reisevereinigung
Werden und Umgegend, die am 4. Juni ihre
Tauben in Bebra (221 Kilometer) auf¬
steigen ließ und am letzten Sonntag sie von
Gemünden (Bayern) auf die Reise schickte,
hat einen schweren Verlust erlitten. Auf der
325 Kilometer langen Strecke hatten die
Tauben unter heftigem Gegenwind und
starken Regenschauernzu leiden, sodaß am
Sonntag nur 29 Tauben den heimischen
Schlag erreichenkonnten. Andere Tauben
kamen am Montag an, doch ist der größte
Teil bis heute noch nicht zurückgekehrt, sodaß
mit einem großen Verlust gerechnetwerden
kann. Die Züchterder Tauben, die sich auf
die Ortschaften Verben, Kirchlinteln, Stellen,
Hönisch, Stedebergen usw. verteilen, haben
auf ihre zurückgekehrten Tauben eine ganze
Anzahl der ausgesetzten Preise errungen. Die
erste Verbandsmedaille, die von dem Verband

deutscher Briefaubenzüchter(Sitz Hannover)
vergeben wird, wurde dem Züchter Fritz
Spehling-Kirchlinteln zuerkannt, die zweite
erhielt Willi Graf-Verden. Eine Ehrenur¬
kunde auf die erste angekommeneTaube er¬
hielt ebenfalls Fritz Spehling-Kircylinteln.
Der nächste Preisslug geht ab Ansbach in
Bayern (420 Kilometer) am nächsten Sonn¬
tag. (39)

Das Tsaaen vsn Vereins-
abzeichen in den SGMen

Oldenburg, 17. Juni . Eine Verfügung des
Ministers der Kirchen und Schulen regelt
das Tragen von Vereinsabzeichen in den
Schulen durch die Schüler- Nach dieser Ver¬
fügung sind ohne weiteres zugelassenAb¬
zeichen, die die Zugehörigkeit zur Hitler¬
bewegung und zum Stahlhelm und zum
VDA. (Verein für das Deutschtumim Aus-
lande) dartun. Ueber das Tragen sonstiger
Vereinsabzeichenwird der Minister noch be¬
sondere Richtlinienerlassen. Die Leiter der
Schulen haben zum 1. Juli d. I . der vor¬
gesetzten Behörde Bericht über die Vereins¬
zugehörigkeitder Schüler und Schülerinnen
zu erstatten

BürgermeisterDr. Hüvett-
Oldenburg, 17. Juni . Der Stadtmagistrat

Oldenburg teilt mit: Nachdem der Herr
Ministerdes Innern die vom Gesamtstadt'-at
in zwei Lesungenbeschlossene Aenderungdek
Statuts 1 der Stadt Oldenburg wegen bei
Zusammensetzung des Stadtmagistratsgeneh¬
migt hat, ist die Aenderung nunmehr in
Kraft getreten. Damit ist der Stadtmagistrat
durch den endgültigen Fortfall der Stelle
eines besoldeten Magistratsmitgliedes ver¬
kleinert worden. Stadtrat Dr. Hüvett führt
als der regelmäßigeStellvertreterdes Ober¬
bürgermeisters fortan die Bezeichnung
„Bürgermeister".

ReichstagsabgeordneterHerzog
SA .-Gruppenführer

Oldenburg, 17. Juni . Der SA .-Oberführer
Otto Herzog  ist mit Rückwirkungvom
1. April dieses Jahres zum SA .-Gruppen-
führer ernannt worden.
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JeverlSndischerHerdbuchverein
Jever, 16. Juni - Der jeverländischeHerd¬

buchverein (Friesische Milchzüchtervereinigg.
Jeverland) hat auf Wunsch des Ministeriums
seinen Vereinsausschußzu einer Sitzung ein¬
berufen, in der der Vorschlag des Ministe¬
riums in der Frage einer Gebietserweiterung
des Vereins, wie sie durch die Verwalttings-
reform akut geworden ist, beraten wurde.
Der Ausschuß stimmte einstimmig der vom
Ministerium in Aussicht genommenen Neu¬
ordnung zu, wonach die GemeindenNastede
und Wiefelstedeim Zuchtgebietder Olden¬
burgischen Herdbuchgesellschaftverbleiben
sollen, während die durch die Verwaltungs¬
reform zu der GemeindeZwischenahnhinzu-
gekommenen Teile von Wiefelstedeund Ofen
fortan dem Zuchtgebietdes Jeverländischen
Herdbuchvereins angehörensollen. Im Herbst
findet in Jever eine Tierschaustatt, deren
Termin noch festgesetzt werden wird. Die
DLG.-Ausstellung in Erfurt im Jahre 1934
soll beschickt werden.

Beleidigung der Vareler Ratsherren
Varel, 17- Juni . Am Freitag wurden im

Amtsgebäude in Varel der in der letzten
Stadtratsfltzung gewählte stellvertretende
BürgermeisterFlügel sowie die neuen Rats¬
herren durch AmtshauptmannOtt vereidigt.

Tagung der Kreissynode Varel
Varel, 17. Juni . In der alten Friesen-

kirche zu Aetel  fand die diesjährige Tagung
der Kreissynode des KirchenkreisesVarel
statt- Nach einem Gottesdienst, wobei
KirchenratGieß el mann - Varel  die Pre¬
digt hielt, begannen die Verhandlungen.
Anwesendwaren 66 Vertreter, daruntersecks
Pfarrer. Aus der Debatte über die Aus-
Wirkung einer Reichskirche ging hervor, das
die Wünsche dahinzielten, die Kreissynod»
müsse in ihrer jetzigenGestalt erhalten blei¬
ben. Im Anschluß daran sprach Pastor
Töken-Neuenburg über die Aufrufe der evg.
Kirchenvertretungen. Begrüßt wurde die
Arbeit der nationalen Regierung, durch die
der Kirche eine geschlossenereArbeit im
Dienstean der Jugend und der Verkündung
des Wortes Gottes gewährleistetsei. Wahlen
zum Kreiskirchenratbeschlossen die Sitzung.
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Verurteilter KMermarder
In der Nacht auf den 16. März ließ ein

Reisender sein Auto auf dem Parkplatz vor
dem Kaffee Regina stehen. Als er nach eini¬
gen Stunden seinen Wagen wiederholen
wollte, mußte er zu seinem Schreckenbemer¬
ken, daß vier Koffer und eine Tasche aus dem
verschlossenenWagen gestohlen waren. Zwei
der Koffer fand man später in der Nähe des
Bahnhofs , auf der Straße wieder. Wegen
des Verdachtes, die anderen Sachen gestohlen
zu haben, muß sich der Schmied Gustav Er.
vor dem Schöffengericht verantworten . Der
Angeklagte leugnet. Er will auf einer Bier¬
reise zwei Unbekannte, die ihn fragten , wo
etwas los wäre, getroffen haben. Er fei
dann mit ihnen in ern Lokal in der Nähe des
Bahnhofs gegangen. Beim Verlassen der
Gaststätte seien die Beiden vorangegangen.
Dabei hätte er bemerkt, daß sie zwei Koffer
trugen . Sie hätten ihn dann gefragt, wo sie
die Koffer unterstellen könnten. Nach einigem
Hin und Her sei man sich darüber klar ge¬
worden, das Gepäck zu ihm in die Wohnung
zu schaffen.

Bei diesem Gang ist der Angeklagte und
seine Begleiter von einem Kraftwagenführer
beobachtet worden, der sie mit seinem Wagen
verfolgte. So ist die Sache schnell anS Locht
gekommen. Schon am andern Morgen kam
die Polizei in das HauS, in dem Br . mit
seiner Frau , die der GewerbSunzucht nach¬
geht, wohnt. Er öffnete die Tür erst, nach¬
dem man gedroht hatte, die Tür gewalt¬
sam öffnen zu lassen. Da man die ver¬
mißten Koffer fand, kam Br . in Untersu¬
chungshaft. Die Frau rief ihrem Mann noch
nach: „Auf Wiedersehen, das wird wohl ein
Jahr dauern ." An sie richtete der Angeklagt«
aus dem Untersuchungsgefängnis ein Kassi¬
ber wegen der Beeinflussung der Zeugen.
Dem hohen Antrag der Staatsanwaltschaft,
der auf ein Jahr Zuchthaus wegen Mittäter¬
schaft lautet , kommt das Gericht nicht nach.
ES verurteilt den Angeklagten vielmehr nur
wegen Hehlerei zu 6 Monaten Gefängnis.
Da der Angeklagte soweit geständig war , wer¬
den zwei Monate der Untersuchungshaft ange¬
rechnet, der Haftbefehl wird aber nicht ans¬

chob en des Milieus wegen, aus dem der
ngeklagte kommt.

Bürgerpark ein Storchen-Familienidyll im
Entstehen begriffen. Ferner auf einem Gara-
gendach im Baumschulenweg, bei der Buse-
straße. Für Mitteilungen über Storchenleben
aus unserem Bremer Gebiet sind wir dankbar
im Hinblick auf die Storchenstatisttk.

Militür-Grotzkonzert
Zum Besten der Wohlfahrtseinrichtung des Batail-

Ions fanden am Mittwoch von 16— 19 Uhr und
80—83 Uhr in der „Weserlust " zwei Militär -Groß-
Konzerte statt , die sich eines außerordentlichen Be¬
suches erfreuten . Beide Veranstaltungen wurden
ausgeführt von folgenden Musikkorps : 3. Bataillon
Jnf .-Regt Nr . 6 Lübeck  unter Obermusilmeister
Michel,  der die Ouvertüre zur Oper „Wilhelm
Teil " von Rossini mit großem Erfolg zu Gehör
brachte ; 6. Marine -Art .-Abteilung Emden  unter
VLermusikmeister B a rt h o l o m Su s , der die Un-
garische Rhapsodie Nr . 8 von Fr . Liszt vornehm
dirigierte ; 1. (Hanseat .) Bataillon Jnf .-Regt . Nr . 16
Bremen  unter Obermusikmeister Voigt,  dessen
große Phantasie aus dem Musikdrama „Die Wal¬
küre" von Wagner großen Beifall auslöste ; 3. Batail-
Ion Jnf .-Regt . Nr . 16 Oldenburg  unter Ober-
musikmeister Jung,  der Melodien aus R . Wag-
ners „ Rienzi " klangschön zum Vortrag brachte;
Preuß . AuSb.-Bataillon Jnf .-Regt . Nr . 16 Osna¬
brück  unter Obermusikmeister Koch , dessen schneidig
gespielter Armeemarsch Nr . 93 die BortragSfolge er-
öffnete . Großer Beifall erhob sich, als Musikdirektor
Ewald Schulz an das Dirigentenpult trat und in
alter Frische die RegimentSmärsche des ehem. Ins.
Regt . „Bremen " in der Uniform der Vorkriegszeit
dirigierte . Ileberhaupt konnte man die erfreuliche Be¬
obachtung machen, wie neben den übrigen guten Dar¬
bietungen die Mtlitärmärsche und Solda¬
tenlieder  unter der Mitwirkung der Bataillons-
Gesangsabteilung und des Spielleutekorps auf die
Zuhörer den stärksten Eindruck hervorriefen und den
stärksten Beifall auslösten . Sie sind und bleiben
Ausdruck des WehrwillenS , der lange genug tm deut¬
schen Volk geschlummert hat und der durch die be¬
glückenden Ereignisse der letzten Zeit einen erfreu¬
lichen Aufschwung vor allem bei der Jugend erfahren
hat . Der unerwartet starke Besuch deS Abend»
KonzertS hat bewiesen, welcher Beliebtheit sich solche
im volkstümlichen Rahmen gehaltenen musikalischen
Veranstaltungen erfreuen , deren Wiederholung sicher¬
lich freudigen Anklang finden wird . W . E.

Die Mellumfahrt am2. Juli
Die Gesellschaft zum Schutzeder heimischen

Vögel e. V. schreibt unS: Die überaus starke
Beteiligung und die vielen Anfragen , ob uinid
wann wieder eine Mellumfahrt stattfinden
würde, haben uns veranlaßt , auch in diesem
Jahre eine Fahrt zur Vogelinsel auf Sonn¬
tag , den 2. Juli , letzter Meldetermin 23.
Juni , anzusetzen. Wir hoffen, daß dieser Op¬
timismus der Tat durch zahlreiche Beteili¬
gung anerkannt wird. Die Lahrt geht mit
dem Luxus-Autobus der B. V. G- nach Wil-
belmshaven, von dort mit dem Dersonen-
dampfer ,Mellum " zur Insel . Besichtigung
des vorzüglicheingerichteten Wikhelmshavener
Geewasser-AquariumS ist vorgesehen. Die be¬
geisterten Schilderungen der letztjährigen
Fahrtteilnehmer beweisen genügend, wie schön
und an Natureindrücken reich die Fahrt ist.
Die Führung haben wieder Dr . Nietzschke und
C. Roben. Den Kartenverkauf hat Scharnows
Reisebüro, Baumwollbörse, übernommen. Als
allgemein interessierend sei erwähnt , daß eine
für unser Gebiet bislang nur als DurchzugS-
art beobachtete Vvgelart , jetzt einwandfrei
als Brutvogel deS Stadtgebietes festgestellt
ist. Es handelt sich um den reizenden, leb¬
haft schwarz-weiß gezeichnetenTrauerfliegen¬
schnäpper, der, wie vor ca. S Jahren der
Girlitz, jetzt als Bereicherung unserer Brub-
vogelwelt anzusehen ist. Die Brüt wu.roe in
einem Berlepschen Nistkasten ausgezogen, er
baut in Höhlen, nicht wie sein Better , der
graue Fliegenschnäpper freistehend. Zwei Ne¬
ster der im Stadtgebiet selten zu beobachten¬
den Schwarzmeise, im Volksmund „Pann-
steel" genannt , sind möglicherweiseRaubzeug
zum Opfer gefallen. Daß auch Freund Ade¬
bar unsere Schutzbestrebung anerkannt und
anscheinend in stärkerer Zahl hier ansiedeln
will war schon aus einigen Presseberichten
zu ersehen. Wie Direktor Niggers mitteilt,
ist auch auf dem Hause des Wildgcheges im

Anschluß an den Bund nationalsozialistischer Juristen
Der „ Verein bremischer RechtSpfleger " beschloß in

seiner außerordentlichen Hauptversammlung am
10. Januar , nach Vornahme einer Satzungsände-
rung , einstimmig den korporativen Anschluß an den
Bund Nationalsozialistischer Deutscher Juristen , um
auch seinerseits innerhalb dieses Bunde » an der
Schaffung eines deutschvölkischen Rechts und an der
Neuordnung des deutschen Rechtswesens mitzuarbei¬
ten. Don dem VersammlungÄeschlusse wurde dem
Reichsjustizkommissar , Herrn Staatsminister Dr.
Frank , Mitteilung gegeben.

Verboten« Druckschriften
Dar Sichten der ltterarischen Erzeugnisse macht

weitere Fortschritte . In der Hauptsache handelt es
sich um Schriften deS „Asa ". und deS „Parthenon "»
BerlagrS , die Gebiete der Sexuell -Anormalen in ab¬
stoßender Breite behandeln . Ein Verzeichnis dieser
Druckschriften kann im Polizeihause , Zimmer 852,
oder auch in jeder Polizeiwache eingesehen werden.

Bremer Sunphall«
In den unteren Ausstellungsräumen der Kunst¬

halle stellt zurzeit , wie berichtet , der Norddeutsche
Lloyd Werke hiesiger und auswärtiger Künstler un¬
ter dem Titel ,Iunst in der Echiffahrtswerbung"
aus . Im Kupferstichkabinett ist als zweiter Teil
der Neuerwerbungen eine Auswahl der im vergan¬
genen Jahre hinzugekommenen Druckgraphik ausge¬
stellt. Am Eingang in der Galerie steht als „Mo¬
natliche Leihgabe " ein Seestück von Jan van de
Eapelle.

Im März dieses Jahres ist vor dem Heim
des GartenbauvereinS „Karlsruhe " ein
Scherenschleiferkarren stehen geblieben . Der
Eigentümer des Karrens wird ersucht , sich
umgehend tm PolizeihauS , Zimmer 333 , zu
melden.

Mitgliederversammlung
der Ortsgruppe Gröpelinge«
Di« außerordentlich »ut bei achte Mtrglteveroersairun-

stmg der OuSgruvve Gröpelmsen der NSDAP . wurde
mn S llhr von dem Ortsgruvpentett« Pg . Kaushoiz
«röstn» , der die Mitglieder begrüßte und daraus dein
Reierenten das Wort erteilte.

Der urjdritnglich sorg ei ebene Redner Pg. Werner
Wegener, war tetber « tranlt , dafür sprang freundlicher¬
weise Pg . Gültzner  ein , der uns einen interessanten
Bortcag über „Was will der NatwnalsozialismnS" hielt.
Der Vorrrag machte den vielen neuen Mitgliedern klar,
datz >ie als Nauonalloztallslen grobe Pflichten ihrem
Polt und Vaterland gegennver haben und legte zugleich
in kurzen Umrusen den zulünstigen Weg der Bewegung
dar. WaL wir wollen, ist lnrz gefügt, die Volksgemein¬
schaft. Die Jnstcntcwiigiett des verllofsenen Ehgems hat
Deutschland an de» Rand des Abgrundes gebracht.
ES veourile des zähesten tkamvseSeines so witienftarten
und graolinien Maime« wie Adols Hitler, mn die
zerfetzendePfluge des ztlassentamvies samt der marxisti¬
schen Wurzel auszurotten und die verführten Masten
dem Vaterland zucuclzugewinnen.

Die ganze Sicupeuofigicil marxistisch-liberaler No¬
vemberverbrechermtd ihrer jüdstchen Drahtzieher gehörte
dazu, mil den nieorigsten Mitteln >ich dem illnidrnch der
Natlun in den Weg zu stellen, ohne jedoch den nnver-
wiistlichenLebenswille» deS dentfchen Volles eindämmen
zu tonnen, das inner der Führung Adolf Hitlers unauf¬
haltsam der Stunde der unnachsichtigen Abrechnung
entgegenstutete. Der Erfolg deS b. März bewies mit
schrägender Denttichtett, datz die bis zum 80. Januar
»och abseits steheitden Volksgenossen in der kurzen
Jett »wifchen dreien Heiden Lerintnen die Arbeit des
NationalfozialiLmns so gründlich lennenlernten, das nur
Eigenbrodl« mrd Voltsverdrecher noch an der Äerusenheit
die,« Bewegung, die Sefchicte des deutsche» Volles
zn leiten, zweifeln tonnten.

Pg. Güldner ging dann näher auf die Verhältnisse in
den Bremer Gewerkschaftenei» und bracht« einige Bei-
sviet« aus der unglaubliche» Mibwirtschafl, mit der die
roten Bonzen hier gehaust haben, die sich zu alleinigen
Arbeiterführer» aufworfelt und dabei in gemeingefähr¬
lichster Weise ausschließlichfür ihr eigenes Wohlergehen
sorgten. Der Arbeiter, der endlich ertennen mutzte,
datz sein Vertrauen schändlichmißbraucht wurde, stand
im ersten Augenblick auch der neuen Führung mit
gewissem Mißtrauen gegenüber. Sollte es nun wirtlich
endgültig Schluß sein? Der Nationalsozialismus, den
verlogen« Sozi-Redakteure immer wieder als Vernicht»
der Grwattschajten hingestellt hatten, sollte wirtlich gewillt
sein die Gewertschajten ihrem ureigensten Zweck wieder
zuzuführen, nämlich dem Arbeit» zu dienen? Ab»
umso freudig« begrätzte er die ersten Maßnahmen znm
Neuausbau d» Gewerkschaftenund überzeugten sich davon,
daß dir „Nazi-Bonzen" (lt. Judcnvreste) doch etwas
mehr für de» Arbeit» taten als die roten.

Nun gilt «S, den errungenen Platz zu befestigen und
den Sanstall, den Marxisten und Liberalisten aus Deutsch¬
land machten, gründlich anSziunisten. Wie schnell dies
geschah, darüber wunderten sich diejenigen Herrschaften,
die diesen Saustall auf dem Gewissen haben, wohl am
besten.

Bremer Veremüleben
H an ssrauenv erein Bremen e. V. Berufs¬

organisation,  Ansgarikirchhos 10. Die grobe Soinme»
sahrt des Hanssranenvereins sührt am Mittwoch, dem
2t. Juni mit dem Auto üb» Meyenbnrg und Hagen
näch Rechtensleth. Die Teilnahme der Mitglied» an
d» Fahrt (Mittagessen eingeschlossen) ist für ein mä¬
ßiget Entgelt möglich. Absahrt pünktlich S Uhr vom
Domshof. Nähere AuSInnjt » teilt die Geschäftsstelle
(D 282KS). He» Professor Alwin Lonke, der Fachgelehrte
für NiedersächsijcheHeimatgeschichte, hat sich bereit erklärt,
den Teilnehmern an den geschichtlich bedeutsamenPunkten
der Fahrt aufklärende Darlegungen zu geben, die sicher
den Reiz des TageS erhöhen werden. Rechtzeitige An¬
meldung in d» Geschäftsstelle ist dringend erwünscht
bis Dienstag mittag 12 llhr. Herren als Angehörige der
Mitglieder könne» an der Fahrt teilnehmen.

D »utsch »r - Feld «S - r »» »eichen- (D .F.EL .). Am
12. 6. » arm in „SchäserS Hotel" die Vertrauensleute deS
D-FT -Z. zu ein» Besprechung zusammen, wozu auch
der Vorstand und einige Kameraden der „Bereinigten
Frontkämpfer 1918/18, Trag « der D.F.E.Z." geladen
waren. Als Vertreter de» Generals Puder erschien der
2. Vorsitzende Schmidt, Hamburg, um zu wichtigen
Fragen Stellung zu nehmen. Ferner war der ArbeitS-
gemeinschastslciterWedemey» , Hannover zugegen. Kame¬
rad Stülken wurde zum Bezirksleiter deS Bezirkes Bremen
ernannt. Nach den Besprechungenblieben die Kameraden
noch einig« Jett gemütlich beisammen. Anträge zwecks
Znörkennung des D.F.E.Z. werden außer in d»
Verwaltungsstelle Bahnhosstraß« 2bI von den Vertrauens¬
leuten: Gallert , Lloydstraßc 183, KuSke, Major a. D„
Löningstratze14 Stüben, Grövelinger Heerstraße 172, Feu-
erhahn, Kaiserstraße 241 entgegengenommen. — Am
1. Mai ist ein gr. Feld-Ehrenzeichengesundenworden, waS
vom Verlierer unter Vorzeigung seines BesttzzeugnisseS
Bahnhofstrabe 2S abgeholt werde» kann.

Musikveret» »Hansa - , Freitag , den LS. Juni,
2020 llhr. Prob« bei Weidemann, Llisabeth-Begesackerstr.

Deutsch «« Rrnt « «rb » nd , OrtSgruptze  Bre¬
men . Wesersahrt nach Bremerhaven am Freitag , dem
7. Juli , 720 llhr, mit „Hanseat". Absahrt Kaiserbrücke.
Karten für die Mitglieder und ihre Angehörigen ab
Montag, dem 19. Jnnt , in der GeschäftsstelleRentner¬
heim „Franz-Schütce-HanS", Lohlhökerstraßr 29.

Oftfreesen - Veree « „U » st alsbvom - e. D-,
Bremen.  Sonntag , nach« . 4 llhr, Familien-AuSflug
nach der Wirtschaft zum Nenenlande (Neuenlanderstr.)
Endstation Linie b. — Gartenkonzert, Kinderbelnstigungen,
sowie sonstigeUnterhaltungen. — Am 8. Juli findet eine
Mondscheinfahrtnach dem Strandbad Brake statt. Karten
im Vorverkauf bei den Vorstandsmitgliedern.

R, » «r Vr «m «r Männer - » «! « » - - » «» «in.
TangeSbrüder » essen sich DienStag, den 90. d. M.,
abends 20 llhr , Ecke Holler-Parkallee zum Smgen
im Waldschlößchen, Bürgervark.

Ouartettv «reinig nng „U» t «rwes «r -Br «-
men" -. B . Leute Mitwirkung bet der Einweihung de«
BolkSvarkS WolfSIuhle. Tressen 1020 Uhr bet Böttcher.
Mittwoch BorstandSsißnngbei Boß.

Orchester der Musikfreunde  Bremen . Montag,
19. Juni , 20 Uhr, Orchestervrobe, Dienstag, 20. Juni,
20.1S Uhr Chorprobe im Museum DomShof, Neuanf-
nahmen.

Verein der Ost - und Westbreutzen in Bre¬
men.  AutobnSfahrt am 18. S. nach Heiligenrode fällt
aus, da kein Wagen zur Verfügung steht.

Wetterbericht
DaS stärk» « ozeanischeTief hat sich schnell bis nach

Nordwestcurova »» lagert. Dabei ist es in zwei Kernen
auSgesvalten. di- in südöstlich» Richtung wandern. D»
ein- zieht üb» die südliche Nordsee und brachte am
Sonnabend in NordwestdeutschlandRegen und erheblichen
Temperaturrückgang, in seinem Rücken wird eS noch zu
Schauern kommen, die Sonntag unseren Bezirk treffen
werden. D» zweite Kern folgt von Schottland nach und
wird ebenfalls Schauerniederschlägeverursachen- Wetter-
Störungen können sich südlich Island entwickeln.

Voraussage für den 18. Juni : Mäßige bi» frisch«
Winde westlich» Richtungen, wechselndbewölkt mehrfach
Schau» , kühl» , noch einzelne Gewitter.

AuSsichtfür den 19. Juni . Fortdauer der regen-LSigen
kühlen RückenseitenwctterSmit Schanerniederschlägenan¬
zunehmen.

Bremer Wochenmar«
So nötig d» Regen für un!» Land ist, so sehrbchl-c».

» doch den Verkauf auf dem Markt. Deshalb ke?
auch d» Verkehr auf den Wochcnmärktenan
Sonnabend hint« den anderen Wochenmarkttagen
D» Spargel sagt jetzt leise Ade, so schön er auch
für 45 Pfg . zu haben war. Dafür standen die W
Kartofseln im Brennpunkt des Interesses. Dar
„hiesig" »» leiht ihnen Zauberkraft, sie sanden „
10 Pfg . dar Psnnd guten Absatz, wer 5 Psd. kaM,.
konnte v Psg. lvaren. denn diese» Ou-mtum h>U
meistens nur 45 Psg. Erbsen von 20 Psg. an,
Bund je nach Größe, Blumenkohl war gleichfalls
von 20 Pfg. an zu haben. Gurken durchwegM „nd cü
Pfg . klein» - auch schon für 20 Pfg., Salat jk-, ,
und 2 Köpse 15 Pfg. Kohlrabi Bund (5 und tz
SO und 25 Pfg ., Wirsing und Svitzkohl15 Psg.,
Psd. 10 Pfg . ebenso Scheerkohl, Bohnen 2 Psd z?
groß- Bohnen Psd. SO und 35 Psg., Mairübm n
MadieSchen2 Bund 15 Psg. junge Zwiebln BuM 10 »?

Die Erdbeeren werden gleichfalls billig» , ihr
war ganz «» schieden, von 35 Psg. für dar Psd. an,
ein große» Angebot zu »» zeichnen. KirschenPsd. z»
35 Pfg . an, Stachelbeeren von 20 Psg. an, Rhabarh»
Bund 10 Psg. Citronen im Preise fest. Die AbselstnenW
und das Bananenlager wird auch im fortschreitend»
Sommer nicht kleiner. . „

Geflügel unverändert. Er» gleichfalls. Die Buttern»
nur an einigen Stellen für RM. 1.10 das Psnnd-
haben sonst bewahrte sie ihren Prei».

Auf dem Blumenmarkt wartete ein großes Angebot dq
Kindern FloraS vergebens der Käus» , eigene Zach,
und Regenwett« hinderten die Kauflust.

Dar lebende junge Geflügel war auch nicht mehrt
reichlichangebracht, di- Zeit deS Glucken» scheint Verdi,
zu sein.

SchiSfahrsnachriihen
Hamburg -Amerika Linie
«Auftral/KoSmo» Linien»

Schiffsbewegnngen(abgeschlossenam 14. Juni 1933).
Ohne Verbindlichkeit.

„Adalia" 11. 6. ansg. an Pernambuco. „Albert Bal¬
lst!" 9. 6. an»g. von Lherbonrg. „Altona" 11, 6. au»g.
an Antwerpen. „AmasiL" -. Zt. in Hamburg, nächste
Abfahrt 22. 8. „Amassia" 10. S. an Hamburg, nächste
Absahrt 24. S. nach dem La Plata . „AnüroS" 9. S. heimk.
an Galatz. „Antiochia" 12. 6. an Hamburg, nächste Ab¬
sah» 20. S. „Bayern" z. Zt. in Hamburg, nächste Ab-
Zsahrt 8. 7. „Bitterfcld" 27 .6. an Hamburg, nächste
Absahrt 15. 7. „Burgentand" 13. 8. ansg. von Singa»
vore. „Caribia" 13. 6. heimk. von Santander . „Chios"
12. S. heimk. an Rotterdam. „Delos" 12. 6. heimk.
von Calamata nach Patra ». „Derindje" 13. 6. heimk.
an Rotterdam. „Deutschland" 8. 8. von Newhork, ca. 15.
S. 5 Uhr in Cherbourg fällig. „Dortmund" 12. 8. au»g.
von Bremen. „Duisburg" 13. 6. heimk. Onessant pas¬
siert. „iftfel" 19. 5. an Hamburg, nächsteAbsah» 1k. 6.
„Ermland" 11. 8. ansg .von Hongkong. „Essen" 4. S.
auSg. Kapstadt passiert. „Eupatorta" 9. 6. auSg. Sän
Miguel passiert. „Feodosta" 13. ö. auSg. von Kingston.
„Freiburg" 11. S. heimk. Gibraltar passiert. „Friesland"
11. S. auSg. Onessant passiert. „Galilea" 1. 6. an Ham¬
burg, nächste Absah» 30. 6. ,/General ArtigaS" 7. 6.
ansg. an Buenos AireS. „General Osorio" 9. 6. an
Hamburg, nächste Absah» 17. k. 0.05 llhr nach dem La
Plata . „General Sän Martin " 9. 8. ansg. von Fnnchal.
„Georgia" 13. 6. ansg. an Sän Juan d« Porto Rico.
,Mera" 9. 8. ansg. an Makassar. „Hagen" 7. 6. auSg.
an Montreal. .Halle " 5. 8. ansg. von Durban. „Ham¬
burg" 9. 6. an Hamburg, nächste Absah» 14. 6. 20
llhr. „Havelland" 13. 6. heimk. an Shanghai . „Haveil¬stein"12.8.ansg.Onessant passiert.„Heidelberg"8.
8. ansg. Onessant passiert. „Herakles" 4. 8. heimk. an
Alexandrien. .Hindenburg" ». Zt. in Hamburg, nächste
Absah» 15. 6. 18 Uhr. ,Höllenstein" 13. 6. auSg. an
Rto Grand« do Snl . „Jonia " 13. 8. heimk. Bishov Rock
»assiert. „Jser lohn" 8. 6. an Hamdnrg, nächste Absah»
22. 7. nach Mittelbrastltcn. „Isis " 2. 8. heimk. an Cal¬
las. „Kiel" 9. 8. heimk. von Porto BarrioS. „Kreta"
12. 8. auSg. an Antwerpen. „Kulmttland" II, 8. auSg.
von Hamburg (Vo er eise), .^ nrmark" 28. 5. an Ham¬
burg, nächste Absah» 17. 8. 20 llhr . „Kyvhissia" 13.
8. heimk. an Amsterdam. „Leverkusen" 18. S. auSg.
von Osaka. „Livadia" 7. 6. an Hamburg, nächste Ab¬
sah» 1. 7. „Los AngeleS" 2. 6. ansg. Azoren balliert
„Lübeck" z. Zt. tn Hamburg, nächste Absah» 8. 7. (Vov-
reise). „Lünebnrg" 18. 5. auSg. an Soerabaja . „Mace-
donia" 10. 8. ansg. von Malta nach Alexandrien- „Mag-
dalena" 11, 6. ansg. an Barbados . „Magdeburg" 6. 6.
heimk. von Brisbane. „MeneS" 10. 6. hetmk. von Port
Said. „MiloS" 8., 6. heimk. Gibraltar passiert. „Mil-
waükee" 8. 8. auSg. von Cobh. „Morea" 9. 6. heimk.
von Malta nach Algi» f. o. „Münsterland" 12. 8. auSg.
von Suez. „Neumburg" 11. 8. hetmk. von Po » Sudan.
„Neumark" 12. 6. ansg. an Belawan. „New Dort" 9.
8. auSg. an Newhork. „Ntcea" 12. 8. auSg. an Rvdosto.
„Njassa" 8. 8. hetmk. Bltlsingen passte» . „Nordmark"
11 .6. auSg. an Uokohama. „Oakland" 8. 8. heimk.
von Cristobal. „Oceana" 13. 8. an Hamburg, nächsteAb-
Cfah» 1. 7. (Nordlandreisch. „Odenwald" 10 8. auSg.
Flores passiert. „Oldenburg" z. Zt. in Hamburg, nächste
Absah» 15. 10. (Borreise). „Oliva" z. Zt. in Hamburg,
nächste Absah» 24. 8. „Orinoco" 4. 8. auSg. an Vera
auSg. von Rosario nach Santa Fe. „Patricia " 12. 6.
Cruz. „OsiriS" 30. 5. heimk. von Cristobal- „Palatin"
12. 6. von SantoS (Zwischenreise). „Paraguay " 13. 6.
Aires (Zwischenreise). „Phrhgia " 3. 6. heimk. von Lake
auSg. an Antwerven. „Phoenicia" 13. 6. von BuenoS
Charles. „Plan » " 12. 6. heimk. St . Dincent balliert.
„Portland " 12. 8. auSg. an Los AngeleS. „Poseidon"
12 .8. an»g. Onessant balliert. „Preußen"ß 13. 8.
heimk. von Manila. ,FiamseS" 13. 6. heimk. von Rot¬
terdam nach Hamburg. „Reliance" z. Zt. in Newhork,

nächsteAbsah» 1. 7. (Nordlandreise). Resolute " 5. 8. an

Hamburg, nächst- Absah» 15. 7. (Nvrdlandreise).
, . Zi. in Hamburg, nächst« Absah» 27. 8. Memstch,
9. 6. ansg. Aden vassie» . „Ruhr" 13. 8. heim!, «q
Po» Said . „Saarland " j . Zt. in Hamburg, «jM
Absah» 18. 9. (Vorreise). „SamoS" 11. 8. auSg, ,
Dünkirchen. „Sän FranciSco" 7. 8. an Hamburg, uM
Absah» 17. 6. „Sauerland " 11. 8. heimk. von Peuc«
„Scheer" 2. 8. heimk. von P -nang. „Seattle" 7. «.
an Portland . „Sesostris" 10. 6. hetmk. von BalrmG,
„Spreewalb" 10. 6. auSg. von Buenaventnra. „§tch
stritt' 10. 8. heimk. von Po» Said . „St . LouiS" lt. z,
an Hamburg, nächste Absah» 17. 8. 9 Uhr. „Lyra" ,
Zt. in Hamburg, nächste Absah» 8. 7. „Trume" s,
8. ansg. Fayal vassie» . „TaunnS" 2. 8. auSg. Qus,
sant passiert. „Thessalia" 13. 6. auSg. an Werth,>r
„Tinos" 13. 6. auSg. von Jzmir nach Derindse. „Tw
Vitz" 13. 6. auSg. von Hamburg. „Troja" 11 8. «ust.
an Cristobal. „Uckcrmark" 11 6. heimk. von Bomlctz,
„Bancouver" 8. 6. heimk. von LoS AngeleS. „Dcks,
Wald" 8. 8. heimk. von Philadelphia nach New Orlmx

LampsschifffahrtS-Gesellschast .Netzt»»'
„Achilles" 17. 6. von Bremen nach Königsberg.

17. 6. von Bremen nach Antwerpen. „Andrmmdtt
16. 6. Lobith dass. nach Rotterdam. „TereS" IL j.
von Memel nach Königsberg. „Delia" 18. 8. von
nach Geste. „Electra" 17. 8. von Bremen nachS-ch«.
bürg. „Eul« " 16. 6. Onessant dass. nach Antwütm,
,Hector" 17. 6. von Bremen nach Danzig. „Jnoshi»
16. 8. von Rotterdam nach Köln. „Kevler" 17. i.
in Bremen- „Neptun" 17. 6. von Bremen nach MM,
„OlberS" 16. 8. von Antwerven nach Stavang». „Lq-
17. 8. von Bremen nach Kovenhagen. „Persers" 17. j,
von Köln nach Rotterdam. „Pluto " 1k. 8. tn Tartczs».
„Priamus " 17. 6. von Bremen nach Stavanger. „Triton"
18. 6. von Ovorto nach Lissabon. „Uranus" 1L z
Brnnsbütt » vass. nach Riga. „Bulcan" 16. ,S.
Rott« dam. „Andromeda" 17. 6. in Rotterdam. „Rh«"
16. 8. tn Rott« dam.

«rgo Reederei Aktiengesellschaft
„All" 18. 8. an Memel. „Condor" 17. 8. an Rotiert« ,

,Aorelle" 17. 8. an Antwerpen. „Heckst" 1L. 6. w,
Kotka nach Tonnah Lharente. „Ibis " 17. 8. an Sre»»
„L« che" 1k. 8. von Memel nach Rotterdam. ,Dtt» tt
17. 6. an Rässoe. „Orla" 18. 6. von HelsingsorS ich
Bremen. „Ostara" 17. 6. an Uleaborg. „Oliva" 17. i
ab Bremen nach Le Havre. „Rabe" 17. 6. an Unwert«,
„Svecht" 17. 8. an Kemi. „Star " 18. 8. von
nach Antwerven. „BrsurgiS" 16. 8. an Rotterdam. ,Li»
b« " 18. 6. pass. Holtenan nach Bremen. „Zmütt
17. S. an Bremen.

Deutsch« DamtzfschissfahrtS-Gesellsch- st Ha -f-',,
„Birkenfels" 18. 6. Perim dass- heimk. „FreiyifP

16. 8. von Genua ansg. „GoldenfelS" 18. 8. von Äs
auSg. -Liebensels" 15. 8. von Malta hetmk. „Eiche?
18. 8. von Setubal nach Lissabon. „TrautenselS" lk i,
Gibraltar pass. h» mk- „Trifels " 16. 6. von Malta dmit
„UhenfelS" 16. 6. Perim dass. heimk. „Wildenfeltt
16. 8. Ushant Vass. ansg. „WolfLbnrg" 17. 6. t«i
Bund« Shahponr auSg.

Unterweser-Reederei AG.
„Vockenheim" 1k. 6. von Rotterdam. „Gonzenhmck

13. 8. in Avonmouth. „GrieShttm" 16. 8. 49 Eilt ü
— 19 Grad W gern. nach Bremerhaven. „Hedderntedtt
6. 6. 38 Grad N — 83 Grad W gern. «ek
„Kelkheim" 15. 6. 45 Grad N — 52 Grad W gem. »eA
„Esch« sheim" 13. 6. von Thamshavn.

Hambnrg -Südamerikanische Damtzfschifffairtl-
Gesellschaft

„Cap Arcona" 16. 6. St . Vincent passte» (E)
„Morste Sarmiento " 15. 6. von SantoS nach Sao Fnw
ciSco do Snl (auSg.).

I«
mit 1200 qw I^ rick, 4 ^ lmraer,
Kebeagel -rL Ltelcktrrmc!rlecl>
lnng.
1̂ » Oimilbuzdsltertelle gelegen.

Ligenge ci inlnck- st. KIci. 2OOO.—.
?rels ca . kkT 5000.—. ^ ustc. ,
Llgenstelin , ? eckejstOren SO, von
lv —12 Ukr und 10—20 tlstr.

lockern eingerichtete

k>nfsmil>6nkäu 861'
tn der Orsnske1derstr „ (VVeidedsinrll,
viertel ), steuerkrei , Luöerst günstige Be¬
dingungen . t-, Lodlelc , Lnngescstäkt,
Ldlntrnisti . 95 . 5iSster.? orgsuer »t.22

Mod . Einfamiltenftttuse»
Gvof SaesLlev - Sroahv

mit Heizung und Bad
Näheres : Aeinr . D . W . Lampe
Baugeschä t, Bismarckstraße l6l

T-l. h . ->0l o->

'18/40 Ford «.Limousine , neuwertig,
16/56 Wanderer -Limousine , neuwertig,
16/56 Adler -Kasten -Liefevwagen,

1—1 4̂ Tonne»
Waltor Last,

Mittelstraße 2. — DomSheide 278 96.

LölegönköiiZkLuj!

>-!oLlimo6. / ûsstsusi'
scstvere l) usli Sts- >̂1c>de le , nie
viederlcestrendelHukzelegenkell >

Lpsissrimmsn ecktpoi.
kstuhbsurn. 206 ein Lükett . coinpl.
Zelilsfrimmsr'
scstt Licste m . s"0>. dlubbsum , gr.
Zttirsnic , >Vsscstkomwade

gn. nsiun las . t<üelis
init ollern / ubestSr.

gÜ 63  nup für-885 .—
n ..r einmal lieferbar

HSlen 22, 31, 32

Sl'öSkl' SLlkgöllübüMl«!
in gebr . Ilsdilerel - cnck Ldstorrerelma»
scklnen aller ^ rt : 6ebr , biodeldä , Ic«,
Ldiraubrvlngen .Änlcrulagen Abrichter,
vondsögen , kornb . krLrmascbmen und
biodelmaseklne . Orekdänke , kokrm .,
ddiroubrlüdce u»v . Ruderst gllnitige

?relce , evtl . Tellraklung
Üsorgstrosts 21 , Nsllsroin « angi

ttsiussr
in olle» Ltocittelleo

und Preislagen
0!M !L!i NWItL

Oaageostt . 116 pari-

SsuplSlR «;
vrlellns»r „ Serzogen
lomp. Sl. Mlllwllb

Seiülmg preiswerlbei
günstigen Mlimgr-

beüingMgen.
Kchelleuoerger

Langenstraß « 84
Roland 8129

z. Ausschlachten
prima Bootsnrot.

komplett mit
Lichtanlage

Pg . Windeis
Holzstraß « 26

Standard 175 ccm
fabrikneu M . 566-
Ang . u . M37b . v

m. Zubehör w. neu
(Robbe ) Näheres

bei Schriefer,
am Stadion
Rsnsltise

mit sl >. ^ usteliör
umständelrslber.
l-sudsstuterstr . 13

Ivoo s
bport -Liner

V/sncier >/veler
2st1s

klo!ner -8tr . ?S

ssiiviii'Süöl' zg.sli
m. lstluison 44 .—

MlSsi , 8i«iisiiri»eii rr

Wg!
Ouicd Orobelok.
ab b- brlti!
liisi'ßkokSllgi'

ru noch nie da
grvrs «n«n 6r«I».
8stSrlSlv.rS .S0an
Illl8l8 verchr. «ch

Oroblog«
ssigöüi'lieiisli'.rg

ää«öw«l

mileliuisgöil

ninrvinusgsn
in groß . Auswahl

Hans Stein
Salievl. ßeeklik. 44- 1«
Dobermann 25.—
gar . mann - und

schuh estPg. HemmelMmp
Moordeich
Bremen 5

Zugelaufen
SchllMUNÜ

Nr . »52 432
geg. Fntterunkost.

abzuholen
Ostmann

Stuhrerwea 51
SllWe Conü) SS.-
Lgaiselongue>8-
Worvsw. vessel 1k.—Müeibellstestes.—
Kaufmanns»
mühlenkamp 1 ptr.

Kleiderschränke,
Waschk .. Tlsche.

Stühle . mahg . Eck»
schrank an Private
Ang . u . L 36 b. V.

Schlafzimmer,
Küchen . Speisez .,
billig , B . fetts , echt
Eiche , M . 165.—,

146.- , 196
Küchen von 67 M.
an , Küchenstühi«
M . 3.50, Auszieh
tische M . 28.

Auszieht . «. Eiche,
ss. Fuß

Sperrholzplatte
mas ße, mit

M . 46.- . ' Sofa,
Klubgarnituren
gut und billig!

Möbels st-SFollilest
Landwehrllr . 145

Kkll8ü 1Vv»tos«tr 55
Fenster , Türen f.

Wochenend.
Pltchp ., Rosen-
Dalien - und

u . Gladtolenstütz
Erlangerstr . 11

W . 82986
ttiu acdtock . Iiscii
(dlukbaum ).
Utbremerst .25 r>t.

Wzklleil-
»Wr

Schalbretter
Mallatten
"V"
Holzhandlung

Dölverstrüße
gegenüberAlfelüerstratze

FilialeDreyerLMmann
fensglielttsnislisn

Umsnäorungn«oknvuŝ foitrslvorsekrlli
fsns ' ülsns' ^ vmsri

turk» am UUtsr'bLkinkot

kisli-
in grüßt Auswahl
zu billigst Preisen
SkdarenhorstNaihsg.

Braulstraß « 21

Stmiviaugn lomstlest,
Noia M2L elngeb.
Laulfpr., NebMi.,
Wetzfeiftt., vrlg.
Grammophon mü

SchrankM PlMten,
btmg.SMbo>üt»r.l0i

billig
Waller heerst . 173
6 ««» u.
dsrdo , Skon,
küe»zsl etc . billig

k-srlslroke 8.

stsufgerueste

Küchenherd
wenn auch defekt
Anq . u V " 21 b. V

Zwerg- oder
Lhettandponys
Geschirre und
Wäge chen zu
kaufen gesucht

Tierkinder-Garten
Burgerpark

«siizeiisniiiistek
Zoknelsstv Vermietung Ihrer
Viohnung tzoetenloe durch

IM Neiilklkill
Itl. Vssids»tr»»»o 8

2 grobe luzsuuneabüngende
o n s u »BI s

imtt - uee S.
blättere » beim Hausmeister.

l-S sW. 118.
bei Hader /loreklg.
ru Hauken gesudil,
/1»g. u. 144  d. Verl.

1—3 kam .-kiaus
bei Kolter jlnrakl
ru Hauken gesucht
^ng . u. T44 b Vecl
8cdr «ldm»»cdlue
blstlS, evtl . auch

llelsem . ^ ngeb. u
U 45 keim Verl.

Central gelegenesKlMM- »na
fWl!ISll«izv8

per sof. o. später
Ausf . Angebote

unter V 46 b. V

(Zarssts IVIlc. 12 .—
Lür tterstr . 751

2/ü . 1. o . tltv . möb.
sok. od . sp . a . einr.Osiue. Miirlr.üllfil,

^bgeschl . renov.
Hockxtr ., 42 .(r .T.
Oopp --keust .>,1!i.,
2ubetiör,X1ädctl .»
8i.. 6ad , Irl.Veran-
da , (Zarten , 85 ^ e,
möglichst 1. 7.
Oausewitrstr,2S

passend
k. kriseur preisw,

Zackst str . 54

1. ^ 0 L kH
besis l -age , östl.
Vorstadt Lum 1.7.
/4ng . u . V020d . V.

(äebr . NöstüNS!-
»8gl8ll'iKl'itS 88 klI
(ar . Weide- 8 tr . 4.

tiaenstag
Sonn ., mobl . Am
mitod .ohne ? ens
cöcng. u . L 030 b V.
ächön .mök . start .»
2 . Lkarlottenst .4

Möüstsrlar rimmsr.
Vlomicenstr . 21.

1 gr .. trdl ., möbl.
Vordsri . m . birg

Osterslr . 45IV.

32 .,Ieerod . tei !w.
möbl ., K. u . 2ub .,
oevst lcl. (Zart . an
ruh . bdieter r . 1. 7.
od . sp . üesidrliK.
werkt , ab 19 Ubr.

Orcinenslr . 39 L.

ttrdl .möbl . 2 . m .u.
o . Kochgelegenb.

Osterstr . 761

I o . 21.2 .m . t - och»
geb Oandweg bS
Osterrorstei nwg

(rut möbl . 2imm.
Oonauslr . 11I

äonn . öallconrim.
m . Küche an einr.
Oams.
5charnhorstst .144

Weg . Versetrung
vird meine ab
geschl . 4 2 .- Ltage
kr.,dd iete ca .1<'6Ä.
A.nst. u . K 35 b . V.

Mssti'SkSksi'agvnli'ki
§4« u » Stsin

Hsstedterhser
straüs 4t/46

Möbl . Erker -Zim.
Woche 3.—

Hollerstraße 3
1 Zimmer

Vahrcrstraße 74
Möbl . Zimmer

mit Schreibtisch
Heizung und

Badegelegenheit
Etchenbergerstr .2ü

Sögestr . 56 , II
Behagl . Zimmer

mit 1 od. 2 Betten
ep. Bad , Telefon

evtl . eigene Küche

Garage Schuberlstr. 33
Näheres

Seim. D. W. Lampe
Bismarckstr . 161

Tel . Han 'a 46164
Zi
ers.

Frdl .möbl . sl
an ! od . 2
Bnntentor-
steinw «g86, !Ir .u . l.
Seorg' Gröningstk. 174
schön« ruh . Lage
gut möbl . Zimmer

Hansa 45111
Doppel .Ltg .2.u,3.
7 Zim . Bad , Küche
Zubeh . 85.— per
t . 10. a . Wall beim

Doventor.
Ang . u . G 7 b. B.
Laden mit Wohn.

Findorff
Katrcpelerstr . 64
Per sofort «>ne

Wohnung zu
vermieten.

Mietpreis 45 Rm.
Düsternstiaße 7l

Näheres,
Olbersstraße 49

3 u . 5 Zim .- Wohn.
mit allem Zubehör
Bad , Ba kon usw.

Meher
Gravelottellr . 60

Ziganen-8eWst
an verkehrsreicher
Lage auf sofort zu
vermiet ., Monatl

Miete 35 -Am
Ang . nnt . 8 / 100

beim Verlag.

Freundlich möbl.
Parterrezimmer

Hohent -heerkt .143
Sonn . Oberwohn.
3 Zim ., Mädchen-
ZiM .,Garten,Bad
ven . evtl Garage
zum 1. >0 50 Rm.
Osterholzer»

Landstraße 81
Telefon

Oberneul . 393 01

freundlich möbl.
Zimmer

Sielwall 64. ptr.
Zum 1. Juli o. sp-
freundlichesonnige
Partr >Wohn .2gr.
Z :., Küche» Zubeh
nur an ruh fand.

SA . Mietpreis
monatl . 40 Rm,

Nähe Hansa-
Nordstraße

Ang . u . P040b . D.

BesselstraSe 2Zi.. 40.
L>llUlew!Sstk.2ZI.,4ü.
Lodden 2Zi,45.-
sekdergekft.2/3Zl.,4S.-
DeimeiiWste»
strotze 2/3ZI., 48.-
Boinsttatze 3Z>.. rv.-
Meyttstratze3Zl„SO.-
Besseistratze 3Z>.. 8S.-
Mollenstkatze3Zi..SS..
saiwelzerstr.4Zt., 85.-
Melerstkatze 4Zi„70.-BunleMor-
stemweg SZI.. KV.-
ostellolstwegSZ!.. so.
humbo,ülstr.5ZI., 85 .-
Mtl >i>,kiist.SZl„il>0.-
SlvielsmUtzleSZlU2S.-
MSenstr. SZI.. S8.-
Schlei,mützlekZUA.
Schöntzausea-
stratze «3l..l20.

und weitere 366
Wohnungen per

Juli und Oktooer
1-Fam -Häuser in
allen preislag . n.

Stadtteilen.

«OHWIL
Stadt- u. Femumzüge
Kabtnen-NTVbel-

Frtesenstr . 28/36
Sammeln . H. 440 65

Fedelhöien abge-
schl. 3 Zt . -Etage
renoviert per I . 7.
oder spät ., Miei«

ca . 62 Rm.
Ang . u . S 43 b. D.

Zentral gelegen«
4-Zimmer -Etage

mögt . an Beamten
sehr günstig.

Ang . u- L 78 b. B.

2Zim . u Notküche
(Nähe Sielwall)
an alleinstehende

Dame oder älteres
Ehep ., nachzufr.
Schweizerstr . 24

Am Dobben herr-
schafil - möbl . 2 Zi.
mit Zubehör und

Badben . Miete
ca . 75 Rm.

Ang . n . T 94 b . V.
Seitliches Zentrum

6 Zimmer , Komf.
Wohnung nur an
Dauermiet persof.
oder später , inkl-
Zentrheiz . 145.—
Ang .u . H108 b. D

tzdielgesubste

Lrsutpasr suchtr-srimmel'-Wz.
sok od .spät . / 4ug.
i» . brersu 741b .V.

Ja . Ehepaar mit
4-jähr . Kind sucht
Wohn . Ang . mit
Preis unt . W 622

beim Verlag

Kiniksi -Ios » » Ltispssr sucht
geräumige abgeschlossene

3 Ämmsrveostnung
Miete bis 56 Ang .unt . N .Z . 25

SA -Mann sucht
kleine Wohnung

Ostertor.
Ang .u. G 632b . D
Ktnderl . Ehepaar
sucht per I. 7. od.
spät ., 2 Zi - Wohn.
für 45.— Osten od.
Zentrum . Angebot
unter R 42 b. V.

Bord . westi . Vor¬
stadt , 3 Zimmer
Wohnung m .Balk.
ges.Mieteca .50.—
Ang . u . A 51 b. V.
In auterLage,4Zi
Wohnung m. Bad
ges mögl . Garage-
mögl . Miete ca

80 Rm
Ang . u . G57b . B.

Per 1.August oder
später Feinkost
geschäft m. Wohn.
evtl mit Milchver¬
kauf in gut Geg
Ang . unter D 629

beim Verlag

Postbeamter sucht
3-Zim . - Wohnung
von 50—75 Rm.
Ang u. E486b . v.

Zum 1. 10. evtl . fr.
Etage mögl . abge-
schl. 4—5 Zimmcr
Bad , Ba k.. Heizg.
Oestl Vorstadt für

2 Personen.
Ang . u . N038b . V.

Kauft .ann sucht
3 »Zimmer - Etage
abgeschl . mit Bad
und Zentralheiz
mögl . östl . Borst,
evtl . persof Nicht

über 90 Rm.
Ang. u. L 86  b. V.

5 Lm - Vobog . In
bester lege ges. big.
od . ( littst, per sok
oder spüter . dliet»

preis 100.- dllc.
4ng . u. 8 77 d. Verl.

dlod. adge'dil. 5 3.
big., in Zdivadik.
oder ? arkvierlel

per I . S.
u. ) 84 b. Verl

Wjährlgesjg. Mädchen
in »llen Arbeiten
erfahren s Stell.
alsStütze .Koch.- u.
Nähkenntn . Vor¬
hand . Ang . an:

Buchh . Otto Witte
Kirchwegstr . erb
Ein in all .Zweigen
d. Haushalts er¬
fahrenes junges
Mädchen

s. Stellg . per 15. 7.
os .spät gut .Zeugn.
Ang . unt . A >26
lücstliss«so vscstsi'
firmi .Sprihgeb .,v.
eins . Keks b. feinst.

Teegebäck.
Ang . u . F .03lb .V

Suche für «d»>
HM (Beitileidtndi
Siellungz gründ!

Erlernung dck
Schneiderns ge-
Bergütg ., Brm«
oder Umgegtw
Ana . unt . E OA

Nöl'8l!ll!l!lIl!M

4S»>W
W«

W« «
Ileke» dllllz

fn . Hvnlng
Würrburgerslr.1

V êser 82075

arbeitet äußre d,
Haus-

Anfertigung v°i>
3 . D. W -Kleidtt

Anaeb . W.M.

Äugest tn fester
Position sucht3 —4

Zimmer -Wohn.
mögl . mit Garten
Ostens . Schwachh.
Miete bis 70.—

Ang . n . O 64 b. V.

Ltellsngk ^sieh^

Illestl. stsi':. fi zsußc
s . VsrändsrunZ.
74ns . u . 2500 b .V.
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Handels - und Schiffah rtsnachrichten
Tägliche Beilage der BNZ

Vorschläge der Banken für Maßnahmen zur
Vorbereitung einer organischen Zinssenkung

Berlin, 17- Juni. Auf Einladung de » Vorsitzen¬
de, Je» Zentralverbandes de » deutschen Bank-
gnd Bankiergewerbe » (». V.) Dr. Otto Christian
flieh er.  Mitglied des Vorstandes der Reichs*
Kredit-Gesellschaft AG . fand im Kaiserhof zu
Berlin ein zwangloser Disfcussionsabend statt , zu
^sichern neben zahlreichen Vertretern der
Reichs- und Staatsbehörden etwa 120 Verbands-
ujjtgliederund Führer anderer Wirtschaftszweig»
srichlenen waren. Im Mittelpunkt der Veran-
(taltung stand ein Vortrag des Dozenten für
Realkreditwesen an der Universität Frankfurt a.
jH, Dr. Heinrich Rittershansen,  über
Maßnahmenzur Vorbereitung einer organischen

Zinssenkung“. Dem ausführlichen Referat folgte
eine lebhafte Aussprache . Das Ergebnis der
Absprache läßt sich wie folgt zusammenlassen!

Au» wirtschaftlichen und politischen Gründen,
jnionderheit aber im Interesse der Arbeitsbe¬
schaffung bedarf das Problem der Zlnssenkung
einer baldigen Lösung, die aber nicht in klein¬
lichen Zwangsmaßnahmen auf einzelnen Gebie-
Isn gefunden werden kann, sondern nur in 'einer
großzügigen, das Gesamtproblem einer organi¬
schen Zinssenkung erfassenden Aktion . Gegen¬
stand der letzteren muß sowohl der

Debetzins für kurzfristige Bankanslelhun-
gen, als auch der Zins am Markte der
langfristigen Kapitalien , insbesondere am

Rentenmarkte,
,eln. — Beide Zinsarten bedürfen aber einer
verschiedenen Beurteilung und Behandlung . Der
Sollzins für Umsatzkredite spielt für die Preis¬
bildung und Wirtschaftsbelebung bei weitem

nicht die Rolle , die ihm gemeinhin zugeschrie¬
ben wird.

Der hei Emkäuten gegen Barzahlung dem
Einzelhandel gewährte Rabatt (Skonto ), bei dem
es sich in Wirklichkeit um einen Aufschlag für
den Fall der Nichtbarzahlung handelt , fibertrifft
der Höhe nach den Debetzinssatz der Banken
erheblich und ist deshalb in der Kalkulation der
Kaufleutebedeutungsvoller als der Debetzinssatz.
Im übrigen ist das Deb etzinsniveau nicht höher
als vor dem Kriege.

Von weit ausschlaggebenderer Bedeutung als
der Bankzins ist für das gesamte Wirtschafts¬
leben der Zins für langfristige Kapitalien der
log. Landeszinsfuß , der zum Unterschied vom
Nominalzinssatz langfristiger Anleihen und Aus¬
leihungen als Effektivverzinsung aus dem Kurs¬
niveau der festverzinslichen Rentenwerte an der
Börse sich ergibt . Hier lautet die Parole!

Nicht Nominalzinsherabsetzung , sondern
Kursheranfsetznng.

Nur durch eine Steigerung des Kurses der Ren¬
tenwerte ist eine Senkung des Effektivzinssatzes
möglich und allein hierauf kommt es für die
Wirtschaft und insbesondere für die Arbeitsbe¬
schaffungan Solange öprozentige Anleihen auf
80 Prozent stehen , sind 4prozentige Anleihen zu
einer höheren Auszahlung nicht unterzubringen.

Die Unterbringung solcher Arbeitsbeschaf-
bmj| jkaleiben mit niedrigem Effektivzinssatz aber
ist das wesentliche . Hierzu ist erforderlich:

i . a) die Vermeidung gewisser folgenschwerer
Fehler wie sie die Notverordnung vom 8. De¬
zember 1931 gezeitigt hat , indem sie durch ge¬
waltsame Senkung des Nominalzinses einen ge¬
waltigen Kurssturz am Markte der Rentenwerte
herbeiführte und dadurch den Effektivzinssatz
stark erhöhte.

b) Eine pfleglich » Behandlung des Sparkapitals
und der Besitzer dieser Kapitalien.

c) Die Vermeidung einer Ueberlastung des
Marktes mit Neuemissionen vor Eintritt der
Konversionsreife , die Unterlassung aller vorzei¬
tigen Anleihekündigungen die unerwünschte
Kursschwankungen nach sich ziehen müssen , so-
wi » aller sonstigen Maßnahmen die eine Ver¬
knappung des Angebots am Markte der Fest¬
verzinslichen zur Folge haben,

d) Die Verbreiterung und Kräftigung der Nach¬
fragefrage nach Rentenwerten , um eine fortge¬
setzte Erhöhung der Kurse zu erzielen bis dann
bei Stande von etwai über Pari eine freiwillige
nnvärtragsmäßige Konversion der maßgebenden
Anleihen und Pfandbriefe auf ein niedrigeres
Nominalzinsniveau durchgeführt werden kann.

#) Die pflegliche Behandlung des Pfandbrief¬
marktes und der Grundlage des Pfandbriefkre¬
dites , so des Haus- und Landbesitzes und seiner
Rentabilität ist nicht minder wichtig.

Hand in Hand mit diesen verschiedenen Eln-
zilrnaßnahmen hat — als Vorbedingung für eine
Konversion — eine Verflüssigung des Geld¬
marktes zu gehen . Zunächst muß die Mobil¬
machung der gehorteten Gelder gefördert wer¬
den , die Im März nach dem Amtsantritt der
neuen Regierung in so erfreulicher Welse einge¬
setzt und den Rentenmarkt mit Kaufaufträgen
und Kurssteigerungen befruchtet hatte.

Rechtssicherheit , pflegliche Behandlung der
Sparer und des Rentenmarktes

wurden hier von den verschiedenen Rednern als
notwendige Vorkehrungen empfohlen , um von
dieser Seite her Kaufaufträge am Rentenmarkte,
Depositenzuwachs und Entspannung am Geld¬
märkte zu erreichen.

Eine wichtige Rolle werden weiter die bedeu¬
tenden Mittel der in Bildung begriffenen Kon¬
versionskasse für die nicht transferierten Zins-
und Tilgungsbeträge alter Auslandsschulden
spielen , wenn diese Mittel zum Tiil am Geld¬
märkte angelegt , der Verflüssigung dieses nutz¬
bar gemacht werden zum Teil aber dem Ren¬
tenmarkte als Anlagekäufe zufließen und da¬
durch das Kursniveau erhöhen helfen.

Bedeutsam für die Erzielung eines leldhtsn
Geld »tandes werden schließlich auch die im
Vorjahre und unlängst bewilligten Gelder der
öffentlichen Arbeitsbeschaffung sein , wenn diese
befruchtend die Wirtschaft und den Geldmarkt
durchlaufen . Auch zur Konsolidierung der vor¬
läufig auf Wechseln aufgebauten Arbeitsbeschaf¬
fungskredite in langfristige Anleihen ist die Er¬
höhung des Kursniveaus der Rentenwerte und
die Vorbereitung der Konversiomreife notwen¬
dig. Nach den italienischen Erfahrungen dir
letzten Jahre sind Neuemisslonen von Arbeits¬
beschaffungspapieren , seien es Schatzwechsel
oder Anleihen , nur im Maße der Aufnahmefähig¬
keit des Marktes zulässig , wenn diese Jahr um
Jahr fließende Quelle neuer langfristiger Mittel
nicht vorzeitig verstopft werden solL

Reichsbankausweis
Teilrückzahlung des Golddüskontbaak -Kredites.

TU. Berlin , 17. Juni . Der Reichsbankauiweis
für die zweite Juni-Woche zeigte einen ganz er¬
heblichen Rückgang an Gold und zwar um 87,4
Millionen Reichsmark , dem ein Zuwachs an dek-
kungsfähigen Devisen von nur 9,6 Millionen RM.

DRESDNER BANK
In der Sitzung des Aufsichtsrats der Dresdner schäftsabschluß erbrachte einen BetriebsgewinnBank wurde die Bilanz sowie die Gewinn - und von RAI. 9 476 610, (1, V. RM. 13 819 585,70),

Veriustrecbnung für 1932 vorgelegt . Der Ge- der sich ergibt einerseits aus

Erträgen an
Zinsen, Devisen und Sorten
Provisionen, Gebühren und sonstigen Einnahmen .

und andererseits aus Aufwendungen für
Handlungsunkosten . . . « saasais  »Steuern . ■
Abschreibungenauf Mobilien . . > ■

Der Betriebsgewinn wird in voller Höhe zur
Vornahme von Abschreibungen und Rückstel¬
lungen verwandt . Ferner wird der Buchgewinn
>on RM 85 Millionen , der sich aus der vorge-
ichlagenen Zusammenlegung des Aktienkapitals
von RM. 220 auf 150 Millionen und der * Ver¬
minderung der Reserve von RM . 30 auf 15
Millionen ergibt , zur Vornahme weiterer Ab¬
schreibungen und Rückstellungen verwendet.

s
«

1932
Reichsmark

1931
Reichsmark

47 885 863,74 57 501 937,52
47 391 900,30 60 098 747,08

, , „ , 81 832 685,58 97 989139,31
, , , j 3 558 657,80 5 791959,59
, , , s 409810,66 — .—

Es dürften nunmehr die aus der Wirtschaftskrise
verbliebenen Schäden in vollem Umfange ihren
Ausgleich gefunden haben.

Im neuen Geschäftsjahr hat sich nach den vor¬
liegenden Ergebnissen des 1 Quartals das lau¬
fende Geschäft günstig entwickelt , und es sind
angemessene Betriebsergebnisse erzielt worden.

Die Bilanz weist folgende Posten auil

Aktiva
31 . Xfl . 1932
Reichsmark

Kasse, fremde Gildsorten, Zinsscheine und Guthaben beiNoten- und Abrechnungsbanken.
Schecks, Wechsel und unverzinsliche Schatzanweisungen . .
Verzinsliche Schatzanweisungendes Reichs , . _* . .
bostroguthaben bei Banken und Bankfirmen•
Reports und Lombards gegen börsengängliche Wertpapiere
Vorschüsse auf verfrachtete oder eingelagerte Waren . . *
b'äene Wertpapiere . . .
Beteiligungen und Konsortialbeteiligungen. . '
dauernde Beteiligungen bei anderen Banken und Bankiirmen
Schuldner in laufender Rechnung . .

Außerdem Aval- und Bürgschaftsschuldner.
RM. 180 603 899,47 (i. V. RM. 181511 179,65)ßankgebäude

günstiger Grundbesitz . . . . . » > » • - • J ‘ 3 *Mobilien. . . . a j a a a « » • a »
Rensionsfonds-Effekten . .
o*ten der Rechnungsabgrenzung, » ! ■ » ■ » * » • *

70480 839,85
351 882 538,44
409 846 000,—

46 073 658,49
5 539 148,47

311 148 405,46
69 579 408,28
73 356 419,01
68 000 000 ,—

1 549132 932.86

40 000 000,—
19 500 000,—

1 -

22 729 <196,36

3 037 268 448,22

Passiv#

Aktienkapital a » a « ii » * < ’ , *' s ”
tagen . , , , . s - » a » > * » * 1 «

“laubiger a s ’ * J ’
*lzepte .

Außerdem Aval - und Bürgschaftsverpflichtungen
RM. 180 603 899,47 (i. V. RM . 181511 179,65)Peasionsfonds

^erhobene Dividenden . « « «
°s.en der Deckungsabgrenzung

aal
i a a
• » •

150 000 000,—
15 000 000,—

2 504813 232,34
346 347289,75

3 347 046,03
45880,50

17714999,60

3 037 268 448.22

31 . Xfl . 1931
Reichsmark

85740 074,66
418 215 509,61
300 000 000,—
152059 133,37
48 432 527,13

480 914 970,57
54522 996.47
61 807 505.42
49310 072,73

1 733 780 470,08

45 000000 —
4000000,—

2,—
5961 229,35

3 439 744 491,39

220 000000 ,—
30 000000,—

2 742393172,79
438 075790,28

9200 000,-
75 528,32

3 439 744 491,39

einer Gegenüberstellung dieser Ziffern mH
eaen des Vorjahres ist zu berücksichtigen , daß
ei Durchführung der Fusion und bei der Ver-

tüMeitlichung der Bilanzierungsmethoden zahl¬

reiche Umstellungen und Kompensationen er¬
forderlich wurden, die die Vergleichbarkeit
wesentlich erschweren.

gegenübersteht . Di1» Reichsbank bat, wie aus den
Erläuterungen hervorgeht , von dem Golddlskont-
bank-Kredit von 45> Millionen bereit » jetzt 17
Millionen Dollar zurückgezahlt und hierfür ent-
»prechend der Dollar -Entwertung nur etwa 60
Millionen Reichsmark an Gold aufruwenden ge¬
habt . Demnach ging der allgemeine Devisenbedarf
dar vergangenen Woche noch um rund 27 Mil¬
lionen Reichsmark über den Devisen -Eingang hin¬
aus. E< waren u. a. Zinsen für die Young-Anleihe
bereitzustellen und auch noch Beträge für Zinsen
und andere Zahlungen, die vor dem 1. Juli fällig
werden . Darüber hinaus macht sich jetzt ein er¬
heblicher Devisenbedarf für Rohstoffkäufe gel¬
tend . Di » gesamte Kapitalanlage hat sich um
38,5 Millionen Reichsmark verringert . Hierbei ist
zu berücksichtigen , daß ein der Rückzahlung des
Golddiskontbankkredites entsprechender Betrag
an Wechseln , der seinerzeit als Deckung der

Belgien
Internationale Zuckerkonferenz in Brüssel.

Brüssel , 17, Juni . Am 26. 6. findet in Belgien
voraussichtlich in Brüssel auf Wunsch der javani¬
schen Zuckererzeuger bereits vor dem ursprüng¬
lich festgesetzten Termin eine neue Zucker¬
konferenz statt . Auf dieser Sitzung des inter¬
nationalen Zucker-Rates wird der Delegierte
P o w e 1 über die Ergebnisse seiner Amerika-
Reise b »richten , auf der von ihm versucht
wurde , die bisherigen Außenseiter -Staaten , so
die Philippinen , Louisiana , Haiti usw., deren Aus¬
fuhr nach Amerika den vollen Erfolg des Chad-
boume -Planes verhindert hatte , zum Beitritt
zur Zuckerkonvention zu veranlassen . Außer¬
dem wird der Zuckerrat zu der Dollar- und
Pfundentwertung Stellung nehmen und über die
erforderliche Intervention auf der Weltwirt¬
schafts -Konferenz in London beraten . Ferner¬
hin wird das endgültige Abkommen mit Jugo¬
slawien , das der Chadbourne-Konvention beige¬
treten ist , unterzeichnet werden . Endlich ist
beabsichtigt , die Statistiken einer Prüfung zu
unterziehen ; diese haben sich günstig angelassen.
Die Vorräte sind seit Anwendung des Chad-
boume -Planes also innerhalb von 2% Jahren
um etwa 2,5 Mill. t zurückgegangen.

Dieses Ergebnis ist umso bemerkenswerter , als
verschiedene Länder bei Unterzeichnung des
Planes bereits den Anbau hezw . die Ernteer¬
hebung für die laufende Zucker-Kampagne vor¬
genommen hatten . Die Preise sind gestiegen,
jedoch ist nach Auffassung von Mitgliedern des
Zuckerrates die Hausse der letzten Wochen in
vollem Umfange auf die amerikanische Dollar¬
entwertung und die damit verbundenen speku¬
lativen Käufe zurückzuführen.

In den ersten vier Monaten des Jahres 1933
ergab sich folgendes Zahlenbild hinsichtlich
der Neuzulassungen:

a ) inländische Wagent
Fabrikat: Jan. Febr . März April
Gesamtzulassung
davon:

1816 1924 4231 6567

1. Opel 596 649 1823 2340
2. Auto -Union 298 311 607 1401
3. Daimler -Benz 278 254 519 733
4. Adler 241 240 469 715
5. BMW 157 180 352 484
6. Hanomag 145 141 242 458
7. Stoewer 26 46 70 98
8. Brennabor 49 74 132 199
9. Sonstigee 25 29 67 99

Seit 1930 hat die deutsche Automobil¬
industrie noch nie einen solchen Aufschwung
genommen wie jetzt nach dem neuen Gesetz
der Steuerfreiheit für neue Wagen . Ein deut¬
licher Beweis , daß die Regierung den rich-
tigeen Weg gegangen ist

Mit großem Vorsprung stehen die
Opel -Werk«

an der Spitze . Ihr Anteil ist unter den acht
großen Automobilkonzemen mit 28 Prozent
(im Monat April ) besonders hoch , wenn man
berücksichtigt , daß

die Auto -Union

mit den 4 Werken Audi , DKW , Horch und
Wanderer an zweiter Stelle über 900 Wagen
weniger verkauft hat als Opel.

Daimler-Benz

an dritter Stelle verkaufte knapp ein Drittel
des Rüsselsheimer Werkes . Ueberraschend gut
liegt auch

Adler,

die sich die ganzen Monate nur etwa 10
Prozent unter Mercedes hielten . Während
BMW im März über 100 Wagen mehr als
Hanomag  verkauft hatte , rückte das han¬
noverische Werk im April wieder nahe an
BMW heran.

Der April ist allgemein dadurch gekenn¬
zeichnet , daß in ihm zum ersten Male die
Erleichterungen wirksam wurden , die die
Reichsregierung durch die Steuerbefreiung bei
Neuanschaffungen schuf . Der Einfluß dieses
außergewöhnlichen Ereignisses war so groß,
daß in diesem Jahr

der Aufstieg vom März zum April um rd.
33 Prozent höher

lag als im vorigen Jahr , obwohl schon im
März 1933 rd . 1400 deutsche Wagen mehr
zugelas6en wurden als im März 1932 . Keine
der oben genannten Firmen hat im April
weniger Neuzulassungen aufzuweisen als im
März . Die schon in den Vormonaten fest-
zustellende Tendenz , daß sich die Wagen
mit mehr als 1,2 Liter wieder etwas stär¬
ker in den Vordergrund schieben , hat auch
im April angehalten . Von der Gesamtsumme
entfielen rund 55 Prozent auf die kleinen
Wagen

Golddiikontbank zur Verfügung gestellt worden
war, wieder in das Portefeuille der Reichsbank
zurückgeflossen ist . Aus diesem Grunde hat
sich der Wechsel - und Scheckbestand nur um
17,6 Millionen auf 3041,7 Millionen Reichsmark
ermäßigt. Lombardforderungen haben sogar eine
Steigerung um 3,7 auf 87,2 Millionen erfahren.

Der Bestand an Reichsschatzwechseln ging um
24,2 auf 40,8 Millionen Reichsmark zurück. An
Scheidemünzen kehrten 58,8 Millionen in die
Kassen der Reichshank zurück. Der Notenumlauf
verminderte sich um 88,66 Millionen auf 3284
Millionen Reichsmark . Unter Berücksichtigung
des jetzt noch bestehenden Golddiskontbankkre¬
dites von 28 Millionen Dollar , hat sich das Dek-
kungsverhältnis von 7,3 auf 7,6 vom Hundert er¬
höht . Der gesamte Zahlungsmittelumlauf beträgt
5224 Millionen Reichsmark gegen 5779 Millionen
Reichsmark zur glichen Zeit des Vorjahres.

D «r Präsident dei internationalen Zuckerkar¬
tells , der belgisch « Senator Beatxiin gibt da¬
gegen bekannt , daß vor Unterzeichnung des
Chadbourne -Planea die Mitglieds -Staaten eine
jährliche Produktion von etwa 12 Mill. t auf¬
zuweisen hatten , die auf Grund der Produktions-
Restriktion auf 6 Mill . t in dtn Jah ran 1932-33
zurückgegangen ist, während im Gegensatz hier¬
zu die Produktion in den Ländern, di« nicht
zum Kartell gehören , um etwa 2 Mill. t ge¬
stiegen ist . Es wird di» Ansicht vertreten , daß
für den Fall , daß die Außenseiter -Staaten ihre
Produktion auf der Basia der Jahre 1932-33 sta¬
bilisieren , die Situation des Weltzuckermarktes
als saniert angesehen werden kann.

Schweden
Scharfe japanische Konkurrenz in

Baumwollwaren
ch. Stockholm , — Ueber die gegenwärtige

Lage in der schwedischen Textilindustrie ver¬
lautet , daß der Ordereingang in der letzten Zeit
eine leichte Besserung erfahren hat . Dies gilt
namentlich für modisch« Erzeugnisse sowie
Badeanzüge . Dagegen lassen die Bestellungen
auf längere Sicht noch zu wünschen übrig. Eine
»ehr scharfe Konkurrenz bereiten den schwedi¬
schen Fabriken in der letzten Zeit die Japaner.
In Baumwollunteiikleidern werden zu ungewöhn¬
lich niedrigen Preisen große Partien «ingeführt.
Die Preise liegen wesentlich unter den schwedi¬
schen, so daß die japanische Konkurrenz als
eine schwere Gefahr für die schwedische Textil¬
industrie angesehen wird. In der Wollindustrie
ist zwar auch eine Besserung eingetreten , von
der aber zur Zeit noch nicht angenommen wird,
daß si» von längerer Dauer bleiben wird.

b ) ausländische Wagen:
Fabrikat : Jan . Febr . März April
Gesamtzulassung 284 267 541 800
davon:
Ford 183 127 265 450
Citroän 15 44 81 116
Fiat 37 43 81 96
Steyr 17 45
Austin 14 5
Buick 49 53 13 18
Essex 12 9
Sonstige 58 61

Auch bei den ausländischen Neuzulassungen
ist also ein Ansteigen bemerkbar , das aber
nicht ganz so stark ist wie bei den deutschen
Wagen . Wie gering wegen der Lieferung ab
Lager bzw . ab Montagefabrik der Zusam¬
menhang der Neuzulassungen für ausländische
Wagen mit der Einfuhr  ist , mag die fol¬
gende Tabelle lehren . Es betrug der Import
in den ersten vier Monaten 1933:
Fabrikat: Jan. Febr . März AprilGesamteinfuhr
davon aus:

115 118 103 159

Ver . Staaten 25 48 49 42
Italien 12 34 19 46
Großbritannien 55 20 5 8
Frankreich 17 5 13 31
Oesterreich 1 6 10 26

Die Gegenüberstellung dieser Tabelle mit
der vorigen zeigt deutlich , daß wesentlich
mehr ausländische Wagen neu zugelassen wer¬
den als zur Einfuhr kamen.

Andererseits haben wir den klaren Beweis,daß die
deutsche Automobilindustrie

seit der Berliner Automobil -Ausstellung wieder
international konkurrenzfähig und in der
Lage ist , den einheimischen Bedarf zu 80
Prozent allein zu decken . Eine besondere
Rolle spielt eigentlich nur noch

Ford
mit seiner deutschen Fabrik , dessen Zulas¬
sungen sich ungefähr auf der gleichen Höhe
wie BMW und Hanomag bewegen . Citrofin
und Fiat stehen beinahe gleich und konnten
zusammen nur den Umsatz der Stoewer-
Werke erreichen.

Die Ausfuhr  als Barometer für den
Außenmarkt ergibt für die ersten vier Mo¬
nate dieses Jahres folgendes Bild:
Fabrikat: Jan. Febr . März AprilGesamtausfuhr
davon nach:

350 358 918 1145

Belgien -Lxbg. 113 41 221 218
Schweiz 52 53 165 243
Spanien 12 68 225 107
Niederlande 67 55 64 110
Frankreich 18 31 39 74
Schweden 15 4 24 111
Br .-Indien 1 25 18 48
Dänemark — 8 15 47
Portugal 6 14 38 10
Br .-Südafrika _ 7 60
Oesterreich 9 20 23
Argentinien SO — lfi

Diese Statistik ergibt für Deutschland eine
besonders erfreuliche Feststellung:

43 Prozent größere Ausfuhr als Einfuhr
bzw . Zulassung ausländischer Fabrikate.

Wenn noch bis zum März gewisse Zweifel
bestanden , ob der Export grundlegende Bes¬
serungen des Außenabsatzes aufzuweisen ha¬
ben würde , so dürften die April -Ziffern diese
Bedenken restlos beseitigt haben . Trotz der
Boykotthetze und trotz der Erschwernisse
durch unsere auf Stützung der Landwirtschaft
abzielende Wirtschaftspolitik , die naturgemäß
Rückwirkungen auf den Außenhandel erwarten
ließ und — wie wir wissen — auch solche
mit sich gebracht hat , ist der Personenwagen¬
export iim März und April auch wesent¬
lich höher  gewesen als 1932 und auch
größer als im März und April 1931. Zwar
ist der Gesamtbestand für die ersten vier Mo¬
nate dieses Jahres noch etwas niedriger als
derjenige für die entsprechende Zeitspanne
1932, aber das nur deshalb , weil in diesem
Jahre im Januar und Februar mit Rücksicht
auf die bevorstehende Automobilausstellung
sehr wenig Wagen ausgeführt wurden.

Aufbringung eines „Nordsee “-Dampiers
Verhandlungen vor dem Seeamt Hamburg

Das Seeamt verhandelte über die Aufbringung
des Fischdampfir » „Hermann Friedrich Schrö¬
der ", der „Nordsee " Deutsche Hochseefischerei
Bremen -Cuxhaven A .-G., am 13. April ds. Js.
von dem norwegischen Fischereikreuzer „Fritjof
Nansen “ im Varanger Fjord.

Es wurde folgender Spruch verkündet:
„Die am 13. April 1933 im Varanger Fjord

erfolgte Beschlagnahme des Fischdampfers
„Hermann Friedrich Schröder “ durch den nor¬
wegischen Fischereikreuzer „Fritjof Nansen “ ist
deshalb erfolgt , weil die norwegische Regierung
die Hoheitsgrenze dort anders zieht , als von der
deutschen Regierung anerkannt wird. Der
Kapitän hat sich außerhalb in der von der deut¬
schen Marineleitung herausgegebenen Karte ein¬
gezeichneten Grenze gehalten , es trifft ihn des¬
halb kein Verschulden . Es ist zu empfehlen,
daß die deutschen Kapitäne sich bis zur hoffent¬
lich bald erfolgten vertraglichen Regelung der
strittigen Frage nach der norwegischen Grenz¬
ziehung richten und daß diese Grenzziehung der
Schiffahrt amtlich bekanntgegeben wird.

Der deutsche Außenhandel im Mai 1933.
89 Millionen RM. Ausfuhrübe . s ,.uß.

Be: in '7. Juni.
Die Außenhandelsumsätze , die sich im April

stark vermindert hatten , sind i i wieder
gestiegen . Die Einfuhr hat von 7 Mill. RM.
auf 333 Mill. RM., also um 12 Mil!, EM. zuge¬
nommen, die Ausfuhr von 382 Mill . RM. im
Vormonat auf 422 Mill. RM., also um 40 Mill.
Demgemäß ist der Ausfuhrüberschuß von 61
Mill. RM, im April auf 89 Mill. RM. gestiegen.
In der Einfuhr ist , da dar Gesamtdurchschnitts¬
wert noch etwas rückgängig war, die mengen¬
mäßige Zunahme noch etwas größer als die
Entwicklung des Einfuhrwerts zum Ausdruck
bringt. Zugenommen hat vor allem die Einfuhr
von Fettstoffen , in geringerem Maße als die
Einfuhr von Eiern und Käse . Im übrigen ent¬
fällt die Steigerung der Einfuhr fast lediglich
auf Rohstoffe und halbfertig » Waren , worin ein
gewisser Kon junkturanstieg zum Ausdruck
kommt, Die Steigerung der Ausfuhr entspricht
teilweise der Saison -Tendenz , sie geht aber doch
über den saisonüblichen Umfang hinaus . Zum
Teil ist die Erhöhung der Ausfuhr darauf zu¬
rückzuführen, daß die Maiergebnisse in größe¬
rem Umfange Maschinenlief »rangen nach Ruß¬
land enthalten , die in Teilsendungen bereits in
den vergangenen Monaten ausgeführt waren,
aber aus technischen Gründen erst im Mai in
der Statistik angeschrieben werden konnten . So
erklärt sich zum Teil die fast verdoppelte Aus¬
fuhrzahl für Werkzeugmaschinen . Die Steigerung
der Ausfuhr entfällt mit 7 Mill. RM. auf Roh¬
stoffe und halbfertige Waren , mit 32 Mill. RM,
auf fertige War».

Von den Effektenbörsen
Bremen, 17. Juni . Die letzte Börse der abge¬

laufenen Woche verkahrte ohne nennenswerte
Kursveränderungen in sehr ruhiger Haltung.
Umgesetzt wurden von Dividendenwerten ledig¬
lich Reis und Handels zu 69,875 Prozent und
Bremer Straßenbahn zu 70 Prozent . Bremer
Rolandmühle waren bei 116 Prozent gefragt.
Silberwaren notierten unverändert 150 Prozent
Geld . Von f »stverzinslichen Werten kamen In¬
dustrieobligationen ganz unverändert zur Notiz.
Bremer Altbesitz blieb umsatzlos und notierte
73 Prozent Geld . Steuergutscheine wurden auf
ca. letzter Basis umgesetzt.

Hamburg, 17. Juni.
Bei der Menge der der Lösung harrenden welt¬

wirtschaftlichen Probleme wurde in Börsen¬
kreisen nicht damit gerechnet , daß der Wochen¬
schluß nach den vorausgeganganen Tagen der
Geschäftsstagnation noch eine Belebung brin¬
gen würde . Bei mäßigem Besuch der Börsensäle
blieb denn auch das Geschäft wieder recht
klein , wobei die Grundtendenz der Märkte als
weiterhin widerstandsfähig bezeichnet werden
konnte , wenn auch die Kursgestaltung im einzel¬
nen keine einheitliche Linie aufwie ». Die Kurs¬
taxen auf den Hauptaktienmärkten zeigten nach
beiden Seiten hin Differenzen gegenüber dem
Schluß des Vortages um 1 Prozent herum, die
Plusdifferenzen waren dabei eher in der Mehr¬
zahl , Schiffahrts - und lokale Tarifwerte wiesen
keine oder nur ganz geringe Veränderungen auf.
Am Rentenmarkt blieb das Geschäft ebenfalls
Techt ruhig, Reichsanleihe -Altbesitz eröffneten
zunächst etwas fester , ohn » daß aber hieraus
eine Belebung des Marktes resultierte . Pfand¬
briefe gaben leicht nach . Hamburger Pfundan¬
leihe 73)4.

Berlin , 17. Juni . Trotz unregelmäßiger Kurs¬
gestaltung war die Tendenz  der heutigen
Börse als leicht freundlicher zu bezeichnen.
Weitere Nachrichten von der gebesserten Lage
einiger Wirtschaftskreise stimulierten , ohne daß
sich jedoch größeres Geschäft entwickeln konnte.
Am Montanmarkt lagen lediglich Mannesmann
weiter gedrückt , während Rheinstahl etwas g »-
bessert und Deutsche Erdöl , Harpener , Buderus
und Gelsenkirchener ebenso auch Stahlverein
und Phönix nur mäßig verändert notierten . Am
Elektromarkt blieben die Abschlußzahlen der
AEG . ohne Einfluß auf den Kurs des Papieres,
Schuckert gewannen 1)4 Prozent , während Sie¬
men* und Halske fast zwei Prozent anzlehen
konnten . Am Chemiemarkt waren L G. Fari»—

Wirtschaft des Auslandes

Ueberraschendellmsatzsteigerung
durch die Steuerbefreiung

Der große Erfolg unserer Regierung - Deutscher Automobil-Export
fibersteigt die Einfuhr

Von Dr. Fritz Warner



iresi unverändert , Chem . Heyden zogen um 114
Prozent an . Tarifwerte tendierten weiter freund¬
lich . Bikula erreichte vorübergehend wieder
116 Prozent und Hamburger Elektr . waren l */s
Prozent erhöht . Zellstoff und Papierwerte ka¬
men fast unverändert zur Notiz , ebenso Kunst¬
seidewerte . Bremer Wolle konnten ihren Kurs¬
stand auf 168 Prozent erhöhen . Im übrigen
lagen von Brauereiwerten Schultheiß Patzen¬
hofer bemerkenswert fest (plus 2% Prozent ).
Am Markt der festverzinslichen Werte lagen
von variabel gehandelten Papieren Industrieobi.
unregelmäßig . Deutsche Anleihe Altbesitz be¬
festigte sich auf 78 Prozent , während Neulbesitz
unverändert blieb . Goldpfandbriefe und Städte¬
anleihen lagen nicht einheitlich . Auch der Ein¬
heitsmarkt zeigte heute wieder geteilte Haltung.
Die Kursgestaltung war von Zufallsaufträgen ab¬
hängig . Die Schlußtendenz der Börse war un¬
regelmäßig . Stärkere Einbußen erlitten noch
einige Braunkohlepapiere , von denen Niedsr-
lausitzer 4 Prozent und Eintracht Braunkohle so¬
gar 5% Prozent hergaben.

Amtliche Wechselkurse
Berlin , 17. Juni . Amt !. Devisenkurse in Km.

ohne Gewähr
Telegraphische 17.
Auszahlungen ; Geld

Buenos Aires 1 P ." 0,918
Canada 1 Doll . 3,132iapan 1Yen0.889[alro 1 fig . Pfd . 14,705
Istanbul 1 türk . Pf . 2,038
London 1 Pf . St . 14,325
Newyork 1 Doll . 3,528
Rio de Jan . 1 Milr . 0,229
Uruguay 1 Goldp . 1,449
Amsterdam 100 fl . 170,13
Athen 100 Dr . 2,458
Brüssel 100 Beiga 59,04
Bukarest 100 Lei 2,488
Budap . 100 Pengö —,—
Danzig 100 Gufd . 82,57
Helsingf . 100 f. M . 6,339
Italien 100 Lire 22,10
Jugoslav . 100 Din . 5,195
Kaunas 100 Lltas 42,46

100 Kr . 63.79
>. 100 E 13,04

100 Kr . 72,38
100 Fr . 16,62
100 Kr . 12,54

100 isl . Kr . 64,44

Juni
Brief
0,9221
3,138
0,1

14,745
2,042

14,365
3,529
0,231
1,451

170,47
2,462

59,16
2,492

0,913
3,147
0,894

14,72
2,038

14,34
3,551
0,229
1,449

170,13
2,458

59,04
2,488

aunas
Kopenhi
Lissab .-
Oslo
Paris
Prag
Island
Riga 100 Latts 73;i8
Schweiz 100 Fr . 81,57
Sofia 100 Lewa 3,047
Spanien 100 Pes . 36,06
Stockholm 100 Kr . 73,68
Reval 100 estl . Kr . 110,39
Wien 100 Sch . 46,95

82.73
6,351

22. 14
5,205

42,54
63,91
13,06
72,52
16,66
12.56
64.56
73,32
81.73
3,053

36. 14
73,82

110,61
47,05

16. Juni I ?0f-
Geld Brief jkrisgsw

0,9171
3,153
0,i

14,76
2,042 18,50

14,38
3,559
0,231
1,451

170,47
2,462 81,—

59,16
2,492 —

82.57
6,339

22,08
5,195

42,46
63,84
13.05
72,48
16,62
12,59
64,44
73,18
81.57

3.047
36.06
73,68

110,39
46,95

82,73
6,351

22,12
5,205

42,54
63,96
13,07
72.62
16,66
12,61
64,56
73,32
81,78
3,053

36,14
73,82

110,61
47,05

1.25
4,58
2,40

20,99

20,47
4,19
1,33
4,30

166,74

81,-

81,—
81,—
81,—

112,5t
453,57
112,75
81,—
85,-

112,50

81,—
81,-

112,—

Berlin « 17* Juni.
Der Dollar konnte siet unter Schwankungen

fah allgemeinen ziemlich gut behaupten , auch das
englische Pfund zeigte kaum eine Verände¬

rung zu den Vortagen . Eine gewisse Verstim¬
mung wurde durch die Erklärung des Präsiden¬
ten Roosevelt hervorgerufen , der im Gegensatz
zu den Nachrichten aus London betonte , daß
eine Stabilisierung des Dollar noch nicht so
schnell zu erwarten sei . Der Abschluß der
Stillhalteverhandlungen wurde mit Befriedigung
aufgenommen und die Reichsmark zeigte eine
unveränderte Tendenz , sie stellte sich in Lon¬
don auf 14,26% , in Amsterdam auf 59,05, in
Zürich auf 121,85 (?) und in Paris auf 602. Das
Pfund notierte gegen den Dollar 4,071/a , gegen
Paris 86,06, Amsterdam 8,42% und gegen Zürich
17,55.

Warenmärkte
Hamburger Kaffee -Einfuhr in der Vorwoche

Hamburg , 17, Juni In der mit dem 17. Juni
endenden Woche gelangten insgesamt 34753
Sack Kaffee zur Einfuhr in Hamburg gegen
42 812 Sadk in der Vorwoche . Hiervon entfielen
auf:

Santo « 14984 (Vorwoche 23 791).
Rio 4 874 (2750).
Bakua , Viktoria , Pemambuco und andere Bra-

silsort 'in 1188 (574).
Laguayra 631 (668).
Mexiko 2477 (1450).
Salvador 1693 (1960).
Nicaragua 147 (—).
Guatemala 1190 (3414).
Costarica 49 (1495).
Maracaibo und Columbien 3540 (2221).
Ostindien und Niederindien 210 (47).
Afrikanische 53 (544).
Diverse Sorten 3717 (3890) Sack.

Bremer Wollbericht.
Bremen , 17. Juni . Die Tendenz blieb auf allen

Wollmärkten sehr fest und die in der Berichts¬
woche ln Sydney aibgehaltenen Versteigerungen
zeigten durch ihren lebhaften Verlauf , daß nach
Rohwolle unverändert starke Nachfrage herrscht.
Angerigt durch die fortschreitende Aufwärtsbe¬
wegung auf den Rohwollmärkten war auch die
Nachfrage nach Kammzeug lebhaft . Die Preise
erfuhren weitere Aufschläge , hielten sich jedoch
unter Wiederherstellungsparität . Die Hauptnach¬
frage erstreckte sich auf Merinos und auf Dine
Großbreds . Da * Geschäft in Kammzügen wie auch
in gewaschenen Wollen und scoureds , die weiter¬
hin guten Absatz fanden , wurde teilweise stark
gehemmt durch Knappheit an den für die Durch-
führung des Geschäfts erforderlichen Devisen.

Amerikanische Baumwolle
Sonnabend , 17. ]unl (Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

kto: tü.57 cents
(Torige Notierg.
10.35 cents)

Leto: 6.19penes
(vorige Notierg.
U8 pence)

lako: 3,05 cents
(vorige Notierg.
9.25 cents)

Bremen juli Okt Dez. Jan. März Mai

Vorirf «r SrJiluR . . 10.01/92
10.03/01
10.00/9 .94

10.28/23
10.30/27

10 .43/35
10.45/41

10 .49/41
10.52/48

10 .62/57
10.65/61
10.57/55

IQ. 74/69
10. 78/74Krnffrmrjg . . T. . .

13 Uhr «•• • • • • • «, • • • • • «,«
16*20 LXllTett»ts . *eee «s . i»
HeutijJfer Schluß.

10.25/20 10.39/36 10.46/42 10.73/69

IbraehnsngiiprslRit 13 Uhr. 9 .97 10. 22 10.37 10.44 10.56 10.71

Llverpoo. Juli Okt. Dez. Jan. März Mai

Voriger Sdiluß . . . . . . . . . . 5 .93 5 .93 5 .95 5 .96 5 .99 6 .02
Eröffn ung . . 5 .95 5 .95 5 .98 8 .02
Hftiiricfftr SAlriß. 5 .89 5 .88 5 .91 5 .92 5 .95 5 .98

New York Juli Okt. Dez. Jan. März Mai

Voriger Sdiluß . . . . 9 . 13 9 .36/37 9 .50/51
9 .28/32
9 . 39
9 . 35/36

9 . 58 9 .72 9 .86
Eröffnung.
11.45 Uhr.

8 .98/9 .03 9 . 17/21
9 .23

9 .36
9 . 44/45

9 .41

9 .50/52

9.10Heutiger Sdiluß. 8 .96 9 . 19/21 9 .56

Bremer Privatbericht
Vormittag : D *r Markt eröffnet « heute infolge

der etwas weniger günstigen Wetterbericht « aus
den amerikanischen Baumiwollgebieten ruhig 9
bis 4 Punkte höher . Die Nachfrage war anfäng¬
lich recht gut , ließ jedoch bald nach , so daß
die Kurse bei zunehmender Abgabeneigung wäh¬
rend des Vormittags erneut abzubröckeln an¬
fingen . Der Markt schloß um 12.30 Uhr ruhig
5 bi* 7 Punkte unter den Eröffnungsnotierungen.

Newyorker Privatbericht
Der Markt eröffnet « willig . Glattstellungen.

Günstige Wettervorhersage , abgesehen für Tsile
vom Südwesten . Ungewißheit betreffs Londoner
Konferenz und finanzielle Entwicklungen . Dann
stetiger in Uebereinstimmung mit Wertpapieren.
Verzögerung der Ankündigung betreffs Anbau-
flächen -Programm . Gegen den Schluß williger,
beeinflußt durch finanzielle und Anbaufächen-
Ungewißheiten.

Der  Muht auf Lieferung ln Newyork
besserte sich nach der Eröffnung , gab aber wie¬
der nach . Glattstellungen . Der Markt schloß
kaum stetig 17 bi* 13 Punkte niedriger.

Umsätze 175 000 Ballen.

Streubaumwolle
Das Quantum der gelieferten Streubaumwolle

beträgt aus;
D Columbu * von Newyork keine Streu.

W ettervorhersage
Washington , 17. Juni . Für die mittleren und

Ostgulfstaaten ist schönet Wetter vorhergesagt,
abgesehen von eventuellen Schauern im späte¬
ren Teil der Woche . Die Temperaturen werden
wahrscheinlich normal sein.

In den südlichen Ebsnen und Westgulfstaaten
wird es wahrscheinlich schön sein , mit Aus¬
nahme von vereinzelten Schauern im ersten Teil
der Woche , sowie desgleichen im nördlichen
Teil ungefähr Mitte der Woche . Et werden
meist über normale Temperaturen erwartet.

Wetter in Auselchti Teilweise bewölkt ; an der
Küste schön.

_ Schiiismeldungen
D Jcthou von Savannah 1310 Ballen 16. 6.

klar . 16. 6. gee.
Berichtigung:

D Jethou von Charleston 6611 Ballen 14. 6.
Idar . 14. 6. ges.

Der Börsenverkauf verfiel sehr fest . Starke
Konkurrenz zu weiter steigenden Preisen fand
das Angebot in guten und besten Merino Kämm¬
lingen , während von Großbreds reine Qualitäten
sehr fest lagen . Das Angebot in Wolle war nur
klein , fand jedoch gleichfalls zu festen Preisen
Aufnahme.

Bremer Getroidebericht.
Bremen , 17. Juni . Weizen : Manitoba I 4,85

RM ., Gerste : Deutsche 8,90 RM ., Hafer : Pommer¬
scher Weißhafer 52—3 kg 7,95 RM ., Mecklenbur¬
ger 51—2 kg 7,90 RM ., Mais : La Plata ab Bremen
und Brake 10,15 RM . verkehrsfrei , Donau Galfox
9,95 RM . verkehrsfrei . Tendenz:  ruhig.

Berliner Produktenbericht.
Berlin , 17. Juni.

Bei nicht sehr regen , aber durchaus ausrei¬
chendem Angebot war die Tendenz  an
der heutigen Produktenbörse für Brotgetreide
weiter abgeschwächt.  Weizen
stand aus der zweiten Hnad zum Verkauf , ohne
daß sich zum Ausgleich etwa die Frage der
Müller auch nur etwas gebessert hätte . Daneben
wirkte die Tatsache , daß die Berliner Termin¬
notierung im Vergleich zu dem in der Provinz
zu handelnden Niveau zu hoch liegt , lähmend auf
die Unternehmungslust ein , abgesehen davon,
daß an die Sonnabendbörse sowieso im allge¬
meinen nur begrenztes Interesse für Abschlüsse
gebracht wird . Juli und prompte märkische Ab¬
ladung gaben um je 1 RM . nach , wobei sich die
Stützungsstelle von jeder Intervention zurück¬
hielt , Auch der Roggenmarkt wurde heute sich
selbst überlassen und schwächte sich ausnahms¬
los aib. Dem Mehlmarkt  fehlten wie¬
derum Anregungen . Im Gegensatz zur Haltung
der bisher hier aufgezählten Märkte liegt Hafer
in den Preisen recht widerstandsfähig , die -jedoch
allerdings auf Grund der Vorsicht der Verkäufer
und der Versuche des Handels , billiger anzukom¬
men , stagnierten . Kleie  hatte gute Frage , er¬
zielte auch wieder gute Preise.

Handelsrechtliche Lieferung »Geschäfte an der
Berliner Produktenbörse

Berlin , den 17. Juni 1933

Weizen
mit Normalgewicht 755 er . pro L. vom
Kahn oder vom Speicher Berlin

per Juli. . . . . . . . . . . .  203V , —

Roggen
mit Normalgewicht 712 er , pro L . vom
Kahn oder vom Speicher Berlin

per Juli . 165%

Hafer
mit Normalgewicht 475 er . pro L. vom
Kahn oder vom Speicher Berlin

per Juli . — —
Alles per 1000 kg ln Reichsmark.

Roggenmehl per 100 kg einschl , Sack frei Berlin

Hamburger Warenmarkt
Hamburg , den 17. Juni 1933

Reis:
Die Märkte von draußen werden andauernd

fest gemeldet . Am Platze ist das Geschäft eher
etwas ruhiger . Die Exportfirmen berichten bes¬
seren Absatz nach West -Afrika . Die Lokofor-
derungen sind unverändert.

1. Burmah LR O per loco sh 8,9
2. Bassein 00/0 per loco sh 9 6
3. Moulmeln 000 per loco £ sh 12,—
4. Arracan 00/000 per loco ® sh 10,—
5. Slam 000 glasiert per loco - sh 12,0
6. Slam 0000 glasiert per loco £ sh 14,3
7. Patna 000 glasiert per loco § sh 16,9
8. Brachreis I per loco sh 8,—
9. Bruchreis II per loco sh 7,9

10. Italiener . loco ab Lag . verz . RM 10.50
11. Italiener . . . . . . . .per Lire 68 .—
12. Extra Fancy Bluerose loco ab Lag .verz . RM 17.—
13. Extra Fancy Bluerose per Abi . n . öfter . RM

Nr . 1— 10 per 50 kg , Nr . 11- 13 per 100 kg

Gewürze:
Am Gewürzmarkt ist die Situation kaum ver¬

ändert . In Pfeffer ist das Geschäft anhaltend
ruhig . Canebl tendiert weiter fest . Die Loiko-
märkte blieben bezüglich ihrer Preisbewegung
völlig unverändert.

1. Weißer Muntok 107 12.
2. Weiß . Bat . Muntok 108 13.
3. Schwarz . Lampong 75 14.
4 . Schwarz . Slngapore 74 15.
5. Tellicherry 80 16.
6. Piment 40 17.
7. Canehl 0000- 0 102- 88 18.
8. Canehl I - IV 82—78 19.
9. Cardamom Malabat 305 20.

10. Cassia lignea 26 21.
11. Cassia flores 64 21.

In RM per 100 kg unverzollt,
loco ab Hamburg Kai

Cassia vera I 68
Cassia vera III 45
Japan Ingwer 38
Cochin . Ingwer 57—68
Macisbl Banda 300
MacisnOsse 85 - 116
Nelken Sanslb . 78
Lorbeerlaub 22
Hollän . Kümmel 65
Gelbe Senfsaat 45—60
Vanille Bourb . 7— 15
Vanille per 1 kg,

oder Lager

Brasil - Kaffee:
Von Brasilien vorliegende Offerten sind völlig

unverändert . Das deutsche Konsumgeschäft ist
weiter unbefriedigend , in ganz kleinen Mengen
gehen nur mittlere Qualitäten . Von Umsätzen
nach dem Auslande war nichts zu hören.
1. Santos extra spezial 46 — 48 4. Santos snperior 39 — 41
2. Santos extra prime 43 — 46 5. Santos good 38 — 39
3. Santos prime 41 — 49 6, Rio und Mlnas 35 — 39
Preise ln RM per 50 kg unverzollt , Platzware ab Lager

Gewaschener zentralamerikanischer Kaffee
Unveränderte Markt - und Preislage.

1. Salvador 45 — 70 3. Costa Rica 48 — 125
2. Guatemala 45 — 80 4. Maragogype 65 — 100
Preise in RM per 50 kg unverzollt , Piatzware ab Lager

Schmalz : (Preise per 100 kg) Tendenz: Wülip
American Steamlard transito ab Kai . . . . . t *W*
American Purelard , raffiniert , per vier Kisten

ä 25 kg netto , verschiedene Standardmarken
transito ab Kki. . . . . • • • • * 18 /‘- I8 /*

Hamburger Schmalz , in Dritteltonnen , Marke
.Kreuz’ 1, verzollt ab Zollstadt 141.

Kautsch uk «Eflektiv «Markt:
Sheets . loco
Sheets . per Juli . August
Sheets . per Sept . /Dez.

Preise in Pence per 1b

Tendenz : Stetig
3*/,
3*/«
37«

Baumwolle : (Locopreise per lb) Tendenz:
American MiddL Univers Stand . 28 mm st no . 10.50
Ostindische : Superfine mgd . Sclnde white

rougish Bremer Kl . 1 , ’ -jj?
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel i  4 .95

Stetig
cts

d
d

Hülsenfrüchte:
Die Hülsenfruchtmärkte verkehrten am Wo¬

chenschluß in ruhiger Haltung . Ungarische Mit-
telbohnen werden weiter unterhandelt , von Um¬
sätzen war heute nichts zu hören . Im übrigen
räumen sich die Bestände in Othenashis . Erbsen
und Linsen gut behauptet.
1. Schmalzbohnen 26—28
2. Langbohnen 22—23
3. Mittelbohnen 19.30
4. Othenashis

Mai/Junl Abi 20 .40
5. Chile - Bohnen 19.50
6. gr . Erbs . m Schale I6 % - 19
7. gelbe Viktoriaerbs . 147, - 17
8. grüne Erbs . gesch , 24

y. gr . Splitt Erbsen 22
Kl gelbe Erbsen ges . 17
11. gelb . Splitt Erbsen 15
12 kleine Russen

Linsen 14
13. mittl . Rus . Linsen 16- 17
14 gr . Russen Linsen19 % - 2I%
15. Chile Linsen faq . 197,
16, Chile - Linsen extra

lange . 227,
Bohnen per 100 kg , Erbsen und Linsen per 50 kg , in RM

waggonfrei Hamburg verzollt

Rohkokaoi
Unveränderte Markt - und Preislage.

Kakao Halbfabrikate:
Kakabobutter und Halbfabrikate keine Verän¬

derung der Marktlage.

Oele und Fettet
Am Leinölmarkt sind die Fabriken heute mit

Offerten im Markte . Allerdings kann man aus
zweiter Hand noch billiger kaufen . Beispiels¬
weise kostet Leinöl aus zweiter Hand , prompt:
Lieferung RM . 31.00 bis 32.00. Von der Fabrik
sind vordere Positionen mit RM . 34.00 erhältlich.
Die übrigen Notierungen haben sich kaum ver¬
ändert , Das Geschäft ist vorerst auf der ganzen
Linie ruhig.

1. Leinöl , ohne Faß . per prpt . Juli RM 35 .50
2 Leinöl , ohne Faß . per Aug .' Ökt . RM 31 .25
3. Leinöl , ohne Faß . per Aug . /Sept . RM 36.—
4 Rüböl , reines , ohne Faß perprp . b . Aug . RM 50 . —
5 Kokosöl , roh in Leiheisenl . p . prompt Aue . RM 29 .25
6 Kokosöl , Ceyl ., faq . incl . Drums per Juni/Juli RM 20 .—
7 Soyabohnenöl , roh , in Leih . p . prompt Aug . RM 30 . —
3. Palmkernöl , roh , in Leiheisf . p . prp . bis Aug . RM 28 . 50
1. Ricinusöl , I, Pressung , incl . Barrels

prompt und später . RM 44 — 46
I Ricinusöl , II. Pressung , incl . Barrels

prompt und später . . RM 39 — 42
l \ Kokospalmkennöl - Fettsäure , incl . Barrels

prompt . . . . . . RM 26 . —
12, Schweinefette , je nach Farbe , incl , Tierces

prompt . Dän . Kr .40 — 55
13, Hammeltalg , je nach Farbe , incl . Fast . , pr . RM 39 — 48
14, Rindertalg , prima , incl Fastage , prompt RM 30 - 38
15, Rindertalg , secunda , , » RM 26 — 28
16, Erdnußöl , roh , in Leinelsenfässern

p promptAug . RM 36 . —
17, Baumwollsaatöl , techn . raffn . ägypt Abi.

per Juni/Juli RM 26 .—
Preise In RM per 10O kg , ln £  per 1016 kg cif Hamburg
Bei Leinöl wird für Holzbarrels ein Aufschlag von RM 3,50
für Eisenbarrels ein solcher von RM 3,25 per 100 kg erhoben

Zucker:
Am Effektivmarkt sind die Forderungen völlig

unverändert . Terminmarkt ruhig ohne Geschäft.
Tschechische Kristalle Feinkorn per Juni sh 7,107i
Tschechische Kristalle Feinkorn per Juli sh 7,9%
Tschechische Kristalle Feinkorn per — sh —

Preise in sh per 50 kg brutto/netto lob Hamburg

Hamburger Kaffee terminbörse.

Hamburg,  17 . Juni . (12,30 Uhr .) 7. Juli
22 B.

Tendenz : alter Kontrakt.
Superior Santos , in Pfennigen für ein halbes

Kilogramm netto , bei mindestens 250 Sack (gl.
14,700 kg netto ).

Hamburger Kaffeeterminbörse.
H a m b u r g , 17. Juni . (12.30 Uhr .) 7. Juli

35% G.
Tendenz : neuer Kontrakt.
Superior Santos , in Pfennigen für ein halbes

Kilogramm netto , bei mindestens 250 Sack (gl.
14,700 kg netto ).

Magdeburger Zuckerterminnoüerung.
Magdeburg , den 17. )uni !ö33

ßriel
6 . 40

Geld
6.103, März . « « « • • • • « • • . • « « • *

0. Mai . . » « eeeeeeeeeeeeee. — ■~“
6. Juni . . . 5 .60 5 .40
7. Juli . . 5 .60 5 .40
8. AUgUSt . . » • • eeeeeeeeeea»  5 . 70 5 .50
0. September • « « • • • • • • • • • • • • 5 . 70 5 . tu

10. Oktober 5 .80 5 .60
11. November . 5 .90 5 .7<
12. Dezember . 6 . 10 5 .90
Tendenz ! Ruhig
Notierungen in RM für 50 kg Weißzucker netto , einschl.

Sack , frei Seeschiffseite Hamburg

Gemahl . Melis
prompt per 10 Tage . . • • • « • • • • • . — .—
per Juni . 32 .35 32 .40
Melasse - Rohzucker . . - —
Tendenz : Ruhig
Notierungen in RM für 50 kg Weißzucker (einschl . M 0.50
für Sack und M 10,50 Verbrauchssteuer ) brutto für netto ab
Fabrik - Verladestelle Magdeburg und Umgebung , bei Mengen

von mindestens 200 Zentnern

Cif «Notierungen für ImporisJefreia .»
(per 100 kg in hfl ) K , d ®

Weisen:
Manitoba • • • • •
Manitoba . • • . «

Manitoba 11 . * « . .

Hamburg , den 17. Jttn,
. . • • . per )um . . ^

Baruoso . ■ •
Hardwiater l Gu1f .
Canada Western Amber Durum i per Juni

Roggen:
La Plata .
Canada WeMern II.

72/73 kg per ;uni . . # • • 3,35

Gerste:

La Plata 64/65 kg per | un ! . .

Maisi
La Plata « • • • • • .per Juni . . . • • • 3,17«. . . V/,'La Plata .
Donau - Galfox • « • • • 2* ;

Haler:
La Plata Unclipped 46/47 kg per Juni . . .

• • • 3,50La Plata Clipped 51/52 kg per Juni , , ,

Weizenkiele:

Pran . . . . . . . . • *. * 2,70

Metalle
Londoner Goldpreis,

Berlin , 17. Juni . Der Londoner Goldpreis t e.
trägt am 17. 6. für eine Unze Feingold 122 sh/2H
d gleich 87.6539 RM -, für ein Gramm Feingold
demnach 47.1490 pence gleich 2.81814 rg.

Londoner Goldbewegung,

London , 17. Juni . Am freien Markte wurden
470 000 Pfund Sterling Gold gehandelt , die nach
dem Kontingent gingen . Der Preis betrug 122/2
= % sh pro Unze fein.

Londoner Silberkurse
London , den 17. Juni 1933

Silber (Pence per Ounce)
Nr . 31 Barren prompt . . . . . . . . . . . . . 197«
Nr . 32 Barren Lieferung . . . . . . . . . . . .  197,
Nr . 31a Fein prompt . . . -
Nr . 32a Fein Lieferung . . . -

Gold (sh. u. pence per Ounze) . —

Amerikanischer Funkdienst
wtb.

rägl . Geld
äankakzep.
X) Tg . Brt
X) Tg . Geld
^rima Hdlw,
niedr . Satz

löchst . Satz
Vechs . auf
Lond . Cbl.
do . 60 Tg.

^aris
iiüssel
(üin
Madrid
Jern
Amsterdam
Stockholm
Dslo
(openhag.
Jrag
Vien
Judapest
Belgrad
Uhen
apan
3uen . Aires
tio de Jan.
Jerlin
iilber , ausl.
takao , Td.
Io . Juli
lo . Sept.

Dez.
lan.

Newyorb , 17. Juni.
Heute Vor Not

Jan
MäAärz

>. Mai
ittee , Td.
i. Sant ., I.
i. Juli
i. Sept.
i. Dez,
i. jan.
% März
i. Mai
tgesums.
ittee Rio 1
i. Juli

Sept.
. Dez.

jan.
März
Mai

igesums.
wolle , Td.
. N ’orl . 1.

loco
. Juli
. Aug.

Sept
. Okt.
. Nov.
. Dez.
. Jan.
. März

Mai
iuhren
*1. tL Oolfh.

,P 36j90 T.
an , loco
ei , loco
nk , :oko
eißblech

i »/■
%

i%
2

4,077,

4,f3 >/,
16,83
6,29

10,26
23,2/
48,40
21,1-0
20,05
18,20

25,62
30,5/

7,64
28,oü
35,eo

g . beh.
4,33
4,53
4,60
4,79
4,9 -i
5,UJ

k . stetig
6,92
9,05

9,02
9,11

9,19/21
9.29

9,3 .5/ .jo
9,41
9,56
9,70

7 000
7,65 B
7,65 B

42,7u
4,20
4.30
4,25

1 %
*/*

1*
2

vm/,
4,/47,

16,80
S.2 SV:

10,2b
23,25
48,40
20,95
20,65
18,20
3 .o2

25,50
30,64

7,64
28,ÖO
35.25

k . stetig
4.26
4,40
4,6/
4 .72
4,89
5,03

willigü
7.92 ücav
7.81u7.ö2tr

7.72

7,64 *BÖIG.
7,59

19 000

5,6baöin.
5.61 fiOifi
5,o9 juiii.

5.50/5,51
5,51

14O0U
g. beb.

9,0/
9 .25
y,13
9. 19
9.27

J,3o/37
9,42

J,50/5i
9,53
9.72
9.80

2Ö00Ü
1,65 B
/,65 B

43,10
4 .20

4,27V»
4.25

Talg , ext . i. 4.00
Bw ' saatöl , I. 5̂ 45

Scbloßkorse . (ohne Gewähr.)
Heute Vor.Kot

J 4,00
5,45
5,45
5,50
5,54
5,59
16.25
12.25
0,25

'■1,904,0!
stetig

1,32mm
1,41

UM
1,43
U2
45*4
S5>,
64',
»i
4t>
4K

do . Juli
do . Aug.
do . Sept.
do . Okt.
Petr . St . W C.
do . St .Wh . T.
do . Mid .Cont.
do . Ps . Rohöl
Rohzuck .,Td.
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
do . Jan.
do . März
do . Mai
Terpentin
do . Savann.
Weizen , Rtw
do . Hartw.
Mais , loko
W ' raehl , u.
do . höchst
Getrfr . Engi.
do . Kontin.

Chicago
Weizen , Td.
do . Juli
do Sept.
do . Dez.
do . März
Mais , Tend.
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
do . März
Haler , Td.
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
do . März
Roggen , Td.
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
do . März
Gerste
Schmalz , Td.
do . juii
do . Sept.
do . Okt.
do . Dez,
Speck
Schweine
leichte , ndr.
do . höchste
schwere , ndr.
do . höchste
zut . 1. Chic,
do . 1. West.

rfinnipeg
Weizen , | uli
do . Okt.
do . Dez.
Hafer , Juli
do . Okt.
do . Dez.
Roggen , Juli
do . Okt.
do . Dez.
Gerste , Juli
do . Okt.
ido . Dez.

5,45
5.5C
5,56
5,59

16,23
12,25
0,25

0,90-1,(Ji

45
40
mm
54

460
480

UVV W
5V ' 5V

stetig k.s&
73' /k-74f
75T/k-7bi

fest
4j
481/,
öiy.

fest
2d%
My»
32»/!

fest
02

64»/, - ftoPU
30-55

ruhig
o,05
6,25

0,22 V,B0>

4,00
4,65(
4,45
4,60

luiXKJ
30000

fest
65y*
b78,8
68%
»ft
29»/8
297*
‘•87a
oi Vs
S2ft
•10*/4
38»,h

■» ,
TWfi
7bV;,

willig4

äOft

k. stetig

3l-(

k. stetig
ol1*
634
tf'i

3w5
willit

o.DB
o> B
6,13

1,1»
J,ä
V«
4,1021tfl>

KM
k. sietig

o4:i
#.
61>i
271
aFi
2S‘i

» >.1

m

BREMER BÖRSE
vom 17. Juni

Bank «Aktien

3 .- D . Bank
jreidn . Bank
aeestm . Bank
Dld. Landesb.
Jld . Spar - u . L.

17. 6 . 16. 6.
0 — —

Sdiiffahrtgs
und  Hfldbierei -Aktieti

Br . Vegea . F.
Br . Schlepp.
Dampf . Hansa
Hamb . Am . P.
Nordd . Lloyd‘D . H.

17. 6.
76h
16 Q

16. 6.
75h
L5G

.Nordsee 4 . ..
«Neptun * Dt . D . O.
Unterw . Reed . 0 60\ 387.

9»
60 B

Industrie .Akfien

Allg . Gas El.
Atlas - Werke
Bremer Besigh.
Br . Chem . Hud.
Br . Zigarren.
Br . Papp . u . W.
Br . Roiandm.
Brem . Silberw.
Br . Straßenb.
Br . Tauwerk.
Brem . Vulkan
Brem . Wollk.
Dtsch . Linol.
Hansawerke
Hans . Stuhlr.
Hofim . Stärke
Jute Bremen
Nordd . Steing.
Reis - u . H . A .- G.
Schiffb . Utw.
Straßenb . Brhv.
Ver . Werkst.
WeerU'* Cig.

17. 0 . 16. 6:

39 B 38 B

12 III Q 111̂ ,|0 31 G
0 36 G

10 117
12 150

70681.

36G
117
150 G
70>/,

95 Q 96 G

84 G
88G
691)Z

84 G
88 G

5 G97/e bz
0 —
0 10 B
0 31 ‘ÄG 311/, G
« — —

10 B

Anleihen industrieller
Gesellschaften

17. 8. 16. 6.
Br . Tauwerkf . 03 — —
Delm . Llnolfebrlk . 89 % 89<A
Dt . Lin .- W . Berlin 88 88%
Dt Lln .-W . Hansa 89V, 89%
Ndd . Steingut Br . 87% 87
Oldbg . Roggw .- A. — —

Staafs .Papiere
17. 6 . 16. 6 .

Brem . AnL Ausl .-
Sch . v . 1. 11. 26 m.
% Äbl .- Sch . kleine
Stücke

Brem . Anl . Aual .-
Sch v. 1. 11. 28 m.
% Abi .- Sch . große
Stücke

Brem . Anl . Abl .-
Sch . ohne Ausl . -
Sch . v . 1. 11. 26

Br . Doll . - Anl . kl.
do . große

Dtsch . Anl . Ausl .-
Schelne
Nr . 1—90000 , ein-
schlleßl . ‘/lAblös .-
Schuld.

Goldmk . - Anl . der
Staat ).Kreditanst.
Oldenburg
v. 1927 Ser . I u . 111
v. 1927 Ser . II
v . 1928 Ser . IV
v. 1928 Ser . V
Koium . v. 1926

do . Ser . II
Ser Hl

If . i . . b . kl . /3b
du . gr . / 32
do. gr. / 3ä

74  73 %

74 73%

11 Q 11 G
- 71B
— 71B

85G“&8
84G
85G

72 % O
72 % G
72% G

85 Ci
83G
85 G
85 G
85G

72 % G
72% G
72% ü

Stenergaischelne
fällig . IT . 6.
193« . 98%
1935. 90%
1938. 84%
1937. 797»
1938 . 767«

Hamburger
W ertpapierbörse

rom 17, Juni
Nlchtamtl . Kurse von 12Vi Uhr

Comm . u . Privatbank 61
Vereinsbank 86
Hypothekenbank 70
Westbolst Bank 128
Bugsier - Reederel 140
Flensb . D . 60 —
Hansa 26
Nordd . Lloyd 18*/*
Paketlahrt 171/«
Hamb .- Südamer . 30 B
Woermann - Liöie —
Hamb . Hochbahn 69
1. Q . Farben 131*/»
Guano 57 */C
Hamb . Elektr . 10o
Alsen Cement 105
Breltenb . Cement 64
Hemmoor 124
Schwärt . Honig 37
Atlas - Werke —
Karstadt 1%
Stader Leder HO^ B
Wiemann 15a
Bremen - Bes .- Öl —
Thörl 77
Harb . Gummi 28
Bavaria _
Bill - Brauerei 140 B
Ostwerke 126
Reis - u . Handels 68
Neu - Guinea 150 B
Otavf 18
:?Htrera —

BERLINER BÖRSE
vom 17 . Juni

Festverzinsliche Werte
Staatsanleihen und Rentenbrlefe

AblOsg . 1-90000
do . ohne Ausl.

6% Relchs -Al . 27
6% Relchs - Al . 29
5 % °/<i Young -Anl.
6»/„ DL Wtb . 35 gr.
6% . Kl-
6% Pr .St .- Anl . 28
6%  Prß . Schätze 30
6% Bayern v . 1927
6% Brschwg . v . 1928
4% Schutzgebiete
6*/o DL Reichsp . i
6% do . II
6% Reichst ). Schät.
6% Pr . Ldrbk , 1- «
6»/, . 5 - 6

17. 6 ,
78

12.35
847,

90 .70
17
80%

98 .40
99 . 70
85%
76
8. 30

16. 8 .
77 .30sa
s*
81

987,
99%
85%
77%
8 .05

100.20 100.20
100. 10 100. 10

987 , 987,

— 87

Stadtanlelhen

Bln . Ooldsch . 28
67o do . Vkr .Anl . 28
6% Frkft . Schätze
6%  Kölner Schätze
77,7 , Bln .Pidbr .-A.

68%
71
087,

83

09%
70%st
83

Oeffsntliche Kreditanstalten

Dt - Komm . Auslos-
Scheine 1

Dt Komm . Auslos-
Schelne II

o% Dt .Komm .Sch .31
6% Hann . Landes¬

kredit v . 1926/27

70»/* 60V«

91%
Ö5*Ä

91
95 V*

84*/j 84 */,
85 85

6% do. Serie 1-3 — —
6*4 do. „ 2

— —
6% do. W 4 84
t% do. * 5 —
6% do. Komm . 1 — —
6% do. Komm . 2 —
6% do. Komm . 3 — —
s % °./odo. Liquid. 82 y8 83
6% Pr . Ldpfbr . S . 4 84 84%
6% do. 8 . 11 85 85
67. do. S . 17- 18 84 84%
60* & 2) 83 84%

Oeffentllohe Kreditanstalten
17.6 » 16.6.

6°/o Pr . Ztrst . R. 23
6% do . R . 24
6°/o do . R . 25/27
6% do . R . 28
6% Ldschftl . Zentr.

Goldpfdbr.
6®/<LOstpr . ldschftl,

Goldpfdbr,
6% Schlesw , Holst.

ldsch .Goldpfbr .24
6% Westf , ldschftl.

Goldpfdbr.

83

80

78

76

83
80
80

72

73

77Vi

Fällig
1. März

Alte
Geld | Brief

1933 — —
1934 99% 10(1%
1935 97% 98%
1936 94 */» 95 */,
1937 99 */, 90 ’/«
1938 86 “/» 87 V,
1939 83 V. 84 V«
1940 82 82%
1941 80% 81%
1942 79% 80 */»
1943 79 */» 80 */»
1944 79% 80%
1945 79% 80%
1946 79% 80 */e
1947 79% 80%
1948 79% 80%

Hypotheken Banken
a) Pfandbriefe

6% Braunschweig.
Hann , v . 1929

6% Gotha . Grund¬
kredit 4, 5, 5a

6% Hann . Boden¬
kredit 13, 14

6% Meininger
Hypoth . Bank R. 5

6% Pr . Plandbr .-
Bank £ m . 60

6°/o Rhein . Westf.
Bdkr , 4, 6, 10, 12

6% Pr , Centralb . 28
6% Pr .Hypoth . il, 13

88%
81*/.
81%

85

83%
82
81%

b) Kommunal -Obligatlonen

6»/, Mein . Hyp .- Bk.
Komm . 4, 16, 21

67 , Pr . Ctr . Bod.
Komm . S . 26/28

67 , Rh . WsH . Bdkr.
Gold . -Korn . S . 4-6

Saohwerte

5°/, Roggenrenten-
Bank Rog . 1- 11

5% Roggenrenten-
Bank Kog . 11- 18

67, Zuckerkredit

70 % 71

70

6,70
98

Industrie -Obligationen

B% Dt . Linolwerke 89
67 o Klöcknerwerke 76Vs
67 , Thür .FIek . Lief , —
6°), Verein , Stahl ~

70

33%

6 .70
97%

88%
78
80%
65%

Reichsschuldbuchforderungen

100
98

99%
97 %
937.
88 7.

827,
81

79 7 , 80%
78 % 79 7,
78 V, 797,
78 % 79 7,
78 % 797,
78 % 79 “/«
78 % 797,

Wiederaufbau -Anleihe
1944/45 . . . . - G 45*/. B
1946/48 . . . . — G - B

Steusrgutechelne

Polen schä
Geld Brief

fällig . 17.6. 16.6.
1934. 96’/» 96*/»

_ 83 1935. 90% 90%
1936. 84% 84%

82 ... 1937. 79/» 79V«
1938. 76% 76’/»

85 85 Steuersch »- K. 85% 85%
Autländlsche Staatsanleihen

47,7 , Oeet . St . M 17. 40 17
4% % Ung . St . 13 - -
4% % Ung . St . 14 — —
4 “/, Mexik . abg . — 6 .3f>
5 °/, Mexik . abg . 11.30 11%

Aktien
Verkthmw.
A. G . f. Verit.
Allg . Lok .- Kr.
Reichsbahn
Hamb . - Am .- P.
Hamb . Hochb.
Hamb . Süd . D.
Hann . Ueberl.
Hansa , Dmpf.
Lübeck - Büch.
Nordd . Lloyd
Schles . Dmpf.

Banken
Allg . D , Cr - Anst . 0
Bank für Brau 11
Bayr . Hyp . Wb . 5
Bayr . Ver . - Bk . 5
Berl . Handlsg . S

17.6.
60%
89%
99 */*
17%

16.6.
49»/,
90
99 y.
17V*
59’/,

79 % —

52%
18%

44
86

100
91%

25%
51%
18%

45
84

100
91

Comm . u . Priv.
Dt Asiat Bk.
D . - D . Bank
D . Uebers .- Bk.
Dresdner Bk.
Mein . Hyp .- B.
Oldbg . Landb.
Old . Spar - u . L.
Oestr . Cred . sh.
Reichsbank

Industrie
Accumul .- F.
Adler P Zem.
A . K. U.
Allg . Elekt .- G.
Alsen P . Zem.
Ammend . P.
Ankerwerke
AschH . Zellst.
Atlas - Werke

dalcke M.
Banninc M.
Barop . Walzw.
Bayr . Motor.
Bemberg . J . P,
Berger Tjefb.
Bergm , EJekt.
Berl . - Gub . Hut
Berl . Karlsr.
Berl . Masch,
Beton - Mon.
Braunk „ Bri.
Brem . Besigh.
Br . Gas - u . El.
Bremer Vulk.
Bremer Wollk.
Buder . Eisen

17.6. 16 .6. 17.6. 16 .6.
51 51 Elekt Lief .- G. 5 90% 92%— — El . Licht u . Kr, 0 111% 110*/,
58 58%
27% 27% Falkst . Gard. 5 69% _
47 47 I, G . Farben 7 131*/« 131»/»
73 72 Feldmühle 0 64»/» 65
— — Felten & Guill. 0 54% 55%

0 .55 _ Gelsenk . Bw. 0 §1% 61%
138% 138;/« Germ . Porti. 0 60

G . i» elek . Urit. 5 91% 91%
Gebr . Goedh. 8 _

180 181 Goldschmidt 0 50% 50*/»

\  24 % 24
| 105% -

21%

Capito & Klein 0
Charl . Wasser 5
Co . Hispano 4
Conc . Spinn . 0
Cont . Gummi 8
Cröliwitz Pap . 0

Daiml . Benz 0
Dt . Atlant . Tel . 8
Dt . Asphalt 0
Dt Baumw . 0
Dt . Conti Gas 7
Dtsch . Erdöl 4
Dt Kabelwh . 0
Dt Linoleum 0
Dt Spiegelgl . 0
Dt . Stein zeug 0
Dt . Tafelglas 0
Dt Ton - u . Stein 0
Dynam . Nobel 3,"

30
39.
247*

69%

22

4 _
o 2l */. «l

0 129%
0 49

12 166%
0 13%

39
82%

10 165
0 75%

76%
170%

161

,307,116
32%
76%

1157.
116
67
49»/,

«%
63

21%
10%

130“/,
49

167
14%

757,
39 %.
83

187
77

166%
75%

77
.69%

160

30%

ni u
49%

44%
64

Elntr . Kohlg JO J75 81%

Habermann
Hackethal
Hageda
Hamb . El . W.
Harbg . Eisen
Harb . Gummi
Harp . Bergbau
Hemmoor P.
Hirsdh Kupfer
Hoesch/K - N.
Hofftn . Stärke
Holzmann Rh.
hoteibetrieb

Jfse Bergbau
leser . Asphalt
junghans .

Kahla Porz.
Kali Aschers ).
Klöcknerwk.
Kölner Gas
Kötitz Led.
Kromschröd.
KUppersbusch

Lahmeyer Co.
Launahütte*
Und . Eismsch.
Unaström

Mannesm . R.
Mansf . Bergb.
Mas ^hb .- Unt.
Msch . Buckau
Maximflbütte
Metallges.
Meyer - Kffm.
Miag Mühlen
Mittel d . Stahl
Mix u . Genest
Montecatini
Mühlh . Bergw.
Müller Gummi

Nordd . Elsw.
Ndd . Steingut
Nordd , Trikot

67 % -
41 42
63 % 63%

1067/h 105%
64 */, 64
— 26

104% 105
1241/* 124

67% 66%8* 8*
50 —

6 157% 159
0 35 % 35%
0 , 33*/, . 33%

0 16% 10%
6 130*/, . 132
0 57 % 58
8 - 68
4 65% 65 % SI

10 123 123
■0 . 187» 187«
4 — 78

65% 66%
247 » 247.
51% 52%
67 67

37 % 337.
51 */. 52
58 % 57%

— 29
32 . 2 —
- 89%

0 69 70
0 — —
0 — --

Nords .- Hochs.
Nordw . Kraft

Oberbedarl.
Orenst . <£ Kopp

Phön . Bergb.
Phön . Braunk.
Pintsch A .- O.
Plauen Gard.
Plauen Tüll
Polyphonwk,
Preßluft

Katg , Wagg.
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des Norddeutschen Llotzd—Von-er ..Vremen" rnr..Bremen"
Von Serie Müller

Der 19. Juni 1858 war für Bremens Handel und
Kchiffahrtein Tag von besonderer Bedeutung . An
ihm trat vor nunmehr 75 Jahren der erste Nord-
amerikadampfer der Norddeutschen Lloyd, der
z«S7 Br .-R.-T. große Dampfer „Bremen ", seine erste
Nutreise von der Weser nach dem Hudson an . 150
lont Frachtgüter , 22 Kajüts - und 93 Zwischendecks-
Passagiere besanden sich an Bord des unter dem
Kommandovon Kapitän H. Nessels stehenden Schis,
sei, dat an dem genannten Tage 6 Uhr nachmittags
Bremerhaven verließ und am 4. Juli , 7 Uhr mor.
gen«, nach zum Teil sehr stürmischer Neberfahrt,
Wohlbehaltenin seinem Bestimmungshafen eintraf.
Hier — in Newyork — erregte die Ankunft des
ersten im Nordamerikadienst des Norddeutschen
Lloyd beschäftigten Schiffes großes Aussehen. Das
Ereignis wurde an Bord der „Bremen " unter Be-
teiligung von 450 Personen gebührend gefeiert und
darüber hinaus vor allem durch die in den Ver-
einigten Staaten lebenden Deutschen freudig be¬
grüßt. Denn eS war nicht das Einmalige einer
Fahrt, die zu jener Zeit noch in mancher Be-
ziehung als ein Wagnis angesprochen wurde , son-
dein die Erkenntnis , daß durch diese Reise eine Ver«

ner Jungfernfahrt im Juli 1929 das vielbegehrte
„Blaue Band des Ozeans ".

Vom Jahre 1881 ab betreibt der Norddeutsche
Lloyd einen ausgesprochenen Schnelldampfer -Dienst
auf der Linie Bremen —Newyork, der gegen Ende
des vergangenen und im Anfang dieses Jahrhun-
derts durch den Einsatz der noch heute überall den
Namen nach bekannten Schnelldampfern der Kaiser-
Klasse einen außerordentlich beachtlichen Aufschwung
erfuhr . Millionen von Menschen wurden mit den
Schiffen der Bremer Reederei in beiden Richtungen
über den Nordatlantik befördert . Als in den Iah-
ren vor dem Kriege der Auswandererverkehr noch in
hoher Blüte stand, waren es die Dampfer des Lloyd.
denen man in überwiegendem Maße den Vorzug
gab. Und auch heute noch, in der Zeit der alle
Werte wandelnden weltwirtschaftlichen Krise, ent¬
fällt im nordatlantischen Personenverkehr unter allen
an ihm beteiligten internationalen Reedereien der
Prozentual höchste Anteil an den Beförderungszif¬
fern aus die Schiffe der Bremer Reederei. Der
Grund dafür ist in der Zuverlässigkeit des Betriebes,
in der Schnelligkeit und Sicherheit der Fahrzeuge,
in ihrer hervorragenden Ausstattung und in der

Bequemlichkeit ihrer Benutzung sowie endlich in der
geradezu individuellen Betreuung der Reisenden,
sowohl hinsichtlich der Verpflegung als auch in der
Bedienung zu suchen.

Von jeher hat für den Norddeutschen Lloyd mit
seinem großen weltumspannenden Dienst das Wort
gegolten, daß Dr . Heinrich Wiegand , der verstor¬
bene geniale Organisator dieses Unternehmens ein¬
mal niederschrieb: „Unsere deutsche Schiffahrt ist zu
ihrer Höhe emporgewachsen durch die reiche Fülle
von Individualitäten , die an dieser Entwicklung ge¬
arbeitet haben. Nur die individuellen Kräfte haben
sie hochgebracht und werden sie hochhalten. „Schif¬
fahrt treiben und durch sie Leistungen erzielen , die
für unser Volk und Vaterland schlechthin als „Pro¬
paganda der Tat " anzusprechen find, ist letzten Endes
immer nur Persönlichkcttssache. AuS kleinen An¬
fängen heraus hat sich der Norddeutsche Lloyd und
mit ihm gerade sein Nordamerikadienst zu stolzer
Größe entwickelt. Aufgabe der Gegenwart und der
nächsten Zukunft wird es sein, alle vorhandenen
Kräfte einzusetzen, damit der deutschen Schiffahrt
die einmal von ihr eingenommene lebenswichtige
Stellung in der Nordatlantikfahrt erhalten bleibt.

mannsgestcht, dem Sicherheit , Ruhe, Entschlossenheit
aus jeder Bewegung und Miene herausschauten . Als
alle Fahrgäste den „Roland " verlassen hatten , nahte
der „Pilot " mit den ebenfalls freudig bewillkomm¬
neten Gästen aus Bremerhaven und Umgegend, und
kaum hatte der Letzte sich eingesunken, so wurden
die Anker gelichtet und fast unmrrklich , aber gewal-
tig ausholend , eilte der Riese der See zu. Wohl alle
Theilnehmer des Festes, die sich auf dem schönen
weiten Raume des Schiffes wie auf heimathlichem
Boden sicher und freudig umherbewegten , fühlten
den Ernst , die Bedeutung des Tages , der die Er¬
öffnung einer neuen , großen, schwierigen Aufgabe
unseres nationalen Instituts feierte ."

In Verbindung mit dieser Probefahrt stand im
übrigen auch ein feierlicher BegrüßungSakt „auf dem
Bord " der „Bremen ". Bei dieser Gelegenheit gab
H. H. Meier der Lloydflagge, die auf weißem Feld
in blauer Farbe einen gekreuzten Anker und
Schlüssel, von einem Eichenkranz umrahmt , zeigt, die
folgende Auslegung : „In dem Anker halten wir
die Hoffnung fest, daß der Schlüssel uns die Ver¬
kehrswege eröffnen werde, die wir mit deutscher
Manneskrast , Ausdauer und Treue festhalten wollen."

Bis 1874 hat der erste Dampfer „Bremen " des
Norddeutschen Lloyd unter dieser Flagge seiner
Reederei gute Dienste geleistet. Dann aber konnte
das Schiff den wachsenden Ansprüchen der stark in
der Ausdehnung begriffenen Bremer Schiffahrts¬
gesellschaft nicht mehr genügen und wurde nach
England verkauft , wo der Dampfer zum Segelschiff
umgebaut wurde . Als solches hat die frühere
„Bremen " noch acht volle Jahre hindurch dar Welt¬
meer durchkreuzt. Wer am 10. Oktober 1882 geriet
sie in einen schweren Sturm , dem sie nicht wider¬
stand. Bei South Farralone Islands ging sie unter.
So vollendete sich das Schicksal jener Fahrzeuges,
mit dem der Norddeutsche Lloyd 24 Jahre zuvor
seinen Nordamerikadienst eröffnet hatte.

«»» >Lixxüöuop!«, »örrmk», 4» «»

kindung zwischen hüben und drüben hergestellt war,
die in jeder Hinsicht zu großen Hoffnungen be¬
rechtigte.

Die Erwartungen , die der Norddeutsche Lloyd und
mit ihm die Stadt Bremen in die Entwicklung der
Nordamerikadienst gesetzt hatten , sind nicht ent¬
täuschtworden . Es ließen sich zwar anfänglich ge¬
wisse Kinderkrankheiten nicht vermeiden . Auch muß.
ien einige recht harte Schicksalsschläge überwunden
werden, ehe die führenden Männer der Bremer
Niedere!, ihnen allen voran ihr Begründer H. H.
Meier und der erste Direktor des Unternehmens
Eduard Erüsemann , an den erfolgreichen Ausbau
des Aöyd herantreten konnten . Nach - er Periode
der, xrise und Schwäche nahm dir Gesellschaft einen
verhältnismäßig schnellen Aufschwung. Von Jahr zu
Jahr wurden immer mehr Schisse in den sich ständig
erweiternden Liniendienst nach den verschiedensten
Weltrichtungen eingestellt. Aber die wichtigste unter
alle» Fahrten blieb nach wie vor der Bremen—
Newyork-Dienst, in dem von jeher bis auf den heu¬
tigen Tag das beste Schiffsmaterial des Lloyd ein¬
gesetzt worden ist. Davon zeigt der hervorragende
Nus, den die drei weltbekannten Schnelldampfer
»Bremen", ,/Europa " und „Columbus " genießen,
seiner aber auch die Beliebtheit der Kajütsdampfer-
flotte„Berlin ", „General von Stauben ", „Dresden ",
„Stuttgart", die ebenfalls in dieser Fahrt beschäftigt
werden.

Er ist ein so gewaltiger Schritt der Entwicklung,
die zwischen der Indienststellung der ersten und der
jetzigen,/Bremen" liegt , daß alles das , war schisfs-
iaumäßig und in verkehrstechnischer Beziehung im
Zeitraum der nunmehr vollendeten 7b Jahre ge¬
leistet wurde, im Rahmen dieser Ausführungen nicht
einmalmit großen Strichen umrissen werden kann.
Nur der nachstehende aufschlußreiche Vergleich der
beidengenannten Schiffe möge unter Benennung
einigerZahlen gestattet sein.

v . „SUUKlLkl" (1858)

Lrbaut auk cker eagllscAen Werkt
van Oairri Ä Oo., Oreenoctc

4)
V
2

4>

4>
OV«

<v
Q

o o
HZ

ösIv

-Z
Ü-.

4)
V
Ä
vs
10L.

vo60

A87 W1,87
m

8,81
w

8,54
IN

2,13
w

700
Wl >5

16 401
Wl«

70
köpls

v . „ SKUNUN " (1474)

Gebaut»uk cker Werkt cker Deutschen Tckilkk«»uack
däazcklnenbau -Ü-O.,

Verß : 7i.ct . -Oe «. ,,We«er " öremen

§ 8. 4»

4-vS
o 8 's« 4»

s
*3

4)
4» S

S

ö
4»

cs
4)

-V HZ 8 V)
4)

O -L 02

Ü6I6 286,10 31 iö.zz lkio 105000 6 2200 1000
Al Q m 12 W ? 8 fsss KW Wi

erste Dampfer „Bremen " hat dem Nord¬
en Lloyd bis zum Jahre 1874 gute Dienste
et> Er wurde im gleichen Jahr an die eng-
Reederei Edward Bates Ä Sons in Liver-
berkauft, die ihn zu einem reinen Segelschiff
s>en ließ. Als solches ist der ehemalige Lloyd-
°r 1882 South Farralone Islands im
lschen Wetter untergegangen . Ein zweiter
^r „Bremen " wurde für 'Rechnung des Lloyd
auf der Schichau-Werft Danzig erbaut . Zum
" Male führte ein Schiff den Namen „Brs-

ols nach Kriegsende und dem völligen Der¬
er Flotte an den Wiederaufbau der Handels¬
akt herangetreten werden mußte . Es handelte

um den früheren Reichspostdampfer „Prin-
k°ne", der aus Auslandsbesitz zurückerworben
'' Der zurzeit unter dem Namen „Bremen"
ld- Schnelldampfer erwarb sich bereits auf sei--

Sie erste..Vremen"fahrt in See
Stimmungsbildeiner Probefahrt um 1888

Am 20. Februar 1857 war in Bremen durch
H. H. Meier der Norddeutsche Lloyd gegründet
worden . Für die Fahrt nach Neuyork mußte einer
englischen und einer schottischen Werst der Auftrag
zum Bau von vier Schraubendampfern erteilt
werden , da deutsche Werften zu jener Zeit noch nicht
für den Bau größerer Schiffe eingerichtet waren.
ES hatten sich seit der Gründung der Bremer Ree¬
derei allerlei Widerstände bemerkbar gemacht, die
ihre Ursache in der im Herbst des Jahres 1857 in
Nordamerika ausgebrochenen Wirtschaftskrise fanden.
Allein die leitenden Männer des Norddeutschen
Lloyd, tz. H. Meier und Eduard Crüsemann an der
Spitze, ließen sich nicht entmutigen . Sie sahen der
Entwicklung ihres Unternehmens mit Vertrauen ent.
gegen und setzten nicht ohne Berechtigung in die Auf.
nähme eines regelmäßigen Dienstes auf der Linie
Bremen -Neuyork große Hoffnungen.

Als erster der vier in Auftrag gegebenen Nord¬
amerikadampfer traf am 12. Juni 1858 — „endlich"
— wie der Chronist bemerkt — der Dampfer
„Bremen " auf der Weser ein, um von hier aus eine
Probefahrt zu unternehmen , „die sich zu einer er¬
hebenden patriotischen Feier gestaltete ". Der Ver-
waltungSrat des Norddeutschen Lloyd hatte Einla-
düngen an die Mitglieder des Senats , der Handels¬
kammer und an andere , der Reederei nahestehende
Personen ergehen lassen. Im ganzen waren 170
Gäste erschienen, die mit dem Dampfer „Roland"
nach Bremerhaven befördert wurden . Ueber die hier
gewonnenen Eindrücke berichtete, ganz aus dem Geist
jener Zeit heraus , ein Berichterstatter u. a. wie
folgt:

„Schon tauchen die Thürme und Masten von
Bremerhaven auS der Ferne auf , die Augen der
mit dem Dampfboot „Roland " aus der Weser an¬
kommenden Passagiere hafteten auf jener Stelle der
Rhede, wo der mächtige (I — 2687 Br .-R .-T .)
Dampfer „Bremen " vor Anker lag . Zunächst ging
er an zwei für die englische Fahrt bestimmten
Dampfern vorüber , welche mit ihren Flaggen und
Kanonenschüssen grüßten , nachdem schon vorher meh¬
rere Schlepp- und Flußböte im Festgewande andere
Zweige der Thätigkeit des Norddeutschen Lloyd aufs
freundlichste vergegenwärtigt hatten . Immer näher
rückten die Masten der „Bremen ", immer deutlicher
ward ihr mächtiger Bau . Noch lag sie da in impo-
santer und stolzer Ruhe ; da flammte ein Feuerblitz
von ihrem Bord , es war der Vorbote eines kräf-
tigen Kanonendonners , und mit einer Präcision , die
das geschulteste Militär nicht hätte übertreffen
können, waren im Nu alle zahlreichen Flaggen und
Wimpel von der Mannschaft ausgezogen. Im vollen
Schmuck« stand das prächtige Fahrzeug vor den
überraschten Blicken! Auf den Rahen der Masten,
bis hinauf zum höchsten Top , stand die stattliche
Schaar der Matrosen . Die Offiziers , die Beamten
des Schiffes, sowie die sämmtliche Bedienung hatte
sich an Bord in geschmackvollerUniform aufgestellt,
und als nun der „Roland " dicht neben seinem
transatlantischen Bruder still und bescheiden lag , als
die Blick; aller Gäste sich an dem herrlichen Schau¬
spiele weideten, als neue Kanonendonner vom Bord
der „Bremen " erschallten und die Mannschaft , unter¬
stützt von einem Musikcorps, in einen freudigen
Willkommengruß ausbrach , da wurde es auf einmal
auch von unten laut , Hüte wurden geschwenkt, ein
gemeinsamer Jubelruf erschütterte die Lüfte und
trug die Segenswünsche Aller hinauf . Es war ein
ergreifender Augenblick! Wer ein deutsches Herz
hatte , dem mußte es höher schlagen bei dem Ge¬
danken, daß dieser herrliche Dampfer die deutsche
Flagge über den Ozean tragen und ein Pionier
für weitere Schöpfungen des nationalen Handels
werden solle, der mußte sich erhoben fühlen, als er
an Bord des Schiffes den Gruß deutscher Zungen
hörte und in treue deutsche Augen blickte. Es waren
kräftige, beherzt ; und schmuckeGestalten , die da auf
den Rahen und an Bord treuherzig und bieder
den Kommenden entgegenlächelten , als wollten sie
ihnen sagen, daß sie dereinst der deutschen Flotte
Ehre mächen würden . Gehoben durch diese Ein¬

drücke bestiegen die Gäste den Lord der ,/Vremen ".
An der untern Treppe empfing der Direktor der
Norddeutschen Lloyd Jeden mit einem warmen
Händedruck. Den Eingang zu seinem Schiffe be¬
wachte der Kapitän H. WesselS, ein echtes See«

Als im Sommer 1929 vom Norddeutschen Lloyd
der neue Riesen-Schnelldampfer ,/Vremen " in Fahrt
gestellt wurde , der sich auf seiner Jungfernreise schon
das „Blaue Band " der OzeanS errang und somit
als dar schnellste Schiff der WelthandelSflotte all¬
gemein anerkannt worden war , tauchte wohl bei so
manchem die Frage auf , ob dies wohl eine einmalige,
forcierte Spitzenleistung wäre , oder ob da» Schiff
auch normalerweise diese» Tempo durchzuhaltrn im-
stände wäre.

Jetzt , nachdem SA Jahre seit der Indienststellung
der „Bremen " verflossen sind, und sie, man kann
wohl behaupten , mit minutiöser Pünktlichkeit ihren
Fahrplan eingehalten hat und dabei ihren eigenen
Rekord deS öfteren verbesserte, ist obige Frage wohl
hinreichend beantwortet.

WaS befähigt nun da» Schiff zu so gewaltiger,
in der Geschichte der Seefahrt bisher einzig da¬
stehender Leistung ? An erster Stelle seine Maschinen-
anlage , die wohl einen jeden in ehrfürchtige» Er¬
staunen vor derartig gewaltigem , technischenMeister,
werk versetzen wird.

Ruhig gleitet der Expreßliner durch die Wogen
des Atlantik . Der leitende Ingenieur hat un » in
liebenswürdiger Weise gestattet , ihn auf einem In-
spektionsgang durch sein Reich zu begleiten . Da»
Herz des gewaltigen Schiffes, das tief unter der
Wasserlinie schlägt, erreichen wir in einem Fahr¬
stuhl. Beim Verlassen desselben dringt uns ein
ohrenbetäubender , jedoch rhthmischer Takt entgegen.
Wir befinden uns im Motorenraum , dem Elektrt-
zitätswerk der schwimmenden Stadt . Vier Diesel¬
motoren von je 800 PS treiben die riesigen Dy¬
namos , die zusammen etwa 2100 Kilowatt Energie
erzeugen, ausreichend , eine Stadt von mittlerer
Größe mit Licht und Kraft zu versorgen. Diese
ungeheure Menge Strom wird zur Beleuchtung und
vor allem aber zum Heizen der elektrischen Küchen
und Bäckereien, sowie zum Betrieb der Lüftungs¬
anlagen benötigt . Außerdem müssen natürlich die
an Bord befindlichen zirka 500 Elektromotoren mit
Kraft versorgt werden.

Anschließend betreten wir die beiden Turbinen-
räume . Welch gewaltige Anlage ! In jedem stehen
zwei Heißdampfturbinen . Dampsrohrleitungen von
riesigen Dimensionen führen aus den Kesselriumen
zu ihnen , und ihre Leistung von zusammen mehr als
100 000 PS wird durch Ritzelgetriebe auf die vier
Schrauben « eilen übertragen , von denen jede eine
Länge von etwa 50 Meter und einen Durchmesser
von 60 Zentimeter hat.

Der Abdampf wird durch Kondensatoren geleitet
und als Speisewasser wieder vom Warmwasserkasten
aufgenommen , von dem aus mittels Kreiselpumpen
das Wasser auf die Kessel gedrückt wird . In jedem
Raum stehen außerdem mehrere Lenzpumpe , welche
die sich ansammelnden Abwasser außenbords be-
fördern.

Ueberall herrscht peinlichste Sauberkeit . Alle» ist
in weiß und creme gehalten . Ein ganz besonderer
Schmuckkasten und der Stolz des leitenden Inge-
nieurs ist der Maschinenteilstand mit seinen blitzenden
Apparaten . Von hier au » kann der ganze Betrieb
überwacht werden . Telephon und Maschinentelegraph

Mit welchgrenzenloser Bewunderung würden wohl
die Teilnehmer an der Probefahrt des 12. Juni 1858
den heutigen Riesen des OzeanS, den Schnelldampfer
,/Vremen " (51.656 Br .-R .-T .) und „Europa " (49.746
Br .-R .-T .) de» Norddeutschen Lloyd gegenübertreten,
wenn «» möglich wäre , sie auS der anderen Welt in
unser von den Folgen des Krieges und den Aus¬
wirkungen der Weltwirtschaftskrise stark in Mit¬
leidenschaft gezogener Dasein zurückzurufen!

führen nach den einzelnen Abteilungen . Manometer
zeigen den Dampf - und Oeldruck, sowie Touren¬
zähler die verschiedenen Umdrehungen der einzelnen
Turbinen an.

Durch «ine Doppeltür , ähnlich den Wettertüren in
Bergwerken , gelangen wir zu den Heizräumen.
So mancher wird sich unter ihnen ein Abbild der
Hölle mit halbnackten, in Schweiß gebadeten Men¬
schen vorgestellt haben . Wer nichts von all dem.
Genau so blitzblank, wie in allen anderen Maschinen-
räumen , ist e» auch hier . Die Kohlenfeuerung mit
all ihrem Schmutz und ihrer Schlacke wurde durch
da» Heizöl verdrängt . Da » vorgewärmte Oel wird
durch Düsen, in denen ein Zerstäuber fitzt, in die
VerbrennungSräume der 20 Wassrrrohrkessä gedrückt.
AI» Wärmeschutz haben diese eine mit Glasgespinst
gepolsterte NSbestmattenbekleidung . Ein einziger von
diesen Mammutkesseln würde genügen, ein großes
ElektrizitätSwerk mit Dampfkraft zu versorgen.

ES ist erstaunlich, welch geringes Personal diesen
ganzen Apparat meistert . Wir sehen nur wenige
Leute, die den Dampf -, Oel- und Luftdruck, sowie
die Oeldüsen und den Wasserstand der Kessel über¬
wachen.

Ganz besondere Aufmerksamkeit ist auch hier , wie
überall , den Feuerlöscheinrichtungen geschenkt. Außer
einem festeingebauten Röhrensystem mit allem Zu¬
behör finden wir eine Kohlensäurelöschvorrichtung,
die eS ermöglicht, in kürzester Zeit auch den größten
Brand im Keime zu ersticken. Eine Schaumlösch-
anlage und die üblichen Handfeuerlöscher vervoll¬
ständigen die Schutzmaßnahmen.

Nachdem wir noch im Kühlmaschinsnraum die An¬
lage zur Eiserzeugung , zum Temperieren des Trink-
wasserS und der Provianträume , die allein den Platz
von 200 Kabinen einnehmen , bewundert haben , be¬
geben wir uns zurück zum Hinterschiff und gelangen
durch einen der vier Wellentunnel zur Ruder¬
maschine. Sie wird von der Brücke auS einem Tele-
motor betätigt , d. h. die Bewegung des Steuer¬
rades wird durch eine Welle auf den sogenannten
Geber übertragen , dieser drückt aus die sich in einer
unter Deck hinziehenden Rohrleitung befindliche
Glyzerinmischung . Auf diesen Druck reagiert der
Empfänger , öffnet oder schließt den Wechselschieber
zum Kolben der Rudermaschine , die dann , in Bewe¬
gung gesetzt, das Ruder so legt, wie es dar Steuer¬
rad auf der Brücke anzeigt.

Aus der Tiefe steigen wir jetzt hinaus zum Son¬
nendeck. Hier stehen die durch Dieselmotore be¬
triebenen NotdynamoS , die dar Schiff im Falle einer
Gefahr immerhin noch ausreichend mit Licht und
Kraft versorgen können. Außerdem befindet sich hier
ein Luftkompressor, der die zum Start der Katapult-
PostflugzeugeS benötigte Preßluft liefert.

Ein Blick in die Maschinenwerkstätten , die Kessel-
und Kupferschmiede, auS denen uns , wie auch auS
allen anderen besichtigten Räumen das „hohe Lied"
angestrengtester Arbeit entgegenklingt , beschließt un¬
seren Rundgang.

Wir haben gesehen, daß die Reederei dieses gewal¬
tige technischeInstrument Männern anvertraut hat,
die, gestützt auf jahrzehntelange Praktische Erfahrung,
befähigt find, meisterhaft damit umzugehen und

Mit ISO««« VS wer de»
Atlantik

..Ein Gang durch die MafchinenrSume der Vremen"

denen es in erster Linie zu verdanken ist, daß di.
Welt unserer „Breme  n" den Namen „Königin der
Meere " gab.

Sie werden auch in Zukunft nicht ruhen noch
rasten und trotz schärfster ausländischer Konkurrenz
dafür sorgen, daß die deutsche Flagge weiterhin ak
der Spitze der Welthandelsflotte weht.

Hans Bock.

Der rehnmMonfte
Passagier

Der Schnelldampfer „Bremen " des Norddeut¬
schen Lloyd, der am 17. Juni Bremerhaven
zur Ausreise nach Newyork verließ , befördert
den zehnmillionsten Passagier de» Bremen—
Newyork-Dicnstes der Bremer Reederei nach
drüben . Die zehnmillionste Passage entfiel auf
einen Reisenden der Touristenklasse, den Musik¬
studenten James Ferguson  aus Boston.

Da steht er nun , auf der Kommandobrücke des
Schnelldampfers „Bremen ", neben Kommodore Zie«
genbein und Direktor Raven , der junge Musikstudent
James Ferguson,  der zehnmillionste Passagier
in der Bremen —Newyork-Fahrt der Norddeutschen
Lloyd. Seine Mienen spiegeln noch die Mischung
von Glück und Verlegenheit ! Er war ja so über-
rascht, der „Zehnmillionste " zu sein!

Ja , lieber Freund , das Glück hat so seine Launen!
Da hat es sich diesmal einen jungen Menschen her¬
ausgesucht, einen amerikanischen Bürger aus Boston,
der zu Gesangsstudien bei Professor Grenzebach zwei
Jahre in Deutschland geweilt hat . Und als man ihn
nun wieder nach drüben rief, löste er beim Nord¬
deutschen Lloyd sein Ticket für die Touristenklasse des
Schnelldampfers „Bremen ", der gerade eben seinen
vielbeachteten Rekord hinter sich hat . — Nun ja, und
dann nahm das Schicksal seinen Lauf!

„Mr . Ferguson ist Ihr Name ? Und in Boston
find zu Hause?", fragt der Beamte in der Hauptver¬
waltung des Norddeutschen Lloyd, als der junge
Student dort seine Papiere in Empfang nimmt.
„Nun ", meint der gute Mann , „da kann man Ihnen
ja gratulieren ! Kommen Sie nur gleich mit , daß
ich Sie vorstelle. Sie sind nämlich unser zehn-
millionster Passagier in unserer Bremen —Newyork-
Fahrt !"

„Wie war Ihnen denn eigentlich so, als Ihnen
diese Eröffnung gemacht wurde ?"

Zunächst war mir einmal gar nicht, — „hübsche
Zahl ", dachte ich. Aber dann wurde mir schon ein
wenig anders , als ich in das Direktionszimmer ge¬
leitet und mir von ganz ofsizieller Seite der Glück¬
wunsch des Norddeutschen Lloyd ausgesprochen
wurde . Eigentlich war ja die Reihe an mir , den
Norddeutschen Lloyd zu beglückwünschen, denn
10000 000 Leute von hüben nach drüben und von
drüben nach hüben zu befördern , und Wenns auch
schonim Zeitraum von 75 Jahren ist, das ist immer¬
hin eine ganz ansehnliche Leistung !"

,/Fa , was geschah dann alles so weiter mit
Ihnen ?"

„Nun , wie dar so geht. Ich bin photographiert
worden nach allen Regeln der Kunst. Wer die
größte Ueberraschung war für mich doch die, al » ich
hier auf der „Bremen " in meine Kabine trat und
sie mit Blumen geschmücktvorfand . Doch ich war
kaum drinnen , da mußte ich schon wieder nach
draußen kommen. Sie sehen, hier bin ich nun aus
der Kommandobrücke. Herr Kommodore hat mit mir
„shake handS" gemacht. Nach offizieller Ansprach«
ist mir eine Ehrenkarte überreicht worden . Nun
kann ich wieder nach Deutschland reisen, dem ich so
viele Sympathien entgegenbringe ."

„O , Sie brauchen Ihren Platz auf dem Schiff
also nicht zu bezahlen ?"

„Doch, doch — viel schöner noch, ich darf nämlich
wiederkommen nach Deutschland , grati » und franko,
wissen Sie , und kann fahren , in welcher Klasse ich
will , in der ersten oder in der dritten , je nachdem,
wie mir zumute ist. Ach, wissen Sie , ich komme
ja so gern zurück! In Deutschland hat e» mir so gut
gefallen ! Ich möchte immer hier bleiben , denn ich
suche an irgendeiner Bühne ein Engagement . Ich
habe gute Erfolge durch meine vielen Mitwirkungen
bei Wohltätigkeitsveranstaltungen gehabt , insbeson¬
dere solche für die Winterhilfe , und komme wirklich
gern nach hier zurück. Und da» will ich Ihnen
sagen, Sie können sich darauf verlassen, daß ich
meinen Leuten drüben erzählen werde, wie eS wirk¬
lich in Deutschland aussieht . Daß nicht» wahr ist
von dem, WaS man über Deutschland drüben und
anderswo berichtete. Ich selbst habe mich zur Auf¬
nahme in die Nationalsozialistische Partei gemeldet,
denn ich stehe ihr mit großer Sympathie gegenüber
und hege für den deutschen Reichskanzler Hitler , ob¬
wohl ich heute noch amerikanischer Bürger bin , meine
allergrößte Hochachtung."

„Da tun Sie recht, Mr . Ferguson ! — Aber sa¬
gen Sie noch eins : Es hat sich doch sicher schon „her¬
umgesprochen", daß Sie der ,Zubilar " find, wenn
man so sagen darf ?"

„Wie ein Lauffeuer ging eS bereits durch alle
Räume des Lloybverwaltungsgebäudes in Bremen
und durch den ganzen Zug . Glückwünsche von
allen Seiten . Ich glaube , ich bin bereits der be¬
rühmteste Mann an Bord ."

„Sehen Sie ! Und davon haben Sie in der letz¬
ten Nacht noch nicht einmal geträumt . Und wann
werden Sie nun wieder in Deutschland sein, Mr.
Ferguson ?"

„Sobald als möglich. Bis die nächsten 10 Millio¬
nen voll sind, werde ich jedenfalls nicht warten , ob¬
wohl ich eigentlich wünschen möcht-, daß der Nord¬
deutsche Lloyd sie recht bald erreicht ! — Und das
sollte ihm eigentlich nicht schwer fallen ! Denn ich
bin mehrfach mit der „Bremen " gereist und bin im¬
mer aufs beste behandelt worden , — aber jedenfalls
nicht besser, als die anderen 9.999.909 Fahrgäste
auch!-

Trompetensignal ! — Besucher von Bord , — be¬
deutet das . Der Riese ist zur Abfahrt gerüstet . VoM
Promenadendeck herauf erklingen die schmetternden
Melodien der Schiffskapelle : „Muß i denn, muß i
denn . . . .". Gleich wird der gewaltige Baß der
Schiffssirenen ertönen . Dann heißt eS Abschied neh¬
men, in diesem besonderen Falle von einem glück¬
lichen Menschen, von dem „Zehnmillionsten ", wie
er nun schon überall heißt.

„Auf Wiedersehen, Mr . Ferguson , auf Miede«
sehen in Deutschland und glückliche Reises"

Orrt«
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Shne Kompromisse gegen die

Reaktion
DsgeMerts Mttgliederversammlmr?; der SrkssrWpe Westen

Es war eine freudig : Genugtuung , mit der wir
alle der ersten Mitgliederversammlung der Orts¬
gruppe Westen im neuen „Wilhelm -Decker-Haus"
entgegegensahen . Nicht mehr Klassenhaß und marxi¬
stische Irrlehren sollen in seinen Räumen gelehrt
werden , sondern der Deutsche soll wieder zu der
wahren Volksgemeinschaft erzogen werden . Die
gestrige Versammlung bildete den Auftakt und wir
geben der Hoffnung Ausdruck, daß auch alle übrigen
so erfolgreich verlaufen werden wie es gerade diese
erste Versammlung war.

Die Wandelhalle war überfüllt , als Ortsgruppen,
leiter Mundt mit schlichten aber kernigen Worten
die Versammlung eröffnete . Er wies die Partei¬
genossen nochmals mit aller Kraft darauf hin,

daß unser Programm unabänderlich sei, da es
nicht Programm einer Partei schlechthin sondern
Glaubensbekenntnis einer neuen Weltanschau¬

ung ist.
Er begrüßte die Neueingetretenen und ermähnte
sie, durch besonderen Eifer das nachzuholen , was
sie bisher versäumt haben . Jeder , der ehrlichen
Willen zur Mitarbeit habe, sei ihm willkommen,
irgendwelche Konjunkturjägerei oder bürgerliche
Ueberheblichkeit werde er dagegen rücksichtslos be¬
kämpfen.

Je ärmlicher die Gegend , desto gebefreudiger die
Bevölkerung . Es sei ihm eine ganz besondere
Genugtuung , daß die neueingevichtete Geschäfts¬
stelle ganz aus Gaben der Ortsgruppe Westen

ausgebaut sei.
Nachdem Propagandawart Stöver  auf die Be¬

deutung der Propoganda zur Verbreitung unserer
Idee hingewiesen hatte , ergrisf Sturmführer Cor¬
des  das Wort , um den Anwesenden eindringlichst
vor Augen zu halten , daß die SA . jetzt mehr als
zuvor eine Lebsnsberechtigung habe. Jeder gesunde
Parteigenosse bis zu 30 Jahren müsse der aktiven
SA -, der ältere der SA .-Reserve angehören.

Nach einer kurzen Pause ergriff dann Pg . Röve -
kamp  das Wort zum Thema : „Unser Kampf um
den nationalen und sozialen Umbruch des deutschen
Denkens in Staat und Volk." Hitler wird so lange
kämpfen , bis uns ein Vaterland geschaffen ist, wie
«S die Geschichte noch nicht gesehen hat . Vor diesem
großen Ziele haben alle Eigen « und StandeSinteressen
zu verschwinden und es ist eines jeden Pflicht und
Schuldigkeit , daran mitzuarbeiten , daß auf diesem
Wege zuerst das Vertrauen zwischen Arbeitnehmer
und Arbeitgeber wieder hergestellt wird.

Des weiteren ging der Redner auf die verschiede¬
nen Punkte unseres Programmes ein und wies vor
allen Dingen darauf hin,

daß es nur einen nationalen Verband in
Deutschland gibt und in Zukunft zu geben hat

und daS ist unsere SA.

Ebenso ist der Dualismus in der evangelischen Kirche
zu beseitigen und eine einheitliche evangelische
Reichskirche herzustellen.

Besondere Freude rief es hervor , daß Kreisleiter
Wegener  es sich nicht hatte nehmen laßen , persön¬
lich zu erscheinen. Er führte jetzt aus : Trotz der er¬
zielten Erfolge ist die Zeit sür die Bewegung schwer.
Die Gestaltung der Bewegung ist noch nicht beendet,
sondern alles ist im Fluß und vieles noch im
Anfang.

Eine Revolution wie die jetzige ist noch nie da¬
gewesen. Sie scheint gewissen Kreisen zu un¬
blutig verlausen zu sein. Noch nie zuvor hat
eine Bewegung versucht die Gegner durch fried¬
liche Mittel zu überzeugen . Es gilt nicht nur na¬
tional sondern vor allen Dingen auch sozial

zu handeln.
Jeder Arbeiter , der sein Vaterland liebt , sei ihm ge¬
nau so lieb wie der Universitätsprofessor . Es gibt
nur einen Führer : Adolf Hitler ! und man wird mit
niemandem Kompromisse schließen besonders nicht
mit der Reaktion . Eine zweite und dritte Welle der
Revolution wird kommen , bevor das Dritte Reich,
wie wir es haben wollen , da ist. Aber es wird kom¬
men ! Er wisse, daß nicht nur die Reaktion versuche
die Pläne zu verwässern , sondern daß sich auch eine
zweite Führerschicht des Marxismus im Geheimen
bildet . Man wird auch hiermit fertig werden und
wenn nötig mit aller Brutalität und Härte durch-
greifen . Durch die jahrelangen Kämpfe ist die alte
SA . und Parteigenossenschast hart wie Stahl ge-
worden

und auch die neuerm Parteigenossen haben sich
diese Eigenschaft durch ernste Schulung zu er¬
werben und besonders die Ideale in sich aufzu¬
nehmen , die seit jeher die Leitsterne unserer

Führer waren und ewig bleiben werden.
Es ist eine große Zeit , in der wir leben . Jeder soll
sie erkennen und in sich gehen. Es ist kein Raum
für kleinliche Nörgler , Besserwisser und Spießer.
Schließet die Reihen und folgt bedingungslos un-
serem Führer Adolf Hitler , dann wird der Endsieg
unser sein. Deutschland wird siegen weil es leben
muß!

Nach einigen Schlußworten deS Pg . Rövekamp
wurde die Versammlung durch ein dreifaches Sieg
Heil und Singen des Horst -Wessel-Liedes beschlossen.
Wir haben die Gewißheit , daß diese Versammlung
nicht nur das Wissen und den Glauben unserer eige-
nen Anhängerschaft vertieft hat , sondern daß auch
der in die Parteigenossenschast erneut hineinge-
pflanzte Kampfgeist weiter um sich greifen , viele
werben und bekehren und somit helfen wird , das zu
erreichen , was uns jetzt mehr wie je zuvor nottut:
Die wahre , deutsche Volksgemeinschaft!

Für »echt
Gründung einer..Front der ausländischen akademischenFreunde

der Sitlerbeweaung"
Berlin, 14. Juni.

Am 18. Juni fand im Universitätsgebüude
die Gründungsversammlung der -Front
der ausländischen akademischen
Freunde der Hitlerbewegung"
Patt. Wir entnehmen folgendes aus der
Gründungsrede, die Herr Ptero Mor-
ganti  hielt:

„Wenn wir zurückdenken, was vor dem
5. März war, sehen wir, daß daS Gesicht
Deutschland ein ganz anderes geworden
ist, und daß auch das Straßenbild sich ver¬
änderte' Adolf Hitler ist der Retter des
deutschenVolkes geworden, ohne ihn wäre
es heute ein Haufen kommunistischer
Trümmer.

Er hat in wenigen Monaten Arbeit sür
1200 066 Menschengeschaffen, und durch eine
neue, gesund« Agrarpolitik werden die
Bauern vor dem Hungertode bewahrt.
Was selbst Bismarck nicht gelungen ist, hat
Adolf Hitler erreicht, denn das deutsche Volk
ist jetzt wirklich einig. Deutschland ist er¬
wacht, und der Kommunismus ist vernichtet.

Damit hat sich Adolf Hitler nicht nur für
Deutschland, sondern auch für die ganze
Menschheit das größte Verdienst erworben.
Denn der Kommunismus ist wie eine Pest,
er kennt keine Grenzen, und die alte und die
neue Welt wären von ihm überflutet wor¬
den. Sollte Deutschlanduntergehen, würde
dasselbe Schicksalauch die übrige Welt er¬
reichen. Also, meine Herren ausländischen
Kommilitonen, wenn wir die Rettung un¬
serer eigenen Heimatländer wünschen, dann
müssen wir für das Leben Deutschlands
kämpfenund verlangen, daß ihm auch Recht
und Gleichberechtigung  gegeben
werden.

Wir Ausländer, die wir nationalsozia¬
listisch gesinnt sind, fühlen uns auch ein
kleines Prozent deutsch, da wir mit den
Deutschen für dieselbe Sache kämpfen und
die nationalsozialistische Weltanschauungvertreten.

Jetzt endlich erkennt auch die ganze übrige
Welt an, daß Deutschland unentbehrlichist.
Die große Hitlerrede v»m 17. Mai im
Reichstag machte in allen Hauptstädtenwie
auch aus der Abrüstungskonferenzin Gens

einen so starkenEindruck, daß der deutsche
Erfolg, besonders sür die Erhaltung deS
Weltfriedens, hoch zu beweretn ist-

Ebenso ist die Beseitigung des jüdischen
Einflusses im deutschen Staats - und Geistes¬
leben eine politische Tat. Der Zustand, daß
sich die Israelitin ausschließlichdem Handel,
gewissen Industriezweigen und akademischen
Berufen zuwandten, vor allem aber die
Verjudung des Beamtentums, der höheren
Lehrerschaft und des Richterstandeswar für
Deutschland unerträglich geworden.

So befanden sich bisweilen in Preußen
unter den neuernannten Richtern bis zu
3V Prozent, in Baden sogar bis zu 40 Pro¬
zent Juden , obgleich diese knapp 1 Prozent
der Gesamtbevölkerung ausmachen. In
Berlin, Frankfurt am Main und BreSlau
waren bis zu 75 Prozent der Rechtsanwälte,
von den Aerzten in Berliner Kranken¬
häusern  80 —100 Prozent Juden Die
Abänderung dieses Zustandes hat also nichts
mit „Barbarei" zu tun, sondern ist nur eine
gesunde Reaktion aus die HochzüchtungdeS
Judentums durch die bis zum 30. Januar
herrschendenParteien.

Leider hat sich diese deutsche Bewegung
für die DeutschlandbenachbartenLänder in¬
sofern unangenehm ausgewirkt, als alle die
Juden, denen der Boden im Reiche zu heiß
geworden war, sich nun hinter unsere
Grenzen flüchteten. Was für Leute daS sind
wissen wir, es sind die Wucherer, Devisen¬
schieber, betrügerischen Bankrotteure und
Schmutzliteraten, die durch die Namen Bar-
mat , Rotte r, Kutisker  schongebührend
gekennzeichnet sind.

Aber auch wir werden einen Weg finden,
diese Subjekt« an die richtige Stelle weiter«
zuleiten nud verwahren uns gegen den Ver¬
such dieser juristischenSchmutzfinken, jetzt
gegen Deutschlandeine ,,Greuelpropaganda"
aufzuziehen. Die „Front der ausländischen
akademischenFreunde der Hitlerbewegung"
wird es als ihre vornehmstePflicht betrach¬
ten, gegen diese Machenschaftenanzugehen
und sich mit Wort und Schrift für Recht und
Gerechtigkeitfür Deutschland einsetzen.

Unsere Arbeit hat begonnen, unser
Kampf für die gerechte Sache ist im Gange."

Warum Arbeitsdienst
Lee Frau?

Zwischen Schulzeit und Beruf ein Werkjahr
„Arbeitsdienst" ist heute zu einem der

großen Begriffe geworden, in denen unser«
Zeit denkt. Arbeitsdienst heißt: Zusammen¬
fassung aller jungen Kräfte unseres Volkes
und disziplinierte Einsetzung dieser Kräfte
in das Tatleben unseres Volkes-

Wie der Arbeitsdienst für Männer Wohl
allen Volksgenossen eine selbstverständliche
Forderung geworden ist, so muß eS auch
der Arbeitsdienst für Frauen sein.

Was nämlich der Frau fehlt, und was sie
erst lern«« muß, daS ist die inne« « er-

bundenheit zu gemeinsamen Zielen, die
Hingabe an eine Sache. Zwar haben die
nationalen Frauen- und Mädchenbündeda
zum Teil schon sehr große Vorarbeiten ge¬
leistet, aber erst, wenn alle Frauen unseres
Volles erfaßt sind, ist die Aufgabe gelöst.

Jedes Bauwerk baut sich von unten her
auf, und erst, wenn die Frau gelernt hat, stcy
als notwendigen Baustein, als unersetzliches
Glied zu fühlen, dann erst wird sie ihre
Aufgabe im Werden des Volksganzen ver¬
stehen und ihren Anforderungen entsprechen.
Das bedeutet praktisch, wenigstens die ersten
Monate des Dienstjahres sollen dieser neuen
Schulung, dieser Disziplinierung auf ein ge¬
meinsames Ziel hin dienen und der gleich¬
mäßig«« Einordnung in die Schar der Mtr-

arbeitenden.
Auch ein Unterricht in den besonderen

Fertigkeiten der Frau ist dringend not¬
wendig. Die wenigsten jungen Mädchensind
in hauswirtschastlichenDingen bewandert-
Das ist eine ganz selbstverständlicheFolge
der Not unserer Zeit, die die Mädchen so¬
fort nach Ablauf der Schulzeit in die Be¬
rufe trieb. Erst ein Werkjahr, zwischen
Schulzeit und Beruf eingeschaltet» wird dies
ändern. Erstens werden die Mädchen, die
ja doch zum größten Teil früher oder
später heiraten, mit wirklichen Kenntnissen
auf allen Gebieten des Haushalts aus¬
gerüstet in die Ehe gehen, und zweitens
werden sie weitaus gesünder sein. Junge
Mädchen, mit 18, 19 Jahren an schwerer
Hysterieleidend, eine Folge des frühzeitigen
Zwanges , Geld verdienen zu müssen,
können niemals vollwertige Mütter werden
und vollwertige Kinder haben.

Dentsche Jungarbeiter
Deutsche Lehrlingealler Berufe, tretet ein

in die
NationalsozialistischenJugendbetriebszellen

(NSJB .).
Anmeldung täglich im WilhelmDecker- HauS,
Eingang auf dem Kamp 28, 1. Stock, Z. 134.
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Es muß auch von der weiblichen Jugend
im Arbeitsdienst eine ernste Arbeitsleistung
gefordert werden, die der Allgemeinheit
Nutzen bringt. Die Erfüllung dieser For¬
derung ist praktischdurchaus durchführbar,
denn gerade im weiblichen Arbeitsdienst
werden die Arbeiten in erster Linie auf dem
Gebiete der sozialen Fürsorge liegen. ES
kämen in Frage z. B . Hauspflege, Woh¬
nungsreinigung bei alten, hilfsbedürftigen
Leuten, pädagogische Versorgung von Kin-
derlagern, Mitarbeit bei der Mütterschulung
und ähnliches- Auch Näharbeiten für die
Männerarbeitslager kommen in Frage.

Da diese geleistete Arbeit natürlich durch¬
aus einwandfrei sein muß, darf die Kon¬
trolle nicht etwa dilettantisch und unzu-
reichend sein. Da kommenwir zu einem der
wichtigsten Probleme des Arbeitsdienstes:
Zum Führerpoblem.

Der weibliche Arbeitsdienst stellt andere
Anforderungen an die Führung als der
männliche. Im weiblichen Arbeitsdienst
fallen geistige Führung und praktischeAn¬
leitung viel häufiger zusammen als im
männlichen Arbeitsdienst, d. h. man braucht
Frauen, die in allen Hauswirtschastlichen
Arbeiten erfahren und zugleich im Stande
sind, andere anzuleiten.

Zwei Arten von Führern werden sich da¬
bei herausbilden: einmal die Frau, die, aus
der sozialen Arbeit kommend, nur eine
kurze Praktikantenzeftdurchmacht- «nd dann
als Lagerletterin eingesetztwird. Weiter die
jüngere Führerin, die, im Alter den Ar-
bettsdienstpflichtgen näherstehend, aus den
Jugendbünden oder der Jugendpflege oder
gar aus dem Arbeitsdienst selbst kommt-
Jede Führerin muß fachlich und pädagogisch
geschultsein.

Der Tageslauf in den Lagern muß ein
streng geregelter sein. Vom Wecken um 6.36
Uhr bis zur Nachtruhe um 10 Uhr müssen
Freizeit, Schulung, Sport und Arbeit ge¬
regelt auf die Minute einander abwechseln.
Neben dem Vergnügtsein muß die ernste
Arbeit und Erziehung im Vordergrund
stehen, um das deutsche Mädchenzu der Frau
zu formen, wie sie der Nationalsozialismus
will : stark und treu!

Versammlung der Schreibmaschinen , »nd Büro.
maschinen -Mechaniker

Zum ersten Male seit der Auflösung der alten
Mechaniker -Jnmmg kamen die Kollegen am Don-
nerstag , 15. Juni , bei LührS , Catharinenstraße wie¬
der zusammen , um die Neugründung der Büro-
maschinen -Mechaniker -Gruppe in der „Mechaniker-
Vereinigung Bremen , E. V." vorzunehmen und die
Richtlinien für die Arbeit im Geiste der neuen ZeZit
festzulegen. Der Vorsitzende der „Mechaniker -Ver-
einigung Bremen , E . B ., Kollege MapS eröffnete um
8.45 Uhr die Versammlung . Er wurden bestimmt
und einstimmig bestätigt die Kollegen : Max Reuschel
zum 1. Gruppenführer , Ewald Dietel zum 2. Grup¬
penführer , Adolf Steiner zum Schriftführer.

Es wurden Richtpreise festgelegt, welche nach län-
gerer Aussprache einstimmig angenommen wurden,
deren Einhaltung allen Kollegen zur Pflicht gemacht
und gegebenenfalls durch Etrafmaßnahmen erzwun¬
gen werden sollen. Nachdem sämtliche Kollegen
ihren Beitritt in die Gruppe der Büromaschinen-
Mechaniker erklärt hatten , ergriff Herr Siem -rrs
vom Kampfbund deS gewerblichen Mittelstände » daS
Wort , um in klaren , überzeugenden Ausführungen
die Aufgaben des gewerblichen Mittelstandes in der
kommenden Zeit zu umreißen . Die Ansprache fand
guten Anklang und wurde mit Beifall quittiert , war
auch in zahlreichen Beitrittserklärungen in den
Kampfbund deS gewerblichen Mittelstände » seinen
sichtbaren Ausdruck fand . Nachdem in der darauf,
folgenden Aussprache noch einige tochnische Fragen
erörtert wurden , sprach Kollege MapS da» Schluß-
Wort mit einer nochmaligen Ermahnung zum Zu¬
sammenhalten im Sinne der WahrsprucheS : „Ge¬
meinnutz geht vor Eigennutz ".

Mit einem dreifachen Sieg Heil auf unseren Füh-
rer Adolf Hitler schloß die Sitzung.

Vetriehszeke
Sparkasse in Vrernen

In der am 15. d. Mt . stattgefunden «:: BetriebS-
Versammlung der Sparkasse in Bremen wurde die
Gründung der NSBO -BetrisbSzelle Sparkasse voll¬
zogen.

Nachdem der von der Kreisleitung der NSBO
mit der Gründung beauftragte Pg . Mühlbrrger
die Versammlung mit kurzen Worten eröffnet hatte,
übertrug er dem Pg . Güldner  dar Wort , der
über die Ziele und den Zweck der Betriebszelle re¬
ferierte unter dem LGmottor „ » emeftuuitz Acht vor

Eigennutz ." Pg . Güldner  wies besonders darauf
hin , daß der Zweck der Betriebszelle der sei, den
nationalsozialistischen Gedanken in der Angestellten¬
schaft zu verankern und das Verhältnis zwischen Di¬
rektion und Angestelltenschaft in ein Vertrauensver¬
hältnis zu verwandeln . Die eine Partei müsse die
andere als Mitarbeiter ansehen , um zu erreichen,
daß der Betrieb nutzbringend für die Allgemcinhert
arbeite.

Nach Beendigung des Vortrage ?, der mit Beifall
aufgenommen wurde , verpflichtete Pg . Güldner den
Pg . Mühlberger , worauf letzterer die Versammlung
mit einem dreifachen Heil auf unseren Führer schloß.

Von der Angestelltenschaft der Sparkasse in Bre¬
men haben von rund 250 Angestellten 114 ihren
Beitritt zur NSBO erklärt . Man kann also schon
sehen, daß auch dieser Betrieb im Geist unseres
Führers Adolf Hitlers mitzuarbeiten bereit ist und
es ist zu erwarten , daß die nationalsozialistische Idee
auch hier die Angestelltenschaft restlos durchgingt.

NSBO -Pressestelle.

RSKK̂Fshrl nach Sbermeuland
Bei herrlichem Wetter sammelte sich das NSKK

Bremen um 19,45 Uhr in der Gustav Deotjen -Allee
zu einer kleinen Abendfahrt nach Oberneuland . 27
Wagen und S Motorräder waren zur Stelle . Mit
frohem Mut ging es in flotter Fahrt zum Tor hin¬
aus . Ein imposantes Bild , das Bremer NSKK im
geschlossenen Zuge fahren zu sehen. Mustergültig die
Motorräder zu zweien nebeneinander voraus , dann
im genau abgemessenen Abstand Wagen auf Wagen,
wurde nach kurzer Zeit das Ziel in Oberneuland
erreicht.

Auf dem Gut von Kämen « wurde in Front auf¬
gefahren . Ein paar kleine Geländeübungen rein
sportlichen Charakters , und schon ging es weiter nach
Schorf , wo man sich bei Ellmers bei einem Glase
Bier zusammensetzte . Froh war die Stimmung,
schnell verrann die Zeit , so daß wohl mancher be¬
dauerte , als um 11 Uhr zur Abfahrt geblasen wurde.
Im geschlossenen Zuge ging es wieder in die Stadt
hinein , wo in der Schlachthofstraße der Referent des
NSKK , Sturmsührer Stelzer,  nach einem drei¬
fachen Sieg -Heil auf unseren Führer das NSKK
Bremen für den heutigen Tag entließ.

Du deutscher Kraftfahrer , der du den Sport liebst,
komm zu uns , mach dich frei von allem Klassen-
dünkel , reihe dich ein in das NSKK und kämpfe
für die herrliche Idee unseres Führers Adolf Hitler.

Sch.

Ortsgrupen Haftedt und Osten: Freitag , z,. ^
Juni , 20,30 Uhr , in der Weserlust. Redner: Dir,,'
W. Wegener,  Fraktionsführer . Pastor M, , ?
ner:  Was wollen die „Deutschen Christen", « '
stör Rahm:  Was soll der Kampf um den evô '
lischen Reichsbischos?

Der Eintritt zu sämtlichen Veranstaltungen in
frei ! "

MMsikmgen der NSvo.
Achtung ! Partei - bezw. NSBO .-Mitglieder ->

des Mitglied der betreffenden Organisation»
welches dem Deutschen MetallarbeiterBerband a/'
gehört hat und deshalb ausgeschlossen oder nicht ni^
kassiert wurde , wird hiermit aufgefordert , sich
mit genügendem Ausweis im Büro zu den üblil"
Zeiten einzufinden.

Der Beauftragte der NEU-.
Wilhelm Decker-Haus , Zimmer i,z

Mitteilungen der NSBO.
NSBO ., Ortsgruppe Gröpelingen . Am Mittn,^

den 21. d. M -, 20,30 Uhr, findet die Mitglied»
Versammlung im Gröpelinzer Ballhaus von Bei
Gröpelinger Heerstraße 159, statt . Es spricht nni»
Pg . Lurt Güldner über : „Nationalsozialj,
mus und Arbeiterin  m." Erscheinenin«,.'
licher Mitglieder ist Pflicht.

Der Ortsgruppenbetricbsrnd
Alfred  Wille.

Achtung ! NSBO . Die NSBO . beteiligt sich. . .
schlössen  an dem „Fest der Jugend !.
Deutschland - Feuerwerk ", am Sonnabwü
den 24. Juni , 21 -Uhr . '

Der Kreis -Betriebszellenleit»
Georg Müller.

Achtung ! Amtswalter der NSBO . Die Amtr.
Waltersitzung findet am Montag , den 19. d, I
20,30 Uhr , im Wilhelm Decker-Haus , Nordstr. g
(Wandelhalle ) statt . Das Erscheinen aller  Aing.
Walter ist dringend erforderlich!

Der Kreis -Betriebszellenleitn
Georg Müller.

Achtung , NSBO » Ortsgruppe Osten! Am Dien,,
tag , den 20. Juni , findet im Lokal Meyer Wj.
bergstuben ), eine Mitgliederversammlung der On>>
gruppe statt . Erscheinen aller Mitglieder ist
Die Versammlung gilt zugleich als Schulungsai^

Der Ortsgruppenbetkiebswan.

SonnerrwenWier
der SelSgeupve Vurg

am 21. Juni in Mittelsbüren

Die bevorstehende Sonnenwendfeier in Mittels-
büren wird aufs neue das Verbundensein aller mit
dem Nationalsozialismus dokumentieren und befesti¬
gen. Der Verlauf dieser urdeutschen Feier , den Tag
der Sonnenwende in ernster , würdiger Weise zu be¬
gehen, ist, wie folgt festgesetzt:

Um 7,30 Uhr abends treten SA -, Parteigenossen¬
schaft, HJ ., Stahlhelm , Frei « . Arbeitsdienst und alle
Vereine in Burg an . Unter den Klängen der Stand-
arten -Kackelle und der des Frei « . Arbeitsdienstes
Wird geschlossennach Mittelsbüren marschiert , wo bei
eingetretener Dunkelheit Pg . Pastor Hoops am lo¬
dernden Holzstoß die Flammenrede halten wird . Auch
hat der Standartenführer Pg . Wegener sein Kommen
in Aussicht gestellt und wird dieser dann daS Wort
ergreifen.

Die Feier wird durch Verträge des Gesangvereins
umrahmt . Der Rückmarsch ist als Fackelzug gedacht,
der sich in Burg auflöst . Für die älteren Teilnehmer
und Frauen ist Auto -Fahrgelegenheit ab Burg und
Meyer , Grambke . Fahrpreis hin und zurück 40 Pfg.
Möge uns Hitler -Wetter beschieden fein.

Glaubensbekenntnis
^Deutsche Christen"

OrtSgruppenversammlungen in der kommenden
Woche

Ortsgruppe Ostertor : Montag , den 19. Juni , 20P0
Uhr im Saal der Rembertihallen . Redner : Pros.
Dr . Schütz : Was « ollen die „Deutschen Christen " ?
Pastor Lic. Dr . Weide mann,  KreiSleiter der
„Deutschen Christen ", Bremen : „ Was soll der Kampf
um den Reichsbischos?"

Ortsgruppe Steintor : Montag , den 19. Juni,
20,30 Uhr , im Casino (kleiner Saal ) . Redner : Se¬
nator Heider . Pastor Mteßner:  Die „Deut¬
schen Christen " und die Frage der Reichsbischofs.

Ortsgruppe WoltmerShausen -Rablinghauseu : Don¬
nerstag , den 22. Juni , 20,30 Uhr , in der „Landlust ",
Radlinghausen . Redner : Senator Heider . Pastor
Refer: „WaS geht in der Kirche vor ? " (Was
«ollen die „Deutschen Christen "? Wer soll ReichS-
iischof werden ?)

Ortsgruppen Haftedt und Osten : Freitag , den 23.
20F0 Uhr , in SielerS Festsälen , Waidmannssaal
(Pappelstraße ). Thema : „Mit Adolf Hiüer für die
evangelische Kirche." Redner : Professor Dr . Schütz.
Pastor Lic. Dr . Weidemann.

Versammbmgsp!«m
für die Woche vom 19. bis 25. Juni Igzz.

Montag , 19. Juni:

OrtSgruppe Burg : Mitgliederversammliuiz
20F0 Uhr , Sommergarten Haeslop.
Walter Franke . Thema : Die nationalsch,
listische Revolution.

Ortsgruppe Habenhausen : Öffentliche
sammlung , 20,30 Uhr , Ruprecht , Arsten. Siel,
ner : Sturmbannführer Köwing, Kurt M«
Thema : Was will der NationalsozialiSmÜ

Dienstag , 29. Juni:
Schulungsabend der Gruppe 2W !L.

Aula der Schule a . d. BiSmarckstraße. kch>
lungsleiter Pg . Hochmuth . Stadtbezirks «,
stedt, Horn , Oberneuland , Osten, Oslem
Steintor , Schwachhausen.

Stützpunkt Niederblockland : Mitglied« ,
sammlung 20,30 Uhr , Heisternest. Sie!«
Güldner . Thema : Die nationalsoziaM-
Revolution.

Mittwoch , 21. Juni:
OrtSgruppe Buntentor : Mitgliederversmo

lung 20,30 Uhr , Konzertsaal Huckelried«. Rei-
ner : Karl Westermann . Thema : Das natioml-
sozialistische Programm.

Ortsgruppe Burg : Sonnenwendfeier. L-
marsch 20 Uhr Burg nach Mittelsbüren«. !.
Weser . Redner : Pastor Hoops und N«»-
dartenführer Wegener.

Donnerstag , 22. Juni:
Ortsgruppe Habcnhausen : MitgliedeMi-

sammlung 20,30 Uhr, Schierlohs Sommers
ten . Redner : Willy Uhde. Thema: TaS»«-
tionalsozialistische Programm.

Ortsgruppe Horn : Öffentliche Bersaro-
lung , 20,30 Uhr , St . Pauli - Horn. Redner
Frank «. Thema : Die nationalsozialistischeRe¬
volution.

Sonnabend , 24. Juni:
Fest der Jugend . 9 Uhr abends „DE-

land - Feuerwerk " im Weser - Stadion. Nn-
marsch der SS -, SA -, Hitler -Jugend, sinn¬
licher Jugendorganisationen , FAD., §«E
bund „Niedersachsen" . Redner : SenatorH
Otto Heider , und sür die Jugend Detlef 5u-
duhn.

Sonntag , 25. Juni:
SS .-Fahrt nach Helgoland . AbsahrtSü!r

Freihafen II , Rückkehr gegen 1 Uhr mP
Straßenbahnen stehen zur Verfügung.

Parteiamtliche Mitteilung«!
vi« partoiamtllcb« Pressestelle teilt mit«
NS .-Franenschast , OrtSgruppe Dovrntor . Montag,

den 19. Juni 1933: Ausflug nach Schier-
droI.  Abfahrt 14 Uhr ab Contrescarpe -Bürenstraße.
Tassen, wie verabredet , mitbringen.

NS .-Fraucnschaft , OrtSgruppe Findorsf . Montag,
19. Juni 1933: Gemeinschaftliche Damp¬
ferfahrt nach Farge.  Treffpunkt : Anleger
Kaiserbrücke 14,15 Uhr . Rückkehr gegen 20 Uhr.
Preis für Hin » und Rückfahrt 50 Pfg.

NS .-Frauenschaft , OrtSgruppe Woltmershausen.
Montag , den 19. Juni 1933: Bei trockenem Wetter
gemeinsamerAnSflugdcr  Parteigenossinnen
und Helferinnen nach Strom , Wirtschaft Uhren ».
Treffpunkt 15 Uhr Stromerstr . Ecke Woltmerlhauser-
straße . Kuchen mitbringen.

RS ..Fr «uenschaft, OrtSgruppe Osten. Mittwoch,
den 81. Juni 1933, findet nachmittags um 3,80 Uhr
in der W-serlust ein gemütlicher Beisammensein
statt . Sämtliche Parteigenossinnen und Helferinnen
sind herzlichst eingeladen . Unkostenbeitrag SO Pfg.
Für Kinder ist der Eintritt frei.

NS .-Fraucuschaft Findorsf . Die OrtSgruppe Fin-
dorss bedarf eines Kinderwagens . Wenn in einer der
Ortsgruppen ein Wagen zu vergaben ist, Sitte Kh, der
OrtSgruppenleiterin Frau LLbe, Lützowrrstr . L5-S7,
Nachricht zu geben. .

Relterschar der Hitlerjugend ! Der Bann Bremen
der Hitlerjugend zieht ein , Reiterschar auf . Wir

die gßsaml, »nf. W

in die Reiterschar der Hitlerjugend . Alle Jung
bis zu 18 Jahren , die Interesse am ReitsportHof
können der Reiterschar beitreten . — gleich! -
bitten wir die Pferdebesitzer , ihre Pstrde, >°
dieses möglich ist, der Hitlerjugend Zritwemg«
Verfügung zu stellen, wobei ihnen eine
ausgezahlt wird . — Reiterjugend heraus. v'
in die Reiterschar der Hitlerjugend ! Anm-IdE
auf der Banngeschäftsstelle Dechanatstraße w,
kunft auch unter D. A768.

Ortsgruppe Westen. Die Gesch/f " ri " " '
der Ortsgruppe Westen,  einschl-
schüft, befinden sich ab 1. Juni im Hause
straße 121. Sprechstunden sind bis aus '
die OrtSgruppe:

Montag », Mittwoch » und Freitag » « m
bi» 19^ 9 Uhr,

und für die FrauenschaftSangelegenheiten!
Dienstags von 17 bi» 19 Uhr m» Dwm«r«-P

von 9 bi» 12 Uhr.
Ich bitte die Parteigenossenschast der

von den GeschäftSstunden den ersorderliq ^
brauch zu machen, jedoch auch diese Stunden
dingt einzuhalten und nur in wirklich dn >
Fällen die Parteigenossen der
und die FrauenschaftSleiterin in den W»

aû i,uch«^ ^ Sk.N- alkn
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An alle bremischen Turn»

vnd Gpsrlverekne
Die erste Zusammenkunft des bremischen

Führerringes
Der Landssbeaustragte für Sport Sturmbann¬

führer Köwing,  rief am Freitag , den 16. Juni
d. I ., die von ihm ernannten Bezirksbeauftragten
der 15 Säulen zusammen , um ihnen die Zukunfts-
fragrn der Turn . und Sportbewegung , so weit dieses
,ach den Richtlinien des Reichssport -KommissarS
piSglich ist, klarzulegen.

Der Landesbeauftragte KSwing  ordnete an , daß
in Zukunft Vorstände und Mitglieder der Vereine,
sofern sie ein Anliegen haben , dieses bei ihrem je-
welligen Bezirksbeauftragten einzureichen haben.

Dieser wird weiter entscheiden, ob eine Weiterbearbei-
tiing des Falles durch den Landesbsauftragten für
Sport, Sturmbannführer Köwing, zu erfolgen hat.
Vorständeund Mitglieder der Vereine , die sich ohne
«in Schreiben des jeweiligen Bezirksbeauftragten im
Zohann-Gosiel-HauS melden, werden nicht vorge-
sahen.

Dir Bezirksbeauftragten wurden verpflichtet , bis
zum 1- Juli b. I . dem Landesbeauftragten Ihre
KrciSbeaustragten zu melden ; weiter mutz in sSmt-
lichen Vereinen bis zum 15. Juli d. I . die Gleich¬
schaltungdurchgeführt werden . .

Zu vorläufigen Bezirksbeauftragten sind folgende
Herren ernannt:

1. Deutscher Turnverband : B . Topp , Andreestr . 2.
L Deutscher Fußballverband : Fritz Hormann,

Allerstraße 19.
3. Deutscher Leichtathletikverband : B . Stake , Wer-

rastraße 7.
1. Deutscher Schwerathletikverband : tzarrh Her¬

bold, Linienstraße 25.
ü. Deutscher Schwimmverband : Johann Otten,

Braunschweigerstratz-r SS.
6. Deutscher Hockey, und Tennisverband : Günther

OHIHoff, Treseburgerstraße 6.
7. Deutscher Kegel, und Billardverband : E. Dett-

mer, Lützowerstraße 123.
8. Deutscher Wintersportverband : Heinrich Schlü-

ter, Georgstraße 37.
g. Deutscher Schießsportverband : Hauptmann

Grabbs , Staderstraße.
16. Deutscher Wassersportverband : Otto Tiede-

mann , Kl. Helle 19.
11. Deutscher Wanderverband : Hermann Diedr.

Meier , Winterstraße 28.
12. Deutscher Radsportverband : Gustav Sanft,

Rheinstraße 111.
13. Deutscher Kraftfahrtverband : F . Rövekamp,

Kommissar des ADAC ., Fcsenfeld 19.
11. Deutscher Sportärzte - und Lehrerverband : Dr.

Brauneck, Humboldtstraße 82.
15. Deutscher Sportprefseverband : Hermann Hetz,

Gportschristleiter der BNZ ., Papenstraße 15.
Kür Begcsack: Otto Denker, Dahnhofstr . 31.

Am bie mir vorn Landesbeauftragten für
Sport, Sturmbannführer Köwing,  über¬
tragenen Aufgaben in der erforderlichenForm
durchführen zu können, ist eine eingehendere
-Erfassung des Turn -- und Sporttebens auch
in den Tageszeitungen erforderlich. Ich habe
daher eine Neuorganisation der Vereinsb ericht-
erstattung mit Zustimmung des Landesbeauf¬
tragten durchgeführt:

Zum Bezirkssportpressewart habe ich den
Sportschriftleiterder Telegraphenunion, Her¬
bert Söllig,  Bremen , Lindenstraße 2
(Domsheide 246 61) ernannt . Diesem unter¬
stellt sind die Fachpressewarteder 15 Sport-
säulen. Es sind hierzu ernannt:

Säule 1: Deutscher Turnverband (Turner-
schaft), umfassend Volksturnen, Gymnastik,
Sonnnerspieleund Fechten: Franz Zer¬
sing,  Bremen, Gösselstr. 23 (Weser 81619).

Säule 2: Deutscher Fußb allverband (um¬
fassend Fußball , Rugby und Kricket), Heinz
Hinze,  Wegesende 3 (Domsheide 89303).

Säule 3: Deutscher Leichtathletikverband
(umfassend Leichtathletik und Handball) für
Leichtathletik: Alfred Meier,  Luisenstr . 8;
für Handball; Franz Zerling,  Bremen,

Pferdesport
Das hannoversche Landcs-Rcitturnier

von Opel siegt aus Nanuk vor Oberlt.
Hasse aus Derby

Das Jagdspringen der Klasse M , das am
Freitag nachmittag beim hannoverschenLan-
dtsturnierzur Entscheidung kam, brachte die
«ste größere öffentliche Prüfung der beiden
Ersten Tage. Die Besetzungwar ganz glän-
stnd, wurden doch nicht weniger als 109
vferde für dieses Rennen gesattelt, von denen

fehlerlos ins Stechen kamen. In diesem
Jagdspringenwaren auch die Romreiter im
vattel, die sich aber nicht durchzusetzenver¬
mochten. Wotan kam überraschendnicht unter
alt Ersten. Einen sehr guten Ritt absolvierte
Lberli Hasse, der Derby in 68,2 Sekunden
Werlos über den Parcours gesteuert hatte.
Dann folgte aber der großartige Ritt Frau
M>n Opels, die in glänzender Fahrt ihren
Nanuk in 68 Sekunden durchs Ziel brachte.
Damit hatte sie die Goldene Schleife mit
"ur zwei Zehntel Sekunden gewonnen. Die
übrigen Pferde konnten diese schnelle Fahrt

»Zuli
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Gösselstraße23 (Weser 81619).

Säule 4: Deutscher Schwerathletikverband
umfassend Boxen, Ringen, Schwerathletik,
Ziu-Jitsu , Gewichtheben), Hermann Pabst,
Bremen, Ruhrstraße 49.

Säule 5: Deutscher Schwimmverband (um¬fassend Schwimmen, Wasserball und LebenS-
rettung), Johann Otten,  BraunschweigerStraße 29.

Säule 6: Deutscher Tennis- und Hockeyver-
band (umfassend Tennis , Hockey, Golf und
Tischtennis), für Tennis und Tischtennis:
Schriftleiter Carl Böhnert,  Redaktion
Weser-Zeitung ; für Hockey und Golf: Chri¬
stian Diekmann,  Mcyerstr . 62 (Weser
800 85).

Säule 7: Deutscher Kegler- und Billard-
verband (umfassend Kegeln und Billard), für
Kegeln: Fritz Gerdes,  Wartburgstraße 75
(Weser83891); für Billard : Otto Jacob » ,
Eilbeshauser Str . 2 (Roland 3669).

Säule 8: Deutscher Wintersportverband
(umfassend Skilaufen, Eishockey, Bobfahren,
Rodeln und Rollschuh): Georg Mönnich,
Celler Straß « 13 (Hansa 41919).

Säule 9: DeutscherSchießsportverband(um¬
fassend Klcinkaliber, Sportschießen, Hund«
und Brieftauben), für Schießsport: H. Wah¬
rn ann,  Schlegelstr. 24; für Hunde und Brief¬
tauben : E. M. Koch , Komturstraße 8.

Säule 10: Deutscher Wassersportverband
(umfassend Rudern, Paddeln, Segeln und
Motorbootfahren): O . Tiedemann,  Kl.
Helle 10 (DomSheide22501).

Säule 11: Deutscher Wanderverband (um¬
fassend Wandern, Zeltlager, Jugendherber¬
gen, Alpinistik und Freizeitvereine): A. Mi¬
stig , Schönhausenstr. 45 (Hansa 40992).

Säule 12: Deutscher Radsportverband (um¬
fassend Straßen - und Bahnfahrten): Gustav
Sanft,  Rheinstraße 14.

Säule 13: Deutscher Kraftfahrverband (run-fassend Automobil und Motorrad ): Friedrich
Stempel,  OstertorSsteinweg 48.

Säule 14: Deutscher Sportärzte - uoÄ» Leh¬
rerverband (umfassendSportärzte , Turn - und
Sportlehrer aller Art), für Sportärzte : Dr.
Alfred Krämer,  WillehadhauS; für Lehrer:
Albert Ristig,  Schönhausenstr . 45 (Hansa
40992).

Säule 15: Deutscher Sportpresseverband:
Sportschriftleiter Hermann Heß,  Redaktion
der BNZ Papenstraße 15.

Die Vorstände der Vereine werden ersucht,
schleunigstin Verbindung mit dem Bezirks¬
beauftragten der jeweiligen Säule den Fach¬
pressewarten Vorschläge zuzuleiten zur Er¬
nennung der einzelnen Vereinspressewarte,
die die Aufgabe haben: 1. Vorschauen über
kommende Veranstaltungen, 2. VereinSmit-
teilungen, Nachrichtenüber daS innere Der-
einsleben, wie Versammlungen usw. dem zu¬
ständigen Fachpressewart zuzuleiten. ES ist
Pflicht eines jeden Vereins, die Vorschläge
so schnell als möglich dem Fachpressewart
einzureichen, da er für die Zukunft unmög¬
lich ist, daß bie Verein« selbst ihre Vorschauen
usw. der Tagespvesse übergeben können,
solchen Fällen würden die betreffenden
richte usw. nicht veröffentlicht werden.

Dies geschieht auf Vereinbarung sämtlicher
Bremer Sportschriftleitungenl

Die Verbands- und Vereinszeituugen wer¬
den gebeten, vorstehende Bekanntmachungin
ihrer nächsten Ausgabe zu veröffentlichen.

Der Bezirksbeauftragte des Deutschen
SportpresseverbandeS

Hermann Heß

An die Fach Pressekarte
In Ergänzung der auf der Besprechung

gegebenen Richtlinien weise ich darauf hin,
daß alles bei den Fachpressewarten von den
Vereinen eingehend« Material sofort an mich
weiterzuleben ist (nicht etwa erst »der nur
Mittwochs).

Herbert SSlltg

nicht mitmachen. Rittmeister von Barnekow
war mit General gestürzt, hatte das Rennen
zwar fortgesetzt, mußte aber herausgenom¬
men werden, da er die Zeit überschritten
hatte. Abendglanz, der Vorjahrssieger dieses
Rennens, war am Freitag überhaupt nicht
auf dem Posten, so daß von Sydow bald
ausscheiden mußte. In der Dressurprüfung
machte Jnderfürst unter Rittmeister Schott
einen sehr guten Eindruck. In der Eignungs¬
prüfung für Reitpferde gab es in der leichten
Klasse einen Sieg von WaetjenS Bajazzo,
in der schwerenvon Major BirknerS Spion.
Eignungsprüfungen für Wagenpferde und
Dressurprüfungen süllten das Programm aus.

Fest der Jugend
Jeder Teilnehmer trägt am Fest der Ju¬

gend das vom Sturmbannführer , Professor
Klöckner,  entworfene Festabzeichen.

'Die Vereine müssen bis spätestensMontag,
den 19. d. Mts -, mittags 12 Uhr, beim Amt
für Leibesübungen die erforderlich« Stückzahl
anfordern. Der Preis pro Stück beträgt
10 Pfennig.

Frchball
vremenUMertsesec1:0

Am Sonnabend abend schlug bie Bremer
Mannschaft die der Unterweser knapp 1:0
(0:0). Bericht folgt!

BorwärtS-Hastedt — Bremer Sportfreunde
S:1

Es gelang am Freitag der vorzüglichen
Mannschaft des gleichgeschaltetenVorwärtZ-
Hastedt die Sportfreunde ohne viel Feder¬
lesens 6 : 1 zu überfahren. Wenn auch die
Sportfreunde ihr vollständiges Material nicht
zur Stelle hatten, so wären sie dennoch
auch in stärkerer Vertretung höchstwahrschein¬
lich geschlagen worden. Die DorwärtS-Mann-
schaft zeigte ein recht flüssiges Spiel , in
Verfolg dessen dieser Erfolg vollkommenvev-
dient errungen wurde.

WoltmerShauscn — Buntentor
Aus dem Sportplatz am Westerdeich wessen erst¬

malig nach vollzogener Gleichschaltung obige Mann¬
schaften zusammen . Der Ausgang diese» Tressen»
ist vollkommen ungewiß und »S die WoltmerShauser
Sportler ihren Siegeslauf fortsetzen können, muß
da» Spiel beweisen, die Aussichten find vorhanden.
Beginn de» Spie !» 16,36 Uhr . Vorher die Reserven
und Jugcndmannschasten beider Vereine.

Deutscher Turnverband
Deutscher Turnverband (Turnerschast)

Auf den Spielfeldern der DT . werden , nachdem
für da» Handballspiel die Sperrzeit eingetreten ist,
nur noch Svmmerspielr ausgewogen - Ueberall wird
Echlagball und Faustball gespielt, die Frauen spielen
ihren beliebten Trommelball . Eine wichtige Ent¬
scheidung füllt heute im Echlagball zwischenden alten
Rivalen Arbergen und Mahndorf . In Lesum findet
da» DerbandSturnfest de» 2. Verbände » statt , wäh-
rend in Hildesheim die Nordwestdeuischen Meister,
schaften, eine Generalprobe für da» Deutsche Turn-
fest in Stuttgart , durchgeführt und sicherlich von
zahlreichen Turnerinnen und Turnern beschickt wer¬
den wird.

Gchlagball-Gaumeisterschaft
To . Gut Heil Arbergen — Tu. Mahndorf

Ein « große Sache, die ihre Anziehungskraft nicht
verfehlen wird . Zwei alte erfahrene Schlagball¬
mannschaften , von denen man sagt, daß sie gewisser¬
maßen schon mit dem Schlagholz in der Hand gebo¬
ren werden . Gar manchen Strauß um die Entsch ei-
düng haben diese beiden Mannschaften schon mitein¬
ander au - gefochten. Nachdem am letzten Sonntag
der Deutsche Schlagballmeister im Vorspiel überlegen
siegte, wird die Mannschaft am Sonntag auf eigenem
Platz um die Entscheidung zu spielen haben. Beginn
1S Uhr in Arbergen.

8. Verband Im Bremer Turnga «. Morgen,
Montag , find die ersten Prüfungen im
Schwimmen für daS DeutscheReichSabzeichenunk» daS Reichsjugendabzeichenim Achterdiek-
bad. Urkundenheftefind mitzubringen. Mel¬dungen ab 19 Uhr bei Herrn Weihusen.

Tennis im Bremer Turnga«
Nachdem am letzten Sonntag die Spiele

wegen des Handball-Entscheidungsspielseine
Unterbrechung erleiden mußten, wurden die
letzten Kämpfe an den WochentagenauSgetra-
gen. Olhof vom ABTB. konnte alle Spiele
ziemlich mühelo» gewinnen, dadurch hat er
sich die Berechtigung erworben, den Bremer
Gau am 24.-25. Juni in Diepholz heim
Kreisturmer der A-Klasse zu vertreten. Lei¬
ber ist O . neben Frl . Kruse vom ABTD- der
einzige männlich Vertreter dieser Klasse,
da DüringS Meldung zum Gauiurnier zurück¬
gezogen wurde. Schade, daß der vorjährige
DT .--Sieger seinen Titel nicht verteidigenkann.

In der B-Klasse sah eS anfangs nach einem
Sieg von Geis-MTB . aus. G- ließ sich jedoch
im letzten Spiel von seinem DereinSkame-
raden Willen» 3:6, 8: 10 schlagen, wodurch
Willens, Geis und Dettmer (MTV.) punkt¬
gleich geworden sind. Die dadurch erforder¬
lich gewordenen Entscheidungsspiele finden
heute 15 Uhr auf dem MTV.-Platz statt.

50 deutschePferde für Italien gekauft
Die großen Erfolge der deutschen Reiter

im In - und Auslande, vor allem unserer
hannoverschen Reiteroffiziere bei der Eoppa
Mussolini in Rom haben immer mehr die
hervorragende Form der deutschen Pferde
unter Beweis gestellt. Eine italienischeKom¬
mission, bestehend aus General Paoli Ta-
coli, Major Coughi und einem Vcterinärrat
hat in diesem Jahre wieder fünfzig deutsche
Warmblutpferde für die italienische Reiterei
gekauft. Die Pferde stammen aus den Zucht-
gebieten Ostpreußen, Holstein, Mecklenburg
und Hannover. Aus der Zucht des Preußi¬
schen Hauptgestüts in Trakehueu wurden acht
Pferde, au- Mecklenburg dreizehn, aus Hol¬
stein vier, aus ostpreußischerPrivatzucht zwei
und aus Hannover dreiundzwanzrg Pferde
gekauft. Anm Teil sind die gekauften Pferde
als Dienstpfcrde für höhere Jnfanterieführer
erworben. Dieser Ankauf deutscher Pferde
bedeutet jedenfalls wieder einen großen Er¬
folg für die deutschenZüchter.

Große Tage des Rudersport » in Grünau.
Bou link » : v. Düsterlho - BRE . und der deutsche Stnermeister Dohm « «

Gaben.
Am Freitag begann in Grünau die „Große internationale Grünauer Ruder -Regatta 1938" de» Ber¬
liner Regatta -Verein ». Im Mittelpunkt steht der Olympia -Revanchekampf Italien — Deutschland wl
Vierer m. St . (Katser-Vierer ). Am den Wanderpreis des „Großen Einer " bewerben sich acht Skull « .
Bon den Deutschen haben hier besonders der deutsche Meister Dohme-Guben , v. Düsterlho -BRC . und Georg

von RüsselSheim gute SiegeZauSsichten.

Sie Grötmuee Mdeeregatta
Die Große Grünauer Ruderregatta begann

am Freitag vormittag mit den Vorrennen,
die schon Ueberraschuugenbrachten. Zunächst
einmal stellte der Berliner RC. im Vorrennen
zum Büxenstein-Achter mit 6:16, eine gute
Rekordzeit auf , sodann schieden die Südsla¬
wen Gusa bereits im Vorrennen aus . Der
Däne Hendriksen trat im Einer leider nicht
an , wäre aber auch wohl kaum gegen die
starke Konkurrenz aufgekommen. Wirth-New-
hork und Opel-Rüsselsheim wurden geschla¬
gen. Die Ergebnisse:

Büxenstein»Achter: (erstes Vorrennen) :Berliner RC. 6:13,3, 2. RC. Wiking-Leipzig
6:21.8, zweites Borrennen : 1. Berliner RG-84
6:17.4, 2. Lübecker RG. .85 6: 30. Im End-
kampf erscheinenalso Berliner RC-, Wiking-
Leipzig. die Juniorenmannschaft der Berliner
RG. 84 und der deutsche Meister Lübecker
RG . Die Südslawen treten am Sonntag
noch einmal im Verbandsachter gegen Lü¬
becker und Berliner RG. und den Berliner
RC. an.

Großer Einer (7 Boote, zwei Rennen) :

1. Vorrennen: 1. Dohme (Gnbener RC-),
2. Düsterloh BRC., 3. Krakau-Magdeburg;
zweites Vorrennen: Roßmann-Franksurt an
der Oder 82. Wirth-Newyork und Opel-
RüssclSheun gaben schon nach etwa 1000 m
aus. Im EnLkampf sind also Dohme, Dü-
sterlho und Roßmann.

Die Abwicklung des Nachmittagsprogramms
zog sich etwas in die Länge; einmal mutzte
ein Lauf noch wiederholt werben, zum am
deren wartete man mit den Starts etwas,
da der Reichssportkommissarvon Tschamm«
und Osten sein Erscheinen zugesagt hatt«.
Die Ausscheidungen brachten folgende»»
1. Jnngmannen -Vierer : ins Finale kommen:
Sturmvogel-Leipzig, SpindlerSfelder RD.,
Wiking-Berlin , Viktoria-Berlin und Berliner
Rudergesellschaft84. Zweiter Achter: Triton,
Akademischer RC., Berliner RC., Wiking-Ber¬
lin. Leichtgewichts-Vierer: Germania Hirsch-
garten, Berliner RB. 76, Friesen, Sport
Germania Stettin . Jnnioren -Achter: Teu-
tonia-Charlottenbnrg, Wiktng-Leiptt" Wlling-
Berlin FK. am Wannsee.

Die ASAE.-S«ettaaeiahel
(Schluß)

Die ADAC.-Dreitagefahrt ist beendet.
Noch ist zwar das Endergebnis nicht bekannt,
aber nachdem sich die Kommission mit man¬
chen Einsprüchen befaßt hatte, konnte eine
Anzahl Strafpunkte , die den Fahrern bereits
zudiktiert waren , wieder gestrichen werden-
So wurden beispielsweise in einigen Fällen
die Schlauchpannen unberücksichtigtgelassen.
Jedenfalls zeigt aber die ADAC.-Dreitage-
fahret das glänzende Ergebnis , daß trotz der
schwierigen Aufgaben, die hier gestellt wur¬
den, vom ersten bis letzten Tag von den ge¬
starteten 215 Fahrzeug» nicht nur 137 Teil¬
nehmer alle drei Tage durchgeholten haben,
sondern daß von diesen 137 noch 71 straf-
punktfrei geblieben sind. Dieses Ergebnis
besagt aber nicht, wie schon so oft betont,
daß die Fahrt zu leicht gewesen wäre, son¬
dern sie unterstreicht vielmehr die Tatsache,
daß deutscheKrafträder und deutsche Kraft-
wagen von außerordentlich guter Beschaffen¬
heit sind, und daß die Fahrer selbst in dem
schwierigsten Gelände ihre Fahrzeuge stets
fest in der Hand haben und hervorragend zu
meistern wissen. — Ausschreibungsgemäß er¬
halten alle strafpunktfreien Teilnehmer die
große Goldene Medaille- Um nun auch die
großen Leistungen der Fahrer zu würdigen,
die nur wenige Strafpunkte erhalten haben,
hat sich der ADAC. erfreulicherweise ent¬
schlossen, für alle Teilnehmer, die nicht mehr
als drei Strafpunkte und in der Klasse der

Leichtkrasträder bis 7 Strafpunkte erhalt««
haben, noch eine kleine goldene Medaille z«
verteilen. Dieser Schritt ist umso begrüßens¬
werter, als es hin und wieder 1, 2 oder 3
Strafpunkte wegen verhältnismäßig geringer
Verstöße gab.

Sehr erheblich ist in den drei Tagen unter
den Motorrad -Teams aufgeräumt worden,
nicht ein einziges blieb strafpunktfrei Am
besten schnittennoch die Fahrer der 1. Komp.
der 6. Preußischen Kraftfahrerstasfel Münster-
Westfalen mit ihren BMW .-Maschinen ab,
die allerdings das Pech hatten, am letzten
Tage bei der Startprüfung noch einen Straf¬
punkt einstecken zu müssen. Bei den Wagen-Klubteams kamen der SS .-Motor -Sturm
2 I/München auf Mercedes-Benz, die Staffel
Südwest der SA ., Stuttgart -Zuffenhausen,
ebenalls auf Mercedes-Benz und das Natio¬
nalsozialistische Kraftahrerkorps Nieder«
sachsen auf Ford -Lastwagen strafpunktfrei
davon. Bei den Motorräder -Fabrikteams be¬
endeten je eine DKW--, Triumph - und NSU .-
Mannschaft die Fahrt straftpunktfrei, wäh¬
rend drei weitere, nämlich Puch. Zündapp
und BMW . Strafpunkte einsteckenmußten.
Bei den Wagenmannschaften der Fabriken
blieben Mercedes, DKW. und Opel ohne
Strafpunkte . Das Adler-Primus -Team blieb
zwar ebenfalls zusammen, mußte aber Straf¬
punkte einstecken. Drei weitere Teams der
Wagen wurden gesprengt.

Schach
Tartakower schlug Aljechin

Beim Weltschachturnier in Folkcstone (England)
war die Sensation der 2. Runde der Länderwett-
kämpse die Niederlage des Weltmeisters Dr . Aljechin
durch Dr . Tartakower , der somit Polen zu einem
214 : I ^L über Frankreich verhaft - DaS wichtigste
Ergebnis der 8. Runde war dar Zusammentreffen
der Pokalverteidiger , und Favoritenmannschaft
USA mit Frankreich . Amerika siegte mit 8:1. Am
Spitzenbrett erzielte Kashan gegen Aljehin remis,
während die Amerikaner Marschall und Dake gewin¬
nen konnten. Lettland besiegte Schottland , Groß¬

britannien schlug Irland , Belgien verlor gegen
Polen.

Verband stad tb remis che r Turnvereine
(Si>  ielau ssch uß). Anläßlich der Stafseltages fallendie für Mittwoch. 21. Juni . angesetzten Schlag- und
Faustballspiele auS. Neuansetzung wird noch bekanntgegeben.

Bremer Tisch - Tcnnis - Vcrband.  Unsere Fahrt
inS Dlane steigt heute auf alle Fälle. Selbst bei ungün¬stiger Witterung ist Vorsorge getroffen, daß unsere Ver¬
anstaltung hierdurchnicht beeinträchtigtwird. Wir machen
noch einmal darauf aufmerksam, daß evtl. in beschränkter
Anzahl noch Interessenten aus den anderen Abteilungen
der beteiligten Vereine teilnehmen können. Treffvunkt
DomShof 13.30 Uhr. Die Rückkehrerfolgt so, daß jederdie letzte Straßenbahn erreicht.
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Novelle von Heinz Felle
Die Geschichte, die ich nachfolgend niederschreibe,

hat mit mir nicht viel zu tun , auch brauchte sie
nicht gerade Heinrich passiert zu sein. Sie ist
nichts weiter als das Erlebnis eines Kindes . Wenn
ich dennoch jenen Heinrich erwähne , so geschieht es
der Wahrheit zuliebe , gleichsam um von vornherein
die Kulissen niederzureißen , hinter die ich mich
später vielleicht verstecken möchte.

Heinrich war Hausdiener im Geschäft meines
Vaters . Er mochte zu der Zeit etwa achtund¬
zwanzig bis dreißig Jahre alt sein. Ich kann das
indes nicht mit Sicherheit angeben , weil man als
Kind (und in meine frühe Kindheit fällt dieses
Ereignis ) recht sorglos in der Schätzung ist.

Ich war mit meinen sechs oder sieben Jahren
Heinrichs Freund , wenngleich ich es für ratsam
hielt , die Freundschaft in Gegenwart der Erwach¬
senen zu verheimlichen , da die sozialen Unterschiede,
die mir zu der Zeit noch weit schroffer schienen, als
sie wirklich gewesen sind, das ratsam erscheinen
ließen.

Vielleicht war eS die Demut in Heinrichs Wesen,
die mich anzog , die Demut , die soweit ging , daß er
Tiere wie Menschen behandelte . Denn seine Liebe
zu den Tieren war rührend und seltsam zugleich.
So verschlossen Heinrich war , (ich glaube , ich sah
ihn niemals lachen) wenn er in der Stallung mit
den Pferden zu tun hatte , sei es, daß er sie Putzte
oder ihnen Futter brachte , immer sprach er mit
ihnen , tätschelte sie am Hals oder gab ihnen durch
ein Stück Zucker sein Wohlwollen zu verstehen . Ich
habe nie bemerkt , — und ich war in meiner Frei¬
zeit , die ich mir stahl, immer in den weitläufigen
Räumen des väterlichen Geschäftes und namentlich
im Stall , — daß Heinrich auch nur unaufmerksam
zu den Pferden oder dem Hunde war . Und Kinder
haben wache Augen , sie beobachten intensiv , weil
ihr Denken noch nicht mit dem vielen Zeug be¬
lastet ist, das ein Erwachsener mit sich herum¬
schleppt.

Heinrich war von großer , schlanker Gestalt ; den
Oberkörper trug er meist vornübergeneigt . Der
Kopf war länglich , mit braunem gescheitelten Haar
gleichsam gekrönt . Die grauen Augen waren es,
die sein Gesicht verschönten, denn Lippen und Nase
waren ausdruckslos , lediglich das Kinn schien sich in
seiner energischen Fassung in Gegensatz zu Heinrichs
Wesen zu stellen. Sein Wesen war ruhig . In
seiner Arbeit zeigte er sich als geschicktund fleißig.
Er sprach nicht viel , vielleicht haßte er sein stets
heiseres Organ , das von einem Kehlkopfleiden her¬
rührte.

Meine Freundschaft zu Heinrich rührte von einer
Gefälligkeit her , die er mir beim Verbinden meiner
Hündin Polly erwiesen hatte . Polly hatt « sich wieder
einmal mit ihrem Erzfeind , dem Hunde eines be¬
nachbarten Spediteurs , gebissen und war dabei nicht
unerheblich am Ohr verletzt worden . Ich bemühte
mich vergeblich, eine Mullbinde um den hübschen
Kopf meiner Schäferhündin zu wickeln, um das Ohr
zu verbinden . Die dicken Tränen standen mir in
den Augen , denn ich war ebenso ärgerlich über
meine Ungeschicklichkeit als über Pollyz Pech.

Da kam Heinrich zu mir , wusch zunächst die
Wunde mit lauwarmem Wasser aus , war ich natür¬
lich in meiner Aufregung ganz vergessen hatte und
legte dann der Hündin einen kunstgerechten Ver.
band an.

Diese Freundschaft zu Heinrich , die zuerst aus
Dankbarkeit bestand, vertiefte sich, und ich glaube
auch heute , wenn ich rückblickend diese Ereignisse
an mir vorüberziehen lasse, daß auch seine Freund¬
schaft zu mir nicht nur in seiner Demut begründet
war , sondern in wahrer Zuneigung . — Es war so
selbstverständlich , daß ich zu ihm eilte , wenn ich
im Geschäft herumstreifte , um ihm meine kleinen
Schmerzen und Freuden mitzuteilen . Damals
glaubte ich wohl , er würde mir tatsächlich helfen
(wozu er ja nur in den seltensten Fällen in der
Lage war ), aber heute weiß ich, daß seine Hilfe
nur in einem dankbar freudigen Mitgefühl bestand.
Er sprach auch wohl nicht viel , sah mich nur mit
seinen mir schön erscheinenden Augen an , lächelte
fast unmerklich , und dann hatte ich eigentlich meinen
Kummer schon wieder vergessen.

Dieses Verhältnis mochte schon eine Zeitlang be¬
standen haben , als ich Heinrich eines Tages ver¬
gebens im Geschäft suchte. Schließlich fragte ich,
wo Heinrich sei. Man gab mir ausweichende
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Antworten , bis ich zu meinem Vater ging.
Mein Vater ist eine jener robusten Naturen,

denen die feine Seelenmechanik eines Kindes nicht
geläufig ist.

„Der Kerl ist fort , er hat gestohlen."
Diese Worte sprach mein Vater leichthin , denn

seine Gedanken waren gewiß mit anderen Dingen
beschäftigt. Ich erinnere mich noch ganz genau
an diese Szene . — Meine Augen wurden feucht,
alle Gegenstände um mich herum begannen zu
kreisen, und dann liefen mir dicke Tränen die
Backen herunter.

Gewiß war es peinlich für meinen Vater , mich
von der Mitteilung so schmerzlich berührt zu sehen.
Er unterdrückte indes aufsteigende Gefühlsmomente
und schicktemich aus dem Kontor.

Mir war Stehlen als etwas ganz Entsetzliches,
als das schwerste Verbrechen geschildert worden.
Bis dahin hatte ich noch keinen Dieb gesehen. Ich
stellte ihn mir auch ganz anders vor , als Heinrich
aussah , — Deshalb konnte ich es fast nicht glauben.

Nachdem ich mich bet meiner Hündin , die, wie
mir schien, mich allein verstand , ausgeweint hatte,
ging ich in die Wohnung und drückte mich ein we¬
nig verlegen vor den Blicken meiner Mutter herum.
Mein verstörtes Wesen fiel selbstredend bald auf.
Man fragte , man drängte : „Was ists, — was hast
Du , — bist Du krank ?"

Ich antwortete nicht und sah mit starrem Blick
auf einen mir gleichgültigen Punkt . Ich wurde
trotzig . Mein Vater war daraufzugekommen und
sagte meiner Mutter , daß es sich vielleicht um den
herausgeworfenen Hausdiener handele , der gestohlen
habe.

Und dann trat jener merkwürdige Wechsel in
meinem Wesen ein, der mir bis auf den heutigen
Tag rätselhaft blieb . — Ich lachte und äußerte,
daß mich Heinrich nichts anginge , man solle ihn
doch an Ketten legen, denn er sei ein Dieb . —

So hatte ich mich mit Heinrich abgefunden.
Es gab dann Zeiten , in denen ich mich schamvoll

an diese Szene erinnerte ; dann wieder beglück¬
wünschte ich mich zu dieser Auffassung.

Zwischen Wollen und Können schwankte ich einher
wie das Pendel einer Uhr ; aber ich wußte , daß
ich niemals von einer Freundschaft zu Heinrich
sprechen durfte , niemals , denn Heinrich war ein
Dieb.

Als Kind springt man rasch zu anderen Dingen
über , und so mochte ich nach einigen Wochen Hein¬
rich vergessen haben . Vielleicht kam eine Ferien-
reise mit all ihren Aufregungen dazwischen, vielleicht
ein neues Spielzeug . Ich weiß es nicht mehr , es
schien, als sei Heinrich völlig ausgelöscht.

Wieviel später das Folgende spielt , das ich nun
schildere, kann ich nicht sagen ; eS mögen ein bis
zwei Monate sein. — Heinrich war fristlos und
ohne Zeugnis entlassen worden , eine polizeiliche
Anzeige hatte mein Vater nicht gemacht . Da
Heinrich längere Zeit im Geschäft meines Vaters
tätig war , benötigte er ein Arbeitszeugnis , da ihn
sonst kein Unternehmer so leicht einstellte.

Eines Tages sah ich Heinrich wieder . Es war
.mittags , ich war von der Schule gekommen und
stand noch Lei meinem Vater,Aon ich begrüßt hatte.
Der Geschäftsraum war dämmrig , vom Treppen¬
haus fiel als einzige Lichtspende ein Bündel
Sonnenstrahlen hinein . Plötzlich, fast geräuschlos

Jedes Volkslied , wenn es aus dem wahr¬
wahrhaften Empfinden des Volkes geboren
ist und in das wahrhafte Empfinden des
Volkes wieder eingegangen ist, bleibt ano¬
nym . Daher nehme nviele Menschen an,
daß das Volkslied (und auch daS Märchen)
vom Volk selbst gedichtet und gefunden wurde.
Dabei ist eS selbstverständlich , daß eS immer
einzelne Dichter und einzelne Sänger gewesen
sind die den Ausdruck für daS Empfinden
des ganzen Volkes in einem Liede oder in
einem Märchen gefunden haben . Bei alten
Liedern kennt man weder Komponisten noch
Verfasser , bei alten Märchen ebensowenig.
Das zerxft daß bei einem echten Kunstwerk,
was zum Leben selbst geworden ist , der
eigentliche Schöpfer unwichtig geworden ist.
Er ist gewissermaßen nichts anderes als daS
aussprechende Organ für eine Spannung ,oder
Stimmung , die in den Seelen vieler nach
Ausdruck ruft und in ihm zur Gestalt geboren
wird.

Die Lieder von Dichtern , die wir noch bei
Namen nennen und die dennoch schon zum

war Heinrich zur Tür hereingekommen und stand
nun vor meinem Vater . Seine Gestalt war noch
ein wenig gebückter, seine Arme mit den großen
Händen hingen schlaff herab . Mit leiser Stimme
bat er um ein Zeugnis.

Ich mußte immer auf die groben , roten Hände
sehen, die mir so häßlich erschienen, weil ich wußte,
daß sie gestohlen hatten.

Mein Vater sprach zu ihm , leidenschaftslos:
„Nein , ' nrich, ein Zeugnis kann ich Ihnen nicht
geben ; von einer Anzeige habe ich abgesehen.
Das muß Ihnen genügen ."

Starr hing sein Blick an meinem Vater ; ich sah
an seiner hilflosen Gestalt herauf . Mich schien er
nicht zu sehen.

Ich sah wieder auf seine Hände . Das ganze Blut
schien in ihnen zu stocken. Dunkelrot waren sie mit
dicken, blauen Adern . Das unglückliche Bild wurde
noch durch die kurzen und engen Aermel seines
Jacketts vergröbert.

Ich wunderte mich darüber , daß mein Vater noch
seinen Namen nannte , ich war fast ärgerlich , denn
Heinrich war doch ein Geächteter , mit dem man
auch nicht mehr sprechen durfte.

Ganz unbeweglich blieb ich. Jede Verbindung
hatte ich mit Heinrich verloren . — Hätte man mich
gefragt , ob jener Heinrich einmal mein Freund ge¬
wesen sei, ich hätte es bestrittsn.

O, Kinder können grausam sein, viel grausamer
als Erwachsene . Ich denke daran , daß ich einmal
den Kopf einer geschlachteten Ente in den Enten-
stall warf , sehe noch, wie die erschrockenen Tiere
den blutigen Halsstumpf anstarrten . — Ich weiß,
daß ich einmal ein Kätzchen, mit dem ich am Deich
eines kleinen Flüßchens gespielt hatte , ins Wasser
warf , als es sich meinen , ihm wahrscheinlich aufdring¬
lich erscheinenden Zärtlichkeiten entziehen wollte.
Selbst meine über alles geliebte Hündin schlug ich,
da sie nicht die ihr gegebene Schokolade fraß.

Seltsame Neigungen stecken in einem Kinde . Es
gibt nur grenzenlose Liebe und grenzenlosen Haß.

Eine eigenartige seelische Starre , wenn ich so
sagen darf , fiel über mich. Feindlich blickte ich
Heinrich an , und in diesem Ausdruck stärksten Hasses
sah er mich an , wehmütig , als bäte er . mich, ein
Wort süix ihn einzulegen.

Ich sah, wie der Boden unter ihm zu schwanken
schien, als er meinem kalten , haßerfüllten Blick be¬
gegnete — und dann senkte sich über ihn tiefe
Trauer , jene unbeschreibliche Demut , um die ich ihn
einst geliebt hatte.

Dann ging er mit leisem Gruß , furchtbar komisch
mit schleifenden Schritten und lang herunterhängen¬
den Armen.

Ich sah ihm nach, wie er auf die Straße trat.
Grell packten ihn die Sonnenstrahlen , — er spürte
sie nicht. Die Vorübergehenden drängten an ihm
vorbei , — er sah sie nicht.

Leer , unendlich fade mochte sich seine Zukunft
durch dieses Ereignis gestalten , schwer mag er durch
diesen Fehltritt gelitten haben . — Ich fühlte es
damals nicht, ich weiß nur , daß ich etwas wie kalte
Befriedigung spürte , als ich ihn dann langsam
hinwegtrotten sah.

Und nun fielen mir alle kleinen Unannehmlich¬
keiten ein, die mir jemals begegnet waren . Läh¬
mend legte sich die Erinnerung auf das Gefühl des
Stolzes , das ich eben noch empfunden hatte ob
meines vermeintlichen Sieges.

Und dann frei über mich — wie etwas Schwe¬
res — die Scham . Ich schämte mich meiner Kalt¬
herzigkeit , denn ich wußte nicht, ob ihm die Ableh¬
nung des erbetenen Zeugnisses schlimmer war , als
die Kälte , die aus den Augen seines einstigen
Freundes sprach.

Winkelmann
Volkslied geworden sind , fangen allmählich
schon unter uns an anonym zu werden . Nur
wenige Gebildete wissen , von wem das Lied
„Morgenrot " , oder „In einem kühlen
Grunde " . oder ,/Dort unten in der Mühle " ,
oder „Alles neu macht der Mai " und die
hundert anderen mehr , die täglich und über¬
all gesungen werden , in Wirklichkeit stam¬
men . Uesterall werden die Lieder als der
Ausdruck der augenblicklichen Gemütsstim¬
mung gesungen , die Seele deS Liedes ist ge¬
wissermaßen die Seele in all ihren Schattie¬
rungen des Volkes selbst geworden . Wer kann
sich aus der Weihnachtszeit , oder dem Früh¬
ling , oder Sommer , oder aus einer frohen
Trinkstimmung die Lieder , besser gesagt die
Volkslieder fortdenken ? Sie gehören zu je¬
dem immer wiederkehrenden Erlebnis wie die
Brücke zwischen der übervollen Menschenbrust
und einem sich mitfreuenden oder mitleidenden
Jenseits . Aus der Seele des Liedes erkennen
sich die Völker wieder . Wie haben in der Zeit,
als Rußland unter der Geißel des Bolsche¬
wismus zu leiden begann , die Volkslieder

Die Seele - es deutschen Volksliedes
Von Edith

der Donkosaken , die sie in ganz Europa
sangen , die zuhörenden Menschen für die
russische , schwermütige , mystische und einfäl¬
tige Seele gewonnen!

Wenn man die herrlichen russischen Lieder
hört , so kann man an die dem russischen
Volke aufgedrängte Gottlosigkeit nicht glau¬
ben . Ganz anders sind dagegen die italieni¬
schen Volkslieder ! Die neapolitanischen Fi-
scherlieder und Gondellieder , die veneziani¬
schen Lieder , die sizilianischen Lieder zeichnen
sich alle durch eine romantische sehnsüchtige
und sehr weltbetonte Melodik aus , die wohl
mit einer süßen Bezauberung ergreift , die
aber nichts gemein hat mit dem wirklichen,
erhebenden schönen, man kann sagen , heiligen
Ausdruck des deutschen Volksliedes.

Das deutsche Volkslied ist das schönste aller
Völker . Selbst die schwedischen und norwegi¬
schen selbst die schottischen und englischen

Volkslieder haben nicht jenen eigenartigen
süßherben , frisch - schwermütigen Seelenaus-
druck, welcher das deutsche Volkslied zu einem
gesegneten Abbild unserer deutschen Volks¬
seele macht . In dem deutschen Volkslied leben
Natur , Sehnsucht nach Gott und himmlische
Freude an der Erde , sodaß sie ein völliger
Ausdruck aller Erlebnismöglichkeiten der Seele
überhaupt werden . Als Herder vor über
hundert Jahren die deutschen Volkslieder in

dem Werk , das er „Des Knaben Wunderho^
nannte , sammelte , war es eine wirklich deutsch,
und in die Zukunft wirkende Tat , die er d̂ ,
mit vollbrachte . Er hat durch diese Samm-
lung deutscher Volkslieder mehr zu einem ein-
heitlichen Bewußtsein der deutschen Voll«
beigetragen , als man gemeinhin annimmt
Die Dichter , die Freunde der Dichtung
Frauen und Männer , deren Seele für das Eo
lebnis des deutschen Volksliedes offen war
haben aus dieser Sammlung von Volkslied
dern ihre innigsten und schönsten Gedanken
über ihr eigenes Volk geholt , und in ihr Bx.
wußtsein ist allmählich dadurch der Begriff
,/Deutschland " gewachsen.

Es ist begreiflich , daß in den letzten kreiß»
Jahren außer den Löns -Liedern und dex
Kriegsliedern nichts in Deutschland gebore,,
wurde , was zu einem Volkslied werden
konnte , denn das Volkslied bedarf zu sein«
Geburt eines großen , einheitlichen Erlebnisse;
Der Nationalsozialismus , der aus der größte,
deutschen Not wieder die deutsche Seele ant
dem Materialismus herausgehämmert hat
sodaß sie frei und hoffnungsvoll ihre Schwin¬
gen zu regen beginnt , — dieser Nationalsozia¬
lismus hat zugleich ein Volkslied geboren
das jedes Kind auf der Straße singt und das
man noch in hundert Jahren in Deutschland
singen hören wird , nämlich das Lied „Die
Fahne hoch, die Reihen fest geschlossen . . .»

G. V. U.
Eine Verschwörung gegen die Welt

Ein Tatsachenbericht von Essad Bey
(Fortsetzung .)

Die GPU . faßte deshalb einen weisen Beschluß.
Da die Weltrevolution offenbar knapp bevorstand,
erschien es überflüssig , sich noch lange um die öffent¬
liche Meinung der Haifische des Kapitals zu scheren.
Man konnte sich ruhig mit der Salonfähigkett des
Botschafters begnügen . Der Attachö durste ein ker¬
niger Mann von der Tsche-Ka-S -cholle sein. Da
außerdem die kapitalistische Umgebung meist ver¬
derblich auf die marxistische Persönlichkeit einzu¬
wirken Pflegte, erschien es auch deshalb ratsam , keine
intelligenten Genossen ins Ausland zu entsenden,
sondern nur echte, derbe, hundertprozentige Prole¬
tarier . Diese waren nach der in dieser Richtung
absolut optimistischen Meinung der GPU . schon kraft
ihrer edlen Abstammung vor jeglichem Schwanken
gesichert. Natürlich , sagten sich die Herren vom
Kollegium , sind unsere leicht vierschrötigen Bieder¬
männer nur an Arbeit in den Todeskellern gewöhnt
und werden infolgedessen tm Auslande hie und da
Fehler begehen . Aber was tut 's , die Fehler eines
Proletariers sind immer noch soviel Wert, wie die
Verdienste eines von Haus aus klassenfremden Ge¬
nossen. Der Proletarier wird durch die Fehler ler¬
nen , der Nichtproletarier wird im Auslande nur
hochmütig und ,Pierwest".

Diese eleganten Eedankengänge über Biederkeit
und Verwesung bestimmten die Wahl der ersten
GPU .-Agenten im Auslande . Man suchte die besten
Tschekisten heraus , Leute , die zwar ihren Namen
kaum schreiben konnten , sich dafür aber im Todes¬
keller irgendeiner Provinz -Tsche-Ka so recht gemüt¬
lich ausgeführt hatten . Es waren meist dickschädltge
Arbeiter mit breiten , schweren Knochen und mäch-
tigen Pranken . Manche hatten auch in den Unter¬
suchungszimmern der Tsche-Ka hervorragendes ge¬
leistet und waren gewohnt , mit einem einzigen Blick
einen Klassenfeind durch sämtliche Verhüllungen hin¬
durch zu erkennen . Jetzt bekamen diese biederen
Leute Diplomaten -Pässe , Devisen und die tröstliche
Zusicherung , daß ihnen unter dem Schutze der Ex¬
territorialität nichts passieren könne. So wurden sie
auf Europa losgelassen . Bald füllten sich die vor¬
nehmen Gebäude der ehemalig kaiserlich-russischen
Botschaften mit abenteuerlichen Gestalten . Wenn
der Botschafter und sein legitimes Personal sich noch
bemühten , einigermaßen repräsentativ aufzutreten,
so lagen den Herren von der GPU . Gedanken dieser
Art völlig fern . Sie kamen in Massen angereist
und führten verdächtige Kisten mit Dynamitbomben,
Maschinengewehren , Munition , Pistolen , gefälschten
Ausweisen und Attentatsplänen auf sämtliche Staats¬
leute des Auslandes mit sich. Sie beschlagnahmten
einige Zimmer oder auch ganze Stockwerke der Bot¬
schaft, zogen ihre Lederjoppen aus und begannen
sich einzurichten . Das Gebäude der Botschaft war
für diese lieben Naturkinder nichts als eine neue
Abteilung der Allrussischen Tsche-Ka, in der man
zuerst mal den guten alten Geist der Tsche-Ka ein¬
zuführen hatte . Sie begannen das auf die harm¬
loseste Art und Weise.

Dort , wo er ungestört hantieren konnte, durfte sich
der Tsche-Ka-Leiter tatsächlich wie in Rußland füh¬

len . Die Einrichtung und der Betrieb der Mein
Tsche-Ka ließen jegliches Heimweh nach den russische
Kerkern bald verschwinden . Zu den Zimmern äel
Attaches hatte niemand Zutritt , gereinigt wurdenji,
infolgedessen auch nicht . In diesen verdrecktenZim
mern mit ihren Geheimgängen , Laboratorien unt
Waffenlagern saß nun der Resident in der Leder,
joppe, umgeben von mitgebrachten und einheimischen
Freunden , und orakelte über die Weltrevolution . Die
Ergebnisse seiner Institution teilte er dann Moskau
mtt . Diese Ergebnisse wurden vor dem Botschafter
streng geheimgehalten , da sie sonst wahrscheinlichun¬
ter dem gesamten Botschafterpersonal eine wilde Pa>
nik hervorgerufen hätten . Die simpelsten dieser Pläne
waren etwa : die Ermordung Marschall Pilsudslis, die
Ermordung des Zaren von Bulgarien , die Epren,
gung eines ausländischen Generalstabes , die Wer,
giftung des Generals Wränget und ähnliche mehr

Man sieht, daß sich die G. P . U. um jene Zeit
nicht mit Kleinigkeiten abgab . Die Weltrevolutisn
stand auf der Tagesordnung , man brauchte sich schon
deshalb vor keinen Weiterungen mehr zu fürchten,
Die Vorschläge und Berichte der Agenten trafen
pünktlich in Moskau ein, riefen dort !m Kollegium
der G. P . U. gemischte Gefühle hervor . Einerseits
waren die älteren Kollegen ehrlich über die EinM
und Ideen der echten Proletarier entzückt. Andere,
seits war aber die Arbeit im Auslande ein gans
neues Gebiet und erforderte folglich noch manches
theoretische Vorbereitung . Die Meinungen des Kol¬
legiums gingen auseinander . Dzerschinski meinte, das
der Terror erst nach dem Siege der Weltrevolutio»
zu beginnen habe, andere standen auf dem Stand¬
punkt , daß ein guter Personalterror unter allen Um¬
ständen auch schon vorher nützlich sein würde. Mail
beschloß die Anfragen von Fall zu Fall zu beant¬
worten und erteilte den Vertretern , damit ihr Eisn
nicht nachließe , allerlei Spionageaufträge . Daraufhin
begann in den Ausländsabteilungen , die nun die
Kinderkrankheiten zu überwinden begannen, ei»!
wilde Geschäftigkeit. Die Residenten verwandelte»
sich nunmehr in Meisterspione . Sie legten ihre Leder¬
jacken ab , steckten ihre proletarischen Glieder genau
wie der verräterische Gesandte , in kapitalistischeEe-
wänder und begaben sich aus die Suche nach de«
Verschwörungen in der kapitalistischen Welt. Nl
brachen in Gesandtschaften ein , stahlen fremdeChijst
res , die sie dann doch nicht zu entziffern vermochte»,
kauften verdächtige Geheimverträge , bestachendie
Portiers in sämtlichen Aemtern und gaben alles i»
allem eine Menge Geld aus . Wie das Kollegium der
G. P . U. vorausgesehen hatte , machten ihre biedere»
Protegös einige Fehler . Die Geheimpläne , die sie
kauften , waren meist gefälscht. Die Tschekisten be¬
trachteten es zum Beispiel als völlig selbstverständlich,
daß das angebliche Original eines angeblicheneng¬
lisch-französischen Geheimabkommens in russischer
Sprache abgefaßt war . Es entstand um sie herum eine
ganze graphische Industrie , und mehr als einer ihrer
Papierlieferanten sitzt heute behaglich in seiner eige¬
nen Villa und segnet die Neugierde seiner russische»
Freunde , die soviel Geld hatten.

(Fortsetzung stlgt)
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Der Wegt« die svertzoßt
Lovensvoman eines Lvelfteltshelden von Paul Suog Derl. vonK. F Koehle»

Ich bitte E. K. M ., über meine alleruntertänigste
Bitte des allerbaldigsten zu entscheiden; das Beste
des Dienstes erfordert eS.

Luises Bruder

Es war in später Nacht. Der Regen trommelte
unablässig gegen die Scheiben , und in dem elenden
Bauernstübchen wob eine Schwüle zum Ersticken —
den Herzog von Mecklenburg trieb es vom Lager
auf . Er trat vors Haus und lauschte in Dunkel
und Regen . Postenruf . Ein Reiter tauchte vor
dem niedrigen Haustor auf . Adjutant des Königs.

„Was bringen Sie , Knesebeck?"
„Nichts Gutes , Durchlaucht —"

Der Herzog zerrte ihn aus der schwülen August-
»cht in die stickig heiße Bauernstube — kam schon
mch wenigen Minuten wieder mit seinem Gaste auf
,en Hof hinaus und befahl sein Pferd.

„Alles Gute auf diesen Weg !" rief ihm der
Adjutant noch im Aufsitzen zu, dann jagten sie beide
»us dem Tore , der eine zur Rechten, der andere
zur Linken.

Herzog Karl nestelte im schnellen Reiten seinen
Orden vom Halse und schob ihn in die Tasche. Das
Wasser troff ihm vom Mützenschirm in den Mund,
und er sprühte es mit hastigen Atemstößen grollend
von sich.

Neben einer halbverbrannten Windmühle eine
elende Kate — ein Feuer beleuchtete flackernd den
Hauseingang . Dem salutierenden Posten die Zügel

sprang der Herzog vom Pjerde — mit¬

ten 'in eine aufplatschende Regenpfütze — und war
mit zwei Sätzen im Hause.

„Seiner Exzellenz melden — !" rief er ins
Dunkel.

Da ging die Tür auf , und der Brigadegeneral
stand vor seinem Korpschef.

Augenblicks nahm er dienstliche Haltung an.
„Sie selbst, Durchlaucht — und noch so spät?

Ich bitte - !" begrüßte Dorck ihn freundlich.
„Ich bitte , Eure Exzellenz in dieser Stunde nicht

als ihr Brigadier — wenigstens nicht bloß als
solcher und doch auch wieder als Ihr Offizier an¬
sprechen zu dürfen ."

„Was haben Sie denn , Herzog von Mecklenburg ?"
„Darf ich ganz frei sprechen, Exzellenz ?"
„Aber ich bitte darum — und stehen Sie doch

bequem , Durchlaucht !"
„Bitte — nein , Exzellenz ! Ich stehe in dieser

nächtlichen Stunde als Regent eines kleinen Staates
in Deutschland vor dem Manne , der noch die Ehre
hatte , dem großen Preußenkönige zu dienen , vor
dem Manne , der in fremden uni> fernen Ländern
Kriegsruhm erwarb , durch eine harte Schule ging
und seinen Wiedereintritt in die glorreiche preu¬
ßische Armee erzwäng — vor dem Manne , der sich
Anno sechs -nicht ergab , sondern mit dem Degen
in der Hand schwerverwundet gefangen wurde , der
das Heer von unten herauf wiedererstehen ließ und
es dann klug und kühn durch einen Federstrich von
ewigen Weltruhm seinem Könige und Vater-
lande —

Bitte , Exzellenz Dorck, unterbrechen Sie mich
nichil"

„Doch, Herzog — ich muß Sie unterbrechen " —
rief Dorck aus , — „denn ich sehe nicht , warum Sie
in dieser Regennacht aufgestanden und hergeritten
sind, mir all das zu sagen, was ich mir selber vor¬
gelegt habe, bevor ich mein Abschiedsgesuch an
Seine Majestät den König richtete ."

Uorck machte eine schroffe Handbewegung , als
läge alles Gewesene hinter ihm , aber auch Herzog
Mecklenburg , der in streng dienstlicher Haltung vor
ihm stand , hob jetzt die Hand.

„Verzeihen Exzellenz ! Während in jedem andern
Korps dieser und jener auch etwas anmerken darf,
wissen wir alle, daß in unserm ersten Korps je
und je nur die Stimme unseres Chefs spricht. Wir
kennen alle seine gefürchtete Strenge . . ."

„Was soll das ? Wollen Sie mir etwa bei¬
bringen , daß ich meine Ueberzeugung von den ver¬
kehrten Befehlen des Generalleutnants von Blücher
aufgeben und klein beigeben soll? Ich heiße Dorck!
Lüge und Verrat am Vaterlande kann auch mein
König nicht von mir verlangen , der Sie offenbar
herschickte!"

„Der König ahnt nichts von meinem nächtlichen
Besuche hier . Das Abschiedsgesuch Eurer Exzellenz
liegt noch beim Adjutanten , der mich bat . .

Mit schneidendem Hohn Dorck: die Herren
möchten sich doch lieber nicht bemühen — er gäbe
nicht nach.

Der Herzog sah ihn traurig an , gab jetzt seine
starre Diensthaltung auf und trat einen Schritt auf
den Chef zu.

„Ich bin gekommen, Ihnen von einer Sommer¬
nacht zu sagen, in der meine Schwester Luise aus
Sterben kam. Sie hatte so bange Sorge um ihr
Preußenland und bat mich, ihr Briefpapier und
Tinte aus Bett zu bringen . lL ' der König und
die Kinder kämen , wolle sie noch ihre letzten
Pflichten erfüllen . General Porck ! Ich mußte
meiner armen sterbenden Schwester Luise, Ihrer
Königin , das Papier halten , woraus sie die letzte

Bitte an Sie schrieb: Bleiben Sie dem Könige
immer treu und helfen Sie dem armen Vaterlande
weiter ! Daß ich um diesen Brief weiß, wollte ich
Ihnen nur sagen — und zugleich mit dem könig¬
lichen Adjutanten wollte ich Sie bitten : General
Dorck, Preußens erster und bester Soldat ! Bleiben
Sie sich und dem Vaterlands treu ! Sie haben
uns den Befreiungskrieg ermöglicht , Sie müssen
ihn auch beenden helfen !"

Schlicht und eindringlich hatte der Herzog ge¬
sprochen. Nun war es ganz still um die beiden
Generäle in dem niedrigen Müllerstübchen , die mit
ihren Köpfen fast an die rußige Balkendecke stießen.
Dorck starrte vor sich hin — schließlich beklagte er
sich mit harten Worten , die ihm rauh vom Munde
kamen, Blücher habe ihn schlecht behandelt — Blü¬
chers Draufgängertum enthusiasmiere die Armee,
aber die schweren Schäden am Heereskörper wolle
keiner erkennen.

„Nicht bloß Blücher — Sie sind in höchstem
Ansehen — Sie sind der preußische Geist, General
Horck!" beteuerte der Herzog feierlich.

„Und das Herumgezerre meines Korps — diese
widerspruchsvollen Befehle , die von den Russen aus¬
gehen und denen sich Blücher beugt — ?"

„Das sehen Exzellenz — wenn ich mir dies Wort
erlauben darf , mit den Augen des Korpsführers , der
nur seinen Abschnitt vor sich hat — aber Blücher
hat doch Kenntnis und Weisungen von allen Kriegs¬
schauplätzen, vom Oberkommando , das über dem
Ganzen steht."

„Dann soll er sie mir sagen, aber ich bin ihm
zu alt und zu — zu schwerfällig !"

Der Herzog lachte. „Darf ich mir einmal ein
ganz freies Wort gestatten , etwa als Schwager des
Königs , als Herzog in Ihrem Heere ?"

„Bitte darum !"
Das kam zwar ziemlich frostig heraus , aber Her¬

zog Karl kehrte sich gar nicht daran und erklärte
treuherzig;

„Was Sie wert sind, Horck, und was Sie »»i
wert sind, darüber steht Ihnen einfach kein Urim
zu — Sie sind unersetzlich!"

„Blücher denkt anders — und er ist Oberbefehl»'
Haber." ,

„Nervös ist Blücher — alles geht ihm nicht sch«
genug . Er möchte in Frankreich sslbsteroberte»
französischen Champagner trinken und brennt nu
vor Durst ."

„Ich opfere ihm nicht einen Soldaten !"
Herzog Karl klatschte in die Hände . ,
„Also habe ich Sie — wir behalten Sie.

nehmen das Abschiedsgesuch zurück. Hier ist es.
Er griff in die Tasche und riß einen

Brief heraus — brachte seinen Schwarzen Ao
orden , der sich darum gewickelt hatte , mit her ^
und schob ihn mit einem hastig gemurmelten p
don ! wieder in die Tasche.

„Sie denken sich das alles so leicht, Herzog
Mecklenburg !"

Dieser , in Haltung : . ^
„Durchaus nicht , Exzellenz ! Ich darf mich .

urlauben ; muß jetzt noch beim General W c?
vorsprechen ." ,

„Melden Sie ihm , daß ich gegen mein Kew I!
nicht einen Gamaschenknopf Preußens opfere,
er mich morgen auf der Schlachtbank aufopfern
soll es ihm unbenommen bleiben"

„Exzellenz !"
„Durchlaucht !" , , ^
Uorck brachte seinen Gast vor die Tur.

grau und regnerisch wie alle Augusttage m
Katzbachwinkel. ^

Und der Herzog jagte zum BlücherMn
quartier . Nordwind fegte ihm ms ^ ^
über die ausgeweichten Felder ritt . Der
fehlshabcr empfing ihn mit seiner 8°nM ^
lität und brummte nur , als der Name Ä .

^Fortsetzung
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